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St. Adreſſe (bei Havre) den 10. Rov. 1843, 


Leichte Waare ift mein Gepäde, eine Feder mein 
ganzer Reichthum. So murbe ich in die Welt hin- 
ausgefloßen. Und wo ich hinkam, fand ich Zeute, bie 
den Armen freudig aufnahmen. So oft ih dann 
wieber auszog, zahlte ich meine liebflen Schulden 
mit meiner beften Habe, fchrieb den Namen eines 
Freundfchaftsgläubigerd auf die erfte Seite eines 
meiner Bücher. 

Al mein Buch über Irland fertig war, zählte 
ih im Geifte meine Gläubiger in Irland auf und 
frug: „Gegen wen haft du die größte Schuld? 
Aber die Antwort war fehr fchwer zu finden. 
Sch hatte der Freundfchaft: und Dant-Schulden fo 
viele, fo fehöne in den drei Monaten, bie ich in Irland 
zubrachte, gemacht, daß ich nicht wußte, wen ich die 
größte abzuzahlen hatte. Bon D’Connell hinab bis zu 
der armen, braven. Witwe eines deuffchen. Mu- 
fiterö, bei der ich wohnte, bis zu ber fechözig: 
jährigen Magd, die mich oft fo fchlecht bediente, — 
hatte ih in Irland nur gute Menfchen Fennen ge: 
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lernt, die nicht mehr verlangten, ald für ein wenig 
Liebe und Freundlichkeit Euch den ganzen, vollen 
Schatz ihrer edeln, großen Herzen zu Öffnen. 

Shnen Allen bin ich8 fchuldig; Ihnen Allen will 
ichs zahlen. 

In England war der Geift des Zweifeld über 
mich gekommen. Ich fah des Böfen, bes Schlechten 
fo viel, und in dem Boͤſen, dem Schlechten meift 
Die Urfache der dußern Größe Englands, die Urfache 
all diefes Reichthums, al diefer Macht, die wir 
anftaunen. 

„So gäbe es alfo Feinen Gott, feine Gerechtig: 
feit in der Geſchichte?“ — 

Und bie Kälte, die hier in den Herzen lebt, 
der Stolz, ber hier fein Gold abwaͤgt und bie 
Menfhen nad den Pfunden fchäßt, thaten wehe, 
und ich fühlte mich unglüdlich und zweifelte an 
Allem, woran ich fonft geglaubt, worauf ich ftets 
gebaut hatte. 

Ich fehnte mich nach wärmeren Herzen, nach dem 
engen Kreife meiner Freunde, in dem ich die troſt⸗ 
lofen Erfahrungen vergeffen zu koͤnnen hoffte. 
Nur auf ein paar Zage wollte ih nach Irland 
gehen, um D’Connell, von dem die Welt fo voll 
war, am Werke zu fehen. 

Und nur ein paar Tage brauchte ich in Irland, 
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. um geheilt zu werben, um ben alten Glauben neu: 
erwacht, urkraͤftig wieberzuerlangen. 

Am erften Abende, den ich in Dublin, durch 
die Straßen fchlendernd, zubrachte, ſprach mich ein 
lahmer Bettler an und ich gab ihm eine Kleinig- 
feit. Der Burſche drehte fih auf dem Abſatze des 
gefunden Fußes herum und hinkte freudig und fin- 
gend weg, zu zwei anderen Bettlern hin, bie, Ball 
fpielend, auf ihn, wahrend er das Almofen ernte, 
gewartet hatten. Sie fpielten luſtig weiter. — Das 
verlegte mein Gefühl. Warum? Ci, weil bie 
Bettler elend und wir nicht dran gewohnt find, 
daß fie in Noth — lachen und froh fein können. _ 
Wo wir dies fehen, denken wir unwillkuͤrlich an 
Heuchelei. | 

Ein paar Minuten fpäter kam eine junge, ha⸗ 
gere, zerlumpte Frau, mit einem Kinde an ber 
Bruſt, und bat ebenfalld um ein Almofen. Ich 
hatte dad unangenehme Gefühl no nicht ver: 
fhmerzt, dad mir der fpielende und fingende Bettler 
verurfacht hatte, und gab ber Mutter Nichts. So 
find wir oft. — Aber fiehe — auch fie drehte fich 
von mir ab und fang, mit dem Kinbe tänbelnd, 
ihm ein frohes Liebchen. 

Und mit jedem Zage, den ich in Irland lebte, 
mit jedem Armen, bem ich in. Irland begegnete, 
wurde mir immer Elarer, was biefe beiden Bettler 
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mich gelehrt hatten. Sch mußte an England denken, 
ih mußte mir den folgen Ernſt, die Falte Lange: 
weile, die dort an allen Herzen nagt, die Dede 
in den gefuͤllteſten Gefellfchaften, die Armuth bei 
der gefpickteften Boͤrſe ind Gedaͤchtniß zuruͤckrufen, 
und mochte wollen oder nicht, ed wurde immer 
lebendiger in mir: „Kein Lord in England, ber 
nicht den Bettler in Irland um fein Glüd be- 
neiden duͤrfte.“ 

Selig — Selig find die Armen, die Einfältigen — 
und es ift nicht nöthig, grade dumm zu fein, um 
in Einfalt zu leben. England tft bodenlos un- 
gluͤcklich — mit dem bodenlos armen Irland ver- 
glichen. 

Alfo gibt es doch einen Gott in der Gefchichte. 
‚Der geiftreiche, luftige, gottverteauende, vogelfreis und 
freudig = lebende Bettler gab mir dad Vertrauen 
wieder, das ich in England faft verloren hatte. 

Sn der Gefchichte des trländifchen Volkes aber 
fieht es noch Elarer eingefchrieben, als felbft in 
dem Gefichte de3 gluͤcklichſten Bettler. Es gibt 
einen Gott, eine Gerechtigkeit, die über ben Greig- 
niffen walten. Hier fah ich die flolzen Engländer 
am Werke — fie füllen das Faß ber Danaiben. 
Sie arbeiten, fie mühen fib ab, fie hoffen mit 
jedem neuen Zuguffe das Wert vollbracht zu 
haben, — und find ſtets verdammt, es wieder von 





XI 


neuem zu beginnen. Ich hatte ed oft geahnet, 
dab das Gold mol glänze, aber nicht fättige, — 
und die Gefchichte Englands in Irland wiederholt 
diefe Wahrheit ale Tage vom erflen bis zum 
legten. 
Das Alles danke, fehulde ih den Irlaͤndern. 

Aber ich fand dort noch eine andere Schuld. 
Diefe ift Leine perfönliche, fie laflet auf meinem 
Vaterlande. Ich will meinen Zheil auf mich neh⸗ 
men und ihn zahlen. Auf mehr ald einer Seite 
der Gefchichte Irlands begegnete ih — deutſchen 
Sölönern im Lohne der Unterjocher dieſes edeln 
Volkes; an mehr als einer Stelle fah ich deutfche 
Namen auf die Markfleine der Knechtfchaft Irlands 
eingefchrieben. Es war eine Lüge, — eine Lüge, bie 
fein Menfch geglaubt haben würde, wenn nicht Die 
Vergangenheit Deutfchlands oft an der Zukunft zu 
zweifeln berechtigte, — aber noch geflern ſprachen 
die Engländer in Irland von neuem Blute Deutſch⸗ 
lands im Solde Englands. 

Sch wollte, e3 wäre mir gegeben, diefe Schmach 
Deutſchlands aus der Gefchichte Irlands auszu⸗ 
wifhen. So viel aber kann id — für mid 
allein gegen bdiefelbe protefliren, für mich die 
Hoffnung auöfprehen, daß die Zeiten deutfcher 
Schmach dahingegangen, daß die kommen werben 
und nahe find, wo Deutichland allen Völkern der 
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Welt gegenüber Recht und Gerechtigkeit mit feinen 
Wuͤnſchen und feinee Hülfe förbern wird. 
Deswegen meinen Zoll, meine Schuldzahlung : 
Allen braven: Irlaͤndern! 


I. Venedey. 


Snbalt. 
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Geſchichte des iriſchen Volkes. 





Die Vergangenheit ift der Schlüffel zur Zukunft, 
die Gefchichte eines Volkes fein Orakel. Als ich in 
Itland felbft bald fah, daß die Repealbewegung et- 
was ganz Anderes fei, als für was man fie in Eng- 
land und auf dem Continente meift hielt, als ich 
befonders in dem Eindrude, den das Wort: „Saxon“ 
nie hervorzurufen verfehlte, auf die gefchichelichen Ur- 
jahen der Repeal hingewiefen wurbe, frug ich nad) 
einem Werke über die Gefchichte Irlands und fand 
bald, daß es Feine Gefchichte des irländifchen Volkes 
gebe. Ein tüchtigee Buch, Leland's History of: Ire- 
land, ift nur die Geſchichte Englands und der irlän- 
diihen Eolonie, vom englifch-proteftantifhen 
Geſichtspunkte aufgefaßt, und geht überdies mır bis zu 
Wilhelm II. Alle andern Gefchichtöwerke, mit Aus- 
nahıne von ein paar Monographien, find unbedeutend 
und feines hat einen allgemeinen Ueberblick. 

So fah ich mic gezwungen, mir einen folchen in 
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zwiſchen Irland und England in der Ratur, ber 
Lage beider Infeln begründet if. Und gerabe weil 
diefee Schluß‘ fo einfach, fo natürlich erfcheint, fo auf 
ebener Hand liegt, ift es oft fehr ſchwer, ſich zu über: 
zeugen, daß ein entgegengefepte® Streben das einzig 
naturgemäße ift. 

Es ift wahr, die Union zwifchen England und 
Irland ift in der Geographie begrümdet, — aber 
die Nepeal der Union ſteht in der Gefhichte beider 
Länder in ganz anderer blutiger Lapidarfhrift ein- 
gehauen. 

England hat Irland fiebenhundert Jahre mishan- 
delt und misregiert und ſchon hierdurch das Recht 
verwirft, Irland noch länger an feinen fouverainen 
Willen zu feffeln. 

Irland verlangt heute eine locale Gefeggebung 
und Adminiffration für feine localen, irländifhen In⸗ 
tereffen, fo hoch und fo weit diefe reihen. Enaland 
ift allein Schu, dag alle Intereffen Irlands heute 
rein irländifh, oft den englifchen direct entgegenge- 
fegt find. In ganz Europa würde eine folche Fo- 
derung faum den geringfien Anftand finden. In 
Deutfchland hat jeder Staat feine Sonderverwaltung 
und es fehlt nur die Gefammtorganifation, in Preußen 
jede Provinz ihre locale Gefeggebung, in Frankreich 
jedes Departement feinen Rath. Irland verlangt im 
Wefentlichen nichts Anderes; nur ift nicht zu leugnen, 
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daß gerade durch fiebenhundertjährige Misregierung Ir⸗ 
land in einer Lage if, England gegenüber eine fehr 
große, eng abgefchloffene Provinz zu bilden, bie faft 
zu groß ift, um als eine Provinz zu handeln und 
behandelt zu werden. 

Das kann und wird dann die Urfache zu vielen 
Reibimgen geben; aber an wem die Schuld? 

Die Engländer leugnen nicht das Recht Irlands; 
aber fie fagen: „Das kann uns fhaden.” Ich 
benfe, Irland darf darauf ungeflört antworten: 
„Möglich, aber was fümmert mich das?” 

Doch beruht die Antwort Englands auf einem 
Irrthum, der fehr leicht erffärlih, aber für Politi- 
fer, wie die Engländer fein wollen, faft unbegreif- 
ih if. Sie fagen: „Ohne Ireland würde England 
zu einer Macht dritten Ranges herabfinten.” Ganz 
richtig! — aber hat denn England gegenwärtig Ir⸗ 
land? Auf ber Karte ſteht's, — aber in ber Ge⸗ 
fhichte heißt's: Nein. England ift heute ohne Irland. 
Bor der Union Irlands befaß es daſſelbe theilweife, 
feit der Union immer weniger. Wäre Napoleon nicht 
auh ein Sohn des Glückes gewefen, hätte er ge 
wußte, worin feine eigne Kraft beftand, fo würde er 
auch Englands Ohnmacht erkannt Haben. Anftatt 
Millionen Menfchenleben zu opfern, um am Ende 
feinen Ruhm und feine Macht durch einen Nachtfroft 
ju verlieren, würde er mit dem zehnten Theile von 
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Kraftaufmand und Opfer England in Irland zer- 
nichtet haben. Aber er verlangte von den Irlaͤndern 
nur eine „Diverfion”') für Frankreich. 

. Die Zeiten haben geändert. Kommt es zu einem 
neuen Kampfe in Europa, fo werben die Franzofen 
die Lehren, die fie von Deutfchland erhalten haben, 
wohl benugen, und, mit England im Kriege, die 
Sache anftatt am Rhein — am Shannon ausfechten. 

Auch die Völker haben nachgerade mehr und mehr 
einfehen gelernt, daß gerecht fein — auf die Dauer 
auch fehr klug if. In Zukunft wird man im Falle 
der Noth von den Srländern Feine „Diverfion” für 
den Ausländer, fondern einen Kampf für ihre 
eignen Rechte fordern und fördern — fobald ſich 
Dazu die rechte Gelegenheit zeigt. 

Wenn es wahr ift, dag England ohne Irland 
eine Macht dritten Ranges ift, fo ift es heute eine 
Macht dritten Ranges und hatte feit der Union, 
von dem Augenblide an, daß Irland fich wieder 
in Stland regt, ſtets nur eine ufurpirte Stellung. 
Wer will bezweifeln, daß Frankreich in Irland mit 
England in ganz anderer Weife fertig geworden wäre, 
als es mit Deutfchland am Rhein fertig geworden ift? 

So viel für die auswärtigen Verhältniffe. In 





I) Wolfe Tone II, 514. 
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den innern nagt Irland an dem Marke Altenglands; 
doch davon an einer andern Stelle. 

Die Auflöfung der Union ift die einzige 
Möglichkeit, Irland mit England wieder zu 
verbinden. Daß diefe Möglichkeit verfucht werden 
follte, ift zu bezweifeln; ob fie, ftattgefunden, Irland und 
England wieder vereinigen wird, hängt von der Politik, 
die dann England befolgen würde, ab. Was aber nicht 
zu bezweifeln fteht, ift, daß unter den Verhältniffen, wie 
fie jegt zwifchen Irland und England beftehen, eines bes 
andern Untergang unausbleiblich herbeiführen wird. Ir⸗ 
land ift in der Lage, wo ed den Untergang feines 
Nachbarn nicht zu fürchten, weil es nichtd zu ver- 
lieren bat, — und fo Tann es getroft wie bis jegt 
fagen: „Ich werde England fo viel fihaden, daß es 
am Ende gerecht fein wird.‘ 

Die Trage ift nur, ob dies am Ende nicht das 
Ende fein wird? 

Diefe Anfihten und Ueberzeugungen erlangte ich 
auf meinen Reife» “und Rafttagen in Irland. Wie 
fie entftanden, habe ich zu fhildern geſucht, — und 
fo fchufen ſich die folgenden Darftellungen. — 
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Die Uruftände Irlands haben den allgemeinen Cha- 
rofter des Barbarenthums und den befondern der 
ehtirifhen Art und Weiſe. Wer bie verfchie- 
denen Epochen der Gefchichte Irlands durchlaufen 
bat und dann am Ende den Anfang einer neum 
BWirdigeng umterwürfe, würbe erflaunen, wie viel 
Driginalirifches neben den allgemeinen Phaſen der 
Völferentwidelung in der: Gefchichte Irlands Liegt. 
Das Individuelle, das Volksthümliche ſchlingt fich 
duch das Allgemeine, das Menfchheitliche durch und 
zeigt, daß das Gefeg der Weltmordnung, das Ein- 
jene achtemd, ed dennoch dem Ganzen untermwirft. 
Ur⸗Irland war faſt mehr ald irgend ein anderes 
enropäifches Volt, deſſen Urgefchichte wir halbwegs 
zu enträthfeln vermögen, in dem Zuftande einer voll- 
kommenen gefellfchaftlichen Anarchie; ja, bie An- 
archie war gefeglich begründet und Normalzuſtand. — 
Feſtes Eigenthum ift bie erfle, die unerläßliche 
Bedingung aller höhern Eultur. In Irland aber 
gab es Fein feftes Eigenthumsreht. Das Eigentum 
jedes Einzelnen und jeder Familie war durch ben 
Zufall des Todes des Beſitzers oder des Stamm⸗ 
borfteherse bedingt. Starb der Worfteher, fo fand 
ſtets eine neue Theilung aller Grundftüde bes Stam- 
mes ftatt; ftarb ein Eigenthümer, fo wurde deffen 
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Befig unmittelbar unter alle andere Männer des 
Stammes vertheilt. Hierdurch trat ein ewiger Wech⸗ 
fel ein, deſſen Folge nothwendig eine mehr oder we- 
niger durchgreifende Gleichgültigkeit des Eigenthümers 
für fein zufälliges und ungefichertes Befigthum war '). 

Sn dieſem ſchwankenden Eigenthbum Tiegt die 
Urſache des Schwanfens in allen Andern gefellfchaft- 
lichen und politifchen Zuftänden Ur-Irlands. Mit dem 
Eigentum verlor auch die Familie ihren feften 
Boden. Die Weiber hatten kein Erbrecht, waren 
dem Zufall anheimgefallen und die unlegitimen Kin- 
der hatten gleiche Rechte mit den legitimen ?). 

Ohne feites Eigentbum, ohne gefchloffene Fami- 
lien ift eine geregelte Staatdorganifation 
nicht denkbar. In Irland gab es keine folhe. Was 
dort in Folge der Nothwendigkeit ſich als eine Art 
Staatöorganifation geltend machte, war nichts ale 
die Anerkennung einer unabweisbaren Thatfache, 
einer mehr oder weniger geregelten Macht des Stärkern. 

Das ganze Land war in fünf Sönigreiche, Lein- 
fter, Meath, Munfter, Ulfter und Connought getheilt. 
Der König von Connought führte eine Art Vorfig, 
eine Art Obergemwalt, die aber im Wefentlichen nur 
fo weit ging, als feine Macht reichte, fo weit, als 
die übrigen Könige zu gehorchen für gut fanden. 





I) Moore, History of Ireland I. 177. 
2) Derf. a. a. 2. | 
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Die fünf Könige waren "unabhängig ') und unbe. 
fchränft, fo weit ihre Macht nicht in der eines der 
unter ihnen ftehenden Stammmvorfteher eine Grenze 
fand. Diefe ferbft, bis zum Eleinften Landbefiger hin⸗ 
ab, waren in ihrer Art wieder ebenfo unbefchräntt, 
nannten fich felbft „Herr“ und ihr Grundftüud ihr 
„Baterland” ). Wie für das yerfönliche Eigenthum, 
fo gab e8 auch für die Könige- und Herrfcherwürbde 
kein feſtes Erbrecht. Der König forgte dafür, daß 
fein Nachfolger — Sohn, Bruder oder Neffe — 
fon bei feinen Lebzeiten ernannt wurde; was diefem 
dann das Necht .gab, das Heer im Kriege anzufüh- 
ren und als erfter Michter Necht zu ſprechen). &o 
gewöhnte ſich das Volt an die Thatfache der Herr- 
Ichaft des Nachfolgers (Tanist), aber der höhere Be- 
griff einer moralifhen Macht, die ſich auf dem 
Wege des Rechts fortpflanzt, blieb ihm fremb. 
Dhne feftes Eigenthum, ohne gefchloffene Fami⸗ 
lin, ohne geordnete Staatsorganifation ſchwankten 
alle gefellfchaftlichen Zuftände Irlands und würden 
notbwendig und unmittelbar zu einem. graufenhaften 
Chaos geführt haben, wenn die Irländer nicht zum 
Gegengewicht gegen die Unzulänglichkeit ihrer gefell- 
ſchaftlichen Inſtitutionen einen vollen Schatz indivi- 
dueller, perfönlicher, menſchlicher Tugenden beſeſſen 
1) Moore I. 170. 


2) Derf. I. 180. 
3) Derf..I. 170. 171. 
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hätten. Wie arm, wie roh fie ald Staatsbürger er- 
fheinen, fo reich, fo edel erſcheinen fie als Menfchen. 
In der allgemeinen Unordnung beftand eine Art Ord⸗ 
nung, die an und für fi) der fprechendfte Beweis 
für die Milde und die Gutherzigkeit des Volkes ift. 
Je unzulänglicher die Inftitutionen, deſto beffer das 
Volk, wenn ed trog derfelben zu einer Art Ruhe, 
zu einer Art geordneten Nechtözuftandes gelangt. Die 
gefellfchaftliche Drganifation Irlands ' erlaubte jede 
Anarchie, und trog ihr beftand Ruhe und Wohlftandb; 
fie erlaubte jede Gewalt, und dennoch herrfchten Wif- 
fenfchaft und Kunſt, fo weit dies bei der Culturftufe, 
auf der Irland und Europa in ben erften Jahrhun⸗ 
derten der chriftlichen Zeitrechnung fanden, möglich 
war. Die Urfache diefes Widerſpruches lag in dem 
individuellen Charakter ber Irländer, die die eblern 
Zugenden der Menfchen böher fchägen als Die, bie 
fonft in der Welt meift für das Höchfte gelten, als 
die, die einen Jäger zum erften Könige machten, Ero- 
berer für die erften, bie größten Menſchen der Ge- 
ſchichte erklären halfen. 

Wir begegnen in den Reſten der Urgefchichte 
Irlands einer Art Rangordnung der Bürger, die 
höchſt charakteriftifch if. Die Auszeichnung ber ver- 
fchiedenen Claſſen beftand in dem unfchuldigen, an 
Spiel und Luft erinnernden Rechte jeder höhern 
Elaffe, eine Farbe mehr an ihrer Bekleidung zu 
haben, als die zunächft unter ihr ſtehende. Die un- 
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terfte Glaffe durfte nur eine Zarbe tragen, und von 
da an jebe höhere eine mehr. In ber unterfien, 
dee erfien Elaffe waren die Plebejer und die Sol⸗ 
daten, in dee zweiten bie Offiziere, in der dritten 
die Gorpächefö, in der vierten kamen bie offiziellen 
Herberghalter, in der fünften die Adeligen, in der 
ichsten die Barden, Prieſter und Gelehrten, endlich 
in der fiebenten der regierende Fürft'). 

Auf der unterften Stufe ſteht hier die Krie- 
gertugend, in zweiter Reihe folgt die Gaſt⸗ 
freundfchaft, in dritter ber Adel, über biefem 
wieder fichen Religion, Kunft und Wiffenfchaft. 
Rur ein edles Bolt kann eine folhe Stufenfolge 
anerkennen. — Die Gaftfreundfhaft wurde durch 
Staatödiener ausgeübt, bie zu dem Ende mit Land 
und allem Nothwendigen verfehen waren und für 
Hoch und Niedrig ohne Ausnahme offenes Haus, of- 
fene Tafel und ſtets bereite Schachtifche halten muß- 
tm’). Neben dieſer öffentlichen Gaftfreundfchaft für den 
Ftemden befand die Privatgaſtfreundſchaft für den Ein- 
heimifchen faft ohne Grenzen. Die Könige reiften im 
Sande umher und kehrten bei ben Großen ein, und diefe 
wieder bei ihren Freunden und Untergebenen, und Alles, 
was dem Gafte anftand, fland ihm zu Dienften. 

Die Tugenden ber Irlaͤnder, ihre Milde, ihre 
Gaſtfreundſchaft, ihre Achtung vor Allem, was acht⸗ 

I) Moore I. 109. 

D) Def. a. a. ©. 
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bar ift, — Rdigion, Kunft und Wiſſenſchaft — 
mochten im Stande fein, eine Zeitlang ber Anarchie, 
die in ber focialen und politifchen Inſtitution Des 
Landes lag, die Spige zu bieten, aber auf die Dauer 
mußte dieſe immer mehr zur Auflöfung aller geord- 
neten Verhaͤltniſſe führen. Der Mangel an feſtem 
Eigentbum führte zur Gleichgultigkeit und nach und 
nach zum Nichtsthun. Die Tugenden ber Irlän⸗ 
der kamen diefen DVerhältniffen zu Hülfe Die Ach- 
tung vor Kunft, Wiffenfchaft und Religion führte zu 
einem Cultus der Poeſie, der bas Mark bes Volkes 
ausfog, weil der Lurus, die Poefte nur neben Kraft 
und Arbeit am rechten Orte find und nur fo ben 
Geift und die Ausdauer des Wolke heben. Die 
Saftfreundfchaft, bei dem mangelnden Intereffe an 
Eigenthbum, führte zum geregelten Müfiggange; 
die Schar ber Müfigen, die mit den Königen und 
Großen von Hof zu Hof zogen, wurde immer größer 
und nad und nad eine Art Staatsamt (die Kerne), 
den Zürften eine Unterhaltung und zugleich eine Stüge, 
den Dienern ein Bedürfniß, dem Volke eine unerträg- 
liche Laſt. 

Die Auflöfung lag offenbar in all diefen Verhält- 
niffen, und ein anderes, ein neues Element war noth- 
wendig, um ber Zernichtung vorzubeugen. 
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Nach dem Untergange Roms war ganz Europa, 
wenn auch in anderer Art wie Irland, in einem 
ähnlichen Zuftande der gefeltfchaftlichen Auflöfung be» 
griffen. Das Chriftenehum und das Germa- 
nentbum waren berufen und auserwählt, diefem Zu- 
ande der Auflöfung neuen Halt, — das Chriftenthum 
ihm neu belebende Grundfäge, das Germanen- 
thum ihm verjüngende Inftitutionen zu geben. 
Stland wartete wie ganz Europa auf den Erlöfer 
und Befreier. 

Schon in der erften Hälfte des fünften Jahrhun⸗ 
derts brachte St. Patrik das Chriftenthum nad, Ir⸗ 
land. Ueberall, wo es fonft in Europa eingeführt 
wurde, koſtete es Blut genug, bevölferte E8 den Him⸗ 
mel der Ehriftenlehre mit Heiligen und Märtgrern in 
Maſſe. In Irland lief Hoch und Niedrig dem Pre 
diger der neuen Lehre freies Spiel, und obgleich 
die Könige und Großen ber Neuerung nicht hold 
waren, fo fiel e8 ihnen Doch kaum ein, ihr mit Ges 
walt entgegenzutreten. Sie waren Srländer, fie ad) 
teten den Fremden, fie achteten den begeifterten Pre⸗ 
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diger, den SPriefter, den Schriftgelehrten, horchten auf 
fein Wort und folgten feiner Anficht, je nachdem er 
im Stande war, fie zu überzeugen oder nit. Nir- 
gend in der Welt verdrängte eine Religion die andere 
auf eine ruhigere, natürlichere, menfchenwürdigere 
Weiſe. Der Lehre trat die Lehre gegenüber und die 
tieferbegründete fiegte — dur ihre Gründe — 
Kaum ein Menfchenalter nah Gt. Patrik's Tod 
herrfchte das Chriftenthbum in ganz Irland. 

Aber es war, allein, nicht im Stande, Irland zur’ 
gefelfchaftlichen Wiedergeburt zu führen. Das Chri⸗ 
ſtenthum hat nicht, wie Die meiften anderen Religio- 
nen, eine eigene, ihm angemeffene Megierungsform ge: 
fhaffen. Es paßt für alle — für den unbeſchränk⸗ 
teften Abfolutismus fo gut, wie für die vollsthüm- 
lichſte Nepublil. Es wirft den Samen großer, 
fchöner, edler Grundfäge, ben Kern der ewigen Men- 
fehenliebe, in die Bruft jebes Einzelnen; aber es lenkt 
den Blick des Einzelnen von dem Ganzen ab und 
beſchränkt ihn auf fich ſelbſtz es fagt nicht: „Was 
Du nicht willft, das Die gefchehe, das erlaube Nie- 
manden, Anderen zu thun;“ es bleibt bei dem Ge- 
danken: „Was Du nicht willft, dag Dir gefchehe, 
das the keinem Andern” ſtehen. Es ändert fo bie 
Natur, die Gefühle, die Denkart des Einzelnen — 
und durch dieſe natürlich die der ganzen Gefellfchaft, 
die es beherrfcht. Aber alleinftehend, in feiner ne⸗ 
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gativen Faffung, in feiner übermeltlichen Begründung 
und Anſchauungsweiſe war es nirgend im Stande, 
felbftändige SInftitutionen und ſociale Einrichtungen 
zuc Reform ber Gefellfchaft zu fchaffen. Wo ee, mie 
im Oſt- und Weftrömifchen Reihe, wie in Afrika 
und Aften allein dem Auflöfungsprozeffe gegenübertrat, 
hat es denfelben nicht aufgehalten, im Gegentheile 
eher gefördert und beſchleunigt. Es war nicht fein 
Bauf, die Staaten und SInftitutionen, fondern bie 
Menfchen zu ändern. „Mein Reich ift nicht von 
diefer Welt.‘ 

Und es hat in Irland ganz ähnlich gewirkt wie 
in Rom, wie in Aften und Afrika. Es hat die guten 
Seiten des irifchen Volkscharakters, die Milde, die 
Menfchenliebe, die Achtung vor Allem, was gut und 
edel ift, gefördert. Aber es bat bie legten Reſte ge- 
jellfchaftlichen Zufammenhaltens nur noch mehr aus- 
einandergeriffen., Die Stländer, die fchon fo fehr 
Chriſten waren, daß fie des Eigenthums kaum ach—⸗ 
teten, wurden duch das Chriftenthum noch mehr von 
der Erde ab, auf den Himmel angewiefen. Die 
Gefolge, die Kernes der Fürften und Grofen, die 
Poeten an den Höfen der Könige und Stammhalter, 
die Müfigen Irlands fanden bald in ben Klöftern 
neue Gelegenheit, dem gefchäftigen Nichtsthun zu 
huldigen. Das Farniente wurde nicht nur adelig, 
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ſondern auch als Prieſter geweiht, zum Muſter für 
alle Welt. 

Daß dieſe Zugabe zu den Zuſtänden Ur⸗Irlands 
die Auflöfung nicht hemmte, ſondern fördern mußte, 
ift nicht nothwendig erft zu beweifen. Die Art, wie 
ein paar Scharen Dänen und Normannen und 
fpäter ein paar Hundert Engländer Irland eroberten, 
zeigt Elar genug, daß das Chriftenthum Ireland eben 
fo wenig wiebergeboren hatte, als bied mit Rom, 
Gallien, Spanien, Afrika und Afien der Fall geweſen 
war. — 
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3. 


daft vier Sahrhunderte nad der Einführung bes 
Chriſtenthums erfchienen die erften Germanen (Nor- 
mannen, Dänen, Norweger und Schweden) in Irland. 
So Mein die Scharen diefer Seeräuber fein mochten, 
fie genügten, um ganz; Irland nad) und nad zu 
durdziehen und zu erobern, fi) auf eine Zeit- 
lang als Herren von Irland und für immer als Be- 
figer eines Theiles der Oſtküſte des Landes geltend 
zu machen. Aber ed gelang ihnen nicht, germanifchen 
Inftitutionen in Irland Anerkennung zu verfchaffen, 
Irland zu germanifiren. 

Wenn wir gefehen haben, wie leicht fi) das Ehri- 
ſtenthum in Irland geltend machte, fo muß ed um 
fo auffallender erfcheinen, dag das Germanenthum 
niht Fuß faßte. Aber es erklärt fi das aus ver- 
fhiedenen Urfachen, die theils im trifchen Charakter, 
theils in dem Charakter der Eroberer und endlich in 
den äußeren Verhältniffen begründet erfcheinen. 

Wir kennen die Irländer bereits als ein edles, 
ein niildes, ein gutmüthiges Voll. Die Gefchichte 
zeigt uns, daß fie, trog oder in Folge diefer Eigen- 
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nicht fo reich und lange nicht fo einlabend als die 
füdlihern Küften Europas. Die Eroberer Irlands 
waren nur Abenteurer, während die Galliens, Ita- 
liens, Spaniens, Britaniends Auswanderer waren. 

So vereinigte fih Allee, um zu verhindern, daf 
Irland durch die Normannen germanifirt werben 
konnte. Sie durchzogen, plünbderten, eroberten das 
Land im erflen Anlaufe, aber Irland erhob fi) nad 
und nach wieder und begann einen mehrhunbertjäh- 
rigen Kampf gegen die Einwanderer, der erſt ſtets 
mit Nachtheil, dann mit abwechfelnden Glücke ge- 
führt, zulegt faft zur vollkommenen Befreiung Irlands 
führte. Aber diefer Kampf felbft, wenn auch noch 
jo ruhmvoll und erfolgreich, zerflörte Doch mit dem 
Eroberer auch die legte Kraft, die legten Spuren von 
Aufklärung und Eultur unter ben das: Joch Des 
Fremden abfchüttelnden Eroberten. Das von den 
Normannen befreite Irland lag matt und Eraftlos 
da; und Dennoch, wie matt es war, richtete ed, der 
frühern Luft an Kunft und Wiffenfchaft entfrember, 
einmal an Kampf und Zerfiörung gewohnt, feine legte 
Kraft gegen feine eigenen Söhne. Der Todeskranke 
wühlte in feinen Wunden, ald endlich die neuen Be— 
berrfcher Englands ihre Auge auf die Nachbarinfel 
richteten. 








u. 


Eroberung Irlands durch Die 
Engländer. 


1170 — 1330. 
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1. 


Jede Eroberung iſt ein Unrecht. Oft aber liegt dies 
Unrecht in der Natur der Verhaͤltniſſe, oft find bie 
Solgen im Stande, daffelbe zu entfchuldigen, ja halb- 
wegs zu vechtfertigen. Ein Volk höherer Cultur wird 
faſt unmwilllürlid zu feinem Nachbarvolke, das auf 
einer tiefen Stufe fteht, hinübergezogen. Es ifl, als 
ob ein Geſetz der moralifchen Schwere, eine Art at 
mofphärifcher Drud die gewaltigere Maſſe zwinge, 
fi) in die weniger harte hineinzudrängen. Irland 
fonnte neben England, fobald dieſes zu einer höhern 
Eulturftufe gelangt war, fobald es feiner Macht fi 
felbft bewußt wurde, nicht lange unabhängig bleiben. 
Die Eroberung Irlands dur England lag in ben 
örtlichen Berhältniffen beider Infeln, in dem Cultur⸗ 
zuſtande beider Völker. 

Das erflärt die Eroberung, das Unrecht, als 
natürlich; nur die Folgen aber konnten das Unrecht 
entfehuldigen und die, die ed begangen, die es fort- 
sten und Die fich durch daſſelbe bereicherten, in etwas 
tchtfertigen. 


2% 
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England felbft war auf bemfelben Wege, den 
überhaupt Europa nach dem Untergange Roms ein- 
gefchlagen hatte, zu feiner Wiedergeburt gelangt. 
Das Chriftenthum hatte dem Geifte, das Germanen- 
thum den Snftitutionen des Volles neues Leben ge- 
geben. Englands Beruf in Irland war, dem Ehri- 
ſtenthume der Nachbarinſel den feften Boden des 
Germanenthums zu fichern. 

Es würde unbillig fein, die Söhne bes zwölften 
Jahrhunderts zur Nechenfchaft ziehen zu wollen, weil 
fie nicht klar eingefehen, was nad) Jahrhunderten dem 
denkenden Geſchichtsforſcher erft allgemac zum Be- 
wußtfein werden konnte. Auch die Germanen, bie 
Sallien, Spanien und Stalien regenerirten, handelten 
nicht in Mlarer, vorherbebachter Abſicht, um Diefe 
Länder mehr oder weniger zu germanifiren. Sie 
liegen ihren Gefühlen und Anſichten freien Lauf, fie 
fchloffen fi den alten Völkern an, fie nahmen diefel- 
ben, erft die Ariftofratie und bie Geiftlichkeit, und 
nach und nach auch mehr und mehr das Volt, den 
dritten Stand, in ben Kreis ihrer Inſtitutionen auf, 
und hatten wenigftens nirgend die fefte Abfiht, das 
Har gedachte und ftrenge durchgeführte Streben, die⸗ 
feßben, nachdem fie fie erobert, von ſich felbft ferne und 
im Zuftande der Roheit zu erhalten, um fie auf. Diefe 
Weiſe um fo leichter ausbeuten zu können. 

Leider aber zeigt fich dies Streben in ber erften 
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Epoche der Herrſchaft der Englaͤnder in Irland ſo 
klar, daß man an der ſelbſtbewußten Abſicht kaum 
zu zweifeln im Stande iſt. Die Eroberer ſahen, daß 
der Zuſtand der Roheit, in dem das iriſche Volk war, 
die Urſache der engliſchen Uebermacht, die Urſache ihrer 
eigenen Herrſchaft war; und mit dieſem Bewußtſein 
traten ſie vom erſten Augenblicke an jedem Streben, 
Irland durch engliſche Geſetze in eine beſſere Lage zu 
bringen, auf das Entſchiedenſte entgegen. 

Die Könige Englands betrieben die Germaniſirung 
der Irlander durch englifhe Gelege. Sie, bie ihrer- 
feits fid) die Nachbarinfel erft durch den Papſt fchen- 
ten liegen (1156) und dann ruhig abwarteten, bie 
innere Streitigkeiten ihnen den Schein bed uneigen- 
nügigen Schiedsrichteramt® gaben (1170), hofften 
durch die Eroberung Irlands ihre eigene Macht zu 
fördern, und deswegen betrieben fie die Germanifirung 
Irlands gerade aus denfelben Gründen, die die eng- 
liſchen Barone veranlaßten, ihr entgegenzuarbeiten. 
Was die Macht der Barone vermehrte, verminderte 
die der Könige. So fehen wir dann, fo lange über- 
haupt es in Trage geftellt wurbe, ob Irland und bie 
Irlaͤnder englifhe Gefege haben follten, die Könige 
diefe Frage ftetd bejahen, die Barone fie ſtets mit 
ihrem eifernen Veto abmeifen. Die Beftrebungen 
der Könige, Irland englifche Gefege zu fichern, gehen 
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bis zum Ende biefer Epoche in der Geſchichte jedes 
einzelnen, vom erſten bis zum letzten durch. 

Nach und nach kamen auch die Irlaͤnder ſelbſt 
zu der Ahnung, oft zu dem Bewußtſein, daß ſie durch 
die Aufnahme in den Schug der engliſchen Geſetze 
fih England und den Engländern nähern, gleiche 
Rechte, gleiche Macht mit diefen erhalten Tönnten. 
Schon unmittelbar nach der Eroberung erlangten ein 
paar Familien, die O'Nials in Ulfter, die Mac Me 
lachlins in Meath, die D’Connors in Connought, die 
D’Briens in Thomond, die Moroughs in Leinfter, 
englifches Recht. Später wurden noch ein paar an- 
dere Familien zu englifhem Gefege aufgenommen. 
Aber dies waren blos Ausnahmen, die nur dazu dien- 
ten, die Regel zu beftätigen und bem irländifchen 
Volke feine Hintanfegung gerade durch bie Privilegien 
der Bevorzugten nur noch klarer vorzuführen. 

Unter Edward IT. war das Bewußtfein der Ir- 
länder, wie rechtlos fie ohne engliſches Gefeg feien, 
wis englifches Recht und Gefeg allein fie halbwegs 
fchügen könne’), fo fehr die allgemeine Anficht geworden, 





I) In jeder Klage genügte der Einwurf. „Der Kläger 
ift ein Irlaͤnder,“ umihn halbwegs für rechtlos zu erklären. 
Der Zodtichlag eines Engländerd war Felony, ber eines 
Irlaänders anericke, „according to the Brehon or Irish law.‘ 
(Davies). Hier das Beifpiel eined Proceffes, der unter 
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daß ſie erſt um dies Recht baten, dann es erkaufen 
wollten, mit 8000 Mark, und endlich gar für daſſelbe 
zum Schwerte griffen. Dieſer Aufſtand war einer 
der ſiegreichſten und Eduard 11, genehmigte ihre Fo⸗ 
derung, — die dann wieder von ben Baronen hin⸗ 
tertrieben und verworfen: wurbe. 

Einer der Führer dieſes Aufſtandes, O'Niell von 
Tytone richtete fich an den Papft,, und fein Brief ift 
eine lebendige Schilderung ber Zuftände Irlands. 
Er klagt gegen „die Könige Englands, ihre Beamsen 
und die in Irland geborenen Barone” und fagt: 





Eduard II. ftattfand. „Wilhelm Fitz-Roger, angeklagt des 
Todtſchlags, da er Roger von Eantelon verrätherifcher Weife 
erichlagen, kommt und fagt, daß er Feine Felonie begehen 
Eonnte durch folchen Zodtfchlag, da der vorbefagte Roger eim 
Irlaͤnder, und nicht freien Blutes fei. Und weiter fagt er, 
daß der befagte NRöger den Beinamen D’Hederiscal habe 
und nicht den von Cantelon und fo fi) ohne Recht dem 
Lande aufdringe ꝛc. Und die Jury bei ihrem Eide fagt, 
bag der befagte Roger ein Irlaͤnder mit dem Beinamen 
D’Heberiscal fei, und all fein Leben für einen Irländer ger 
golten babe. Daher der befagte Wilhelm in Bezug auf 
vorbefagte Felonie freizufprehen. Aber weil der befagte 
Roger D’Heberiscal, ein Irländer bed Herren Königs war, 
fo fol vorbefagter Wilhelm zum Gefängnig gebracht werden, 
bis er Bürgfchaft für 9 Mark für unfern Herren König für 
ven Werth des vorbefagten Irländers findet.” — Davies. 
His, Fract. \ 
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„Nachdem ſie uns aus unſerer Heimat, unſern Fel⸗ 
dern und unſerm väterlichen Erbe ausgetrieben und 
uns gezwungen haben, in den Gebirgen und Wäldern 
Schug zu fuchen, beunruhigen fie uns unabläßlic in 
diefen elenden Zufluchtsorten, in ber Abficht, uns voll- 
fommen auszutreiben und fi das ganze. Land zu- 
zueignen.“ 

„Daher entſtand zwiſchen ihnen und uns ein un⸗ 
verföhnlicher Haß, und wir verdanken dieſen unſern 
elenden Zuftand urfprünglich einem Papſte. Diefem 
verfprachen fie, das irifche Volk zu reformiren, und 
civilifirtere Gebräuche und beffere Gefege in Irland 
einzuführen. Weit entfernt davon, haben fie die alten 
gefchriebenen Gefege des Landes zerftört und uns ohne 
Geſetz gelaffen, um fo unfern Untergang zu vollenden, 
ober unter uns eine infame Kafte zu fehaffen.“ 

„Es ift eine Gefegregelin allen englifchen Gerichts- 
böfen in Irland, daß Jedermann, der fein Srländer 
ift, eine Civil- oder Criminalklage gegen jeden Stlän- 
der anheben kann, wogegen biefer nicht nur nicht Ela- 
gen, fondern, fei er Laie oder Priefter, nicht einmal 
fich vertheidigen fann. Wenn es fidy ereignet, was 
unglüdlicher Weife oft genug der Fall ift, daß ein 
Engländer einen Irlaͤnder, Laie oder Priefter, morder, 
fo wird der Mörder nicht nur nicht am Leibe geftraft, 
fondern nicht einmal an feinem Vermögen. Im Ge- 
gentheile, je ausgezeichneter der Gemordete unter un- 
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jerm Volke war, befto mehr wird ber Mörder ge 
lobt, ja, von feinen Freunden, felbft ben SPrieftern 
und Bifchöfen, belohnt.“ 

Dann erzähle er, wie die Engländer oft Irlaͤnder 
zu fi einladeten und an der Tafel ermordeten. Er 
fegt hinzu: „Dieſe Verbrechen erfcheinen ihnen nicht 
nur ehrbar und lobwürdig, fonbern es ift ein fefter 
Glaube unter den Laien fowohl als einem großen 
Dheile der Geiftlichkeit, daß ber Mord eines Irländers 
feine größere Sünde ift als der Mord eines Hundes.“ 
Diefen Klagen folgt dann eine Art Gelübde: „So 
fagen wir denn, ohne Furcht oder Gewiffensbiffe, daß, 
fo lange wir leben, wir mit ihnen für unfere Rechte 
tümpfen, ben Kampf nur enden werben, wenn fie, 
der Mittel oder der Kraft ermangelndb, aufhören 
werden, uns Unrecht zu thun, — ober bis ber höchfte 
Richter im Himmel Rache für ihre Verbrechen an 
ihnen nehmen, was früher oder fpäter gewiß gefchehen 
wird ).“ 

Aus der ganzen Faffung diefer Klage geht hervor, 
daß, wenn der Kriegsführer fie dictirte, ein irifcher 
Geiftficher fie fchrieb, der Geiſt des Haffes und ber 


ein 





1) Diefer Brief ift in Thierry's Histoire des Cong. 
des Norm. abgedrudt. Es ift ein merfwürdiges Aktenſtück, 


und der Zufall, der es aufbewahrte, ftellte To einen Schwur 
2** 


34 Geſchichte des trifchen Volkes. 


Zwietracht fpaltete nicht nur die Krieger, fondern auch 
die, die berufen waren, Friede und Duldſamkeit zu 
lehren. Die englifche Geiftlichkeit ſchloß, fo weit Die 
Macht Englands reichte, die irifche von den Kirchen⸗ 
ämtern aus, und die frifche vergalt der englifchen mit. 
gleicher Unduldfamkelt, fo weit fie dazu im Stande 
war. Die Klagen über diefen Zuſtand gehen die 
ganze erfte Epoche der englifchen Herrſchaft in Irland 
hindurch, ſodaß bald die Irländer die Engländer, bald 
die Engländer die Itländer derſelben Intoleranz, 
Feindfchaft und Ausſchließung zeihen. Iriſche Syno- 
ben fprechen das Verdammungsurtheil gegen die eng- 
Tische Geiftlichkeit, das englifche Parlament das über 
bie iriſchen Priefter, und der Papft ſchließt fi in 
der Megel ber Macht des Stärfern an. Go trat ein 
Zuftand ein, in dem die Srländer und die Engländer 
fharf von einander gefchieben blieben. Die lepteren 
gingen nicht ins Volk über, und ihre Nieberlaffung 
war fomit Nichts als eine Kolonie in einem frem- 
den Lande, unter einem fremden Volke. — Die Colo- 
nie beftand aus ben englifchen Baronen, ihrem Ge- 
folge, ihren Kriegern, den Kronbeamten, den englifchen 
Prälaten und Geiftlihen und endlich aus vereinzelten 





an den Anfang der Bahn, die England durchlief, ven heute 
noch Millionen in Inland nachzubeten bereit find. 
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Niederlaffungen englifcher Bürger. Diefe hatten eng- 
liſche Geſetze. Schon unter Heinrich TI. finden wir 
eine Art Parlament, aus den Baronen, den Prälaten 
und den Königsbeamten beſtehend. Einen britten 
Stand gab es damals felbft in England noch nicht 
im Parlamente. Diefe englifche Colonie nahm an 
den Verbefferungen der englifchen Gonftitution Theil. 
Sohann und Heinrich IIT. ſchickten Duplifate der Magna 
Charta nach Irland, die, auf die Iocalen Bedürfniffe 
Rudfiht nehmend, das Witthum der Weiber an- 
dere als in England ordneten, im Ganzen aber den 
Engländern in Irland die englifhe Freiheit ficherten. 
König Heinrich III. dachte bei den Modificationen aber- 
mals an eine Verfchmelzung der Engländer mit den 
Stländern, an die Anwendung der englifchen Magna 
Charta auf die irifhen Verhaͤltniſſe. Wie nugloe 
diefe Beftrebungen, haben wir gefehen. 

Die Irländer, ber englifchen Colonie gegen- 
über, blieben nothgebrungen ihren alten Gefegen, 
Brehon laws, wie die Cngländer fie heißen, ihrer 
Sprache, ihren Sitten und Gebräudhen und jelbft 
ihren Waffen treu; ihre ganze Cultur wurde nur 
fehr mittelbar und unbedeutend durdy die Berührung 
mit England geändert. Die Eroberten blieben Ir⸗ 
länder, Celten, — und bie ganze Zukunft Ir: 
lands und Englands, alle Verhältniffe dieſer beiden 
tänder zu einander werben durch diefe Geftaltung ber 
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Dinge, durch dies negative Reſultat der erſten Ero⸗ 
berung Irlands bedingt. England war berufen, aber 
nicht auserwählt. Es dachte, wie die Rormannen, 
nur an die Beute und verfehlte fein Ziel. 
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2. 


Un wunderbar — die englifhen Barone, bie 
ſtolzen Eroberer, bie den Srländern das Recht Eng⸗ 
lands vermeigerten, wurben von dem in ber Gefchichte 
mwaltenden Sotte der Gerechtigkeit verurtheilt — Ir⸗ 
länder zu werden. 

Der Kampf zwifhen den Großen Englands und 
der Krone fpielte fih auch nach Irland himüber. 
Die Könige fürchteten die Macht der Barone und 
fuchten ihr entgegenzuarbeiten; bie Barone ihrer- 
ſeits ftrebten in Ireland noch offenbarer als in Eng- 
land felbft nach Unabhängigkeit. Grade um bie 
Macht der Barone zu brechen, dachten die Könige an 
die Emancipation, an die Germanifirung des Volkes. 
Die Hauptflüge der Könige aber, als es den Baronen 
gelang die Srländer von den englifchen Gefegen ferne zu 
halten, rubte in dem Parlamente der englifchen Colo⸗ 
nie und dann in Englands Macht. Died Parlament 
beftand, wie gefagt, aus den Baronen, den Kronbeam- 
tm und den Prälaten. Die legtern waren meiſt dem 
Intereffe der Könige mehr zugethan, und fo oft in 
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England ein wirklid mächtiger und willensfräftiger 
König; herrfchte, wurde es ihm nicht fehwer, fid) der 
Mehrzahl der Stimmen im Parlamente der englifchen 
Golonie in Irland zu verfihern und feine Anficht 
und Politit durch daffelbe durchzufegen. Außer dieſem 
Mittel aber befagen die Könige von England ftets 
das weitere, neue englifhe Abenteurer, englifche 
Großen, ald Vizefönige, mit engliſchen Kriegern und 
Rittern nad) Irland zu fenden, um fich in ihnen neue 
Helfeshelfer zu fchaffen. 

Diefe Geftaltung der Dinge wies dann die eng- 
liſchen Barone in Irland auf die Irlaͤnder an. Sie 
fonnten nicht auf das Parlament Irlands bauen, fie 
fonnten von England ber keine Hülfe hoffen, da felbft 
die dortigen Barone mit ber Krone gemeinfame 
Sache machten, wenn es galt, neue Beute in Irland 
zu fuchen. Das zwang die großen-englifchen Barone 
in Ireland fih auf die Srländer felbft zu flügen. 
Die Zolge diefer Nothwendigkeit war dann wieder, 
daß fie nach und nah England mehr und mehr ent: 
fremdet wurden. Se mehr Dies aber der Fall, 
defto rafcher folgte ein Schritt dem andern, nachdem 
der erfte einmal gefchehen war. Die Colonie war 
zu klein, um den Eroberern zu erlauben, nur in 
ihren Ramilien zu heirathen. Nachdem einmal eine 
Art Misklang zwifchen den echtenglifchen und ben 
irifcheenglifchen Baronen eingetreten, waren beide zu 
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ſtolz, fich wieder die Hand zu reihen. Der iriſch⸗ 
englifhe Baron würde es für eine Demüthigung ge- 
halten haben, bei dem englifchen fich einer Verwei⸗ 
gerung auszufegen, ber engliſche aber fand an, feine 
Tochter dem Fremden, der nad und nad) hinter der 
Eultue Englands zurüdblieb, zu geben. Uber was 
die englifchen Barone verweigern hätten können, das 
ſahen die irifchen Könige für eine hohe Ehre an. 
Einzelne berfelben waren für Engländer erklärt wor⸗ 
den und hatten englifches Recht, gehörten fomit zur 
anerfannten Ariftofratie des Landes. Die irifchen 
Weiber find fchön und liebreich, Die tägliche Berüh⸗ 
rung that ein Weiteres, die Noth das Letzte. 

Schon unter Eduard I. begegnen wir Gefegen, 
die den englifhen Coloniften ' verbieten, irifche Mode 
anzunehmen. Diefe Gefege bedrohen den entarteten 
Engländer mit der Strafe, wie Irländer behandelt, 
d. h. ohne Gefeg und Recht beim geringften Anlaffe 
niebergehauen zu werden. Unter Eduard III. ift diefe 
Reaction ſchon fo weit gediehen, daß fie die höchften 
und mächtigften Familien der Eroberer ergriffen hat. 
Die de Burghs und eine Menge anderer englifcher 
Familien entfagen dem englifchen Gefege, den eng- 
liſchen Sitten und Gebräuchen und nehmen dafür 
iriſche an. Die Lords of Kerry fchliegen fich den 
Itändern an; die Familie der Desmondt weigert 
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fi), das Parlament der Golonie zu befuchen und 
fomit feine Befchlüffe anzuerkennen. 

Nach und nach greift diefe Reaction fo um ſich, 
daß zulegt ein Theil ber englifchen Coloniften, und 
zwar die mächtigften an ihrer Spige, felbft die eng- 
liſchen Namen aufgeben und fich celtifche beilegen '). 
Bon nun an hatte England zwei Arten von Geg- 
nern in Irland, und zwar bie „irifchen Keinde”, und 
bie „‚englifchen Rebellen,’ — die legtern aber waren 
„ipsis Hybernicis hyberniores,‘“ itiſ cher als die 
Irlaͤnder ſelbſt. 

Das iſt das Gottesgericht der Geſchichte. 





1) Sir Will. Earl of Clanricourt nannte ih Mac Wil- 
liam Eighter; Edmond Abanıh Earl of Mago — Mac 
William Aughter; ein de Burgh — Mac Hubbord, ein Anderer 
Mac David. 
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1. 


Von dem Augenblide an, daß bie englifchen Barone 
in Ireland zu SIrländern geworben waren, ahnete 
England, daß feine Eroberung gefährdet fe. Das 
führte dann zu den verfchiebenartigften Verfuchen, die 
Beute, die ihm zu entfchlüpfen drohte, von neuem 
zu ergreifen, und Dies wieder zu einem hunbertjäh- 
rigen Kampfe zwifhen „Engländern bei Blur”, 
wie die Engländer ihre entarteten Landsleute in Ir⸗ 
land biegen, und „Engländernvon Geburt”, wie 
fie fich felbft nannten. Der Kampf wurde überall, 
wo ſich ein Feld bot, im Parlamente, in der Kirche, 
auf dem Wahlplage, mit abwechfelndem Glüde für 
die Kämpfer, mit ſtets wachfendem Elende für Irland 
burchgefochten. | 
Unter Eduard IM. begann biefe Epoche enblofer 
Anarchie. Seine Herrfchaft bildet eine Art Uebergang, 
in der die alten und die neuen Beflrebungen ber 
Krone und Englands eine Zeitlang Hand in Hand 
gehen. Die Machtlofigkeit der Krone gegenüber dem 
felbftändigen Geifte und der Unabhängigkeit der 
Barone führt den willensflarten Eduard zuerſt zu 
dem Verſuche, bie iriſchen Lords zu zwingen ſich fei- 
nem Lord Juſtiz, bem von England gefandten Dber- 
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richter, zu unterwerfen. Er befiehlt, und als ſeine 
Befehle keine Folge haben, denkt er an Zwang. 
Fortwährend flehten die Irländer von Zeit zu Zeit 
um engliſche Geſetze, und Eduard ſieht in der Ge— 
währung dieſer Bitte das Mittel, die Barone und 
Lords zu bändigen. So verordnet er, dag in Zukunft 
nur Ein Recht für Engländer und Irländer gelten 
fol. Das Parlament der Colonie aber fand eine 
Majorität, die ſich biefem Befehle des Königs mit 
Erfolg widerſetzte. Um die Großen Englands, die 
in Irland Beftgungen hatten und von denen er Un- 
terftügung gegen die „Engländer bei Blut“ Hoffte, zu 
zwingen nach Irland zu gehen, erläßt er eine Steuer 
gegen die Abmwefenden (Abfenteetare). Aber auch 
diefe blieb ohne fonderlichen Erfolge. Dann droht er 
in feinen SInftructionen an feinen Gouverneur in 
Irland, Sir Antony Lucy, daß, wenn bie Lords Ir« 
lands nicht beffer ihre Pflicht thun wollten, er ihre 
Länder zu eigner Hand nehmen würde. Zulegt will 
er diefe Drohung ind Werk fegen und alle Län- 
dereien zurüdnehmen, die nicht von ihm felbft verliehen 
worden; zugleich beabfichtige er alle englifch-irifche Offi- 
jiere und Sronbeamten durch Engländer zu erfegen. 

Alle diefe Maßregeln und Drohungen aber hatten 
nur bie Folge, die „Engländer bei Blut” zu belehren, 
welche Gefahr über ihnen ſchwebte. Diefer vorzubeu- 
gen, verbündeten fie fich untereinander in einer Con⸗ 
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föderation zur gemeinfamen Berfbeidigung, die von 
dem Drte, wo fie abgefchloffen wurbe, den Namen 
Confederation of Kilkenny erhielt. 

Als die DVerhältniffe auf diefem Punkte angekom⸗ 
men waren, als eine Kriſis unvermeidlich ſchien — 
brach der Krieg zwifchen England und Frankreich 
aus, der dann Eduard nicht mehr erlaubte, feine 
ganze Macht und Aufmerkfamkeit auf Irland zu richten. 

Bon nun an fcheint der Plan Eduards und feiner 
Rathgeber Irland gegenüber ein anderer zu werben. 
Anftatt die Macht ber Barone durd die Emanzipation 
der Irlaͤnder und die Oberherrfchaft der englifchen 
Regierung zu brechen, finden wir jegt erneuerte Ge⸗ 
fege gegen Die Heirathen zwifchen Irlaͤndern und Eng- 
ländern, ®efege, die verbieten, dag ein Irländer 
Major in einer Gemeinde werben folle, und endlich 
Gefege, die die größere Selbfländigkeit des Parla- 
ments ber englifhen Golonie zum Zwecke haben. 
Es war dies nafürlich, der Krieg in Frankreich zwang 
die englifche Regierung, ſich in Irland der Mittel zu 
bedienen, die ihr ohne Mühe geboten wurden, und 
war: der englifhen Goloniften, die noch halbwegs 
an England hielten. Und diefen zu lieb mußte dann 
die alte Politik der Kolonie, Selbftändigkeit England 
gegenüber, Unterdrüdung und Nechtlofigkeit für die 
Stländer wieder "aufgegriffen werben. &o verhinderte 
die Eroberungsſucht Eduards, die England ein Jahr- 
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hundert Krieg, Jahrhunderte Haß und Feindſchaft mit 
Frankreich einbrachte, die Begründung der Herrſchaft 
Englands in Irland, durch die Germaniſirung und 
Emancipirung der Irlaänder, die allein die Zukunft 
Englands bleibend ſichern konnte. 

Aber Alles, was in biefer Weife die Regierung 
that, war nicht mehr im Stande, die „Engländer bei 
Blut,’ die ſich einmal ben Srländern fefler ange- 
fhloffen hatten, wieder für England oder felbft für 
bie Colonie zu gewinnen. Die Irländer, die von 
den Engländern zurüdgewiefen wurden, fanden in 
den Engländern, die nah und nach zu Srländern 
geworden waren, bie tapferften Bundesgenoſſen gegen 
England und feine Eolonie in Irland. Die Angriffe 
der Srländer gegen diefe wurden immer heftiger unb 
die Grenzen, in denen England herrfchte, immer 
enger. Zulegt fah ſich Eduard Il, dennoch genöthigt, 
die Gewalt, die er nicht zum Beſten Irlands auf- 
bieten konnte, wenigftens zum Schuge der Colonie zu 
verfuchen. Und fo fordert er bei Eonfiscation alle Eng- 
länder, die in Irland Befigungen haben, auf, ibm 
und feinem Statthalter zu folgen, während er allen 
altenglifchen Befigern, den „Engländern bei Blut”, aufs 
ſtrengſte verbietet, auch nur bem Lager ſich zu nähern. 

Aber eine folhe Politit waͤre nur mit Hülfe der 
ganzen Macht Englands möglich gewefen; durd ben 
Krieg mit Frankreich geſchwaͤcht, ſah Eduard bald 
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genug, daß er auf dem eingefchlagenen Wege zu kei⸗ 
nem Ziele kommen werbe, worauf er dann ſich wieder 
in einem ganz entgegengefegten Tone an die „Eng- 
länder bei Blut” richten mußte. In feinem Statute 
von Kilfennyg machte er mit der englifchen Colonie 
öriede, indem er abermals Irland von England aus- 
ſchloß, Heirathen und Pathenfhaft unter Irlaͤndern 
und Engländern, als Hochverrath, verbot, gegen 
wiihe Ramen, Sitten, Sprache und Gebräuche unter 
Engländern Confiscation verordnete; ſich dem Brehon- 
gefege zu unterwerfen ebenfalls für Hochverrath er- 
flärte, und den Engländern unterfagte, ohne Zuftim- 
mung der Regierung Krieg gegen bie Srlänber zu 
führen. Diefe Gefege verbieten endlich ben Englän- 
dern gar, feinen Irländer zu erlauben, fein Vieh auf 
den Weiden der englifchen Befiger grafen zu laffen. 

Die Nothwendigkeit diefer Gefege beweift an und 
für fech, wie weit die Reaction bereits um fich ge⸗ 
griffen hatte. Sie hatten nur die Folge, die „entar- 
teten’ Engländer immer mehr an die Irländer anzu- 
fhliefen, und das Endrefultat war, daß, wahrend der 
große Eduard Frankreich zu erobern fuchte, die Macht 
Englands in Irland auf ben „Dale“, die Braf- 
(haften Kildare, Meath, Dublin und D’Real (2outh) 
beichräntt wurde. 
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2. 


Von Edward IM. bis Heinrih VI. und VII, 
dauerte biefer Zuftand fort und verfchlimmerte bie 
Lage des Volkes nur immer mehr. Die Kriege mit 
Sranfreih, der Kampf zwifchen ben Yorke und den 
Lancafter nahm die ganze Macht und Aufmerkfamkeit 
Englands in Anſpruch. Irland zählte während diefer 
Epoche für England — mit Ausnahme eines Theiles 
der Bewohner bes Pale, die „irifhe Unterthanen“ 
waren — nur „wild irish ennemies“ und „‚irish 
rebels,“ Srländer oder entartete Engländer. Die 
Macht der Srländer wurde von Jahr zu Jahr immer 
größer. Schon unter Heinrich IV. fehen wir das 
ftolze England gezwungen, ben Frieden von ben iri⸗ 
ſchen Häuptlingen zu erkaufen, unb biefe „black rent“ 
zahlte England von nun beflänbig den O' Connors, 
O'Neals und Anderen, während feine Könige in 
Frankreich den glänzendften Ruhm, bie fhönften Flitter 
einernten und für bdiefen den Erbhaß der Franzofen 
‚gegen England ausſäen. Diefe ganze Epoche hin- 
dur) begegnen wir dem ohnmächtigen Streben, bie 
Zuftände Irlands durch ein Abfenteegefeg, durch 
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Verbote gegen irifche Art und Weife, gegen Haar 
und Bart, duch Intoleranz und endlich durch von 
Seit zu Zeit verfuchte blutige Rache zu verbeffern. 
Die Unduldſamkeit Englands ging fo weit, daß unter 
Seineih VI. ein Parlamentsact allen Irlänbern, fo- 
gar nicht einmal mit Ausnahme der irifchen Eng⸗ 
länder, verbot, fi in England aufzuhalten. In 
Itland felbft denken und handeln die „Engländer von 
Geburt" ungefähr ebenfo wie ihre Landsleute: jenfeits 
des Kanals). Durch ben Rücktritt der Engländer 








1) Unter Eduard IL. „Unterdrüdung wurde in jedem 
Diſtrikte mit Steaflofigkeit ausgeübt. Die Erpreflungen 
derjenigen, die fi) die Freunde und Schuͤtzer bes iriſchen 
Volles nennen und die ihren Thaten den Schein bes Geſetzes 
zu geben wien, ihr Geiz und ihre Graufamkeit, ihre Räus 
bereien und ihre Morbthaten waren viel nachtheiliger als 
verlorne Schlachten ober gefallene Städte. — — Die Quelle 
der öffentlichen Gerechtigkeit wurde fo verborben und ver: 
te — Aufruhr, Raub, Mord und Anarchie waren bie 
natuͤrlichen Folgen.“ Letand II. c. 3. „Unter Heinrich VI. 

Val (dev Chef: Gouverneur) verließ das Land mit dem 
liche aller derer — Geiſtlichkeit und Weltlichen — belaftet, 
deten Land er verwüftet; deren Schlöffer er ſich zugeeignet, 
"en Vermögen durch feine Erpreffungen zernichtet waren, 
fr die Theil hatten in der Roth, bie feinen unbezahlten 
“ren folgte.” Leland IM. 1. Unter demfelben Heinrich 
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bei Blut wird das Parlament und die Regierung 
des Dale immer englifher. Unter Heinrich VI. er- 
lift ein Parlament in Trim ein Gefeg, daß, wer fich 
die Oberlippe nicht rafire, „als Irländer behandelt und 
auf ber Stelle erfchlagen werden fol.” | Ein auberes 
Gefeg unter derfelben Regierung verbietet allen Han- 
del mit Irländern, die Waare foll weggenommen werben, 
und halb dem, ber fie greift, halb dem Könige zufallen, 
während der Kaufmann ins Gefaͤngniß geworfen 
wird. Ein drittes Geſetz verbietet den Irländern 
unter die Englifhen zu kommen, der Weberfreter wird 
als Spion behandelt und — gehängt. Unter Eduard 
IV. wird ein Gefeg erlaffen, das Jedem erlaubt, 
Jeden zu tödten, der kommt und gebt, um zu fehlen, 
und der feinen engliihen Gewährmann aufmeifen 
kann — (to kill any, that is found — — going 
or coming to rob or steal, having no faithfull 
man of good name or fame in their company in 
English apparel). — Der, der auf diefe Weife Einem, 
der „kommt und geht, um zu rauben,” ben Kopf ab- 





klagte das Parlament, daß diefe Erpreffungen die Haupt: 
urfache des Elendes des Volkes und ber durch dieſes be: 
dingten Auswanderung fe. Non den Lords Stanley und 
Talbot, beide Ehef-Bouverneurs, heißt es bier ebenfalls, dag 
fie ihre Schulden nicht bezahlt, während fie fi ſelbſt in 
Irland bereichert hätten. — Moore. Hist. of Irel. 
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ſchneidet, erhält für biefes Siegeszeichen der Gerech⸗ 
tigkeit 2 Pfennige. — 

Aber all diefe Belege, die nicht am bie Wurzel 
griffen, nicht nad ihr zieften, hatten mır Eine Felge, 
das Land zu verwüften, das Volk zu verwilbern und 
Englands Macht in "Irland immer mehr zu unter- 
graben. 

Zuletzt ift der Zuſtand Irlands der Art, daß 
unter Heinrich VIE. bie ganze englifche Beſetzung ſich 
kaum noh anf zwanzig Meilen erfimdt: In ben 
State Papers (Vol. 2) fommt em officieller Bericht 
über die Lage Irlands unter Heinrid VIII. vor, ber 
zu merkwürdig ift, um ihn nicht hier im Auszuge 
anzuführen; bier heißt es: 

„Vorerſt muß Sr. Gnaben wiſſen, daß dert im 
Irland mehr als 6 Countys genanat Regions 
find, die von des Koöonigs iriſchen Feinden bewohnt 
find. — Hier rogieren mehr als ſechs Ehiefcapi⸗ 
tains, die theils Könige, theils Königs-Perrz heißen, 
und bie allein vom Schwerte leben, und keiner 
andern temporel Perſon gehorchen. Und jeder die 
fer Capitains macht Krieg oder Friede nach Gut⸗ 
dünken, und bat die Obergerichtöbarkeit in feinem 
Difiriete, und gehorcht Feiner andern Perſon, we⸗ 
der engliſch noch irifch, mis Ausnahme. der Perfon, 
die ihn durch das Schwert unterjocdyen würde.” — 

„Ebenſo gibt es dort mehr als 30 große Capi- 
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tains engliſchen Edelvolkes, die derſelben iriſchen Ord⸗ 
nung folgen, und dieſelbe Regel halten, und jeder 
von ihnen macht Krieg oder Friede, ohne bie Er- 
laubnig des Könige zu erfragen, ober irgend einer 
andern Perfon, mit Ausnahme deffen, der ber Staͤrkſte 
ift, und ihn durch das Schwert unterjochen mag.“ 

„Hier folgen die Countys, bie dem Königsgefege 
nicht folgen, und bie weder Juſtiz, noch Cherifs 
unter bem König haben: Die County of Waterford, 
Cork, Kilkenny, Limerick, Kerry, Connought, Wol⸗ 
ſter (Ulſter), Carlagh (Carlow), Uryell (Monaghan), 
Meath (Weſtmeath), die halbe County of Dublin, 
Kildare und Wexrfort.“ 

„Alles engliſche Volk in dieſen Countys hat iri⸗ 
ſche Gewohnheiten, iriſche Sprache, iriſche Verhält⸗ 
niſſe angenommen, mit Ausnahme in den Citys und 
ummauerten Städten.” — 

„Hier folgen die Namen ber Countys, die unter 
Königs Gefeg fliehen. Die halben Graffchaften von 
Uryell (Lauch), Meath, Dublin, Kildare und Wer: 
fort. — 

„Alles gemeine Volk dieſer halben Graffchaften, 
die dem Königsgefegegehordhen, ift in Mehr- 
zahl irifhen Urfprungs, irifher Sprade 
und irifher Gebräude.” 

„Hier folgen die Namen ber englifchen Countys, 
die den wilden Srländern Tribut zahlen.” 
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Die County von Uryell jährlich dem großen 

O' Neyll............... 40 *. 
Die County von Meath jaͤhrlich D’Connor 300 - 
Die County von Kildare jährlih D’Eonnor 20 - 
Der Königs: Echiquier dem M'Morough 


jähtlih ..».. 2222er 80 Marf. 
Die County Werfort jährlih M'Morough 

md Arte Oboyh............ 40 *. 
Die County Kilkenny und Tipperary — 

D Carroll............... 40 


Die County Limerid — D’Brien Cerraghe 40 - 

. dem großen O'Brien 40 »- 

Die Gounty Cork dem Cormac M’Tenge 40 - 

Summa: 740 £. 
„Obgleich Bein Volk Unterthan bes Königsgefeges 
ift, als bie halbe Grafſchaft Uryell, Death, Dublin, 
Kilbare, fo find doch fo viele Richter auf den Kö⸗ 
nigsbänten und in den Common Pleas, und fo viele 
Barone des Echiquier, und fo viele Offiziere, Mini⸗ 
fter und Clerks in jeder ber befagten Grafichaften, 
als je dort waren, wenn bas ganze Land dem Könige- 

gefege unterworfen war.” 
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3. 


Das war das Nefultat der Eroberung Irlands 
am Worabende der Reformation. Bis im den Pale 
hinein hatte Irland nach und nad, Engband wieder 
verdrängt, meil England verweigert hatte, Irland zu 
den Gefegen zuzulaffen, bie allein die Eroberung hätten 
rechtfertigen Tönnen. Die Barene, die dieſe @enug- 
thuung FIrland verweigerten, wurden Srlänber, und 
zulegt von: England mit gleichem Stolze, vom Ge- 
ſchickke mit größerer Härte bebembeit, als das un- 
gückliche Irland felbft. 

Am Vorabende der Meform aber fehten eine neue 
Epoche für Irland beginnen zu fellen. Die „Kung 
länder bei Blur“, die Birmingham, die Burgo, bie 
Dffery, die Desmond, die Geraldinen endlich waren 
zu ſtark geworden, um länger ruhig die Unterthanen 
des in Irland immer mehr hinfchwindenden Englands 
zu bleiben. Die Desmonds dachten an die From 
Irlands, die Geraldinen (die Earl of Kildare) wa⸗ 
ren fo ſtark, „daß Fein Menfh in Irland fie zu re- 
gieren im Stande” war. 
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Roh mehr, das verwilberte Ireland war ſtets be 
tät, Jedem, der Kampf verfprach, ein fchlagfertiges 
Herr zu bieten. Richard, Herzog vom York, ſchuf 
bier feine Macht, mit der er ſich im Stande glaubte, 
nad der Srone Heinrich VI. greifen zu koͤnnen. 
Sinnel und Warwick fanden ebenfalls in Irland 
die Jaſtrumente ihrer Intriguen, die Kämpfer ihrer 
Schlachten. Irland Hatte nicht nur feine Eroberer 
befegt, es bedrohte England mit der Anarchie, die 
England ſelbſt in Irland gefchaffen oder wenigftens 
vermehrt hatte. 

Die North, die drohende Gefahr zwang endlich, 
die Könige Englands, ernfter an Irland zu denken. 
Heintich VII. ſah tief genug, um die blutigen Lor⸗ 
ben, die Frankreich bieten konnte, für Leinen Er- 
ag gegen Irkands Anarchie zu halten. Er wendete 
daher feine Aufmerkfamkeit und feine Beftrebungen 
von Sranfreih ab und Irland zu. Die Verſuche 
mit Simnel zwangen ihn zu ernſtern Mafregeln, und 

mit dem Schwerte ging bei ihm ſtets die Staatskunſt 
Hand in Hand. Er dachte vor Allem an bas fe- 
Rere Anſchließen der englifchen Colonie an Englamb. 
Erin Etellvertreter, Sir Edward Poynings, verfuchte 
u dem Ende eine vollkommene Reform der Gefep- 
fbung fowohl in Bezug auf Privatrecht, als auf die 
nfitutionellen Rechte der Colonie. Seine Abficht 
beiden war, Die Macht der großen Lords zu bre- 


nm 


56 Geſchichte des iriſchen Volkes. 


chen und die Thaätigkeit des Parlamente ber Krone 
zu unterwerfen. Zu dem Ende erließ er ein Verbot 
gegen alle Coyne and Livery- Auflagen '), verbot die 
Befoldung von Bürgern und Freimaͤnnern der Städte 
durch bie Lords, die Zulaffung der Lords in ben 
Stadtrath, das Recht der Lords, bewaffnete Gefolge 
zu baben, Krieg und Friede ohne Erlaubniß des 
Gouverneurs zu machen, Kanonen und Handgewehre 





1) Es war dies ein iriſcher Brauch, den bie Engländer 
ihren Befiegten abgelernt hatten. Eine Kriegereinquartirung, 
„die das Volk wegfraß, als ob es Brot fei.” „Diefe Er: 
preffungen find urfprünglid iriſch, denn diefe hatten den 
Gebrauch, bonagh (irifch Einquartirung) auf ihr Volk zu 
legen, und gaben nie ihren Kriegern Sold. — — Diefe 
Erpreffung des Even und Livery hatte zwei offenkundige 
Bolgen, erftlih legte fie das Land wüfte, und 
dann machte fie das Volk faul. Denn wenn der 
Aderer das ganze Jahr hindurch gearbeitet hatte, Fam ber 
Soldat und verzehrte in einer Nacht die Frucht feiner Ar- 
beit. Wozu follte er da das nächſte Jahr arbeiten? — — 
Und deswegen folgte aus der Roth Entvölferung, Verban⸗ 
nung und Ausrottung der beflern Unterthanen. Und bie, 
die übrig blieben, wurden Müßiggänger und Zagebiebe, 
boffend auf das Ende ihres Elends und ber fehlechten Zei- 
ten, fo daß die außerordentlihen Erpreffungen 
diewahre Urſache der Faulheit der irlandifhen 
Ration find.” (Davies 131 u.133 in O’Connell’s State 
of Ireland, die ameritanifche Edition, 56. 57.) 


— 
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zu beſitzen. Endlich ſchloß er alle „Engländer bei Blut“ 
von der Statthalterfchaft in den verfehiebenen befe- 
ſtigten Plaͤzen des Pale aus. — In derſelben Art, 
wie er die Großen zu entwaffnen ſuchte, dachte er an 
die Bewaffnung und Reform des Volkes; er befahl den 
untern Claffen beſtaͤndige Hebung im Bogenſchießen; 
er verbot die iriſche Art, bei Todtſchlag den Stamm 
des Mörders zu einer Geldſtrafe anzuhalten, und 
verorbnete, nach englifchem Geſetze zu richten; aber 
er durfte nicht fo weit gehen, bie irifche Sprache zu 
verbieten, denn das würde felbft Die Mehrzahl der 
Bewohner des Pale zum Schweigen verurtheilt haben. 

Endlich beabfichtigten diefe Reformen die Unter- 
ordnung bed Parlaments der Kolonie unter die Re⸗ 
gierung bes Mutterlandes, umd fo wurde verordnet, 
dag „alle Iegtbin im Königreiche England gemachte 
Statuten, die auf das öffentlihe Wohl beffelben Be⸗ 
zug haben, auch in Irland als gute und volle Ge⸗ 
jege anerkannt und vollzogen werben folln. Zu 
demfelben Ende wurde weiter verorbnet, daß in Zu: 
tunft kein Parlament ohne des Königs Befehl ge- 
haften und kein Alt ohne die Zuflimmung ber Re- 
gierung in England dem Parlamente vorgelegt wer- 
den folle. Diefer Iegte Theil der Neformen wurde 
ganz befonders mit dem Namen der „Woyninge:Lam‘‘ 
belegt. 

3 ”“% 
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Alle dieſe Refsemen wurden mit Didfe des Par⸗ 
Iamente der Golonie bewerkſtelligt. Dieſes gab ſich 
fomit felbft in gewiſſer Beziehung deu Abſchied. Es 
erklärt fi) das leicht, wenn man bebenft, dag bas 
Parlament der Colonie theild aus SKronbeamten be 
fand, daß die „Engländer bei Blut” es in der Re⸗ 
gel nicht befuchten, und daß ed keinen Boden im 
Volke, felbft im Vale nicht, hatte. Ihm fehlte fo- 
mit alle urfprüngliche Kraft, und daher ſchwankte es 
ſtets zwiſchen Gelbftändigkeit und Ohnmacht, je 
nachdem England und Englands Könige Traftlos oder 
mächtig waren. 

Die härteften Schläge diefer Reform trafen aber 
die großen Lorde „engliichen Blutes.“ Während bie 
unbebeutendern Barone „engliſchen Blutes“ nach und 
nach vollfommen zu Irländern geworden warm, bil- 
deten ein paar Familien, die Buttler, die Geraldinen, 
eine Art Mittelglieber zwifchen Irland und England '). 
Sie gehörten in Dent- und Lebensart zu Irland, 
ige Intereſſe knüpfte fie an England, fo lange fie 





1) Sie waren fo fchlechte Srländer als Engländer und 
würden mit ben Irländern die Engländer und mit den Eng- 
Ländern die Irlaͤnder vernichtet haben, um am Ende allein 
zu herrſchen. Nach der Schlacht bei Rnodtow, in ber 
Kildare unter Heinrich VII. die Srländer beftegte, rich 
tete fich Lord Sormanfton zu jenem und fagte: „Wir haben 
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hoffen konnten, durch England Irland und den Pale 


zugleich zu beherrſchen. Schwand dieſe Hoffnung, fo 
waren fie ganz Irländer und überzogen bie Colonie 


Englands mit Kampf. Es erklärt ſich von ſelbſt, 


dag diefe Familien Alles aufboten, bie gegen fir ge- 
tuhteten Reformen unmöglich zu machen. Heinrich VII. 
hatte dies vorhergefehen, und einer ber erſten Schoitte 
Yowinge war, dad Haupt ber Geraldinen, Lord 
Kildare, nah England in Gefangenſchaft zu fenden. 
Die Buttler dagegen fehleffen fi dem unglücklichen 
Berfuhe Warwick's, Heurich zu ſtürzen, an. 
Heinvich's VII. Politik war flets, fo viel als mög⸗ 
ih Gewalt zu vermeiden. Deswegen kam ihm ber 
Gebanke, zu verfüchen, die Reform ber englifchen 
Colonie mit Hülfe bes maͤchtigſten iriſch⸗engliſchen 
Lords bucchanfegen. Er begnabigte den gefangewen 
Kildare and fügte: „Weil Niemand in Irland den 
Kilbare regieren kann, fol Kildare Irland regieren.” 
Auf eine Weile that dieſe Politik die befte Wirkung, Lord 
Kildare wurde der tapfere Befioger der gegen den Pale 
verbünbeten Irlaͤnder und Engländer bei Blut. Aber 
bald zeigte fich, daß der Geraldine nur an feine eigne 





unfere Feinde gefchlachtet (slaughtered), aber um bie gute 
That voll zu machen, müffen wir weiter gehen, — und 
den Irlaͤndern, die auf unferer Seite find, die Kehle ab- 
füneiden.” Leland TI. c. 6. 


60 Geſchichte des irifchen Bolkes. 


Herrfchaft dachte; er mußte entiegt werben und wurde 
des Hochverraths angeklagt. In den Geraldinen con- 
centrirte fih von nun an der Kampf der „Engländer 
bei Blut” gegen die „Engländer von Geburt.” Die- 
fer Kampf zieht fich duch bie Herrſchaft ber beiden 
Heinriche, des fiebenten und achten, buch. Don bem 
Throne des Vicekönigs zum Lower, und von diefem 
wieber zum Throne ift von nun an ein Umfchmwung, 
der für jeden Küldare wie bem Lage die Nacht folgt. 
Die Reformationsbeftrebungen Heinrich's VIII. ver: 
wideln diefen Kampf, indem die Geraldinen in ihnen 
ein neued.Mittel fuchen und finden, Irland, durch 
Anhänglichteit an den alten Glauben noch mehr an 
fih zu feffeln. Aber trog diefes Beigeſchmackes ver- 
liert er nie feinen Hauptcharakter, den bes Wider: 
ftandes „englifhen Blutes” gegen „englifche Geburt.” 
Die Entwidelung ift ein offener Krieg der Geral- 
dinen gegen Heinrich VIII, — Verrath von Seiten 
der Stellvertreter des Könige, um fih ber Häupter 
der ganzen Familie zw. verfichern, und endlich bie 
blutige Hinrichtung von Baterr, Sohn und fünf 
Onkeln. — 

Mit diefem Schlage endigt der Kampf der „Eng- 
länder bei Blut’ gegen die „bei Geburt”. Das Bei- 
fpiel fchredite die Buttler und ließ fie zum erften 
Male feit Jahrhunderten wieder im Parlament der 
Colonie erfcheinen. Es ift nicht zweifelhaft, daß die- 
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fer Kampf fehr bald von Andern wieder aufgegriffen 
werden wäre, ja er fegt fi), ohne fo ſcharf hervor- 
jufeeten, noch eine lange Zeit in den folgenden Ge⸗ 
ſchichtsepochen fort. Aber die Ereigniffe haben einen 
gröfern Charakter, die Intereſſen eine höhere Bedeu⸗ 
tung, und deswegen verfthwinbet der kleine Fluß in 
dem gewaltigen Strome, der die näcften Epochen 
durchzieht. — 
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4. 


Wir. find bei dem Beginnen einer ganz neuen 
Epoche in der Gefchichte Irlands angelommen. Che 
wir und mit diefer näher befaffen, überfehen wir nod) 
einmal die Ergebniffe der vorhergehenden.. 

Irland wurde von England erobert, aber die 
Eroberer vermeigerten den Eroberten den einzigen Er- 
fag, den fie ihnen für ihre Freiheit und ihre Habe 
bieten konnten, englifche Gefege, germanifche Inftitu- 
tionen, europäifche Eultur. 

Die erfte Folge war dann, daß die eroberten Ir: 
länder — Srländer und Eelten blieben; die nächfte, daß 
bie ftolzen Eroberer, ohne ed zu ahnen, ohne zu 
wiffen wie, zu SIeländern und Gelten in Dentart, 
Lebensart, Kampfart, Sprache, Sitten und Ge 
bräuchen wurden. 

Diefe Celtifirung der germanifchen Eroberer 
führte zu neuen Eroberungsverfuchen von Seiten der 
„Engländer von Geburt”, zum Kampfe ber „Eng- 
länder bei Blut’ gegen die neuen Antömmlinge des 
Mutterlandes. Diefer Kampf ſah faſt alle Großen 
Irlands englifhen Blutes, die Birminghams, Die 
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Desmonde, die Kildare ihre Contingente für Galgen 
und Richtbeil liefern, bis er zulege zum Untergange 
ber größten, aber englifchen Exobererfamilien in Ir⸗ 
land, zur politifchen Ohnmacht der übrigen führte. 

Der Kampf zwiſchen engliſchem Blute und eng⸗ 
liſcher Geburt gab "den Irlandern Gelegenheit, ben 
Englänbern eine Provinz nad) der andern wieder ab- 
zueingen, fo daß am Ende nur ein paar Graffchaften 
noch der englifchen Oberherrſchaft gehorchten. Und 
jelbfi bier war diefe Dberherrfchaft nur fcheinbar. 
Das Bolt war in Mehrzahl iriſch, ſprach kein Eng- 
liſch). Und auf diefe Weiſe murben felbft im Pale 
itiſche Art und iriſche Gebräuche fo Mode, bag wir 
Sir Edward Poynings gezwungen fehen, fie bekaͤm⸗ 
pfend, ihnen halbwegs eine gefeglihe Geltung zu 
verſchaffen. 

Der ewige Kampf zwiſchen Irland und England, 
zwiſchen engliſchem Blute und engliſcher Geburt hatte 
das Land verwüſtet, das Volk nur immer mehr ver- 
wildert. Seuchen und Hungersnoth wechfelten mit 
Kampf und Tobtfchlag ab. Die irifche, die cel⸗ 





1) In dem Schlußlampfe der Geraldinen redete ein 
Engländer die Geleitsleute Lord Kildare's an; — Keiner 
verftand Engliſch, und deswegen glaubten fie, daß der Neb- 
ne.fe zum Kampfe auffordere, während er zum Frieden 


rich. 
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tiſche Anſchauung war dieſelbe, wie vor der Erobe⸗ 
rung, dieſelbe Anarchie, dieſelbe Zerſplitterung herrſchte. 
Wie vor der Eroberung ſah jeder Große „ſein Fleckchen 
Landes für fein Vaterland“) an, wie vor der Er- 
oberung fehlte den guten igenfchaften des Volkes 
das Zauberwort, das diefelben zum Bellen des Gan- 
zen zu benugen gelehrt hätte. 

England Hatte feinen hohen Beruf verfannt und 
Irland blieb, trog all des englifhen und irifchen 
Blutes, vor wie nach Iriſch und Celtifch. 

So erntete England, anftatt ein Brudervolk zu 
erwerben, Jahrhunderte Kampf und Unheil von Ir⸗ 
land; fo wurde Irland, anftatt die Kornkammer 
Englands zu fein, zur Pflanzfchnle für Aufruhr und 
Anarchie. 

Die Geſchichte ſchreibt ihre Urtheile oft mit Blut, 
auf daß die Zukunft fie nicht vergeſſe. — 





I) Leland III. c. 7. Un einer andern Stelle, die ſich 
auf die Seiten Eliſabeth's bezieht, fagt Leland: „So wenig 
hatten die Srländer ſich civilifirt und fo. fehr war die alt: 
englifhe Race entartet, daß die Art und Weiſe der fübli- 
hen Infurgenten biefelbe war, wie die, welche bei der er- 
ften Einwanderung der Engländer diefes übelberüchtigte 
Land auszeichnete.”” IV. c. 9. 
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1. 


Es iſt mehr als Zufall, wenn die Reformation bie 
Grenzen ber germianifchen Völker nicht überſchritten 
hat. Die Romanen im Süden, die Slawen im 
Oſten und bie Srländer im Welten wurden von ber 
Bewegung, die Luther aufregte, nur mittelbar und 
oberflächlich berührt. Die Reformation war bie Folge 
einer Welt- und Bottanfchauung, die in dem Cultur⸗ 
zuſtande, in der Dent- und Handlungswelfe ber Völ⸗ 
ter, bei denen fie entftand und bei denen fie Ein- 
gang fand, begründet war. Wo diefer Boden fehlte, 
fonnte der zufällig ausgeſtreute Samen feine Wurzel 
foffen. 

In Irland aber fehlte er faft mehr, als fonft 
irgendwo in Europa. Die Katholiken fagen, es 
gebe eine alte Prophezeiung, die Irland zur feften 
Burg bed Katholicismus mache, indem fie behaupte, 
dag, wenn der Katholicismus in Irland gefallen fei, 
er niegend mehr in der Welt ſich halten werde. Die 
Priefter benugten diefe Sage, um das Volk gegen 
den Proteſtantismus in Begeifterung zu erhalten. 
Und fie ift wahr, benn Ireland, ia dem Zuftande, 
in bem es im.16. Jahrhundert war, in dem es in 
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gewiſſer Beziehung noch heute ift, war und ift von 
allen Ländern Europas das am wenigften zur Re 
formation geeignete. 

Die Reformation mar der Sieg bed Denkens 
über den Glauben. Es ift nicht meine Sache hier, 
zu entfcheiden, ob die Reformation biefen Sieg auf 
bie rechte Weiſe begrümbet bat, ob fie nicht etwa das 
Denten auf ein Feld (die Religion, bie Bibel) hin- 
überfpielte, in dem es nicht au Haufe iſt; ob fie 
nicht einen Zwitter zwifchen Religion und Philofophie 
fhuf, der ber einen zu wenig, ber andern nidt 
genug gab. So viel ift ficher, daß fie eines denken⸗ 
den Volkes bedurfte, um aufgefaßt und durchgeführt 
zu werden. — Und die Seländer waren fein ben« 
fendes, fondern ein Gefühlsvolk. — Die Eng 
länder, die die Germanifirtung Irlands verhindert 
hatten, hatten zugleich die Reformation Irlands un- 
möglich gemacht. 

Dazu aber kamen eine Menge anderer Neben⸗ 
urfachen, bie der Reformation Irlands entgegenftreb- 
ten. Der Anſtoß ging von England aus, bie 
„englifche Geiftlichkeit in Irland zeigte fich ihr ge- 
wogen, und das ſchon würde genügt haben, um fie 
der „irifchen” zu verdäcdtigen. Das Bolt war nicht 
für fie vorbereitet, und die „englifchen” Reformato- 
ren dachten fo wenig daran, daß fie mit SIrländern 
in Irland zu thun hatten, daß fie geboten, ben neuen 
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Gottesdienft nur in „englifcher” Sprache zu halten. 
Gerade die. Reform des Gottesdienftes in ber Sprache 
des Volles, der Srundftein und bie vollsthümlichfte 
Seite der Neformation, wurden fomit in Irland ver- 
nachlaͤſſigt. Der „engliſche“ Gottesbienft aber war 
den Srländern ebenfo unzugaͤnglich, als der lateinifche, 
war eine Neuerung, ohne eine Erleichterung zu fein, 
und gab überdies von vornherein den Beftrebungen 
der Reformatoren in Srland den Beigefehmad einer 
Anmaßung des Eroberers gegen ben Erxoberten. 

Die äußere Lage des Volkes und feiner Geiftlich- 
feit trat dann der Reform als legtes Hinderniß ent- 
gegen. Das Volt war arm, die GBeiftlichkeit nicht 
reiher. Es gab der fetten Pfründen nicht viele, und 
wo es deren gab, wurden fie im erflen Sturme weg: 
gefiſcht. So blieb Nichts für die reformatorifchen 
Geiftlichen übrig, und da dieſe trog ihres Eifers fehr 
praftifche Engländer waren, fo fanden fie es fehr bald 
nicht vecht thunlich, fich des Erbes der Eatholifchen 
Geiftlichkeit, Armuth und Elend, zu bemädhtigen. 
Nachdem die Reformation von ber Regierung mit 
Ernft betrieben, von der Ariſtokratie halbwegs ge- 
dulbet wurbe, gelang es leicht, die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit einer Menge Kirchen zu vertreiben, — aber 
es war faft nicht möglich, fie zu erfegen. — 

So blieb das Volk katholiſch. 
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2. 


Aue diefe der Meformation wiberfivebenden (le 
mente treten aber erft nach und nach hervor. Im 
erftien Augenblicke konnte Heinrich VIH. fa glauben, 
dag er in Irland leichter zum Ziele kommen werde, 
als in England felbft. 

Der Sieg des Königs über bie Geralbinen, der 
in die erfle Epoche ber Reformbemegungen fällt, er⸗ 
leichterte biefe nicht wenig. Die Großen bes Landes, 
fomohl bie entantteten engliſchen Lords, als die ur 
fprünglih irifchen, die mit Kildare gemeinfchaftliche 
Sache gemacht hatten, waren eingefchächtert, erkann⸗ 
ten in ihrem Unterwerfungsakte die Suprematie bes 
Königs an und mußten fich die Gnade des‘ Siegers 
gefallen Iaffen. Und dieſer zeigte ſich wirklich ſehr 
gwädig, — erließ ben Begründer ſeiner Macht in 
Irland, Earl Leonhard Grey, — enthaupten, waͤh⸗ 
rend er für Irland Generalparbon verlündete. Und 
um die irländifchen Großen noch mehr für fein Wert 
der Reform zu gewinnen, hebt er zugleih die bie 
Macht des irifhen Parlaments beſchränkenden Poy⸗ 
nings⸗Laws auf unbeflimmte Zeit auf. 
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Diefe Mafregein halten mit benen zur Durch⸗ 
fegung ber Reform Schritt. In dem Parlamente, 
in dem die Suprematie bed Könige anerkannt wer- 
den ſollte, Leifteten nur bie Geiftlihen (die Proctor#) 
ernftern Wiberftand und murden in Folge einer ge 
feglihen Spigfindigkeit ale „beifigende Räthe“ (Coun- 
sellors assistants) von ‘allem Stimmrechte ansgefchlof- 
fm. Das fo geläuterte Parlament zeigte fi Daun 
ipäter fchon mehr bereit, den Wuͤnſchen bed maͤchti⸗ 
gen Königs nachzukommen '). 

Der Sieg über die Geraldinen und deren Bun- 
deögenoffen erſchien aber dem Könige gleichſam als 





1) Ein Theil der höhern Geiftlichleit des Landes, zwei 
Erzbiſchoͤſe und ade Biſchoͤfe, Biſchof Brown an ihrer 
Spige, erkannten fhon 1539 mit der Suprematie des 
Königs über den Papft die Reformation an. Ob fie, wie 
Biſchof Brown, ebenfall® mitunter zu fpat famen, um an 
der Beute der Kirchengüter Theil zu haben, ift nicht ge: 
ſchichtlich bekundet. Ihr Vorkämpfer aber verlangte, nad: 
dem er bier und "dort fhon «ein Erkleckliches gerettet und 
gefihert hatte, nur „a very poor house of friars“ für fi 
und hatte den Kummer, zu fehen, daß fchon ein Anderer 
ihm den Rang abgelaufen hatte (Moore). Ein katholiſcher 
Geſchichtſchreiber Irlands (History of Ireland, by Hugk 
Reilly. Preface. —) fagt: „Es war bie Anñicht bes hei⸗ 
ligen Paulus, „Soͤttlichkeit ift großer Gewinn”, aber bie 
reformirten Heiligen diefer Zeit kehren die Sache um und 


0 Geſchichte des iriſchen Bolkes. 


2. 


Aue diefe der Meformation widerſtrebenden (ie 
mente treten aber erft nach und nach hervor. Im 
erften Augenblicke konnte Heinrich VIII. fa glauben, 
daß er in Irland leichter zum Ziele kommen werde, 
als in England ſelbſt. 

Der Sieg des Königs über bie Geraldinen, der 
in die erfle Epoche der Reformbewegungen fällt, er 
leichterte diefe nicht wenig. Die Großen bes Landes, 
fowohl bie entamteten englifchen Lords, als bie ur- 
ſprünglich irifchen, die mit Kildare gemeinfchaftliche 
Sache gemacht hatten, waren eingejchächtert, erfann- 
ten in ihrem Unterwerfungdalte bie Saprematie dei 
Königs an und mußten fi die Gnade des‘ Siegers 
gefallen laſſen. Und dieſer zeigte fi wirklich fehr 
gwädig, — er ließ ben Begründer feine: Mache in 


Irland, Earl Leonhard Grey, — enthaupten, wäh- 


rend er für Irland Generalparbon verkündete. Unb 
um die irländifchen Großen noch mehr für fein Wert 
der Reform zu gewinnen, hebt er zugleih bie bie 
Macht des irifhen Parlaments beſchränkenden Poy⸗ 


nings⸗Laws auf unbeflimmte Zeit auf. 


| 
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Diefe Mafregein halten mit denen zur Durch⸗ 
fegung der Reform Schritt. In dem Parlamente, 
in dem die Suprematie des Könige anerkannt wer 
den ſellte, Leifleten nur bie Geiftlihen (die Proctors) 
ernſtern Widerſtand und wurden in Folge einer ge 
feglihen Spigfindigteit als „beifigende Räthe” (Coun- 
sellors assistants) von allem Stimmrechte ausgefchlof- 
(m. Das fo geläuterte Parlament zeigte fi dann 
(päter fhon mehr bereit, den Wünfchen des mächti- 
gen Königs nachzukommen). 

Der Sieg über die Geraldinen und deren Bun- 
deögenoffen erfchien aber dem Könige gleihfam als 


— 





1) Ein Theil der höhern GBeiftlichleit des Landes, zwei 
Erzbiſchoje und acht Bifchöfe, Biſchof Brown an ihrer 
Spige, erkannten fon 1539 mit der Suprematie des 
Königs über den Papft die Reformation an. Ob fie, wie 
Biſchof Brown, ebenfalls mitunter zu fpät famen, um an 
der Beute der Kirchengüter Theil zu haben, ift nicht ge 
ſchichtlich bekundet. Ihr Vorkaͤmpfer aber verlangte, nach⸗ 
dem er bier und "dort ſchon ein Erkleckliches gerettet und 
gefihert hatte, nur „a very poor house of friars“ für ſich 
und hatte den Kummer, zu fehen, daß fchon ein Anderer 
ihm den Rang abgelaufen hatte (Moore). Ein Tatholijcher 
Gefhichtfehreiber Irlands (History of Ireland, by Hugk 
Reilly. Preface. —) fagt: „Es war bie Anſicht bes hei⸗ 
ligen Paulus, „Soͤttlichkeit ift großer Gewinn”, aber Die 
teformirten Heiligen dieſer Zeit kehren die Sache um uns 
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eine Art Wiedereroberung Irlands. Und er war 
wirklich in gewiſſer Beziehung nicht weniger. Des⸗ 
wegen glaubte er, feine eigne Macht und auch bas 
Anfehen der Colonie erweitern zu können. Er be 
rief (1541) ein neues Parlament, das nicht nur die 
Suprematie des Könige beftätigte, fordern auch ben 
bisherigen Titel ber Könige Englands, ale „Lord 
von Irland”, in ben des „Königs von Ir— 
land’ umänberte. Und zu biefem Parlamente be 
rief Heinrich VIII. nicht nur Die Lorbs des Pale und 
die andern Lords englifhen Blutes, ſondern auch bie 
erften und mächtigften Häuptlinge altirländifchen Blu⸗ 
tes, O'Brian, O'Moore, O'Reilly, Mac William 
u. f. mw. 

Diefe Maßregel — verbunden mit dem Ernfte, 
ben die Regierung gegen die Geraldinen und ihre 
Berbündeten, fo lange fie in Waffen erfchienen, be 
wiefen, hatte den glüdlichften Erfolg. Es wurde 
eine Zeitlang Mode, englifch gefinnt zu fein. Alle 
Lords englifcher Geburt und englifchen Blutes, alle 
irländifchen Chefs erfannten die Oberherrfchaft, bie 
Suprematie bes neuen Königs an. Und es war ben 





fügen: „Großer Gewinn ift Goͤttlichkeit“. Es fcheint dies 
fhon im Beginne der Reform in Irland wahr zu fein; wir 
werben ſehen, wie fich diefe umgekehrte Marime St. Paul’s 
in Zukunft im Großen geltend madht. . 
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ändern Ernft genug weit ihrer linterwerfung. 
Sranz I. wendete fi vergebens an den Chef von 
Iygconmel, der in Frankreich unb Rom gelebt hatte, 
um ihn zu veranlaffen, gegen Seinrich zu wirken. 
Anſtatt Bundesgenoffen fand Frankreich in den Hälfs- 
ttuppen, bie die irländischen Großen und Chefs für 
Heinrich VIII. auftrieben, die entfhloffenften und ge 
führlichften Feinde. Derfelbe Ioyale Geiſt fcheint auch 
den Teinden bed Königs in Irland felbft entgegen- 
gewirkt zu haben, und ging in einzelnen Fällen fo 
weit, daß 3. DB. ein Vater, Fig-Patrik, Baron von 
Upper Aſſory, feinen eignen Sohn auslieferte, weil 
er ein hochverräsherifches Verbrechen begangen hatte '). 

Eine Menge einzelner Anzeichen befunden ba- 
gegen, daß es fih für die Krone im Ganzen nur 
darum handelte, ihre Plane, Ausdehnung der Macht 
Englands und des Königs durchzufegen. In dem⸗ 
felben Augenblide, wo man die O'Niels, O'Brians 
u. f. w. zum Parlamente ber Colonie berief, wo 
man ihnen englifche Lorbtitel gab, wo man fie mit 
Häufern in ber Umgegend von Dublin befchenkte, 
erneuerte man bie alten Gefege gegen Heirathen und 
Pathichaften unter Irländern und Engländern. Man 
erlaubte den Chefs, die man zu Parlamentsmitglie- 


— — 





I) Leland MI. c. 7. Am Ende. 
J. 4 
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- meift nur Abenteurer nach Stland ’). Für biefe aber 
gab es nur Ausnahmsweife „a very poor house of 
friars‘‘ zu confisciren. Wo es reiche Kirchen zu far 
firen gab, geſchah dies im Namen des Staates und 
der Religion; die werthuollen Gefäße und Kirchen 
geräthfchaften wurden „ohne Scham und Rückſicht 
öffentlich verfauft“ und das Geld eingeftedt ’). 

Die Armuth der Kirchen wurde auf diefe Weiſe 
“immer größer, und die Folge war, daß felbft bie befl- 
gefinnten reformirten Geiftliehen nicht im Stande ge " 
weſen fein würden, fi zu halten und zu erhalten 
Nachdem die Eonfiscation Nichts mehr bieten konnte, 
zogen die Neuerer wieder aus und: ließen dent katho⸗ 
liſchen Geiftlichen die Ruinen zurüd, die von nun 
an für ihn umd feine Lehre Zeichen und Wunder thaten. 

So trat nach und nach immer mehr die ohnedies in 
allen Verhältniffen Hegende Reaction ein, bie endlich 
unter ber Regierung der Königin Maria "wieder bie 
gefegliche Anerkennung erhielt. ° 

Wie die Verfuche ber Reform ohne Gewalt in 
Itland geblieben waren, fo fand auch "die Reſtau⸗ 





1) Spenser, State of Ireland 139 ſagt: „Offenbare ©i: 
monie, gemeine Habfucht,, Unzucht und im Allgemeinen un: 
ordentlicher Lebenswandel bezeichnet die gewöhnfiche Geift: 
lichkeit.” — Ä B 

2) Lelund III. c. 8S. 
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3. 


Die Reformbeftrebungen Heinrich's VIII. fanden in 
Irland Anfangs fo wenig Wiberftand, daß es das 
Anfehen hatte, als follten fie ebenfo wenig Zwang 
und Blut often, wie einſt die Einführung bes Chri- 
ſtenthums. Nach und nach aber machten fi bie 
Elemente, bie im Volle ber Reform widerſtrebten, 
immer mehr geltend. Die Lords-Chefs Irlands 
felbft waren nicht reif für fie, und wenn fie dieſelbe 
erft ruhig hinnahmen, ſo war daran einmal ber 
Schreden, den ihnen die Siege Leonhard Grey's und 
das Geſchick dee Beralbinen . eingeflößt hatten, und 
dann vor Allem der Umſtand frhuld, dag fie felbft 
nicht recht wußten, werauf die ganze Reform ab- 
zielte. Nach und nach wurbe dies aber immer kla⸗ 
rer; die alte Geiftlichkeit des Landes belehrte bieje- 
nigen, die aus Unmwiffenheit gehandelt hatten, unb 
die neue war meift nicht im Stande und geeignet, 
die Großen und das Volt eines Beſſern zu über- 
zeugen. ‚Irland war auch für bie englifhen Geift- 
lichen ein Land der Abenteuer und fomit kamen 
A* 
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ihrer celtifchen Auffaffung der bürgenlichen Verhält⸗ 
niffe waren bis jegt nie auf den Standpunkt ge- 
fommen, fich als ein Ganzes zu betrachten. „Jedes 
Chefs Eigentbum, Beſitzchen, war — fein Vater⸗ 
land.” Sie hatten fo wenig ein Gefichl, als Irlaͤn⸗ 
der etwas Geſondertes zu fein, daß fie die Englän- 
der, fobald_der Kampf aufhörte, die „Engländer bei 
Blut“ ummittelbar und ohne Beſchraͤnkung ale bie 
„Ihrigen“ anerkannten. Sie waren auf der Stufe 
der Stammentmwidelung ftehen geblieben. 

Die Reformation, im Gegenſatz zu dem Katho: 
licismus Irlands, entiwidelte aber nach und nach in 
den Irlaͤndern den Begriff und das Bewußtſein, daß 
fie ein geſondertes Ganze bildeten, daß fie ein Volt 
feien. Und von nun an treten dann, wo früher bie 
„Engländer bei Blut” die Hauptrolle fpielten, wie 
der die irifchen Chefs als die Leiter ber Aufſtaͤnde 
gegen England bervor. Dieſe Aufftände ſelbſt ver- 
allgemeinern fich immer mehr durch ganz Irland, denn 
fie Haben jegt ein Gefammtintereffe ımb ein’ gemein: 
fames Lofungswort: „Gott und unfer armes 
Land.” 
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4. 


Unter der Regierung der Königin Glifaberh ent- 
wideln fi die neuen Geftaltungen immer mehr. Die 
Reformatioh, undbie feftere Begründung der 
Herrſchaft Englands in Irland find bie lei⸗ 
tenden Gedanken biefer ganzen Regierung Was 
Heinrich VIII. begonnen, ober beffer, angebentet hatte, 
follte unter Eliſabeth vollendet werben. 

Aber es hat den Anfchein, als ob es den Räthen 
der großen Königin um die Neformation doch weni- 
ger Ernft gewefen. Die Strafgefege (Penal statuts) 
gegen die Katholiten fchlummern in Irland, während 
fie in England mit Macht durchgeſeßzt werden. Einer 
der Gouverneurs der Königin, Sir Sidney, glaubt 
fie firenger handhaben zu müflen, und verhaftet mehre 
Katholiten, die fi ihnen nicht unterwerfen wollen. 
Er erhält von London aus Befehle, die Verhafteten 
Ioßzulaffen und mit mehr Mugheit zu verfahren. Ya, 
nad) einer Anekdote zu fließen, fcheint man überhaupt 
m England nicht viel auf den Katholicismus der ir" 
ſthen Großen gegeben zu haben. Als Zirone in fei- 
nm Aufftänden Glaubensfreiheit verlangte, antwore 
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tete ihm Eſſer: „Laß Dich hängen, Du ſprichſt von 
Neligionsfreiheit! Dir liegt fo viel an religiöfer Frei- 
heit — ale meinem Pferde.” Die Antwort bes iri- 
fhen Häuptlings ift nicht bekannt; die Anekdote aber 
befundet wenigftens, daß Effer nit an den Glau- 
benseifer des Srländers glaubte, — und wahrfcein- 
lich noch mehr, dag Effer von ſich felbft auf Anbere 
ſchloß. 

Viel ernſter dachte England an die feſtere Be⸗ 
gründung ſeiner Macht in Irland. Aber das Mittel, 
das es dazu anwendete, war nicht nur ein grauſen⸗ 
haftes, ſondern auch ein vollkommen verkehrtes. Die 
Engländer dachten nicht an die Begründung ihrer 
Macht in Irland durch die Irländer, fondern 
— durch die Zernichtung, durch die Aus- 
rottung der Irländer Diefe Anfiht kam unter 
Elifabeth zum Durchbruche, zur klar gedachten, kalt 
erfaßten und firenge durchgeführten Abficht. 

Erft ſcheint noch eine Zeitlang eine Art Ueber- 
gang flattzufinden. Man theilt das Land in Shires, 
gibt ihm englifches Hecht und englifche Richter. Die 
Bewohner werben aufgefordert, ihr Land der Krone 
abzutreten und e6 von biefer als tenants zurückzu⸗ 
nehmen, wofür ihnen Schug und Recht verfprochen 
wird. Die Autorität der Chef? wird für ungefeglich 
erBlärt und keine andere als bie der Krone anerkannt. 
Einer der Gouverneure, Perrot, glanbt in dem Geifte 
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dieſer Beſchlüſſe die Irlaͤnder durch die Geſetze Eng⸗ 
lands regeneriren zu könmnen, handelt mit Umſicht und 
Gerechtigkeit, erntet in Irland die beſten Erfolge — 
in England die Ungnade ſeiner Herren und Meiſter 
ein und ſieht ſich dann in Irland ſelbſt auf Schritt 
und Tritt gehemmt). 

Er hatte den Sinn feiner Inftructionen nicht ver- 
ftanden; er hatte nicht gelernt awifchen den Zellen 
leſen. Zwiſchen diefen aber fland bie Politit der 
Näthe der Königin und diefe Politik hieß: „Wenn 
wir uns abmühten, um biefes Land zur Ord— 
nung und Civilifation zu bringen, fo würde 
daffelbe bald Macht, Bedeutung und Reich— 
tbum gewinnen. Dann würden bie Ginwoh- 
ner England entfrembet werben; fie würben 
fih in bie Arme einer fremden Madt wer- 
fen, oder vielleicht fich ſelbſt als unabhän- 
gigen und getrennten Staat bhinftellen. 
Laßt uns eher ihre Unordnung anfhüren, 
denn ein ſchwaches und ordnungslofes. Volt 
kann es nie verfuchen, ſich von der Krone 
Englands zu trennen.) — 

Das Haar firäubt fih — und ein ſolcher Ge⸗ 





I) Leland IV. c. 3 (U. 3. &. 308). 
2) Derf. IV. c. 3 (TE. 301).) 
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danke, ein ſolcher kalter Zach konnte zur Poltik von 
Jahrhunderten werden. Grauſenhaft, grauſenhaft, — 
und eine ſolche Politik wurde im Namen Gottes und 
der Gerechtigkeit ausgeführt, in ber einen Hand. das 
Schwert und die Brandfackel, in der andern die Bi⸗ 
bei und die Magna Charta! 

Der Geſchichtſchreiber Irlands, nachdem er die⸗ 
ſes Glaubensbekenntniß der Räthe der Königin nie⸗ 
dergelegt, fährt fort: „Sir H. Sidney und Sir 
John Perrot, die beide die Angelegenheiten Ir⸗ 
lands und die Stimmung der Bewohner genau kann⸗ 
ten, Sprechen ihre unbedingteſte Entrüflung über 
eine folche gräßliche Polittt aus, — die unterdeß 
ihren Weg bis ins englifhe Parlament ge- 
funden bat.’ — — Mir werben fohen, daß der 
Weg hinein leichter war, ald der wieder, hinaus. 

Spenfer, ber vielbelobte, war einer ber Raͤthe 
der Königin und fein Rath ging dahin: „Niemand 
follte durch das Schwert oder durch Krieger erſchla⸗ 
gen werben; dagegen muß man bie Srländer vom 
Alerbau fern und ihr Vieh von den Weiden abhal- 
ten, damit fie fih auf biefe Weile in Nuhe felbft 
aufzehren umb verſchlingen“). Man beste und half 
auf jede Weife nad; denn „man hielt es für feine 





1) Spenser Ireland 165. 
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ſchlechte Politik, die Irlaͤnder die Einen gegen bie An⸗ 
dern aufzureizen, auf dag ihre Privatſtreitig— 
teiten das Befammtbefte förberten”'), das 
Gefammtbefte Englands und ber englifchen Abenteurer 
in Ireland. Und ber Friebe felbft mußte das Mittel 
der Zerftörung liefern; denn der Sieger bebingte fich 
ſtets aus, daß bee Beftegte die Reihen feiner Heere 
vermehren müffe, — wo jener bei der nächflen Ge⸗ 
legenheit „mit mehr Politik als Menfchlichkeit dafür 
forgte, daß die iriſchen Soldaten in Arbeit und Ge 
fahr ausgefegt wurden, unb dann ſich bei ber Königin 
damit groß that, daß auf biefe Weife die Zahl 
ihrer geheimen Feinde vermindert würde”). 

In demfelben Geiſte handeiten dann in der Re 
gel die Gouverneurs. Als Connoughe in Counties 
engetheilt und dem engliichen Belege unterworfen 
werben, wurden die Einwohner ale „Fremde und 
Feinde” behandelt und mit „flolzer Weracktung‘ von 
jeder Würde, jebem Amte ausgefchleffen ’). Die eng- 
liſchen Beamten aber, „bie Sherifs fauften ihre Plaͤtze 
von den Gouverneurs und hanbelten mit Uebermuth 
(insolence) und Unterbrüdung, beflahlen bie alten 





1) Peccata Hibernia 60. 
2) Leland IV. 5 (U. 391). 
3) Darf. IV. 2 EI. 256). 
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Bewohner und zwangen fie, Schug bei ihren alten 
Chefs zu fuchen” '). - 

Diefe Politik führte dann natürlich zu Aufftän- 
ben von Seiten der Srländer. Perrot felbft fast: 
„daß er verfchiedenen Gelegenheiten begegnet, in be 
nen bie alten Bewohner provocirt und durch Unge⸗ 
rechtigkeit, Strenge und Unterdrüdung zum Aufftande 
gezwungen worden feien” ?). 

Doc ehe wir zu diefen Aufftänden felbft fchrei- 
ten, ift e8 nothwendig, noch eine der befondern Ur- 
fachen derfelben insbefondere zu berückſichtigen. 

Schon unter Heinrich VIII. ſchlug der damalige 
Gouverneur eine neue Colonifation Irlands vor. 
Bon diefem Wugenblide an ſcheint der Plan einer 
folhen der englifchen Regierung vorgefchwebt zu ha- 
ben. Unter Eduard VI. wurden bereits zwei Graf: 
fchaften Leir und O'Fally confiscet und neuen Pflan- 
zern überliefert. Unter Eliſabeth dachte man mehr 
im Großen an ein folches Unternehmen. Der Auf: 
ftand eines irifhen Häuptlings O'Neils gab Gele: 
genheit zur Konfiscation des größten Theile von 





I) Leland IV. 3 (I. 315). Von William, einem der 
Gouverneurs unter Elifabeth heißt e8: „Seemed to court 
every occasion of inflaming — the fire of disaffection.“ 
Derf. IV. c. 3 (326). 


2) Derf. IV. c. 3 (I. 313). 
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Ufer, ber , Untergang der Familie der Des—⸗ 
monde — auch ihr Tag war gelommen, fo gut wie 
der der Geraldinen — zur Confiscation eines großen 
Teils - von Munfter. Oft waren e6 nur Pleinere 
Beſizungen, um bie es fich handelte. Dann genügte 
ane Jury von Soldaten, die in zweimalvierund- 
zwanzig Stunden den Eigenthümer Hochverraths ober 
fo was anklagte, verurtheilte, hinrichten ließ und 
feine Güter zum Beſten ihres Offizers für verfallen 
erHärte '). 

Die Confiscation von Ulſter führte den Secretair 
der Königin zu dem Plane einer neuen Planta⸗ 
tion — Anbauung dieſer Provinz. Das heißt: Er 
unternahm es, die Aeder bed Landes an Abenteurer 
zu verfaufen; Jeder, ber fih ihm zu Fuß anfchlof, 
follte 120, Seder zu Pferd 140 Ader erhalten, wo⸗ 
für er eine jährliche Rente von 1 Pfund per Ader 
zu zahlen hatte. Det Sohn des Projectmachers 
wurde in Irland ermordet. Dann übernahm ein 
Eifer die Fortjegung des Werkes: unter anderen Be 
dingungen. Seder, der ihm zwei Sahre mit einem 
Pferde diente, erhielt dafür 400 Ader, zu Zuf 200 
Adler und zahlte eine Jahresrente von 2 Pfund per 
Acker. Aber auch diefe Unternehmung ftößt auf 


—— 





1.8.8. Leland IV. 3 (I. 329). 
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allerlei Hinderniſſe, bis Eſſer zuletzt ebenfalls an 
Gift ſtirbt, wahrſcheinlich durch Leiceſter ermordet. 

Die Plantationen im Süden, in ber Provinz 
Munfter, gaben in England zu einem Schreiben von 
Seiten ber Regierung Veranlaffung, worin dieſe 
alle Erbhalter auffodert, ihre „jüngern Brüder“ 
in biefen Plantationen zu betheiligen. - Es han 
delte fih um das Vertheilen von einer, halben Mil 
ion Ader und bie Regierung beſchloß ausbrüd- 
lich, daß ein Irländer dabei zugelaffen werden fellte. 
Aber die „jüngern Brüder” zogen meift vor, ſich das 
Land zutheilen zu laſſen und Unternehmer für fib 
binzufenden, Agents ignorant, negligent and corrupt, 
wie der Geſchichtſchreiber) fagt, die dann das Land 
auf jede Weile ausfaugten, um fo raſch als möglid 
fo viel Geld als thunlich aus demfelben zu machen. 

Und was wurde aus den irländifhen Bewohnern 
des Landes? Wir wiffen, daͤß nach dem irifchen Ge 
fege kein feſtes Eigenthum beftand. Diefe Anſicht 
hatte ſich bis auf die Zeit, von der wir ſprechen, 
fortgefegt. Aber nach ihr hatt? jeder Stammangehoͤrige 
wenigftens fein gutes Recht zu feinem Antheil an dem 
Ganzen. Auf dies Recht wurde nicht bie entferntefte 
Rückſicht genommm. Dee Chef empörte fih, er 





I) -Leland IV. c. 3 (D. 311). 
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wurde vertrieben und die Güter aller Angehörigen 
des Stammes confiscirt. Wo die Plantation flatt- 
fand, trat der neue Eigenthümer an die Stelle bes 
alten, — wenn er einen folchen noch vorfand, wenn 
die Politik eines Spenfer nicht aufgeräumt hatte. In 
Nunfter fcheint dies halbwegs ber Fall gemefen zu 
fin, denn der Gefchichtfchreiber ſagt,“ daß die ſüdlichen 
Provinzen vollkommen entvoͤlkert erfchienen und mit 
Antnahme der Städte eine hiböfe Scene des Hun⸗ 
gers und des Elends zeigten“ '). 





I) Leiand IV. c. 3 (II. 301). 
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9. 


Iſt es zu verwundern, daß bie Aufſtände nun : 
immer häufiger und immer allgemeiner wurden? 
Die Irländer, bei denen es zu Anfang der neuen 
Beftrebung zur Anglifirung Irlands Mode geworden - 
war, englifch zu fein, die fi) für England wie Eng | 
länder fhlugen, die noch jegt jede Gelegenheit ergriffen, 
fi durch ihre Ergebenheit an England zu retten, fo : 
oft fie Rettung hoffen zu können glaubten‘), — 
wurden nach und nah zu immer allgemeinern 
Aufftänden getrieben. Ald Mac Maurice die Fahne 
des Aufruhrs erhob, verbreitete fih die Flamme durch 
ganz Irland. Die verfchlagenen Nefte der fpanifchen 
Armada brachten ebenfalls einen Hoffnungsftrahl 
und mit ihm eine Schilderhebung in ganz Irland. 





I) Nach einer Landung der Schotten in Ulfter erbaten 
fi) die irifchen Chefs 1100 Soldaten zu erhalten, um ber 
Regierung die Mittel zu geben, das Land zu vertheidigen. 
Sie verlangen zugleich englifche Geſetze. Leland IV. c. 3. 
(IT. 303). 
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O Neals, Earls of Tirone, Aufſtand aber war 
der. leßte und bedentendſte dieſer Epoche. Er hatte 
feine Gelegenheit vorübergehen laffen, feine Auhaͤng⸗ 
lichket on England an ben Tag zu legen, er war 
in der Unterbradung eines itifchen Aufſtandes ver- 
wundet worden. Er klagte in Gngland gegen bie 
Ungerechtigfeiten der englifchen Regierung in Iceland, 
und wurde nicht gehört. Die englifche Regierung in 
Itland klagte ihn Dagegen an, und er vertheibigt fich, 
aber Fiß William der Gouverneur, „die Würde und 
Unparteilichteit eines guten Gouverneurs vergeffend,“ 
hide die Klage nah England — umb behält die 
Bertheidigungsfchrift des Beklagten zurüd, wie Leland 
berichtet. 

Die „eindeutigen englifchen Politiker diefer Zeit 
bezüchtigen Tirone der Zmeibeutigkeit. Es würde 
ſchwer fein, ihn gegen diefen Vorwurf zu vertheibigen, 
aber wahrlich — er hatte es mit Leuten zu thun, 
die fein Recht haben, ihm feine Art zu handeln zum 
Borwurfe zu machen. 

Sein Aufftand war der erfolgreichfie, der feit 
Sahrhunderten in Irland flattgefunden hatte. Ganz 
Stand ſchloß fih ihm an, denn er rief fein Volt 
in einem Manifefte auf, mit ihm für „Gott und ihr 
mgludliches Land” our god and our poor cauntry 
einzutreten. So war er zehn Jahre lang im Stande, 
der Politik und der Macht Englands die Spige zu 
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bieten. Er ſchlug ein engliſches Heer von 5000 
Mann mit einer gleichen Macht und gab den Ir—⸗ 
ändern ein ſolches Vertrauen, ben Englänbern folchen 
Schreden, daß ein paar hundert Jeländer oft taufend 
und mehr Engländer in ‚die Flucht jagten. Die erſten 
Heerführer Englands Norris, Ruffel, Burg, Bagnal, 
Eliffort, nugten fih Einer nad dem Andern gegen 
ihn ab. Effer, zugleich ber Liebling des englifchen 
Volkes und der „jungfräulichen” Königin, konnte ihn 
mit 20,000 Mann nicht vernichten. Der untergehen: 
Irländer hatte wenigſtens ben Troft, das Idol des 
englifchen Volkes zertrinmmert, ben Liebling der Kö— 
nigin aufs Richtgerüſt geſchickt und das Herz feiner 
Feindin, wenn auch nur mittelbar, gebrochen zu Haben. 

Endlich aber fiel der legte irifche Chef, weil er 
fi) für mächtig genng hielt, feinen Gegner verachten 
zu fönnen. — 
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6. 


Mir Tirone ſank auch Irland unter den Schlägen 
Englands zufammen. Und bdiefe Schläge waren ber 
Art, daß fie ewig blutende Narben zurückließen. 

Die Engländer hatten nad) und nad vollkommen 
‚ den Grundſatz ber von den Räthen Eliſabeths vor- 
geihlagenen PVerfahrungsweife befolgt. Der Krieg, 
den fie führten, bat erft in .neufter Zeit m Afrika 
einen Ramen erhalten, und zwar ben der — Razzias. 
Mord und Raub, Zerfiörung der Ernte, Brand 
füftung, Wegtreiben bes Biches, keine Gnabe für 
Greis, Weib und Kind, — was das Schwert nicht 
traf, das erreichte der Strang. Wo eine englifche 
Heeresabtheilung durchgezogen war, „da blieb nichts 
Lebendiges übrig, weder Mann noch Vich, weber 
Korn noch Kuh’)”. Die Elenden wiffen, was ihnen 
droht, und wo der Feind einbricht, wagen fie kaum 
u fliehen, bieten fie ſich freiwillig dem Untergange 
dar mit Weib und Kindern, vorziehend von den Eol- 


— — 





I) Peccata Hibernia 188. 
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daten erfchlagen zu werden, anftatt dem fichern Hun- 
gertode anheimzufallen‘). Dft fand man große Hau 
fen dieſer Provinzbewohner, Mann und Weib und 
Kind, in Schlöffern oder Häufern, die dann in Feuer 
gefegt wurden”). So wurden oft die beſtbevölkerten 
und gefegnetften Gegenden unverfehens leer an Men: 
fhen und Vieh’). Die Maffe des Volkes wurde wie 
in einem Mörfer zerftoßen, mit Schwert, dunga 
und Peſtilenz“).“ 

Die Irlaͤnder wurden thatſachlich verhindert, zu 
fäen und ihr Land zu bebauen“). So ftarben Tau- , 
fende durch Hunger, und jebe Strafe war verrammt 
durch unbegrabene Leihen. Die bidöfen Mittel, bie 
fie fuchen mußten, um den Hunger zu ſtillen, waren 
eben fchredlicher als der Hunger felbft‘). Der Ge 





1) Hollinshed VI. 4383. Leland IV. 2. 
2) Lombard Com. de Hibern. p. 339. 
3) Spenser State of Ireland. 169. 


4) Davies. Im Sabre 1600 fand am 32. Aug. eine 
folhe Razzia ftatt, bei ber 200 Kühe, 700 Pferde und 300 
Schafe eingebracht wurden. Am 23. Aug. 10,000 Pf. St. 
Werth Korn zerftört, 1000 Kühe, 500 Pferde eingebracht. 
Am 18. Dechr. 1000 Kühe, 200 Pferde, Schafe. Cox- 
428. 434. 

5) Leland IV. c. 5. 

6) 9. a. O. IV. 5. (N. ©. 419). 
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ihichtfchreiber Irlands wagt es nicht, den Schleier 
von dem graufenhaften Bilde, auf das er in den 
Quellen ftieß, zurüdzuziehen; Andere fprechen das 
Wort aus und es heißt: „Sie waren genöthigt Pferde, 
Hunde und todtes Aas zu effen, und — ebenfo bie 
ausgegrabenen Leihen todter Menfchen ').” 

So wurde Irland zum zweitenmale von England 
erobert, — und dann vertheilt. — 





I) Hollinshed 459. 
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1. 


Das befiegte, niedergetretene, zernichtete Irland wagte 
nun faum mehr aufzuathmen; und wo hier und dort ein 
Seufzer laut wurbe, da antwortete ein Mountjoy, ber 
Gomerneur, „daß er König James’ Schwert ziehen 
werde, um Damit König John's Charta zu zerhauen.“ — 

Die Regierung James’ I. ſchien mit guten Xb- 
fhten für das unglüdliche Land zu beginnen. James 
erließ erft eine Art Generalpardon, und dann mehre 
Gefege und Maßregeln zur Reformation, zur Angli- 
firung der Irländer. Er brach die Macht ber irifchen 
Chefs, indem er die Yeomanıy aus ihrer Hand nahm 
und fie direct unter den Befehl und den Schug bes 
Königs ftellte. Den altirifchen Gebrauch der „Tainiſtry 
und Gavelkind,“ die alte Gerichtsart, wurde abgefchafft 
md englifche ‚Gerichte und Gefege eingeführt. Das 
Eigenthum, das bis jegt nur auf bem bewegten Sande 
ewigen Wechſels gefußt hatte, erhielt eine feſte Grund- 
lage, die Regierung verorbniete, daß alles Land, das 
die Großen unmittelbar befäßen, ihr Eigenthum fein 
und bleiben und daß ebenfo das Land, das im Befige 

I, 5 
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ihrer Anhänger, auch diefen eigenthümlich und erblich, 
gegen eine jährliche Rente, zuftehen ſolle. Endlich 
ficherte eine Gnaden-Commiffion die Irlaͤnder 
gegen alle Anfprüche der Krone. Später wurden 
mit Hülfe des Parlaments die Gefege gegen das Hei- 
rathen, Patheftehen und-den Handel zwifchen Irlän- 
dern und Engländern aufgehoben. Auch in Bezug 
auf bie kirchlichen Verhältniffe trat eine mildere Stim- 
mung ein. Die Penal-Gefege gegen die Katholiken 
befianden fort, aber wurden nicht finenge gehandhabt. 

Das Volt freute ſich dieſer neuen Geftaltungen 
und nahm die Reformen mit Dank an. Die eng- 
liſchen Sendgerichte, „obgleich den irifchen Lords nicht 
ganz genehm, waren bem gemeinen Volke höchſt will⸗ 
kommen, bad, menn auch roh und barbarifch,. doch 
fehr bald dem Unterſchicd zwiſchen der Tyrannei und 
Unterbrüdung, unter ber es vorher Iebte,. und der ge⸗ 
rechten Regierung und dem Schuge, die wir ihm. für 
die Zukunft verfprachen, einfah')”. — „Die ganze 
Maffe der Nitieländer lernte bad Syſtem ber engli- 
[hen Politik günftiger beurtheilen, wenn es mit allge- 
meiner Unparteilichkeit, ohne Unterbrüdung ober 
Straflofigkeit, ausgelibt wurde’). 





1) Davies (gleichzeitiger englifcher Richter und fpäter 
Yräfident des Unterhaufes) in Leiand IV, 0. 6. (II. 431). 
2) Leland 0. a. D. 
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Aber Diefe Politik dauerte nicht lange Man 
hatte fih in England zu fehr daran gewöhnt, Irland 
für eine ſtets bereite Beute anzufehen. Die früheren 
Eonfiscationen waren ein zu einfaches, zu naheliegen⸗ 
des Mittel, fich zu bereichern, um fo ganz und gar 
bergefien zu werben. 

„Arthur Cecil, der Serretair für Irland, verwen 
dete Einen, Namens St. Lawrence, um bie Earls 
von Iprone und Tyronnell, den Lord von Delvin 
und andere iclänbifche Chefs in ein Scheincomplot 
zu verwideln. Als diefe Chefs hörten, daß Zeugen 
gegen fie befoldet werden follten, flohen fie unkluger 
Weiſe von Dublin und beflätigten fo die Anklage 
gegen fie. Sie wurden für Rebellen und ſechs ganze 
Srafihaften in Ulfter ale Krongut verfallen er- 
Härt, was Alles war, was ihre Feinde beobficktigten ).“ 
Leland ift nicht fo beftimmt, aber feine vage Auflage 
it faft ebenfo Mar, denn er fagt: „Gin Brief, ber 
im die Privg-Commeil» Kammer des Sehloſſes fiel, 
deutete (intimated) einen von ben Earls von Tyrone 
und Tyronell gebildeten verrätherifchen Plan an).“ — 

Diefe Lords mochten ihre Gründe, fubjective und 
biertige, haben, zu fliehen — und ihre Flucht führte 


— — 





I) Dr. Anderson's Royal genealogies p. 786. 
2) Leland IV. 6. (I. 436). 
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zur: Gonfiscation von 500,000 Ader Landes in ber 
Provinz Ulfter. Der fo eben angebeutete Unterſchied 
zwtfchen dem Eigenthum der Lords und ihrer Bauern 
und Pächter wurde außer Acht gelaffen und das 
Bolt für das angebliche Verbrechen der Lords mit- 
geftraft. Dann wurde das Land vertheilt, und zwar 
erhielten englifche und fchotfifche Abenteurer und 
Unternehmer — „jüngere Söhne,” wie wir früher 
fahen, den Einen Xheil; einen zweiten erhielten die 
Servitors, alte Soldaten der Razzias; den britten 
endlich altirifche Chefs und Einwohner des Landes. 
Die Irländer follten das offene Land, bie Servitors 
die gefährlichften Poften, die englifhen Unternehmer 
die fefteften Theile des Landes beivohnen. Den Eng- 
ändern und Servitors wurde verboten, ihr Land 
irländifchen Bauern abzutreten, fie wurden angehalten, 
fefte Pachtverträge zır geben (21 Jahre oder .3 Leben), 
englifhe Häufer zu bauen und biefe in Dörfer und 
Städte zu vereinigen.: Die Corporation von London 
erhielt den größten Theil der Grafihaft Dery — 
von da an Londonderry genannt.'). 

Die Thatfache einer folchen Austreibung der recht: 
mäßigen Eigenthümer aus ihrem Befige ift an und für 
ſich verlegend genug, was aber dem Rechtsgefühle 





1) Leland IV. 6. (IT. 444 fg.): 
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noch weher thut, ift der Schein des Rechts und 
der Gefeglihkeit, unter dem fie vollbracht wirb. 
Es liegt eine gewiſſe Meblichkeit in offener Eroberung, 
ja in kekem Straßenraube; aber wer raubt und ſich 
dabei hinter den Buſch bed Geſetzes verftedt, zeigt 
nur, daß er das klarſte Bewußtſein feines Un⸗ 
rechts hat. 

Die Engländer in Irland vergaßen felten au be- 
kunden, daß fie wohl wußten, was Recht fei, — aber 
für vortheilhaft fanden, es nicht zu achten. Zu bem 
Parlamente, das ber Keone die ſechs Graffchaften 
von Ulfter zuertennen ſollte, wurden lnberufene, 
Geaͤchtete (outlawers) und Excommunicirte, auf bie 
man rechnen konnte, gewählt und das Haus beſchloß, 
daß diefelben, „um die Gefchäfte nicht zu unterbrechen,“ 
Sig und Stimme haben ſollten). &o fand man 
eine geneigte Mehrzahl. Davies, der Richter, ber 
Präfident des Unterhaufes, rechtfertigt die Gonfiscatton 
und zwar in folgender Art: 

„Erſtens gingen die Befiger nie gefegliche Ehen 
ein, und fomit haben fie keine gefegliche Erben.“ 

„Zweitens bauten fie nie Haͤuſer, noch legten fie 
Baum- und Gemüfegärten an, noch forgten fie auf 
gend eine Weile für ihre Nachkommen.” — — 


— — 





D Montmorris L 189. 
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— — ‚In Wahrheit, Eure Majeſtaͤt kann diefen 
Schritt nicht nur als gefeglich thun, ſondern ift durch 
das Gewiſſen gebunden, ibn zu hun ').” 

&o wurden von Gott und von Rechts we- 
gen — Zaufende von Irlaͤndern ohne Recht und 
Gewiſſen ihres Eigenthums für verluſtig erklärt. 

L’appetit vient en mangeaut. Die Confiscationen 
führten zu neuen Confiscationen. 

„Es war das ein Zeitalter der Projecte und ber 
Abenteuer. Der Geift der Menfchen war. ganz be- 
fonders mit ber Leidenfchaft für neue Entdeckungen 
und Anpflanzung von Ländern befefien. Und bie, 
die zu arm. oder zu geiftlos waren, fih in 
entfernte Abenteuer einzulafien — ver 
ſuchten ihr Glück — — in Irland! Unter 
dem Borwande, des Königs Revenuen in einem Lande, 
wo bdiefe weit geringer als die Auslagen der Re 
gierung waren, zu vermehren, wurden. angefegt Com⸗ 
miffionen, fehlerhafte Titel und verfehleuderte Kron⸗ 
güter aufzufuchen, deren größter Vortheil dann ge- 
wöhnlih dem Projectemacher zufloß, ‚während ber 
König mit einem unbedeutenden Theile des fo Ge- 
wonnenen oder einem Beinen Vorſchuß in Renten zu⸗ 
frieden ſein mußte ).“ 





I) Davies 276. 2) Leland IV. 8. (Il. 483). 
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So fanden biefe Gommiffionen 66,000 Acker 
zwiſchen den Flüſſen Arcklaw und Shlane, die con- 
ficitt und angepflanzt, d. h. vertheilt wurden unter 
engliſche Abenteurer. In ben Grafſfchaften Leintrim, 
Longfort, Weſtmeat, Aueen⸗ und Kingscounty wurden 
auf dieſelbe Weiſe 385,000 Acker aufgetrieben. Das 
Alles geſchah wieder unter dem Scheine bes Rechts, 
im Namen des Geſetzes. Wo keine geſchriebenen 
Tel waren, wurde das Land für Krongut erklärt. 
Vo ein Stud Land war, das einft einem Engländer 
zugehört hatte und jegt einem Irlaͤnder zugehoͤrte, 
wurde daffelbe für Abfentee-Lanb erklärt und fiel fo 
nad) den verfchiebenen Wbfenteegefegen ebenfalls der 
Krone — d. h. den Abenteurern anheim. Wo bies 
nicht half, griff man längft vergeffene Befege, bis zu 
Heinrich II, hinab, auf und fand fiets einen Rechts 
titel — wo man einen Raub beabfichtigte. Und 
die Irländer felbft mußten das Urtheil über biefe 
Rehtsanfprüche abgeben. Sie wurden als Jury auf- 
gefordert, nach Recht und Gewiſſen zu fprechen; und 
machen fie dann nicht nach dee Raune und bem 
Intereffe der Abenteurer, fo wurben fie cenſurirt und 
von der Schloß⸗Kammer zu harten Strafen ver- 
uttheilt ). 


— — 


1) Lord Chicheſter Desideria curios. Hib. I. 263. Le 
land IV. c. 8 (TI. 480). 
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Und was fagte das unglüdiiche Irland zu biefen 
Lehren über englifches Recht und Geſetz? 

„Die Wegnahme der Länder, deren Befiger legthin 
Rebellion beabfichtigt (meditated) hatten und ben 
Urtheilen des Gefeges entflohen waren, erregte wenig 
Klagen und Murren. Aber als die Negierung zu 
den Eonceffionen Heinrich's II. ihre Zuflut nahm, um 
die durch mehrbundentjährigen Beſitz anerkannten 
Titel anzugreifen, hatte diefe fheinbare Strenge 
(rpparent severity — göttliche Raivetät, wenn nicht 
teuflifcher Hohn) ihren vollen Erfolg bei denen, Die 
nicht mit den Raffinements des Gefeges bekannt und 
nicht voreingenommen waren zum Vortheile der Ge⸗ 
rechtigkeit folcher Raffinements, wenn fie dazu ange- 
wendet wurden, fie ihres alten Eigenthums zu 
berauben ')”. 

Neben diefer Raubpolitit unter dem Scheine des 
Rechts beftand die graufenhaftefte offenbare Rechts⸗ 
loſigkeit. 

„Andere Klagen geringerer Art wurden laut, und 
nicht ohne Urſache; mitunter abſichtlich vergrößert 
durch die Partei der Unzufriedenen. Solche waren: 
bie Expreffungen und Bedrückungen der Solbaten 
auf ihren Umzügen von einem Quartier ins anbere, 





1) Leland IV. 8 (II. 481). 
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zur Eintreibung der Königsrente, oder zur Aufrecht- 
haltıng der Civilmacht; eine ſtrenge umd tyranniſche 
Ausibung der Kriegsgeſetze in Zeiten des Friedens, 
eine gefährliche umd unconflitutionelle Macht des 
Privp- Council durch Entfcheidung von Prozeffen, die 
dem gemeinen Rechte unterworfen waren; deffen 
fitenge Behandlung von Zeugen und Geſchwornen in 
der Shlof- Kammer, wenn deren Zeugniß oder Urtheil 
der Regierung misfiel; Die drüdenden GErpreffungen 
der preteftantifchen Geiftlichkeit für die Ausübung 
ihtes Amtes und die Strenge der geiftlichen Gerichte‘). 

Und trog dem herrfchte die vollfommenfte Ruhe 
im ganzen Rande, fo daß das Heer, unter bdeffen 
Schug die eben gefchilderte Politik gehandhabt wurde, 
kaum aus 1500 Mann beftand. „Obgleich die Ge⸗ 
wohnheiten und ber Charakter der Altirländer nixht 
augenblicklich vollkommen zur Civilifation umgeman- 
det werden konnten, fo waren dennoch die Fortfchritte, 
die fie in der Reformation ihrer eignen Race mach⸗ 
ten, fo wie die Einführung britifcher Bewohner in 
die verfchiedenen PM lantationen, ein bedeutendes Ge⸗ 
gengewicht gegen die Unruhigen und Unzufriebenen?).“ 

Diefe Nuhe dachte dann die Regierung James’ 1. 


— — 





I) Leland IV. 8 (IL 484). 
9) Derf. a. a. ©. (II. 478). 
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in den legten Lebensjahren dieſes Königs dazu zu 
benugen — um die ganze Provinz Connought zu 
confisciren und anzubauen.” — Der Rechts titel 
hierzu ift einzig in feiner Art. „Die Lorbs und Ebel- 
leute von Connought, mit Einfluß der Grafſchaft 
Clare, mußten unter Elifabeth ihre Staaten bei 
Krone übertragen, aber hatten faft allgemein ver 
geffen, ihre Uebertragung einfchreiben zu laffen und 
ihre Patente zu löfen. Dieſer Mangel wurde von 
König James gut gemacht, ber im breizehnten Jahre 
feiner Regierung eine Commiflion erließ, Die Lebertragung 
(surrenders) ihrer Güter zu empfangen, welche ex ihnen 
und ihren Erben in neuen Patenten zurückerſtattete, 
um von ber Krone bei Ritterdienfi in dem Schlofle 
zu Athlone gehalten zu werben. ihre Uebertragun 
gen wurden gemacht, ihre Patente erhielten das große 
Siegel, aber durch Nachläffigkeit eines der Beamten 
wurden fie nicht in der Kanzelei eingefchrieben, ob⸗ 
gleich fie für dieſe Ginfchreibung dreitaufend Pfund 
bezahlt hatten ).“ 

Und dieſer Zormfehler wurde mit Einftimmung 
des Könige, der für den Fehler bezahlt worden war, 
zum Rechtsgrunde der Gonfiscation der ganzen 
Provinz. 





I) Leland IV. 8. (I. 491). 
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Aber die englifche Negierung mochte Größeres 
beabfihtigen, denn eine Ausbeutung ber Irlaͤnder im 
Intereffe der Engländer. Vielleicht wollte man ganz 
Irland — englifch machen, in ganz Irland ein „eng- 
liſches Intereffe” fchaffen, wie man ſich ausdrückte 
und wie dies mit eimem Theile des Nordens gefchehen 
war, Es wäre menfchenwürdiger, wenns fo wäre. 
Aber die Connought⸗ Edelleute wußten beffer, um 
was es fi) handelte. Sie boten eine doppelte jähr- 
fihe Auflage, 10,000 Pfund, „fo viel als der König 
bei der Plantation hätte gewinnen können;“ — und 
der Borfchlag wurde mit der verdienten Aufmerkfam- 
feit (due attention) aufgenommen. Der König ließ 
mit fih handeln, und nur der Zod James’ unterbrach) 
den Vertrag '). 





1) Leland IV. 3. (I. 492). 





108 Geſchichte des irifchen Volkes. 


2. 


Die Stländer aber waren dem Ziele zu nahe ge 
fommen, um nicht zu verfuchen, es unter dem Nach 
folger James’ zu erreihen; und Karl I. verlangt 
nicht beſſer, als fich feine Politik und Gerechtigkeit 
Irland gegenüber abkaufen zu laffen. Die irländi- 
[hen Katholiten boten eine freiwillige Abgabe von 
120,000 Pf., wogegen der König ihnen gewiſſe 
„Gnaden“ (graces) ertheilen ſollte. Und dieſe 
beftanden darin, daß des Königs Titel für alle 
Eigenthumsnachſuchungen auf 60 Jahre befchräntt 
fein, daß die Katholiken gegen einen Civileib über 
die Suprematie des Königs das Recht haben, in ben 
Gerichtshöfen zu practificen, und endlih, daß bie 
Eigentümer von Gonnought zu einer neuen Ente 
giftrirung ihrer Patente zugelaffen werben follten. 
Außer diefen enthielten die „Graces““ noch mehrere 
Sonderverfügungen gegen die Anmafungen der pro- 
teftantifchen Geiftlihen'), gegen das Verbot des iri- 





1) Befonders gegen die Sefängniffe in deren Privat: 
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ſchen Pflugs) und das näcfte irifhe Parlament 
ſolte diefe „Baden“, beflätigen. — Der König ge- 
nämigte den Bertrag, erhielt den Preis — und 
rollzog ihn nie! 

In Bezug auf Religion war feine Regierung 
toleranter als die vorhergehenden. Er erlaubte eine 
inditecte Reſtauration ber Tatholifchen Kirchen, Ktöfter 
ud Eniehungsanftalten felbft in Dublin. Anders 
berbielt es fich mit den übrigen Beflimmungen der 
„Gnaden“ die abfichtlich zurüdgehalten wurden. Als 
die fipuliete Summe gezahlt war, drohte Karl, 
die „Unaden”, die er im Parlamente feierlichft ver- 
rohen Hatte, nicht zu erlaffen, wenn die „freiwilligen‘‘ 
Subfidien nicht dankvoll fortgefegt werben würden?) 

Sir Thomas Wentworth, fpäter Lord Straffort, 
Nöfte dem Könige dieſe Politit ein und war als 
Gouverneur von Irland ihr Vollzieher. „Er be- 


— — 





häufern zur Gefangennehmung der gegen die Kirchengeſetze 
Sündigenden. Leland IV. 8. (II. 500). 

I) Diefer wurde verboten, um die @inführung eines 
befleren zu fördern. Aber die Regierung begnügte ſich mit 
Km Berbot, zog die Strafe regelmäßig ein und machte fc 
ws der Sache einfach eine Fiscalfpekulation. — Sie dachte 
üt daran, dafür zu forgen, daß der alte Pflug durch 
kfere erfegt werde. Leland IV. 8. (I. 500). 

2) Leland V. 1. (TIT. 9). 
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trachtete Irland als ein erobertes Königthum')" und 
dieſe Anfiche führte ihn zu der weitern, baß alle Ir⸗ 
länder ohne Unterfchied ihre Bürgerrechte verloren 
hätten‘). Er ſchrieb an den König, „daß er nicht 
gebunden fei, weber in Gerechtigkeit, noch Ehre und 
Gewiffen” die Graces zu gewähren?), und der König 
fand es für angemeffen, wenigftens die Gewährung 
hoffen zu laffen, um auf diefe Weiſe neue „freiwil- 
ige” Abgaben aus dem unglüdlichen Lande zu 
erpreffen. ' 
Straffort aber hatte weiter ausfehende Plane als 
fein Herr und König. Er griff den Gedanken ber 
Plantation Connought's von neuem auf. Er hoffte 
dadurch der Krone eine jährliche Revenue von 20,000 
Pfund zu fihern‘), und zu dem Ende beabfichtigte 
er alle Titel jedes Befigthums umzuſtoßen“). Und 
das Alles, wie ftetd, von Rechts wegen, mit bem 
Gefege in der Hand, dur den Sprud des 
Gerichts geheiligt. So wurde gefunden, „daß 
in dem Schenkungsakte Heinrich IT. für Richard de 





I) Leland V. 1. (II. 10). 

2) Darf. a. a. ©. 

3) Straffort State Letters 279, 280. 
4) Leland V. 1. (II. 15). 

5) Derf. a. a. ©. (II. 31). 
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Burgh fünf Cantreds (Befigungen von 100 Dörfern) 
in er Nähe von Xthlone der Krone vorbehalten 
waren; Daß biefe Schenlung die ganze Provinz 
einfhließe, die dann, wie man behauptete, von Aedh 
D’Eonnor, bem irifchen Chef, verpönt worden; daß 
die Befigungen ber de Burghs auf Eduard IV. ge: 
kommen und ber Krone buch ein Statut Heinrich's VII. 
zugefprochen worden wären. Die Spigfinbigfeit der 
Gefegkundigen wurde zu Hülfe gerufen, um alle 
Patente, die von der Regierung der Königin Elifa- 
beth an den Befigern ertheilt wurden, zu zer- 
nichten ).“ 

Es war bas. nur.um ber Form willen, denn 
Straffort in feinen Briefen fagt, dag, dba die Prote- 
flanten für bie Plantation und nur bie Katholiken 
dagegen feien, und jene die größere Zahl bildeten, 
man der Hülfe der Majorität ficher fein könne. „Sa, 
im Falle, daß Fein Titel da wäre, durch den dieſe 
Gegenden bes Krone zugefprochen werben koͤnnten, 
würde ich dennoch nicht verzweifeln, aus Staatsgrün- 
den, zum Bellen und zur Sicherheit des Koͤnigthums 
biefelben dem Könige durch einen Immediat⸗Parla⸗ 
ments-Act zugefprochen zu ſehen ).“ 





l) Leland V. 1. (III. 32). 
2) Straffort State Letters I. 353. — „Wofür wurbe 
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Aber ber gefegliche, ber gerihtlihe Weg 
hatte feine Vorzüge. Auf diefem muften die Ge- 
fhwornen der Provinz ſich felbft den Stab bredden. 
Deswegen wählte man eine Jury aus_den reichften 
Bewohnern, und zwar, um fie für den Fall, daß fie 
anders daͤchten, ald man wünfche, und den Muth 
hätten, ihre Anficht auszufpredden, „zu einer run- 
den Summe für den König in der Schloßlammer 
anhalten zu können ').’ 





unter Lord Gray ein Parlament im 23. Jahre Heinrich's VEIT. 
gehalten, wenn nicht um die Geraldinen zu faflen und die 
ufurpirte Herrichaft des Papſtes zu vernichten? 

Wozu bielt der Earl von Efier fein erfted Parlament 
in 3 und 4 Jahre König Philip und Königin Maria’s, 
wenn nicht um Leir und Affaley der Krone zu fihern? 

Was war die Haupturfahe, dag Sir H. Eidney im 
11. Jahre der Königin Elifabeth ein Parlament hielt, wenn 
niht um den Namen der DONAU audzurotten und der 
Krone den größten Theil von Ulfter zu ſichern? 

Und endlih, was war bie Haupturfache, weswegen Sir 
3. Perrot fein Parlament verfammelte, wenn nicht um zwei 
große Peers des Reiches, Viscount Baltinglus und den Earl 
von Desmond zu richten und ihr und ihrer Anhänger 
Land der Krone zu fihern?” — Davies 300. 

}) „That they might answer the king a round fine 
in the castle-chamber in case they should prevaricate.“ 
Straff. Lett. I. 449, Leland V. 1. (IH. 33). 
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Dan war fo ferupulöt. Gtraffert fagt: „Um 
den Geſchwornen Sr. Majeſtaͤt Ehre und Gerechtig⸗ 
keit zu verkünden, hielt ich es für gut, fie wiffen zu 
laffen, bag es Ihrer Dajeftät gnäbiges Plaiſir wäre, 
daß Jedermanns Rechtsbeiſtand zur Vertheidigung 
ſeiner Rechte gehört werben ſolle, eine Begünſtigung, 
die vorher in einem derartigen Falle nie zugeſtanden 
werden war’). Man weiß nicht, was man zu 
diefem Hehne fagen foll; die Geſchwornen aber wuß⸗ 
ten ſehr wohl, was fie davon zu denken hatten, und 
fo wurde der Königstitel gefunden, ohne Scrupel und 
Anftand, — without scruple or hesitation?).“ 

Nur in Einer Grafſchaft, der von Galmay, be 
meifelte die Zury ben Mechtstitel des Könige. Da- 
für mußte der Sherif 1000 Pf. Strafe zahlen, umb 
jeder der Gefchwornen in der Schloß - Kammer nicht 
weniger als 4000 Pf. Die Geſchwornen wurden einge- 
ſperrt, bis ſie die Summe bezahle und überdies Lord 
Straffort auf ben Knien für ihre Beleidigung Ab⸗ 
bitte gethan?). Es ſcheint aber, ald ob es Andern 
neh ſchlimmer ergangen, denn in dem Journal bes 
hauſes der Gemeinen heißt es, daß Geſchworne, bie 


— EEE 





) Straffort Lett. L 442. 
2) Leland V. 1. (II. &. 38). Straffort Lett. I. 445. 
3) Leland. V. 1. (If. 34). 
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ihr Urtheil nad beftem Wiffen und Gewiſſen abgege- 
ben, in der Schloß- Kammer nicht nur zu Geldftrafen 
verurteilt, fondern mitunter an den Pranger geftellt, 
und zwar mit abgefchnittenen Ohren und burchftoche 
ner Zunge, und enblich felbft mit glühendem Gifen 
auf ber Stirne gebrandtmarkt worden feien'). | 

Um der Eöniglichen Richter ſtets fecher zu fein, 
bewilligte man. dem Korb - Chief » Juflice und bem 
Lord⸗Chief⸗Baron 4 Pfennig an jebem Pfund von 
der erften SJahresrente, die aus einem von ihnen 
dem Könige zuerfannten Grundftüde erhoben würde. 
Bon da an gingen. fie „fo vorſichtig und raſch zu 
Werke, als wäre es ihr eignes Privatgut?).” . 

Eine zweite Titelerneuerung, auf biefelbe Weiſe 
durchgeführt, fand in der Grafichaft Wicklaw ftatt 
und koſtete die Eigenthümer 15,000 Pfund’), Ne 
ben bdiefen Eingriffen in bie Cigenthumsrechte ber 
Ständer fehlte es nicht an andern Berlegungen alles 
Rechts und aller höhern Gefühle. Sir John Talbot, 
der im Parlament fich gegen Straffort und fein Ver⸗ 
fahren ausgefprschen hatte, mußte biefem öffentlich 
auf feinen Knien Abbitte thun. Die gemsöhnlichen 





1) Commons»Journal. I. p. 309. 
2) Straffort Lett. 11. 41. 
3) Leland V. (III. 40). 
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Gerichte, wie eingefhüchtert fie auch waren, genügten 
Straffort nicht, und fo führte er die High-Kommiffion- 
Cout ein, die nichts Anderes als eine foͤrmliche In- 
guifition war. Sie follte die Geiftlichleit beauf- 
fihtigen, die geiftlichen Gerichte unterflügen, Polyga- 
nie und Ehebruch beftrafen, für bie Bedürfniffe der 
Geiſtlichkeit ſorgen, die milden Gaben beauflichtigen, 
um fo eine Gemeinfchaft ber Religion zu bewirken 
und „uebenbei wo möglich der Krone eine gute Re⸗ 
venue zu ſichern ).“ Der Plan Straffort's und Laud’s, 
eine gemeinfame Religion für England, Schottland 
und Irland einzuführen, follte durch diefe neue In⸗ 
quifitien geleitet unb geförbert werden. 

Endlih befaßte ſich Straffort auch mit den ir- 
lindischen Handelsangelegenheiten. Der Wollenhandel 
hatte dort Zuß gefaßt, — Straffort wirkte ihm ent- 
gegen, weil er in England betrieben wurde. Dagegen 
förderte er die Linnenfabrikation. — 


— — 





l) Leland V. 1. (III. 28). 
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3. 


Das gebrochene Irland mußte fich diefe Regierungd 
art gefallen Iaffen, — aber grabe weil fie hier fo 
leicht durchzuführen war, wurden Karl I. und feine 
Rathgeber in dem Glauben beftärkt, daß eine derar- 
tige Regierungsweife auch anderswo möglich ſei. 
Irland war nicht die Urſache, wol aber eine de 
Beranlaffungen der englifchen Revolution, und die 
irländifchen Verhaͤltniſſe bahnten Karl]. den Weg — 
zum Blode und Crommwell den — zum Fuße dei 
Throne®. | 

Die Verſuche Karl's, die Schotten zu der beab⸗ 
ſichtigten britiſchen Religionseinheit zu bringen, und 
der Widerftand, den er hierbei fand, riefen Straffort 
nad) London. Er blieb fange genug dort, um bi 
feiner Rüdtunft auch Irland verändert zu finden. 
Die Oppofition, die in England immer träftige 
wurde, hatte auh in Irland Boden gefaßt. Das 
irländifche Parlament klagte über Noth und Elend 
und fandte eine Commiſſion an das englifche Parla⸗ 
ment, um ſich gegen die Regierung und ihre Maf- 
regeln zu befchweren. 
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Das war bie Veranlaffung, die endlich Steaffert 
zum Henkerbeile führte. Er wurde für fein Unrecht 
an Ireland beftraft, — ohne Zweifel, aber feine 
Rihter dachten fo wenig an Irland, daß Straffort, 
der fie ſehr wohl kannte, unbebingt zugab, er habe 
Irland als ein erobertes Land betrachtet und behan- 
delt. Er mußte, daß dies nur für ihn ſprechen 
werde, und wenn er dennoch verurtheilt wurde, fo 
geihah dies nur, weil man in ihm ben König tref- 
fen wollte. 

Der Geift der Oppofition war auf diefe Weife, 
mit Hülfe der Creigniffe in England, auch über 
Irland gelommen. Aber er mußte nothwendig hier 
ein anderer als in England fein. Dort waren es 
eine Fräftige Ariftofratie und ein aufftrebender Mittel- 
ftand, die feine Alleinherrfihaft wollten. In Irland 
aber gab es Feine entfprechenden Elemente zu einer 
ähnlichen Auffaffung der Verhältniffe. Die Parteien 
Irlands waren andere, als die Englands. ie be- 
ſtanden aus den Altirländern, den altengli- 
den Eoloniften und den neuen Pflanzern, 
den Abenteurern. Alle brei hatten ihre Urſachen, 
unzufrieden zu fein, — die Irländer,. weil es für 
fie kein gefichertes Recht, kein Eigenthum und feine 
Religion mehr gab; die altenglifhen Coloniften, 
weil man auch ihre Bürger⸗ und Parlamentsrechte 
verfaunte und ihre Religion — fie waren meiſt 
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katholiſch — verletzt hatte; und endlich die Aben⸗ 
teurer ebenfalls, weil dieſe im Norden meiſt aus 
ſchottiſchen Preobyterianern, in ben übrigen Provinzen 
großentheils aus engliſchen Puritanern beftanden, die 
fomit ebenfalls dem Könige entgegen waren. 

Am tiefften verlegt mußten ſich natürlich die Alt- 
irländer fühlen. Alles, was dem Menfchen heilig 
ift, war in ihnen angegriffen werben. Gott‘), Vater: 





I) &o lange Karl I. in Irland herrfehte. wurde Reli: 
gionsduldung fo ziemlich aufrecht erhalten. Mit dem Giege 
des englifchen Parlaments aber ward auch die Unbulbfam: 
keit in Irland wieder Grundfag. Die irländifchen prote: 
ftantifhen Bifchöfe erklärten fehon 1626 die „Religion ber 
Papiften für Aberglaube und Gögendienft, ihren Glauben 
und ihre Xehre für Irethum und Keserei, ihre Kirche fir 
Upoftafie”. Sie ſprachen fih direct gegen Toleranz alö 
Zheilnahme an all diefen Verbrechen aus. 1629 wollte ein 
Eatholifcher Biſchof Meſſe in Codlftreet: Kirche lefen, wurde 
daran mit Gewalt verhindert und dabei der Altar, die Hei: 
ligenbilderu. ſ. w. von den Soldaten umgeriffen. Es gefchah dies 
in Folge ded Verbots Urban’s VIH., den Eid der Treue und 
Suprematie zu leiften. 1633 ſchloß bie Regierung alle 
Katholifen, die den Cid der Suprematienight leiften wollten, 
von allen Eivil- und Militoirämtern aus. Aber, wie gefagt, 
erft mit dem Siege des Parlaments wurde die Unduldfam:- 
feit vollfommen. Sir Iohn Clothworth erklärte im Par: 
Iament, daß die Belehrung der Papiften in Irland mit der 
Bibel in der einen, dem Schwerte in der anbern Hand zu 
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Ind md Eigenthum — waren für fie Begriffe, die 
fe nothmwendig zur Empörung treiben mußten. In 
England dachte man an fie als am ein erobertes 
Berhatenvolk, in Irland behandelte man fie als ein 
ſeches — was Wunder, daß fie, als ber @eift des 
Auftuhrs unter ben Völkern Englands umging, nicht 
surüdbliehen® 

Es bildete fich eine Verſchwoͤrung, die nad) und 
nad) immer weiter um fich griff. he fie aber noch 
zum Ausbruche reif war, wurde fie der Regierung 
verratben, und biefe biieb unthätig, ließ gefchehen. 
U die Sache endlich dem Ausbruche nahe war, er- 
hielten die Regenten Irlands, die Lords Juſtices, 
Parfon und Borlafe, abermals Nachrichten und zwar 
über die Berfammlung der Verſchwornen und bie 
Stunde ihrer Zuſammenkunft. Unb abermals liefen 
fe geſchehen. Zuletzt Sam einer ber Verſchwornen 
ft am Vorabende bes zum Ausbruche beflinmmten 
Tages und gab Nachricht über das Vorhaben feiner 
Ritverſchwornen, und auch fein Geſtaͤndniß hatte erft 
gar keine Folge, und endlich nur die ber Vertheidi⸗ 








beverkſtelligen ſei. Pym war damit einverſtanden. 1052 
wirde das Geſetz Eliſabeths erneuert, wonach die katholiſchen 
fer gehängt, enthauptet und geviertheilt werben ſollten. 
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gungsmafregen und der Verhaftung einzelner der 
Berfhmornen'). 

Es läßt fih kaum anders denken, als daß biefem 
Nichtsthun Abficht zum Grunde lag, und fo erklärt 
ed der Gejchichtfchreiber Irlands. Es wird dies aber 
über allen Zweifel erhoben, wenn mar bas Benehmen 


- der Regierung der ausgebrochenen Rebellion gegenüber 


ſieht. Der erſte Angriff der Mebellen auf Dublin 
mislang, aber er mar das Zeichen mehrer Aufftände 
an verſchiedenen Orten, befonderd in der Provinz 
Ulſter. Die Regierung ließ abermals gefchehen. 
„Ein bedeutender Theil des Heeres mar verfammelt, 
neue Regimenter waren gebilbet, die königlichen Ma- 
gazine binlänglich verfehen; der Rebellenhaufe dage- 
gen, der in der Graffchaft Louth Tag, ohne Hülfs- 
mittel und entmuthigt. — Iriſche Mebellionen waren 
oft durch viel geringere Heere als das, über welches 
die Regierung jegt gebot, unterdrückt worden. Aber 
die gegenwärtigen Chefguuverneure waren gegen jede 
träftige That. Sie fagten, daß ihre Waffenvorräthe 
nicht .ausreichten; ein Vorwand fo unwahr und frivol, 
dag jeder Kriegemann darüber erftaunt war. — Die, 
die tiefer in den Charakter und die Grundfäge der 


Chefgouverneurs fahen, glaubten, und nicht ohne 





1) Leland V. 3. (IU. %. 111. 113). 
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Grund, daß fie keineswegs beabfichtigten bie Rebellion 
in ihrem Beginne zu verhindern, ſondern daß fie 
im Geheimen wünfchten, bie Tollheit der Irlaͤn⸗ 
der möge freien Lauf nehmen, damit ihre Hoffnun- 
gen auf Gewinn durch neue umfaflende Gonfiscationen 
in Erfüllung gehen könnten. Noch hatten bie tiefern 
Politiker irgend Scrupel zu unterflellen, daß biefe 
falten und zurückhaltenden Gouverneurs in Folge 
ihrer Aufträge von den regierenden Yactionen in 
Gngland handelten ’).” 

Es gab zwei Hauptgründe, warum bie Leiter der 
engliihen Politik ſowohl in England als in Irland 
den Auffiand gerne fahen und ihn fo groß als mög- 
lich werden ließen. Er diente ihnen in England — 
um die englifche Revolution zu fördern und ben 
König zu vernichten; in Irland aber gab er ihnen 
eine Gelegenheit, im Großen und ohne Umftände zu 
tbun, was jegt nur theilweife und mit viel Mühe 
und Heuchelei gefchehen konnte, ganz Irland von 
neuem zu „‚colonifiven und an bie „jüngern Söhne” 
Englands zu vertheilen. — Die Ausrottung ber ir- 
lndifhen Nace, aller Katholiten in Irland, war ein 
Lieblingsplan des Parlamented, und die Beflgungen 


— — 





I) Beiand V. 4. (M. 139, 
I. 


= 
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der Irlaͤnder waren im Geifte bereits bezeichnet und 
vertheilt'). 

Wenn diefe Anſicht auch nicht in ben gleichzeiti- 
gen Schriftftelleen niedergelegt wäre, fo läge fie 
doch zu Elar in den Ereigniffen, um fie bezweifeln zu 
fönnen. — 

Der Aufftand brach zuerft mehr allgemein in 
Ulfter aus. Hier lebten die Witirländer neben den 
englifchen und fchottifden Abenteurern, bie ihnen 
ihr Eigenthum abgerungen hatten; bier berührten ſich 
bie feindlichen Racen auf Schritt und Tritt. Der 
Haß mußte groß fein, die Rache war blutig’). In 
den übrigen Provinzen aber benahmen ſich bie Ir⸗ 
länder fo gemäfigt, wie es bei den obwaltenden Ver⸗ 
hältniffen nur immer möglid, war. Selbft in Ulfter 
hatten bie Aufrührer zuerft eine Proclamation er- 
laffen, in ber fie bei Todesſtrafe verboten, die Schotten 
an Leib, Gut oder Land zu beläftigen?). Und wirf- 





I) Leland V. 4. Warner Hist. of the Reb. in Irel. 
176. Ciarendon I. 215. Cartes Ormond. III. 170. I. 265. 

2) Milton behauptet, daß in Ulfter allein 154,000 Pro⸗ 
teftanten gefallen. Temple, in ganz Irland, 150,000, Ela: 
rendon 50,000, Warner 4028. Die erften Depeſchen vom 
23. Dct. bis 27. Rov. 1641 (in Lingard’s Note) fprechen 
nur von Plündern und Raub — aber feiner Mord hat. 

3) Cartes Ormond 1. 178. Temple 65. 
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ih wurde zu Anfang fo wenig Blut als moͤglich 
vergoffen ). Es iſt eine gefchichtlihe Streitfrage, ob 
der Morb von dreifig unfchuldigen und an dem Auf- 
flande nicht theilnehmenden Familien, durch Die fchet- 
tifche Befogung in Caridfergus, in ihrem Bette über- 
fallen und abgeſchlachtet, ein paar Zage früher ober 
ſpaͤter flattfand, um fo biefer oder jener Partei die 
erſten Greuelthaten zu Laſt zu legen’). Die Thaten 
der Rache felbft aber, fowohl der einen als der an: 
dern Partei in Ulfter, find nicht zu bezweifeln. 
Nur ift der Unterſchied feflzuhalsen, daß die ber Eng⸗ 
länder von einem geregelten Heere mit nach Aufträ- 
gen einer Regierung handelndem Anführer flattfanden, 
während die Srländer empörte, in ihrem Heiligſten 
verlegte Aufrührer, für ihren Bott, ihr Vaterland und 
ihr Eigenthum tämpfend, waren. Die Graufamtei- 
‘ten ber Irlaͤnder find Folge der Leidenſchaft, bie 
Greuel der. Engländer erfcheinen als Folgen kalter 
Berechnung. 

Die Regierung that Nichts, den Ausbruch zu 
verhindern, und fobald er fattgefunben hatte, goß 
fie Dei in die Flammen, anftatt zu löfchen. 

Der Aufſtand befchränfte fich anfangs auf Wifter 





I) Leland V. 3. 


2) Derf. a. a. ©. V. 3. (II. 133). 
| 6* 
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und einzelne Banden in Leinfter. Eine der legtern 
hatte das Schloß von Wicklaw weggenommen, unt 
gegen diefe fah fich Die Megierung genöthigt, von der 
öffentlichen Meinung gezwungen, einzufchreiten. Sir 
Charles Eoote, wurde beauftragt, die Rebellen zu- 
rudzutreiden, was ihm ohne viel Mühe gelang. 
Aber nicht die Rebellen hatten am meiften von ihm 
zu leiden. „Ex beging eine fo unprovoeirte, fo recht- 
und rückſichtloſe Schlädhterei in der Stadt, daß fie 
den äußerfien Ertravaganzen ber nördlichen Irländer 
gleichkam. Diefe muthwillige Graufamkeit, anſtatt 
abzufchredien, diente nur dazu, die Rebellen zur Wuth 
zu treiben und die ſtrengſte Vergeltung bervor- 
zurufen ).“ 

Sir Charles Coote handelte aber fo in Folge 
ausbrudlicher Befehle. Der Gouverneur von Dublin 
hatte ihn beauftragt, „alle Rebellen, deren Anhänger 
und Helfer zu wunden, zu töbten, zu ſchlagen und 
zu zerſtoͤren; alle Orte, Stäbte, Häufer, wo befagte 
Rebellen find, ober gewefen, beherbergt ober verftedt 
worden find, zu berennen, zu plündern, zu verwüſten, 
verbrennen, zerftören und demoliren; alles Heu und 
Korn daſelbſt; alle waffenfähigen Männer in benfel- 





I) Leland V. 4. (III. 156). Auch Warner 135. 182. 
Cartes Ormond. I. 279. 
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ben zu töbten und zu zerſtören ).“ Und er voleg 
m Wicklaw feinen Befehl dem Buchſtaben gemäß, 
worauf er dann wieder ruhig nad Dublin ging 
und zufah. 

Die Grauſamkeit reiste die Empörten, bie That⸗ 
loſigkeit fpornte die Unzufriedenen an. Und fo ver 
breitete fi) ber Aufſtand nach und nad immer 
weiter. Nach der Provinz Wifter kam zunädhft ber 
Dale. Die altenglifgen Eoloniften wußten fehr wohl, 
daß die englifchen Statthalter fie „als Irlaͤnder wit 
Verdacht,“ als „Katholiten mit Horreur” betrachteten‘). 
Es ging das Gerücht, daß Sir Gharles Coote mit 
einer allgemeinen Ausrottung ber Katheliten gedreht 
habe’), und feine Thaten gaben biefem Gerüchte eine 
nur zu folide Grundlage. Das Alles trieb zur Selbfl- 
vertheidigung. Die Bewohner des Pale aber ver 
langten Nichts als ein freied Parlament und er- 
Härten, daß fie nur aufgeflanden, um fidh zu ver- 
theidigen. Es floß vorerft fein Tropfen Blutes bei 
diefem Aufſtande. 

Bon hier verbreitete fi) der Aufſtand in die 
füblihen Graffchaften Stande. In der Provinz 





I) Cartes Ormond 1. 259. 
2) Leland V. 4. (III. 152). 
3) Derf. V. 4. (III 154). 
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Munfter befehligte Sir Wil. St. Leger und handelte 
grade fo wie Sir Ch. Coote. „Er war fo graufam, 
dag er Mann und Weib ohne Gnade hinrichten 
ließ').” Seine Kriegsgerichte ſchonten weber Weib 
noch Kind, und er ging fo weit, daß feine Lands— 
leute oft Entrüftung und Graufen bei diefen Bar: 
bareim zeigten”). Die Folge war, daß die gan 
“ Provinz nad) und nad in Flammen gerieth. Aber 
auch. hier, wie im Pale, waren bie- Aufrührer bie 
Empörer, die Rebellen, — bie Gemäfigtn. „Die 
füblihen Führer, wie fehr fie auch buch die Grau 
famteiten St. Leger's gereizt waren, zeigten die lo: 
benswertheften Beftrebungen, fowohl die Perfonen, 
ale das Eigenthum der Engländer vor jedem An- 
griffe zu fchügen’),’ und fein Act des Blutvergie⸗ 
ßens fiel dort vor’). 





l) Cartes Ormond. 111. 51. Er fol einer ſchwangern 
Frau den Bauch haben auffchneiden laſſen. Das ift wol 
mir eine Sage, aber fie bekundet, wie man von ihm dachte. 

3) Leland V. 4. (III. 159). 

3) Derf. a. a. ©. (III. 189) Warner. 

4) Cartes Ormond. In der Verfammlung der Ratholi- 
fen in Zrim, im Sabre 1642, wurde befhloffen: Claufel 
19, dag im nädften Parlamente alle anerfannten Mörder, 
Quartierbrecder und Grauſamkeiten von beiden Seiten unter: 
fuht werben folten. Borlase 191. Denfelben Antrag 
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Nur eine gewiſſe Grenze ließ man ben Aufftand 
nicht überfchreiten. Als die Ulfterer Aufrährer Dro⸗ 
gheda belagerten, erhielt der Earl von Ormend den Be- 
fehl, fie von dort zu vertreiben. Sie zogen ſich ohne 
Schwertſtreich zurũck. Ormond wollte bie Mebellen 
verfolgen, erhielt aber von den Korb Juſtices Befehl, 
die Boyne nicht zu überfchreiten‘). Gpäter landete 
Monroe im Norden Irlands und war zu Wafang 
fegreih, fo oft er mit feinem geordneten Schotten⸗ 
heere auf die wilden Haufen der Gmpörer ſtieß. 
Aber auch er erhielt geheimen Befehl, fie in einem 
gewiffen Kreiſe gewähren zu laffen?). 


— — 





machten 1643 die Agenten der Irlaͤnder in Oxford. Die 
Synode von Kilkenny ercomaumicirte alle Sraufamkeiten, im 
Kriege vollbracht (Warner 201. Boriase 122. Ruskworth 
321), und wer weiß, wie einflußreich diefe Ercommunilatio- 
nen damals in Irland in jeder andern Beziehung waren, 
wird nicht zweifeln, daB fie auch in diefer vielfach gewirkt 
haben werben. — In Biſchof Burnet's Life of Bedell er- 
Hühlt jener, daß diefer in Kilmore als Sefangener (1641) 
ungeftört feinen proteſtantiſchen Gottesdienſt für feine Mit: 
Kfangenen habe feiern koͤnnen, und als er geftorben, mit 
alen Ehren der Religion begraben worben. „He and all 
those within this walls, enjoyed, to a miracle, perfect 
quiet.“ — 

I) Leland V. 4 (Il. 165). 

2) Derf. V. 5 (III. 18. 
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&o breitete ſich ber Aufſtand nach und nach über 
beinahe ganz Irland aus und nahm bald eine fe- 
flere Organifation an. Die katholiſche Geiſtlichkeit 
trat an bie Spige bes Volkes und bildete in der 
Berfammlung von Kilkenny eine Art Parlament. 

Später landete ein päpftlidder Runtius Renun- 
cini, der dann eine Zeitlang bie Leitung der irlän- 
diſchen Empörer übernahm. 

Unterbeg war es auch in England zum offenen 
Bruche zmwifchen dem Könige und bem Parlamente 
gelommen. Und Irland war nicht nur die Veran⸗ 
laffung zu diefem Bruce, fondern auch die Urfache, 
die ihn immer mehr vergrößerte. Der König hoffte 
auf Irland, um mit ihm das Parlament zu befiegen. 
Deswegen gab er ſich alle möglihe Mühe, mit Ir⸗ 
land Friede zu machen. Unb grade hierdurch, wurde 
ee England nur um fo verhaßter. Das Parlament 
wollte keinen Frieden mit dem empörten Irland, 
weil diefer ihm bie Gelegenheit nahm, Subfidien zur 
Unterhaltung des Heeres gegen den König und feine 
Abfichten einzutreiben, weil der Friede die Hoffnung 
auf neue Gonfiscationen in Irland vernichtete, weil 
er den Eifer der religiöfen Zeloten verlegte. Die 
Beftrebungen Karls I., mit Irland Friede zu fhlie- 
Ben, flempelten den König in ben Augen Englands 
zu einem Freunde ber Irlaͤnder, ber Papiften, der 
alten Eigenthümer bes Schweſterlandes. 
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Iulegt am diefer Friebe wirklich zu Stande und 
4000 Irländer landeten in England, um das Heer 
des Königs zu vermehren. Die Greuelfcenen im 
nörfihen Irland — furchtbar genug — waren in 
England um das Hunbertfache angewachſen. Die 
itländiſchen Hülfstruppen des Könige — trieften 
von dem Blute der ermordeten Engländer, — me: 
nigſtens war das die Anficht, in der fie gefchildert 
wurden, in der die Engländer fie ſich dachten. Karl 
der Erfie wurde fomit in den Augen Englands ein 
Bundeögenoffe der blutigen Rebellen Irlands, und das 
dalf dann feinen Weg zum Wichtgerüfte bahnen. 

In Ireland felbft herrfchte unterdef die furcht⸗ 
barfte Zerriffenheit unter den Parteien. Bon dem 
Augenblide an, daß ber offene Krieg zwifchen dem 
Parlamente und dem König ausgebrochen mar, traten 
le Royaliften, ſowohl Katholiken, als Proteftanten, 
unter Anführung des Earl von Ormond, auf bie 
Seite der Aufrührer. Aber anſtatt dadurch der ir- 
indischen Sache ein neues Gewicht zu geben, wurde 
diefe Verſchmelzung die Urfache der Ohnmacht Alter. 
Die Altirländer konnten kein inwohnendes In- 
neffe an der Sache des Königs nehmen. Die Kö— 
ige Englands hatten zwar oft, um bie Macht der 
darone zu brechen, im Intereffe des irländifchen Vol⸗ 
5 zu handeln gefucht. Aber das war ſtets ohne 
durchgreifende Folge geblieben; und wo bie Könige 

6** 
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Englands in Irland Fräftig auftreten, find fie Ero- 
berer, Engländer, Feinde Irlands und der Irländer. 

Die altenglifhdenP flanzer in Irland ihrer- 
feit8 hatten mit den Altirländern nur ein vorüber: 
gehendes gemeinfames Interefe. Zu Anfang des 
Aufftandes hatten einzelne der Führer in Irland ſich 
fehr klar ausgefprocdhen, daß fie für den Zall des 
Sieges keinen Unterfchieb zwifchen Alt- und Reueng- 
ländern in Irland machen würben. Daher badhten 
die Bewohner bes Pale anfangs nur an einen Ver⸗ 
theidigungsfrieg für ihre eigene Grundſtücke, an ein 
freies Parlament zum Schuge gegen England und 
Irland zugleich. 

Wir haben gefehen, daß bie Irländer mit der 
Reformation eine neue Grundlage für ihre vaterlän- 
difchen Gefühle erlangten. WIE Katholiten und ale 
Irlaͤnder fochten fie von da an „für ihren Gott und 
ihr armes Land” und hatten ein gemeinfchaftliches 
Band in ihrem Glauben und ihrem Unglüde — 
Die Bewohner des Pale ihrer Seite, bie fi) dem 
Könige feſter anfchloffen, vertraten hierdurch gleichfam 
die proteftantifchen Intereffen. 

Was alfo fcheinbar die Macht des Aufftandes 
in Irland vermehrte, bie Vereinigung der altirlän- 
difchen und der Föniglichen Partei, war nichts An- 
deres, als das Zufammenbringen zweier Elemente, 
die fi wechfelfeitig auflöfen mußten. 
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Die altirländifche Partei fand unter ihrer Beift- 
ligfeit und dem päpftlihen Nuntius. Das war 
natürlich genug, wenn man bebenft, daß das gemein- 
fome Band Altirlands, der Boden des irländifchen 
Vaterlandsgefühle im Katholiciemus Tag, und daß 
die Fatholifche Geiftlichkeit nicht in Irland, fondern 
in Rom, Italien, Spanien und Frankreich erzogen 
werden mußte. Nur war ed das größte Unglüd für 
Itland, daß der Nuntius allein an Rom und nie 
an Illand dachte. Er hoffte Iceland für Nom zu 
gewinnen, und — deswegen glaubte er, daß der 
Untergang des Könige ihm feinen Weg bahnen 
werde. In diefem Gefühle handelte der Römifche 
Beiftliche, und war von da an das thätigfte unter 
allen auflöfenden Elementen in Ireland. Der Katho- 
licismus Irlands ſchien dazu berufen, den Söhnen 
Irlands einen gemeinfamen Gedanken für ihr Vater- 
land zu geben, — ber Römer dachte nur daran, 
diefes Geſammtgefühl im Intereſſe Roms auszubeuten. 
Das war wieder natürlich genug, — und wurde für 
Irland eine Lehre für die Zukunft. 

Die Beftrebungen des Nuntius zernichteten die 
Macht des vereinten Irlands, und zu fpät fahen die 
Katholiken, Die Altirländer ein, daß die Segenfprüche, Er- 
communikationen und Reliquien Roms nur dazu gedient 
hatten, die Erhebung Irlands unmöglich) zu machen. 
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4. 


Endlich war die Zeit zum Handeln für England 
gelommen. Das Parlament hatte mit Hülfe Irlande 
den vollfommenften Sieg über den König davonge— 
tragen. Der Aufftand in Irland war alfo nidt 
länger mehr — für England nothwendig und hatte 
überdies weit genug um fich gegriffen, um-ganz Ir—⸗ 
land dafür verantwortlih zu machen — und zum 


Beſten Englands und feiner „jüngern Söhne” zu 


confisciren. 

Aber wie Irland geholfen hatte, den König zu 
vernichten, fo follte e8 helfen, dem Parlamente den 
Gnadenftoß zu geben, fo. follte es mit Schuld fein, 
daß die Revolution bes Mittelftandes durch die Herr- 
fchaft eines Soldaten abermals zur Neftauration und 
zum Siege der Ariftofratie über das englifche Volk 
führen ſollte. — Cromwell wußte fehr wohl, daß bie 
Befiegung Irlands ihm Englands Volk gewinnen, 
daß das befiegte Land ihm die Mittel geben werde, 
fein Heer und feine Freunde in England durch un- 
zerreifbare Bande gemeinfamen Intereffes an ihn zu 
feffen. So befchloß er, felbft nach Irland zu gehen 


V. Herſtellung des englifchen Intereffes in Irland. 133 


und dort die legte Hand an das Werk feiner Sol: 
datenherrſchaft zu legen. 

Er kam — und trat Seland mit feinem eifernen 
Fuße zu Boden. Er landete im Winter, aber es 
gab für ihn Feine Jahreszeiten. Kaum gelandet, geiff 
er Drogheda, den Plag an, den die Aufrührer für 
den fefteften hielten, den fie durch neue Verſtärkungen 
anfer aller Gefahr glaubten. Und er ftürmte bie 
Stadt ohne weitere Vorbereitungen als die des Breche- 
Ihiefeng und ſtürmte fie da, wo fie am fefteften war. 
Dreimal wurden feine fieggewohnten Kämpfer zurüd- 
getrieben, bis fie zulegt in die Stadt eindrangen. 
Jegt verfuchte die Befagung zu capitulicen und er- 
hielt wirklich das Leben zugefihert. Als fie entwaff- 
net war, wurde fie mitleidlos niedergemegelt ’). 


— — 





I) Gaftleheaven nahm Athy mit Sturm, machte 700 
Gefangene und fendete fie Erommel. Caſtleheaven 10P. 
Ebenfo wurden zu Rathfarnham von den Irlaͤndern 500 
Gefangene gemacht und Keiner getödtet. Ormond's Letters 
1. 408. Im Gegenfage zu biefem Benehmen der Irländer 
hatte das englifche Parlament fon am 24. Oct. 1644 be: 
ſchloſſen, daß Fein. englifcher Soldat zur See oder zu Land 
einem Irländer oder einem Papiften, in Irland geboren, 
Gnade zukommen laſſen ſolle. Weiter: alle Irlaͤnder, alle 
Papiften ſollen aus allen Capitulationen ausgeſchloſſen fein 
und ohne Umftände niedergemacht werden. Wer biefe Or⸗ 
dre nicht" vollzieht, ſoll als ein Förderer der biukigen Ne 
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Cromwell felbft berichtete daruber an’s Parla⸗ 
ment: „Es bat Gott gefallen, unfere Be: 
firebungen in Drogbeda zu fegnen. Nachdem 
wir es befchoffen hatten, flürmten wir es. Der Feind 
war ungefähr 3000 Mann ſtark. Ich glaube, wir 
ließen die ganze Zahl der Vertheidiger über die Klinge 
fpringen. Ich denke nicht, Daß dreißig mit dem Le 
ben bavonfamen. Und die, benen es gelang, find 
in gutem Verwahr für die Barbados. Das war 
eine wunderbar große Gnade — — Sch 
wünfhe, daß alle ehrbaren Herzen den 
Ruhm Gott allein, dem in der That allein 
das Lob für diefe Grade gebührt, geben 
mögen.” 

Dlivier Erommell. 


So zog er, mit der Gnade Gottes, von 
Drogheda nad) Werfort, Waterfort, Kiltenny, bie 
diee Freunde des ohmmächtigen, zerfplitterten Irlands 
in die Winde zerſtreut waren. Nach ihm hatten die 





bellion in Irland betrachtet werden. Ruskwurih V. 783. 
Man machte Iagd auf die Priefter; man ſchonte nicht des 
Waffenlofen. Mann, Weib und Kind wurden ermordet. 
Ein englifher Offizier, den dies unfchuldige Blut empörte, 
verfucht einzufchreiten und fragt feine Soldaten: Wozu fo 
grauſam? „Why, Nits will be lits — and so would dispatch 
them“, war die Antwort. Nelson Vol. II. p. VII. 
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Engländer nur zu vollenden, was er übrig gelaffen 
hatte.” Das Wert war nicht ſchwer und der Zwie⸗ 
jpalt zwifchen den Srländern und den Royali⸗ 
fien erleichterte den Engländern noch die leichte Auf: 
gabe, die legten Mefte des Aufftandes zu vernichten. 

Dann fam der Augenblid, auf den fo Viele ge- 
hofft hatten. Die englifhe Regierung befchloß dies⸗ 
mal, ganz Irland zu englifiten, d. 5. zu confisciren, — 
das Volk auszurotten. Über fie fand bald, daß die 
Ausrottung, die fie beabfichtigte, ſehr ſchwer fei, und 
daher erließ fie einen „Bnadenact“, indem fie er- 
laubte, daß alle Irländer fich in die Provinz Con⸗ 
nought, die ärmfte, elemdefte, unfruchtbarfte des Lan- 
des, zurückziehen dürften. Wer aus derfelben hin- 
ausgehe, follte getöbtet werden bürfen von Jedem, 
der ihn ſehe). So wurde ber Sprud erfunden: 
„Zu Connought oder zur Hölle!” ?). 

Das Alles aber wurde wieder mit dem Stempel 
des Rechts und der Gerechtigkeit verfehen. Nur 
das Land der Rebellen follte confiscirt und ben Aben- 
teuren und Soldaten zuerfannt werben. Zu dem 
Ende wurden Gerichte, High courts of justice, ein- 
gefegt, die alle Mörder zum Tode und zur Confis⸗ 





J) Clarendon’s Life I. 116. 
2) Leland VI. ? (II. 410). 
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cation, — Alle, die den Krieg unterſtützt, zur Ver⸗ 
bannung und zur Conſiécation von zwei Drittheil 
ihrer Güter verurtheilen folkten ’). ‘Die Irlaͤnder nann⸗ 
ten diefe Gerichte: „Cromwell's Shlahthäu- 
fer!“ ?) denn weffen Gut man einziehen wollte, der 
wurde nebenbei zum Tode verurtheilt, um die volle 
Gonfiscation zu begründen. Die Nichter aber dieſer 
Gerichte ließen dabei vor Allem ihre und der Ihrigen 
Intereffen nicht außer Augen. Bon Rechtöwegen ’). 
Die Soldaten looften um das Eigentyum der 
Irländer *), aber wenn fie ihr Stüd ausgewählt und 
von Nechts- und Gerichtöwegen gefichert hatten, — 
dann zwangen fie die alten Eigenthümer, ihnen ge- 
richtlihe Abtretungsacte ihrer Nechte zu machen, auf 
dag Alles in Ordnung und in Rechtskraft fei ‘). 
Cromwell behielt fi) Tipperary, die fchönfte Graf: 
fchaft von allen, vor‘). Die Graffchaften Dublin, 
Kildare, Carlow und Cork, nebft den geiftlihen und 





1)-Leland VI. 2 (UT. 409). 

2) Carry, Rev. of the civil war in Irel. 391. 
3) Leland VI. 2 (IH. 410. All), 

4) Cartes Ormond I. 301. 

9) Clarendon’s Life I.. 116. 

6) A. a. O. 117. 
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Koftergüteen, behielt fi) das Parlament vor, um 
darüber nach Gutbünfen verfügen zu tönnen ’). 

Das war aber nur eine Seite des Elends, das 
über Irland gekommen war. Der Krieg war aber 
meld der der Razzias gewefen. Kein Haus außer 
den Ballen war aufrecht fichen geblieben ). Die Roth 
war fo groß, Daß wir zum zweiten Dale bem Wilde 
begegnen, wo bie Unglücklichen ihren Hunger an Lei⸗ 
then füllen). Aber neben biefen alten befannten 
Plagen Irlands erfcheint eine neue, die felten ift in 
ber Gefehichte ber Welt, fo voll an Graufen und 
Elend. Heinrich Erommell, der Sohn des Protectors, 
nurde Gouverneur von Irland und unter feiner Herr⸗ 
(haft war e8 an der Tagesorbnung, irlaͤndiſche Kin- 
der aufzugreifen und nach ben Colonien zu fenden, 
um fie dort zu verfaufen und zu verbrauchen ). 


nam a _ 





I) Leland VI. 2 (DI. 412). 

2) Derf. a. a. D. | 

3) Colonel Lawrence Letters of Irel. II. 86. 87. 

4) Lingard Engl. X. 306 fpriht von 5000 Knaben 
und 100,000 Berbannten, die fo weggeführt wurden. In 
Zhurlac (IV. 40, 57) verlangt Heinrich Cromwell 1500 — 
AN) Knaben und fagt: „Wir würden fie gut aufheben 
(spare weli) und fie würden uns nüglich fein; und — wer 
weiß, ob wir nicht Engländer oder beſſere Ehriften (Herr 
verzgeihe ihnen die Blasphemie) aus ihnen machen könnten.” 
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So wurde Irland zum dritten Mal erobert 
und englifirt. Cromwell aber fah weiter als feine 
Borgänger ; er war der erfte englifche Politiker, der 
an die Union zwifchen England und Irland dadıte. 
Don nun an follte Irland zum englifchen Parlamente 
dreißig Mitglieder fenden, um fo mit England nur 
eines, nur ein Herz und eine Seele zu machen. 
Grommell, auf die Ruinen Irlands herabfehend, 
mochte glauben, Irland aus dem Reiche ber Leben 
digen ausgeftrichen und von nım an in Irland das 
„englifche Intereffe” fo feit begründet zu haben, daf 
das „irländifche” nie wieder aufkommen werde. Er 
wußte nicht, dag Gewalt feinen Boden bat. — 





Thurlac antwortet, daB das Comitée des Raths 1000 Mid: 
chen und 1000 Knaben ſchicken werde. Sie gingen nach 
Jamaika und kamen groͤßtentheils unter Wegs um. 





VI. 


Engliſche und irlaͤndiſche Neſtau⸗ 
ration. 


1660 — 1689. 
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1. 


Di. Herrſchaft der Republitaner in England lag 
mit eifernee Schwere auf Irland. Die Latholifche 
Religion war Kegerei und Hochverrath; auf das 
Haupt eines Priefterd wurde, wie auf das eines 
reifenden Thieres, ein Preis gefegt; wer einen Prie⸗ 
ſter aufnahm, wer nur wußte, wo ein folcher lebte, 
ohne ihn anzugeben, wurde mit Tod und Gonfie- 
cation bebroht ’). 

Cromwell felbft fah die Ungerechtigkeit und Un- 
politit einer folchen Strenge ein, nahm eine mildere 
Verfahrungsmweife an und — bot gerade hierdurd; 
feinen Feinden Gelegenheit, ihn in England als einen 
Freund Irlands darzuftellen und als folder ihm in 
der öffentlichen Meinung zu ſchaden ?). 

Es ift daher leicht erflärlich, daß Irland. die 
Reftauration der Stuarts mit Freude und Hoffnung 
begrüßte, — aber ebenfo, daß die neue Regierung 
es kaum wagen durfte, etwas für Stland zu thun. 





l) Curry’ s Review 392—394. 
2) Leland VI. 2 (IN. 413). 
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Das Gelingen der Reſtauration regte natürlich 
ganz Irland auf. Einzelne der Irlaͤnder, die in 
Connought zufammengedrängt waren, verfuchten mit 
Gewalt, fi ihr altes Eigentum wieder anzumafen. 
Das führte zu Naufereien, die dann die neuen Ei- 
genthümer benugten, ihren Freunden in England Ir—⸗ 
land ale abermals am Worabende eines allgemeinen 
Aufftandes zu fehildern. Angft und Haß vereinigten 
fi), um bie Engländer zu veranlaffen, der neuen 
Regierung für Irland ſolche Bedingungen zu machen, 
dag in Irland bei der Umgeftaltung ber Dinge Nichts 
geändert werde. Die Srländer hatten fih in Bezug 
auf das Ziel ihres Strebend geirrt, wenn fie für 
die Könige Englands eintraten; bie Könige Englands 
hüteten ſich wohl, denfelben Fehler zu begeben. 

Die firengen Beflimmungen gegen die Katholiken 
wurden aufrechterhalten: „fie durften, felbft nicht, 
um Gefchäfte zu machen, aus einer Provinz in Die 
andere gehen; Viele waren verhaftet, die Briefe 
wurden aufgefangen; ihre Ebelleute durften nicht zu: 
fammenfommen und waren fo verhindert, Agenten 
zu wählen und ihre Klagen vorzubringen‘ '). 

Die fämmtlichen Bifchoffige wurden an Prote⸗ 
ftanten gegeben und die neue Regierung bot Allee 





1) Leland VI. 3 (III. 424). 
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auf, Die Abenteurer und Soldaten, bie ſich in Ir⸗ 
land feftgefegt hatten, in ihrem Befige zu fchügen; 
fie fand eine gewünfchte Gelegenheit, die Anſprüche 
der Irländer, die, felbft nah dem firengen Buch: 
flaben der Gelege und Berorbnungen der Sieger, 
übervortheilte worben waren, zurüdzumeifen. a, 
Karl IT. wußte fogar in Irland Grundflüde und 
Befisungen zu finden, um ben Verrath Monte zu 
Ishnen, — aber Feine, um bie Irländer, bie für feinen 
Vater in die Schranken getreten waren, fchablos zu 
halten. 

Die Politit Englands ging endlich fo weit, die 
Ausfuhr irländifchen Schlachtviches nad) England, im 
Intereffe der englifchen Gutsbefiger, erft auf gewiſſe 
Monate zu befchränten und bann volllommen zu ver- 
bieten. Das genügte nicht, auch die Ausfuhr iri- 
her Wolle, mit Ausnahme nad England, wurde 
verbeten '). Beide Verbote nugten freilich am Enbe 
Irland mehr als England. Das Berbot der Vieh⸗ 
ausfuhr verminderte ben Preis der Nahrungsmittel 
in dem verarmten Lande, fihadete nur den neuen 
Gutsbeſitzern und nicht den Irlaͤndern, während das 
Berbot der Wolleausfuhr zur Begründung von Woll⸗ 





I) Ebenfo wurde die Ausfuhr von Glas verboten, bie 
Einfuhr nur von England erlaubt. 
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fabriken in Clonmel, Carrick und ſo fort führte, die bald 
immer mehr aufblühten. Auch die Linnenmanufactur 
wurde gefördert. Arbeiten lehrt arbeiten. 
Nur vorübergehend machte fih im engliſchen Ca- 
binet eine den Irlaͤndern günflige Politik geltend. 
Diefe fendete Lord Berkley als ihren Gouverneur nad 
Irland, ber dann Duldung genug zeigte, um ben 
Irlaͤndern neue Hoffnungen, den Eoloniften neue Be⸗ 
fürdytungen einzuflößen. Er erlaubt den Katholiken 
öffentlichen Gottesdienft in Dublin, erlaubt ihnen, 
in Corporationsftädten zu wohnen und fegte es end 
ih gar durh, daß in Dublin einzelne katholiſche 
Aldermen und Mitglieder bes Common Council ge: 
wählt wurden. Ä 

In Folge defien denken dann bie Katholiken, deß 
nun die Zeit auch ihrer Reſtauration gekommen. Sie 
wenden ſich an den König, um ihn zu bitten, vor⸗ 
erſt über disponibles Land nicht zu verfügen und eine 
neue Unterſuchung ihrer Klagen zu verordnen. Wirk⸗ 
lich wird ein Mevifionscomite eingefept, das bie Be: 
fugniß haben follte, „alle Papiere und Befchlüffe über 
die Anfiedelung in Irland (settlement of Ireland) 
zu unterſuchen und zu fehen, wie weit benfelben ge 
mäß gehandelt worden‘ '). 





}) Leland VI. 4 (III. 482). 
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Dies Comite erregte dann natürlich den höchften 
Schreden unter den neuen Anfteblern; fie wendeten 
ih an’s Parlament und das Parlament bat den 
König nicht nur, dies Comité zurüdzuberufen, fon- 
den auch der Zoleranz, die man den Katholiten eine 
Zeitlang hatte zukommen laffen, ein Ende zu machen, 
die Gemeinden den Katholiken wieber zu fchließen 
und die papiftifchen Geiftlihen zu verbannen. 

Karl IT. Hatte nicht Luft ober auch nicht die 
Naht, zu widerfichen. Lord Berkley wurde abberu- 
fen ınd das Comité aufgelöfl. Die Scheinverfchwö- 
rung Dates aber führte in Irland zu neuen Berfol- 
gungen; die Fatholifchen Priefter wurden verbannt, 
die Erziehungshäuſer und Seminarien gefchloffen und 
ale Katholiten gezwungen, ihre Waffen abzugeben. 
Das regte dann den Fanatismus auf, es bildeten 
fh Räuberbanden (Tories) und bie englifche Re 
gierung machte die Unfchuldigen für bie Schuldigen 
verantwortlich. Die Proteſtanten ihrerfeits drangen 
auf weitere Mafregeln der Strenge, fihlugen die 
Verhaftung aller Abkömmlinge von ehemaligen Chefs, 
die Vertreibung ber Katholiten aus den Corporations- 
Rädten vor und fegten wenigftens theilweife ihre $o- 
derungen dur. Theilweiſe, — und gerade Dies 
ft die Urfache, daß die englifche Regierung mit ber 
itiſhen unzufrieden und daß ein Shaftesbury feine 
Ordtes für das Council of Ireland fo einrichtet, daß 

I. 7 - 
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dies in eine Lage kommen follte, „wo es entweder feine 
Entlaffung einreichen oder Irland zu einer neuen 
Rebellion treiben müfje” '). Es gab Leute genug, bie 
noch Legteres hofften und Lorb Eſſer, ber General: 
gouverneur ſelbſt, hatte den Muth, einzugeflchen: 
„das er die Leiden biefes Landes mit Nichts 
vergleihen fönne, als mit denen eines Hir- 
fhes, der, abgerannt, den Hunden zum 
Lohne bingeworfen werde und von Dem 
Jeder fih fein Stück abreiße”?). 





1) Leland VL 4 (IE. 496). 
2) Derf. VL 4 (485). 
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2. 


Mi James II. ging Ireland eine neue Hoffnungs⸗ 
fonne auf — fie follte der Vorbote neuer Stürme 
fin. James war Latholifh; die Irlaͤnder durften 
hoffen, daß er ihnen ein gnädiger König fein werde. 
Und wirftii trat unter ihm auch für Altirland eine 
Arct Reftauration ein. Die Katholiken erhielten von 
Neuem die Erlaubniß, Eorpotationsmitglieber, Ma- 
giftrate und Richter zu fein. Dagegen weigerte fi 
die Regierung, die Rechte der Anfiebler in Frage zu 
ſtellen. Unterdeß aber entwaffnete fie die proteſtan⸗ 
tiihe Miliz, die noch allein in Irland das Recht 
hatte, Waffen zu befigen. Und im Gegentheile ſuchte 
fie dad Heer katholiſch zu organifiten, wenigſtens er- 
laubte fie wieder Katholiken im Heere, was bann in 
Itland bei katholiſchen Heerfährern fo viel hieß als 
ein katholifhes Heer. Endlich wird eine Reform ber 
Cotporationen, der Gemeinderäthe durchgeführt, nad) 
der biefe aus zwei Drittheilen Katholiken und einem 
Drittheile Proteftanten beftehen. follen. 

Alle diefe Reformen oder Neftaurationen tragen 


den Stempel der Duldſamkeit und Gerechtigkeit. 
7 * 
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Den Engländern aber erfchienen fie als die fehred- 
fichfte Unbilligkeit. Die Irländer waren in ihren 
Augen Barbaren, Wilde, „weiße Neger” und mit die 
fem auf gleihen Fuß geftellt zu werben, ben Eng: 
ändern ein Graufen. Da follten „bie Lords und 
Gentlemen bes Landes — mit einer Zahl Most scan- 
dalonus and barbarous Irish” in demſelben Rathe 
fisen '); Tann man ſich was Gräßlicheres denken? Die 
Engländer in Irland fließen einen Ruf des Entfegend 
- au, der in ganz England einen Widerklang fand. 
Die Anficht des Königs, nicht an die Eigenthumt: 
verhältniffe zu rühren, konnte freilich nicht allen Ir: 
- ändern zufagen; die Entwaffnung der Proteftanten 
führte einzelne Derjenigen, die fich verlegt glaubten, 
zur Gewalt; die Tories, die, ausgeworfen aus ih- 
rem Eigenthum, aus ihren Rechten, fih an ein 
Näuberleben gewöhnt hatten, fielen an einzelnen Dr 
ten über die entwaffneten Engländer ber. Es mat 
das nur zu natürlich — aber ed lang das nad) 
England herüber wie Mord und Todſchlag für ale 
Engländer, wie die graufenhaftefie Rache des br 
waffneten Irlands an dem entmaffneten England. 
Die Angft vor den da kommenden Dingen trieb 
die englifhen Bewohner Irlands nach England, 





I) Leland VI. 5 (HI. 523). 
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madte Handel und Wandel ftoden. Leider war Ir⸗ 
land fo arm; fo elend, daß es die Verarmung nicht 
u fürchten brauchte, daß die des proseftantifchen 
Nachbarn ihm nicht ſchadete. Es fah mit Theile 
nahmloſigkeit — woran es Beinen Theil hatte, keinen 
heil nehmen Tonnte. 
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3. 

Die Gerechtigkeit, die James I. Irland zu Theil 
werden ließ, konnte und mußte England als das 
böchfte Unrecht erfcheinen. Ja, in England war bie 
Tatholifche Politik James’ ein Eingriff in die Nechte 
der Menfchen, denn fie zmang dem Volke eine An- 
fiht auf, die nicht die der Mehrzahl, fondern bie 
einer unbedeutenden Minderzahl war. Das Gegen- 
theil fand in Irland ftatt; aber die dortige Mehrzahl 
waren Irlaͤnder und fo rechnete England James feine 
Gerechtigkeit doppelt hoch als Unreht an, einmal, 
"weil fie den Katholiten und bann, weil fie den Ir⸗ 
ändern Recht gab. Dies Gefühl führte Die zweite 
Revolution herbei. 

Die Landung Wilhelms und feine unblutigen 
Erfolge riefen in Irland einen panifchen Schreden, 
nicht unter den Srländern, fondern unter den Eng- 
ländern hervor... Sie dachten, ihre Stunde habe ge- 
fhlagen, Irland werde, entfeffelt, über fie berfallen. 
Diefe Furcht Tag in den Verhältniffen, in der Natur 
der Sache, — in dem Benuftfein des Unrechts. 
Aber die Engländer irrten fich, der Krieg führte fpäter 
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Opfer und Greuel genug herbei; — bie Irlaͤnder fober- 
ten feine andern. 

Die Sache des Könige war nur fehr inbdirect die 
Irlands; feine Gegenwart in Irland genügte aber, 
um die der Irländer, fo wie die ber Stuarts in 
England zu vernichten. 

Der König brachte franzöfifche Offiziere in's Land, 
die das Boll nicht kannten und ben Geiſt gerabe 
duch ihre fcheinbare Nothwendigkeit herabbrüden 
mußten. ALS es zum Kampfe kam, fehlte der Ein- 
Hang, der innere Zufammenhalt und fo ging, troß 
der größten Aufopferung und der allanerlannten Tapfer⸗ 
feit dee Srländer, Alles verloren. Ehe James mit 
feinen Franzoſen landete, trieben die Irlaͤnder bie 
nordifhen Anfiedler, die aufgeflanden waren, über- 
al zurüd; von dem Augenblide an, daß James 
landete, ſchlug Alles fehl, bis er Ireland wieber ver- 
laffen Hatte und dann bie Irländer, trog des fran- 
zoͤſiſchen Heerführers, den James zurüdließ, erft in 
Athlone und fpäter in Aughrim dem fieggemohnten 
Heere Englands die Palme flreitig machten und fich 
zulegt in Limerick wenigftens bie ehrenvollſten Frie⸗ 
densbedingungen errangen. 

Die kurze Zeit der Herrſchaft der Irlaͤnder iſt 
auch noch durch die Maͤßigung, mit ber fie in Frie⸗ 
dens⸗ wie in Kriegsangelegenheiten zu Werke gingen, 
merkwürdig genug. 
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Der Widerruf eines Theiles der Anſiedlerrechte 
lag in der Natur der Sache. Dennoch ſchreiten ſie 
nur gegen Diejenigen ein, bie geflohen find, und ſelbſt 
diefe follen ihr Eigenthum wiebererhalten, wenn fie 
beweifen, daß fie nicht gegen ben König gefämpft 
und gehandelt. haben). Sie verlangen und procla- 
miren Glaubensfreiheit und entziehen den Proteftan- 
ten nur bie Zehnten ber Nichtproteftanten. Ob bei 
einem fchließlihen Siege diefe Mäfigung bie an’s 
Ende ausgehalten, läßt fich bezweifeln, doch Liegen 
im irifchen Charakter Gründe genug, an bie Dauer 
einer folchen Dent- und Gefühlsweiſe zu glauben. 
Im erften Eifer handelt ber entfeffelte Sklave am 
tafcheften. Die Irländer erlaubten aber James nicht 
nur, fih die Poyningsrechte, fondern fogar aud 
England das Privilegium der Rechtsfchulen, das bie 
Irlaͤnder für fi) verlangten, vorzubehalten ). 

In dem ganzen Kampfe berrfchte in ber Megel 
Menfchlichkeit auf Seiten der Irländer, wilde Grau- 
ſamkeit auf Seiten ber Engländer. Die norbifchen 
Anſiedler, die nach der glücklich überſtandenen Be- 
lagerung Derry's voller Muth und Kedheit waren, 





1) Leland VI. 6 (Il. 558. 559). 
2) Derf. a. a. ©. (M. 561, 
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gaben auf ihren Ausflügen keinen Pardon). Als 
Schomberg Caridfergus durch Gapitulation erlangte, 
wollten die nordiſchen Anfieblercorps die abziehenden 
Ständer, wie unter Erommell, trog der Capitulation, 
nidermachen und konnten davon nur mit Drohung 
und Gewalt von Seiten der graum Zeldherren ab- 
gehalten werden ?). In der Schlacht bei Aughrim 
fielen 5000 Srländer und nur 450 murden zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. — Als zulegt ber Sieg ber Eng⸗ 
länder volltommen war, die Unterwerfung Irlands 
niht mehr zweifelhaft fein konnte, wollte Ginkle, der 
hollaͤndiſche General Wilhelm's, diefe Untermerfung 
duch eine Pardonproclamation fördern, ſtieß für biefe 
auf den unbeftegbarftien Widerftand von Seiten des 
engliſchen Privy⸗Council für Irland und mußte zulegt 
diefe Proclamation ohne deffen Zuthun und auf feine 
eigene Verantwortung bin erlaffen. Er wußte nicht, 
dag Aufruhr und Unordnung in Irland ſtets goldene 
Früchte für die trug, die fie auszubeuten verflanden ’). 

Der Bertrag von Limerick machte biefem Kriege 
en Ende. In Bezug auf Religion ſichert berfelbe 
„den Katholiken (Art. 1) des Königthums alle Pri- 





I, Leland VL 5 (II. 554). 
N Derf. VI. 6 (II. 568). 


3) Derf. VI. 6 (III. 614. 625. 596). 
7 “%* 


154 Geſchichte des irifchen Volkes 


vilegien in der Ausübung ihrer Religion, die mit 
den Gefegen Irlands übereinflimmen, ober als fie 
unter ber Regierung Katl's II. gendffen”; zugleich 
machte der König fich anhriſchig, „dahin zu fireben, 
den Katholiken folche weitere Sicherheit ih diefer Be⸗ 
ziehung zu verfhaffen, daß fie ver aller Störung in 
Bezug auf ihre Religion gefichert fein mögen (As 
may preserve them from any distarbance upon the 
account of their said religion). In Bezug auf Ei⸗ 
genthum ſichert der Vertrag (Art. 2) ihnen „alle 
und jede Befigungen, Freehold und Erbſchaft und 
alle Rechte, Titel und Intereffen, Privilegien und 
Rmmunitäten”, mie fie biefelben unter Karl II. und 
ſeither befeffen haben mögen. Zugleich follen fie das 
Recht haben, „ihre refpertive Profeffionen und Ge: 
werbe, fo frei ale fie dies thaten, auszuüben und zu 
genießen, Wie unter der Regierung Karl II.” — Der 
Artikel 5 verfpricht unbebingten Generalpardon und 
der Artikel 6 fichert endlich jedem Edelmann und 
Gentleman das Net, Schwert und Piſtolen zu füh- 
ren und Gewehre in feinem Baufe zu haben. — 





vn. 


Penal Laws und Eolonial- 
regierung. 
1680 — 1750. 
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1. 


Wir ehrenhaft diefe vierte Beſiegung und Erobe⸗ 
tung Irlands für feine Bewohner auch war, fo brach 
fe doch ihre Kraft mehr als alle vorhergehenden 
Niederlagen. Wir haben gefehen, wie die Refor- 
mation indirect ben Irländern zuerft einen feften Bo⸗ 
den gemeinfamer Gefühle gab, wie fie den Katholi- 
mus zur Unterlage der irländifhen Nationalität 
machte. Der Häuptling, der früher kein Band kannte, 
das ihn an feinen Nachbar feffelte, der fein „Grund⸗ 
ftüd für fein Vaterland” anfah, hatte gelernt, daß 
der gemeinfame Glaube ihn zum nothiwendigen Bun- 
dedgenoffen feines gleichgläubigen Nachbarn machte. 
Aber diefe erſte Grundlage genügte nicht, um die 
tländifhen Stammanhänger unmittelbar zu dem Be- 
wußtfein zu führen, daß fie eine höhere Gemeinfchaft, 
ein Bolt, bildeten. Sie fühlten, daß fie ein gemein- 
ſchaftliches Intereſſe hatten, aber fie wußten nicht, 
wie dies gemeinfchaftliche Intereffe durch Irland 
u fhügen, für Jrland zu benugen Das 
führte dann natürlich zu dem Gedanken, die Grund- 
lage ihrer neuen Gemeinfchaft außerhalb zu fuchen, 
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und ſo kamen ſie dazu, ſich erſt an Rom und deſſen 
damaligen Bundesgenoſſen Spanien und dann an die 
katholiſchen Könige Englands und deren Bundesge⸗ 
noſſen Frankreich anzuſchließen. Eliſabeth beſiegte in 
Irland Spanien, Cromwell Rom und Wilhelm III. 
die Stuartd und Frankreich. Von nun an waren bie 
Irlaͤnder auf ſich ſelbſt angewiefen, auf ſith felbft und 
allein auf fi ſelbſt. — Es ift nur zu natürlich, baf 
das grauſenhaft niebergetvetene Land, als es feine 
fegte Hoffnung zufammenbrechen fah, als es zu dem 
Bewußtſein gelangte, daß ihm feine der Stützen, auf 
die es bis jege feine ganze Hoffnung geſetzt Hatte, 
mehr übrig bleibe, — ohnmäachtig und hoffnungslos 
daniederſank. 

Es trat dann eine Epoche ein, in der es ruhig 
mit fich machen Tief. Oh — umd England benugte 
Diefe Epoche auf eine Weife, daß es nichts Aehn⸗ 
liches in der Geſchichte ber Welt gibt. Es ſchuf für 
Irland eine Gefeggebung, einen Eoder von Strafge: 
fegen, — ‚fo ſchoͤn eingerichtet zur Unterdruͤckung, 
Verarmung und Degradation des Volkes unb der 
Entartung der menfchlichen Natur ſelbſt in ihm, ale 
je etwas von der verderbteſten Liſt des Menfchen er: 
dacht wurde” ” 





1) Burke. 
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Der Vertrag von Limerick ſicherte Irland reli- 
giͤſe Freiheit und Duldfambeit. 

Aber Wilhelm IN. felbft, der dieſen Vertrag ge- 
ſhloſſen Hatte, wurde, trog feines beffeen Willens, 
von England gezwungen, bemfelben direct entgegen- 
zuhandeln). Giner der. erften Schritte war, daß das 
engliſche Parlament befthloß, aus dem iriſchen Par⸗ 
lamente alle Katholiken fernzuhalten (1691) ). So 


— — — 


1) Der Huldigungseid, den die Irlaͤnder nach dem Ber: 
‚ Tage von Limerick zu ſchwoͤren hatten, hieß: 

„Ich A. B. verſpreche hiermit feierlich und ſchwöre, ein 
treuer und aufrihtiger Unterthan Sr. Mai. König Wilhelm 
und Königin Marla zu fein. So wahr mir Gott helfe.’ — 

Durch das Statut 3 und 4 Wilhelm und Maria c. II. 
Wurde den Selimbern ein weiterer Eid aufgelegt, ber hieß: 
. Sb Ar B. bezeuge und erkläre feierlich unb aufrichtig 
m Gegenwart Gottes ‚ daß ich glaube, daß in dem Sacre: 
Menke des göttlichen Abendmahls keine Zransfubftantiation 
"er Elemente von Brot und Wein in dem Reibe und dem 
Vlute Chriſti beſteht u. f. w.; daß die Anrufung und An— 
betung der Jungftau Maria oder irgend eines andern Hei⸗ 
Iigen und bie Abheiting der Meffe, wie dieſe jet in der 
A Roms üblich find, abergläubig und abgötterifch if“, 
fm — 

Kurze Zeit nachher wurde ein Act to confirme the 
Articles of Limerick erlaffen, durch ben man alle Rechte, 
Ne jener Vertrag gab, wirber umftieß. 

2) 3 ac. Wil. 
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brach man die legte Hoffnung Altirlands. Aber man 
begnügte ſich nicht mit der Zernichtung der politifchen 
Macht des niedergetretenen Volles. Man wollte. feine 
BWiederaufrichtung für alle Ewigkeit unmoͤglich machen 
und glaubte, das Mittel in der geifligen Entar- 
tung und Verwilderung zu finden. England 
verbot, fehon unter Wilhelm, jeden Unterricht der 
Katholiken, der Irlaͤnder. Ein Gefeg verbannte bie 
Priefter und Lehrer’); ein zweites verbot ben Pro⸗ 
teftanten Katholiten zu unterrihten; — ein drittes 
verbot den Katholiken, "ihre Kinder außer Landes zu 
fenden, um fie mwenigftens in der Fremde unterrichten 
zu laffen ?). 

Die Vermifchung der Racen hat überall die all- 
mälige Emancipation der Unterbrüdten nad fi ge 
zogen. — England verbot alle Heirathen zwifchen 
Katholiten und Proteftanten, zwiſchen Irlaͤndern und 
Engländern’). Dann unterfagte es allen Katholiken, 
confiscirtes Land zu kaufen, befchränfte das Red, 
Pachtverträge auf längere Zeit einzugehen, auch Land 
auf länger als dreißig Jahre zu befigen. Dan ver- 
bot ihnen, Handel in Gorporationsflädten zu frei 





) Wui. 9. c. I. 
2) Derf. 7. c. 5. 
3) Derf. 9. c. 11. 
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ben, und unterſagte ihnen, Pferde zu befigen, Die 
mehr ale fünf Pfund werth fein. — Zulegt, aber- 
mals gegen ben Buchflaben bed Vertrags von Li. 
merid, wurden die Katholiken gezwungen, jede Waf- 
fen, die fie befaßen, auszuliefern '). 

Das waren die Grundfteine eines Syſtems, das 
ein Jahrhundert lang confequent durchgeführt wurde. 
— Entartung, Verwilderung, Unfelbftän- 
digkeit, Verarmung und Ohnmacht waren bie 
Mittel, durdy die man zu dem Ziele, Ausrottung des 
Katholicismus in Irland und Vernichtung oder we- 
nigftens ewige Unterthänigkeit der irifhen Race unter 
die englifche, firebte. Das Syſtem war confequent — 
und dennoch verfehlte es fein Ziel, hatte e6 am Ende 
die vollkommen entgegengefegte Folge. Es gibt höhere 
Gefege in der Natur der Menfchen, als die, bie 
Menſchendünkel fchafft, um die Natur zu böhnen und 
fie zu zwingen, dem Eigennutz zu buldigen. 

Auf diefer Grundlage bauten die Regierungen 
Englands bis zum Ende des 18. Jahrhunderts fort. 
Unter Anna waren neue Lehrer herangewachfen, und 
fo verbot man allgemeiner, daß kein Papiſt einen 





I) win. 7. e. 5. Wer Waffen irgend wußte und nicht 
angab, wurde mit Pranger und Geißelhieben beftraft. . 
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andern Papiften unterrichten dürfe‘). Katholiſche Prie- 
fter, die nad Irland Famen und dort Gottesbienft 
thaten, wurden zum Galgen verurtheilt”,. Später 
verfprah man 50 Pfund Kohn für die Anzeige ka⸗ 
tholifcher Bifchöfe und Generalvicare?) und erklärte 
das Spionenhandwerf von Parlamentöwegen für einen 
„ebrenhaften Dienft.” Unter Georg I. wurbe das 
Sefeg gegen die gemifchten Ehen dahin verftärkt, Das 
man Galgenftrafe für jeden katholiſchen Prieſter ver⸗ 
ordnete, ber eine ſolche einſegnete *). 

Aber es genügte nicht, die Katholiten fo von 
allem Fortfchritte, von allem Befferwerden ausge⸗ 
fhloffen, den Lohn für jede Schlechtigfeit geboten, 
dem Verrath feinen Preis gegeben, ihn für „ehren- 
haft’ erklärt zu haben — man ging weiter und warf 
die Verfuhung zum Verrathe zwifchen Water und 
Sohn, zwifhen Schwefter und Bruder. Jedes Kind 
einer Fatholifchen Familie, das zum Proteflantismus 
überging, erhielt augenblicklich von dem Lordfanzler 
eine folche Unterhaltung zugefagt, als diefem gut- 


<> 





I) 8. Anna, die Lehrer follen als Priefter beftraft wer: 
den, die Angeber zehn Pfund erhalten. 

2) 2. Anna. 

3) 8. Anna. 

4) 12. Georg 1. 
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dünkte, natürlich auf Koften des Vaters. Der Ba- 
ter verlor durch ben Webertritt des Sohnes ober eines 
andern directen Erben zum Proteftantismus das Ver⸗ 
fügüngsrecht über fein Vermögen, wurde vom Eigen⸗ 
thümer zum lebenslänglichen Pächter. Kein Katholit 
fonnte ber Vormund feiner nächſten Verwandten 
werben, und ebenfo kein Katholif feine proteftantifchen 
Verwandten beerben. 

Endlich wurden bie Katholiten aud bes Wahl- 
rechts zum Parlamente beraubt und ebenfo von allen 
fädtiihen Corporationen und Freiheiten, fo wie 
von allen Rechtspflegerwürden ausgefchloffen. Unter 
Georg 11. dehnte man dies legtere Gefeg nody dahin 
aus, daß auch ein Attorney oder Barrifter, der eine 
Ratholifhe zur Frau nahm, disbarred, aus ber Lifte 
bee Rechtöpfleger ausgeftrichen wurde. 

Der Charakter diefer Gefege ift einmal ber der 
religiöſen Unduldſamkeit und bann ber der politifchen 
und gefellfehaftlichen Unterjochung eines befiegten Vol⸗ 
fee. Es wäre ein Troſt für den Menfchenfreund, 
wen fie nur den erftern Charakter hätten; aber bie- 
fer tritt nur zu oft, zu durchgreifend in den Hinter- 
grund, um dem ber klargedachten Berehnung Play 
zu machen. Der religiöfe Fanatismus hatte über- 
haupt fchon am Ende bes 17. Jahrhunderts fehr 
abgenommen und verſchwand im 18. faft aus ganz 
Europa. Die Penalgefege aber blieben aufrecht fte« 
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ben, wurden vervoliftändigt und verbeffert. Die Re 
Iigion wurde fo zum Aushängefhild; das Intereſſe 
Derjenigen, bie Irland als Colonie in Irland -felbft, 
die das Schwefterland in England zum Beften Eng- 
lands benugten und abnugten, war bie Hauptſache, 
und in dem Wahne, biefem Intereffe zu huldigen, 
wurde Irland zernichtet, die Irländer wie Sklaven 
und Neger behandelt. — 

In diefen Strafgefegen (penal laws) liegt bie 
Geſchichte eines Jahrhunderts für Irland. Wohin 
fi) der Srländer wendete, ob zu feinem Gotte, ob 
zu feinen Kindern, feinem Weibe, ob zu feinem Ei- 
genthume, — überall traf er auf ein englifches Ge—⸗ 
feg, das ihm zurief: „Zurüd, Du bift ein rechtlofer 
Sklave!” Und diefe Gefeggebung hatte dann wirt: 
lich die Folge, daß fie Ireland noch elender machte, 
als es je vorher gemefen war. Noth und Hunger, 
Peſt und Verwüftnng waren an der Tagesordnung. 
Im Jahre 1740 allein verhungerten nicht weniger 
denn 400,900 Menfchen in Irland! — 

Wer in Irland zu groß dachte, zu edel fühlte, 
um biefes Elend mit Ruhe anfehen zu können, ber 
£ehrte den Blick von feinem Vaterlande ab und wan- 
berte aus. England fand dann diefe Söhne bed 
Schwefterlandes auf allen Schlachtfeldern, auf denen 
es für die Weltherrfchaft feines Handels kämpfte 
Nah den Liſten des Bureau de guerre in Paris 
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fohten von 1691 bis 1745 in Frankreich 450,000 
Stländer gegen England. Sie nahmen auf ben fran- 
zoͤſiſchen Schlachtfeldern von Bontenay, Dettingen, 
Reerwinben u. f. w. blutige Rache an England. Auch 
in Amerifa wurden fie fpäter die Kerntruppen der 
Heere, die Englands Macht den erfien Stoß gaben. 

Diefe Auswanderung entzog dem Lande gerabe 
die höhern Claſſen Altirlande, Der Bauer, der 
Handwerker, der von einem Tage auf ben andern 
lebt, war an die Scholle gefeflelt; die entry, die 
Reihern- allein wanderten in Mehrzahl aus und 
wurden fomit eine weitere Urſache der Verarmung. 
Das aber erklärt es auch, warum fpäter die verein- 
selten Aufftände nur unter den Bauern fattfanden, 
warum endlich die Beſtrebungen der Emancipation 
vom Mittelſtande ausgingen und durchgeführt mer: 
den mußten. — 
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„Alles thun werde, um die Tuchfabrication in Ir⸗ 
land zu zernichten.” — 

Und das Parlament der Eolonie wurde (16985) 
gezwungen, ben Beſchluß bed Parlaments des Mut- 
terlandes zu vollſtrecken und den Untergang ber 
irländifhen Fabriken durch eine Ausfuhrfteuer zu be- 
fiegeln '). Mit diefem Schlage waren die Tuchfabri- 





I) Diefe Mafregel führte zu intereffanten Discuffionen. 
Schon unter der Regierung Eliſabeth's fagte Sir William 
Zemple in einem Eſſay, den er für Kord Effer, Lorblieute: 
nant in Irland, 1673 fchrieb: „Die Fortfchritte der Wollen: 
fabrication in Irland würden dem englifchen Handel fo nach: 
teilig fein, daß es nicht klug erfcheint, fie zu fördern. ”"— 
Gegenwärtig war nicht mehr davon die Rede, diefe Induftrie 
nicht zu fördern, fondern im Gegentheile, fie zu zer- 
nichten. Die Lorbs erklärten 1698 in einer Wdrefle: „Wir 
Lords — im Parlamente verfammelt, ftellen Ihrer Majeftät 
ın Demuth vor, daß die ftetd im Kortfchritte begriffene 
Tuchfabrication in Irland, fowohl in Folge der Wohlfeil⸗ 
heit aller LXebensbebürfnifie, als Güte des Materials für 
ale Art Tuch, Ihre Unterthanen in England veranlaft, 
ihre Wohnungen mit ihren Kamilien zu verlaſſen und fi 
dort anzufiedeln, zur Vermehrung der Wollenmanufackur 
in Irland, — was Ihre loyalen Unterthanen diefes König: 
reiche fürchten macht, daß die weitern Fortſchritte diefer 
Fabrication der in England großen Nachtheil bringen Bann, 
wodurch der Handel diefer Nation und der Werth des Lan- 
des fehr abnehmen und die Bahl Ihres Volkes vermindert 
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ten in Irland zernichtet, — die Fabrikanten wan- 
derten aus, wie bie irifchen Krieger, nad Frankreich, 





werben würde; weswegen wir aufs Demüthigfte Euer Ma- 
ieftät bitten u. |. w., baß die Wollenfabrication in Irland 
beſchränkt und dagegen die Linnenfabrication gefördert wer: 
den möge- Sie verfpredhen dann biefem letztern Induſtrie⸗ 
zweige, für den im Allgemeinen das Land diefes Königreichs 
fehr geeignet iſt — Unterflügung, Begünfltigung und Pro⸗ 
tection.” — 

Am folgenden Tage erließ das Unterhaus eine ähnliche 
Adreſſe. In Folge diefer Adreſſen wurde die Einfuhr der 
iifhen Wollenwaaren in England mit Steuern belegt, die 
das iriſche Parlament beftätigte. 

Der Lord Juſtiz brachte die englifchen Maßregeln mit 
folgender Empfehlung vor das irifche Parlament. Er fagte: 
„Die Regulation dieſes Manufacturzweiges wird fehr dazu 
beitragen, die ſe Gegend zu bevoͤlkern und wird fi 

viel vortheilhafter erzeigen als die Wollenfabrication, die, 
da fie der herkommliche Handel von England ift, von wo⸗ 
ber alle fremde Märkte verfehen werden, bier nie unter: 
ftust werden Tann.” Und in Folge deſſen erließ das irifche 
Parlament am 25. März 1699 ein Geſetz, das 2 und 4 
Schillinge Zufatabgabe auf jede 20 Schillinge Werth Wol⸗ 
lenausfuhr legte. — 

Die Linnenmanufactur erfehte den Wollenhandel theil- 
weife mit Erfolg und zwar fo gutem, daß auch diefer Zweig 
bald zu blühend erfcheinen mochte. 

1751 wurbe eine Abgabe von 2 bis 4 Denar per Yard 

J. 8 


v 


170 Gefchichte des irifchen Motten. 


gründeten bier Tuchfabriken und waren Die Uzfache, 
daß England gegen den Markt des verarmten Sr- 
lands ben bes reichen Frankreichs einbüßte. 

Es ift faft auffallend, wenn man hiernach den- 
noch das Parlament ber Eoloniften von Unabhängig- 
keit fprechen hört und feine Xeiter für Diefelbe ihre 
Lanze brechen fieht. Zu bderfelben Zeit, wo das Par- 
lament ber Koloniften die Induftrie Irlands im In⸗ 
tereffe Englands zerflörte, glaubte ed gegen die Dber- 
gerichtöbarkeit des Parlaments des Mutterlandes pro⸗ 
teftiven zu müſſen. Der Bifhof von Derry Hatte 
(1698) bei dem Parlamente in Irland Appel gegen 
ein Urtheil der Court of Chancery eingelegt. Das 
englifche Parlament erklärte Diefe Appel für null und 
befchloß, daß, wenn eine Appel gegen ein Urtheil des 
ieifhen Kanzlerhofes flattfinden folle, dieſe im engli- 
fhen Parlamente vorgebracht werden müſſe. Gegen 
dieſen Beſchluß proteftirte das Parlament der Colo- 
niften, und Molyneaur, der tüchtigfte Rechtsgelehrte 
feiner Zeit und feines Landes, vertheitigte dieſe Pro⸗ 
teftation fo fiegreich, daß das engliſche Parlament auf 





auf Segeltuß, von Irish hemp gemacht, gelegt, wodurch 
dieſer Handelsgweig den Gnabenfloß erhielt. Checked, 
striped, printed, painted, stained innen dürfen nit von 
Ireland nad England eingeführt werben. 
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feine Schrift nur durch den Henker, ber fie verbren- 
nen mußte, antwortete. Es ergriff dann bie nächſte 
Öelrgenheit (1717), um felbft ein Urtheil des Par⸗ 
laments der Eoloniften umzuſtoßen. Natürlich pro- 
teſitte diefeg won neuem. Das irländifche Parla⸗ 
ment fühlte in dieſem Kampfe das Bedürfnif einer 
volksthümlichen Unterlage und nahm feine Rechte im 
Ramen des irifchen Volkes in Anſpruch). Aber 
dad engliſche Parlament wußte die Regierung zu 
Mingen, den Anflügen von Selbſtaͤndigkeit der Co⸗ 
lonie ein Ende zu machen ?). 








h) 1719 — 17. Det. Proteftstion der Lords von Zr: 


— — „Aber wenn fo Eure Majeftät hoͤchſter Gerichts: 
hef in dieſem Lande des Rechts beraubt wird, ein Endur: 
theil in den Prozeſſen, die vor denfelben kommen, abzugeben, 
ſo werben alle Eure Unterthanen, die nicht vollauf in Reid: 
thum leben und bie nöthigen Auslagen in England beftrei- 
ten Einnen, gezwungen fein, bad größte Unrecht und Unter: 
drücung zu erdulden, die zu allen Seiten unter der Form 
Rechtens von den reichen und mächtigen Gegnern ihnen an- 
selben werden Bann, bie (berüdfihtigend die Ar- 
muth, die überall in diefem Lande herrſcht), 
em ihr nicht bald abgeholfen werden follte, bas größte 
u) unerträglichfte Uebel werden muß” — u. ſ. w. 


>) In dem Declaratory: Akt (6. Georg D Heißt es: 
8* 
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Unter Georg II. verfuchte das Parlament der 
Coloniſten feine Selbfländigfeit auf einem andern 
Felde. Es beftand im Jahre 1749 ein Weberfchuf 
der Revenuen von 35,000 Pfund. Das Haus der 
Semeinen wollte diefe Summe zum Beften Irlands 





— — „Da das Haus der Lords in Irland letztlich gegen 
das Geſetz ſich dad Necht angemaßt, Urtheile zu unterfuchen, 
zu verbeffeen und zu ändern, u. f. w. — — fo befchließt der 
König, in Folge der Adreſſe der Lords und Gemeinen von 
England — „daß das befagte Königreich Irland, unterge 
ordnet und abhängig von der Krone Großbritanniens, als 
unablößbar vereinigt und verbunden mit berfelben, war, ift 
und fein muß; daß des Königs Majeftät durch und mit dem 
Rathe und der Zuſtimmung der Lords und der Gemeinen 
Großbritanniens Macht und Autorität, Gefege und Statu 
ten zu machen, binlänglider Macht und Bollgültigkeit, um 
dad Königreich und das Volk Irlands zu binden, bat, hatte 
und von Rechtöwegen haben muß.” — 

„Und fei es ferner erflärt und beſchloſſen durch die vor⸗ 
beſagte Autorität, daB das Haus der Lords in Irland kein 


Recht Hat oder haben fol, zu richten, zu beftätigen oder 


zu verwerfen ein Urtheil, eine Sentenz oder einen Befchluf, 
den ein Gerichtshof in dem befagten Königreiche gegeben 
bat, und daß alle Befchlüffe des befagten Haufes der Kords 
in Bezug auf ein folches Urtheil, Sentenz oder Befchluß in 
jeder Beziehung null und nichtig find und Hiermit erflärt 
werden” — 
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als Abzahlung auf bie Staatsſchuld verwenden. 
Es wırde eine Bil in diefem Sinne abgefaßt und 
— die Regierung in England kehrte fich fo wenig 
an die Befchlüffe des Colonieparlaments, daß „ber 
Ueberſchuß nach dem Löniglihen Wohlgefallen ohne 
Intervention des Parlamentes verwendet . wurde” '). 

Die englifche Colonie war machtlos, weil ihr die 
Grundlage der Macht, ein Volk, fehlte, während 
England ſelbſt fich in einem englifchen Heere in Ir⸗ 
land eine englifhe Grundlage feiner Macht fchuf. 
Deöwegen mußte die Colonie gefchehen laſſen, daß 
England fie in der unbedingteften Abhängigkeit er- 
hielt. Die Poyningsgefege wurden nach und nad) 
dahin ausgebehnt, daß das Parlament der Colonie 
feinen Befchluß mehr faffen durfte, der nicht vorher 
dem Lorblieutenant, dem Statthalter Englands, mit- 
geheilt und dem Privy Council vorgelegt worden war. 
Diefe Behörden aber waren angehalten, fo oft fie 
nicht einftimmig waren, fih an den Attorney general 
in London und das Privy Council der englifchen Re- 
gierung zu wenden. 

Die englifche Colonie war im Wefen, England 
gegenüber, fo rechtlos, wie das irländifche Volt ben 
Coloniften gegenüber, nur lieg man ber Colonie den 


— 


1) Lord Clare's Reden. 
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Schein des Rechtes, während Irland felbft bis auf 
die legte Spur jedes Rechts und fedes Schuges be- 
raubt war. 

So kam die Zeit, in ber zulegt äußere Ereigniffe 
und innere Nothwendigkeiten ben Verhältniſſen und 
Zuftänden Irlands abermals eine neue Geftaltung 
gaben. 





VIII. 


Emancipationsverſuche. 
1750 - 1782. 
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. 1 ’ 


Das 18. Jahrhundert war ein Jahrhumdert der all- 
gemeinen Emancipation. Man thut den Ereigniffen 
in Awerifa und in Frankreich zu viel Ehre an, wenn 
man in ihnen die Urfache ähnlicher Beftrebungen 
in andern Ländern fucht. Sie konnten bie Beran- 
laſſing werden, dieſen Beſtrebungen einen neuen 
Aufſchwung zu geben; aber fie haben diefelben nicht 
geſchaffen, wo fie nicht bereits im Volksgeiſte und 
in der allgemeinen Auffaffung der Verhältniffe lagen. 
Die Urfache diefer Beſtrebungen felbft aber lag in 
der Entwichelung, die die Menfchheit im Allgemeinen 
erreicht hatte, in der Stufe der Selbftändigkeit, auf 

die die Völker durch die Cultur und Aufklärung des 
18, Sahrhundert® gelangt waren. Die Exfalge die- 
fer Entwickelungsſtufe fonnten und mufiten allwärte 
andere, in Deutfchland. die Emancipation der Kitera- 
im und Philofophie, in Amerika die der englifchen 
Eotoniften, in Frankreich die des Mittelftandes und 
des Volkes fein. Ueberall aber ift es nicht ſchwer, 
die Keime der fpätern Ereigniſſe weiter zurück au 
verfolgen, und daß wir fie auch in Irland fchon in 

8 R 


178 Geſchichte des iriſchen Volkes. 


der erften Hälfte bes 18. Jahrhunderts finden, iſt 
nur ein Beweis mehr, wie allgemein fie in Europa 
Wurzel gefaßt hatten. 

Doc, ehe wir fie in Irland insbefondere nadı- 
weifen, ift es nothwendig, den Zuftand des Landes 
und des Volkes noch einmal zu überfehen. 

In Irland lebten drei gefchiebene Claſſen von 
Bewohnern nebeneinander. Die katholifhen Sr- 
länder, die presbytertanifhen Schotten umd 
Engländer bes Nordens und endlich, die durch ganz 
Irland vertheilten englifden Anhänger der 
Staatskirche. 

Die Irlaͤnder, die Katholiken, lebten unter dem 
Drude der Penal Laws. Wir haben gefehen, wie 
biefe Gefege gemacht worden waren, den Katholicis- 
mus auszuvotten, die Irländer moralifh und phyſiſch 
zu vernichten. Sie hatten volltonımen ben entgegen- 
gefesten Erfolg. Die nächfte, die unmittelbare Folge 
derfelben war, daß fie die Irländer nur immer fefter 
aneinander anfchloffen, daß fie um bie Berfolgten ein 
unſichtbares und ungerreißbares Band fchlangen. Jeder 
Katholik, jeder Irlaͤnder lernte in den Penalgefegen, 
daß jeder Irlaͤnder, jeder Katholik fein Freund und 
Bruder — leider aber auch, daß jeder Engländer, 
jeber Proteftant fein Feind und Verfolger fei. Wie biefe 
Berfolgungen das iriſche Volk ſelbſt feiter aneinan- 
der fchloffen, fo wieſen fie es nothwendig auch auf 
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feine Priefter an. Auf dieſen laftete eine: höhere 
Verfelgung, auf ihr Haupt war ein Preis gefegt — 
eine Kcone, ein Heiligenglanz, den jeder Irländer 
verehren lernte. 

Die Strafgefege verarmten das Volt in Maſſe. 
Die Armuth machte den Arbeitslohn unendlich wohl- 
feil und das ſchloß dann wieber alle Ginwanderungen 
von England aus. Die englifchen Eolonifien mußten 
nethgezwungen zu irländifchen Arbeitern und Paͤch⸗ 
tern ihre Zuflucht nehmen. Der ganse Bauern- 
und Arbeiterftand blieb hierdurch, mit Ausnahme 
eines ſehr geringen Theiles im Norden, rein ivlän- 
diſch. Und hierin lag dann wieder die Urſache, das 
die Irlaͤnder fih in einem ganz andern Maßſtabe 
vermehrten als die Engländer in Irland. Es if 
betaunt, daß die Bewohner der Stäbte nad) und 
nad mehr und mehr ausfierben und. von den Bauern 
erjegt werden. Der Nachwuchs in Irland konnte 
nur icifh fein. Die Noth endlich erlaubte den Städ- 
ten nicht in demſelben Maßftabe an Bewohnern zu- 
zunehmen, wie den Landbezirken, deren Bewohner 
ih nah und nach baran gewöhnen lernten, von 
Nichts als von Kartoffeln zu Feben. 

Das Verbot des Unterrichts wurde für die Land- 
bewohner wörtlich durchgeſetzt; die Nothwendigkeit und 
die Rot würden des Geſetzes ſelbſt kaum bedurft 
haben, um zu. diefem Ziele zu gelangen. Die gei« 
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flige Robeit, die hierdurch hervorgerufen wurde, Eonnte 
das ſchöne Gemüth bes Irländers nicht zerflören, 
wol aber öffnete es dem Einfluffe aller Vorurtheile 
und rohen Einflüflerungen Thür und Thor. Es 
war die Urfache der unbedingteften Herrfchaft einer 
wilden Religiofität, die den Irlaͤndern eigenthümlich 
geworden iſt und zu einer neuen. Waffe gegen Eng: 
land wurde. — 

In den Stäbten dagegen übernahm der Srländer 
die Rolle des „Juden“. Er war ein Sklave, von 
allen höhern Beſchaͤftigungen, mit Ausnahme der Me 
dicin, ausgefchloffen und durfte fich nur dem niebern 
Handel widmen. Er hatte Feine Gelegenheit, das 
gewonnene Gelb wieber auszugeben; er durfte Feine 
Srundftüde, feine Güter kaufen; er war nicht au 
den höhern Gefellfhaften und Gefellichaftsverfchwen- 
dungen zugelaffen. Gewann er Geld, fo mußte er 
nothgesmwungen das Gemwonnene zu neuem Gewinne 
verwenden. So bildete fich nach und nad, beſonders 
in den Bleinern Städten, eine reiche irländifche Mit 
telclaffe, die von Jahr zu Jahr mächtiger wurde. — 
Die Ausfchliefung ber Katholiten vom Cigenthume 
‚machte das Eigenthum felbft fallen, und nachdem bie 
Katholiken reich geworden waren, fand ſich bald das 
Mittel, „ſechsſpaͤnnig⸗ durch das Geſetz durchzufah⸗ 
ven. Das war die Lage der Katholiken, der Ir- 
länder. 
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Im Norden Irlands, in der Provinz Ulfter, be- 
fand der Mittelſtand des Volkes aus fchottifchen 
Presbyterianern, bas untere Volk dagegen viel- 
fach aus irifchen Katholiken; diefe dachten und fühl- 
ten wie ihre Brüder in den übrigen Theilen Irlands. 
Die fhottifchen Presbyterianer dagegen fühlten fich 
vielfah durch die Anmafungen der bifchöflichen Hoch⸗ 
firhe ebenfo unbehaglih wie die SIrländer felbft. 
Auch fie waren durch den Firchlihen Eid (Xefteib) 
von allen höhern Aemtern ausgefchloffen, auch fie 
wurden in vieler Beziehung zu einer Art Paria, und 
ald folhe, gezwungen, immer reicher. 

Zwiſchen diefen beiden Claffen der Bewohner Ir⸗ 
Imds lebte die dritte, die der privilegirten An- 
hänger der Staatskirche. Diefe bildeten die höchfte 
Safe der Gefellfchaft und beftanden aus der Gentry 
Stande, den Beamten und der Geiſtlichkeit. Die 
Gentry Irlands haufte entweder auf dem Continente, 
oder in Irland felbft auf ihren Gütern. Auf ihnen 
laſtete der Fluch des — Sklavenbeſitzers. Sie wuß⸗ 
ten nicht, was Arbeiten heißt, fie hatten keinen Be⸗ 
griff davon, wie man fein Brot verdienen Tonne, fie 
lebten von dem Blute und dem Schweiße Irlands — 
und lebten wie Leute, die von anderer Leute Blut 
und Schweiß eben. Sein Abenteuer war ihnen zu 
toll, ein Lupus zu groß, Feine Ausfchweifung zu 
außerordentlich. Sie fpielten mit dem Leben, fegten 
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ihr Vermögen auf einen Würfel und ihre Geſund⸗ 
heit an eine Saͤuferwette). | 

Die Beamten Englands gehorchten dem Befehle 
der Regierung bed Mutterlandes, hatten kein anderes 
Intereffe im Lande als das, ſich ſobald ale möglich 
und fo reich als möglich nach England zurudzuziehen. 
Die Geiftlichkeit beftand endlich für die reichen Pfrün⸗ 
den aus den „jüngern Söhnen” englifher oder eng⸗ 
liſch⸗ irländifcher Familien und für die fchlechtern Stel- 
len aus Bedienten der hohen Familien. 

Das waren die Elemente, auf die der Geift des 
18. Jahrhunderts wirkte. 





Il) Barrington, Rise and fall of Ireland. 





VII. Gmancipationsverfuche. 183 


2. 


Die erſten Spuren diefer Wirkung zeigten ſich na- 
türlich in dem. neuen Fatholifch-irifchen Mittelftande 
dee Städte. Zu Anfang der zweiten Hälfte des 
Jahrhunderts vereinigten fih in Dublin drei Männer, 
ein Arzt, der in Paris fludirt hatte, Dr. Curry (ein 
Ablimmling der D’Corra), ein Priefler O'Connor 
of Ballenagar und endlich ein Abkömmling der erften 
englifhen Einwanderer unter Heinrih II., Namens 
Byfe, zu dem Werke der Cmancipation ber Katho- 
üten. Sie veranlaften (1759) die erfte erfolglofe 
Areffe für Emancipation der Katholiten an's irlaͤn⸗ 
difhe Unterhaus. Im nächften Jahre entwarfen fie 
den Pan einer katholiſchen Verbindung, General 
comite, zur Zörderung der Emancipation. Sie wen- 
deten fi vom Parlamente ebenfo erfolglos an dem . 
König und fahen die Geſellſchaft felbft endlich (1763) 
wieder in fich felbft- zerfallen, weil der katholiſche 
Abel — der von dem Leben der irlänbifchen Gentry 
angeftedt war — und die Fatholifche Geiftlichfeit — 
die, in Frankreich erzogen, abfolutiftifchen Grund⸗ 
lügen unbedingten Gehorſam zollte und überdies die 
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Macht des jungen Mittelſtandes nicht kannte oder 
nicht an ſie glauben wollte — ſich von dem Werke 
fern hielten, mährend der Mittelſtand nicht hoffte, 
ohne fie feine Abficht durchfegen zu können. Dazu 
kamen Aufftände unter den fatholifchen Bauern, die 
die Mittelclaffe in den Städten einfchüchterten und 
jedenfalls ihr Beſtreben für den Augenblid unmög- 
lich machten. ’ 

Im Jahre 1762 . zeigen fich die erſten Spuren 
der irifchen Bauernaufflände Das Elend war 
fehr groß; „einzelne Gutsbefiger in Munfter verpad;- 
teten ihr Land über dem Werthe und erlaubten dann 
den Pächtern, um ihre Bürde zu erleichtern, gemein: 
ſame Weiden auf den berrfchaftlichen Triften. Spä- 
ter, ohne Recht und Biligkeit gegen die Contrahen- 
ten zu achten, fhloffen die Landlords diefe gemein- 
famen Weiden ab und verhinderten fomit ihre Pächter, 
ihr Geſchick erträglich zu machen“). Das brachte 
die Bauern zur Verzweiflung. Sie rotteten fich zu- 
fammen, bildeten geheime Geſellſchaften, ſchwuren 
. Gehorfam ihren Obern und Treue Einer gegen den 
Andern. Es iſt nicht unintereffant. und charakteri- 
ftifch genug,.daß wir bei dieſem erſten Aufftande ber 
irifhen Bauern gegen bie Erpreffingen der Land: 





1) Sewards, Collectanea politica I. 33. 
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iords auh auf Mäfigkeitsbeftrebungen floßen. Sie 
ſchwuren unter andern, fich der geifligen Getränke, 
fo lange fie im Dienfte feien, zu enthalten‘). Man 
klagte die katholiſchen Priefter an, das Volk aufge: 
reist zu haben. Brauchte es eines Beweiſes des 
Gegentheils — bei der angeführten Stimmung der 
Prieſter — fo läge er fihon darin, daß unmittelbar 
nachher auch im Norden ähnliche Aufftände unter 
den proteftantifchen Tenants ausbrachen. — Die Auf- 
rührer in Munſter nannten fih, nach den weißen 
Heben, die fie bei ihren Eprpeditionen über ihre 
Kleider anzogen, white-boy’s und diefe Art Aufftände 
trägt von ihnen den Namen: white-boyisme, 

In Ulfter ſtanden die Bauern im nächften Jahre 
auf unb weigerten fich, ihre Frohndienſte zum Weges 
bau zu leiften, weil dieſe Laſten nur den Armen 
und nicht auch den Reichen aufgebürdet würden. 
Einmal aufgeftanden, wollten fie dann die Zehnten 
der Priefter und bie Pachte der Landlords vermin- 
dert wiffen. Don dem Eichenlaube an ihren Hüten 
hießen fie Dackboys. Auch gegen fie fendete die Re⸗ 
gierung Militairgewalt und trieb fie auseinander. 
Doch ift das proteftantifche Parlament gerechter gegen 





1) Sewards a. a. D. 
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die nordiſchen Proteſtanten als gegen die füdlichen 
Katholiken, denn es hebt die Realſervitute für den 
Wegbau auf und ſetzt eine Abgabe für Reich und 
Arm ein’). — Acht Jahre fpäter veranlaßt dann 
die Härte des Unternehmers eines abweſenden Land⸗ 
lords einen neuen Aufſtand im Norden, den der 
Stahlherzburſchen (Hearts-of-Steel-Boys), Der 
nur nach hartem Widerſtand und vielem Opfer de 
Juſtiz beſiegt wurde. 

Eine Commiſſion im Parlamente zur Unterſuchung 
dieſer Aufſtände kam zu dem Schluffe, daß die Mit 
glieder diefer Verbindungen aus Anhängern der ver- 
fhiebenen Religionen ohne Unterſchied beflunden und 
Zolge des Elends wären. Ein Tatholifcher Prieſter, 
Bater O'Leary, aber ſchrieb unb prebigte gegem biefe 
Aufftände und Verbindungen mit folhem Erfolge, 
dag man ihm faft mehr als den Gewaltsmaßregeln 
der Regierung das baldige Aufhören biefer Verbin 
dungen wenigftend in den katholiſchen heiten zu- 
fehreiben zu müffen glaubte ?). | 

Mährend fich fo ein neuer Geift in dem ganzen 
Volke regte, zeigen fich deffen Spuren ebenfalls im 





I) Sewards a. a. D. 
2) Derf. a. a. O. 
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Parlamente der Coloniften. Im Jahre 1756 trat 
noch eine Reform ein, bie freilich nicht von großer 
Selbftänbigkeit zeugt. Bis zu biefem Jahre Hatte 
Stand im Kriege für füch felbft geforgt, von da an 
mußte es bie Angriffstriege Englands durch Sub⸗ 
ſidien ausfechten helfen. Hier beginnen dann aber 
auh die Klagen und Beichwerben bes Parlaments 
gegen Bebrüudungen und Rechtöverlegungen von Sei- 
ten Englands. 1763 proteflirt ed gegen bie Aus- 
dehnung, die man dem Poyningsgefege gegeben, und 
befließt, daß keine Bill mehr angenommen werden 
folle, bevor ein Comité bie Driginalabfaffung ver- 
glihen und berichtet, ‘ob und welche Aenderungen ge 
macht worden. Zu berfelben Zeit erhebt das Par⸗ 
lament Klagen über Verfchwenbungen, zu große Ab- 
gaben, Vermehrung der Staatsfhuld, über Anftel- 
lung englifher Richter und Magiſtrate, unbekannt 
mit den irländifhen Einrichtungen, Verhältniffen und 
Befegen. Endlich fegt das Parlament felbft eine Art 
Reform durch. Nach und nach hatte fi, Die Regie⸗ 
rung baran gewöhnt, nur Ein Parlament während 
der Lebzeit bed Königs einzuberufen, das dann be- 
ftändig bis an’s Ende Dienft that. So brauchte 
man nur Einmal ſich mit dem Parlamente abzu- 
finden, die Herrn durch Aemter und Beſtechungen 
um Schweigen zu bringen, und fonnte dann in 
Ruhe zufehen. Hiergegen fämpfte bie Oppofition an 


188 Geſchichte des irifchen Volkes. 


und febte es zulegt buch, daß achtiährige Par- 
lamente als Regel angenommen wurden '). 

Das nad) diefer Neform gewählte neue Parla- 
ment (1769) zeigte fi noch unabhängiger als das 
vorhergehende. Es verwarf bie Money-Bill, weil fie 
im Privy Council und nicht im Haufe entftanden war. 
Natürlich proteftirte der englifche Statthalter gegen 
diefe Mafregel, und die englifche Preſſe griff dieſelbe 
mit dem größten Eifer an. Die Zeitung „Public 
Advertifer” drohte fogar dem irländifchen Parlamente 
mit dem englifchen, fo daß das irländifche Unterhaus 
das Blatt anklagte und verurtheilte, von Henkershand 
verbrannt zu werben. — Ein paar Jahre fpäter 
Hagt das Parlament der Colonie gegen die Handelt 
politit des Mutterlandes; aber die Art der Klage if 
charakteriftifh. Der Sprecher fagt: „Die Stände 
haben die befte Hoffnung, daß man die. Reftrictionen, 
bie eine engherzige und Eurzfichtige Politik vormaliger 
Zeiten, gleich nachtheilig für Großbritannien und“ für 
und, auf die Manufactur diefes Königreiche gelegt 





I) In England waren nad) der Revolution dreijäh: 
rige Parlamente. Später wurden fie zu ſiebenjaähri— 
gen und zwar unter dem Vorwande, auf diefe Weife mehr 
Kraft und Haltung — gegen die Papiften zu erlangen. 
So befiegte man die englifche Freiheit — durch die eng 
lifche Unduldſamkeit. 
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hat, aufgeben wird. Zöge Großbritannien bie 
Früchte dieſer Politik, fo würben die Be- 
meinen Srlands diefelbe ohne Klage bei- 
behalten und fih ohne Murten in fie er- 
geben. Aber. da nur die Feinde Englands davon 
Rugen ziehen” — — fo hofft das irlänbifche Par- 
lament, daf fie aufgehoben werden und diefe Hoff- 
nung allein rechtfertigt die neuen großen Abgaben 
u. ſ. m. 

Das war der Geiſt, der das Parlament der Co- 
Iomie beſeelte. Es hatte das Gefühl, dag es Eng- 
land gegenüber die Politik Englands betreiben, feine 
Iutereffen fördern müffe. 

Die englifche Regierung in Irland ihrerfeits ant- 
wortete auf die Klagen des Parlaments der Golonie 
durch ein Abſenteegeſetz, nach dem jeder irländifche 
ein und Weiche für ſechs Monate Abmwefenheit 
m Jahre zwei Schillinge vom Pfunde Steuer zah⸗ 
len ſolte. Und fiche — das Parlament der Co- 
loniſten, — gegen die dies Geſetz gerichtet war, 
während e8 nur dem Lande im Ganzen, nicht der 
Colonie insbeſondere hätte nügen können — verwarf 
das Geſetz, das ganz Irland und ſelbſt die heller⸗ 
ſehenden Politiker Englands für die erſte und bie 
nethwendigſte Grundbedingung einer Verbeſſerung der 
itländiſchen Zuftände anſahen und zu allen Zeiten 
angeſehen hatten. — 
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Das Streben nad Selbftändigkeit im Parla⸗ 
mente Irlands war alfo ein fehr befchränktes. Im 
Weſen fühlte es feine Abhängigkeit von England und 
kam fomit in feiner Oppofition felten auf den Boden 
der Berhältnifje, machte eine Art Geremonialoppofition, 
foderte eine Scheinunabbängigfeit — während es bem 
Lande gegenüber, deffen Namen es führte, ohne es 
zu vertreten, ohne ihm anzugehören, nicht vergeffen 
konnte, daß feine eignen Intereffen, die Intereffen ber 
Colonie, andere als bie des Landes fein. — 

Der Beift des Jahrhunderts regte ſich fomit in 
Irland überall: in dem jungen katholiſchen Mittel- 
flande ftrebte er nach Bürgerrechte und gefellfchaft: 
licher Anertennang; in den Bauern zeigte er fich als 
männlicher Aufftand gegen Unrecht und Mishand- 
lung, für die es feinen Rechtefhug gab; im Parla- 
mente der Colonie war er England gegenüber der de# 
halbentwachfenen Sohnes, ängftlich feine junge Selb- 
ftändigkeit nach Außen bin zu verfünden, während 
er im Wefentlichen demütbigft der alten Wutorität 
gehorcht; — Irland gegenüber nad, Außen hin ber 
tapfere Vertreter der Intereffen des Volkes, während 
er im Wefentlichen ſich bewußt ift, daß das Intereffe 
der Coloniſten, das Intereffe der englifch-Irländifchen 
Ariſtokratie zu ſchützen, ihm am nächften liegt und 
über allem Heile des Volkes ſteht. — 
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3. 


Der Geift des Jahrhunderts aber führte in Amerika 
zum Aufſtande der Golonie gegen England, zur Un- 
abhängigkeitserflärung ber vereinten Staaten. Es ifl 
natürlich, daß dieſe Ereigniffe auf Irland die Direc- 
teſte Rückwirkung ausüben mußten. Amerika war 
das zweite Waterland ber unglüdlichen Irlaͤnder. 
Us es zum Kampfe kam, waren die Söhne Irlands 
der Kern der ameritanifchen Heere'), und der ®ie- 
geeruf jenfeits der Meere fand in den Herzen aller 
Iländer ein Idutes Echo. 

Die erfte Gelegenheit, diefe Anficht auszufprechen, 
bot fih dar, als Colonel Earl of Effingham fein 


nn 





I) Im Sabre 1793 hielt Dr. Durgenau, der Vorkaͤm⸗ 
pfer der Staatskirchler im irländifchen Parlament, eine Rede 
gegen die Emancipation der Katholifen, in der er behauptete, 
daß 16,000 Mann Irländer in Amerika gegen England ge: 
fochten hätten. (Sewards Cal Pol. II. 358). — Mehre 
namhafte Führer waren Srlander. Die fpäteren Präfiden: 
ten Jackſon, Tailler gehören ebenfalls zur Race der „weißen 
Neger.“ 
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Regiment aufgab, weil er nicht gegen Amerika die⸗ 
nen wollte. Die Dubliner, ihre Sherifs und Alder⸗ 
men an ihrer Spige, wünfhen dem Lord in einer 
Adreffe Glück zu feinem Bürgermuthe. Das war 
ein erſtes Zeichen; doch nur nad und nad trat die 
volle Rückwirkung auf Irland ein. 

Die englifche Regierung aber ahnete, ſchon ehe 
Irland feine Anfiht ausfprah, daß die Zeiten ſich 
geändert und eine andere Verfahrungsweiſe forderten. 
Es ift eine eigne Sache um ein böfes Gewiffen. 
Die englifhe Regierung wurbe- unmittelbar fehr 
billig für Irland geſtimmt. Schon 1775 wurde in 
London ein Parlamentscomite gewählt, um zu fehen, 
welche Aufmunterung der ifcherei, den Gewerben 
und dem Handel von Großbritannien und Irland zu 
geben fein. So fand man mehre Crleichterungen 
und Schugvergütungen für die Reufoundlandfifcherei 
für englifhe und irlänbifche Rheder. Sept kam 
man auch darauf, daß es billig fei, die Kleider und 
die Ausrüftung der irländifchen Regimenter im Aus— 
Iande aus Irland zu beziehen. Ja, man ging einen 
Schritt weiter, man entfann fih, daß es feit Jahr: 
hunderten eine unprotegirte Linnen-Induftrie in Ir⸗ 
land gebe, während jede englifche protegirt war, und 
fo genehmigte man fünf Schillinge Schugvergütung 
per Barrel für die Einfuhr von Leinfamen. End⸗ 
lich förderte man die Küftenfifcherei der Irlaͤnder. 
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Die Urſache diefer Billigkeit wird noch durch ein 
weiteres Project der englifchen Regierung recht Bar. 
Sie hatte Furcht, und deswegen beabfichtigte fie ein- 
fach, Irland zu entwaffnen und militairifh zu be- 
fegen. Sie trug darauf an, 4000 Irlaͤnder, auf 
Koften Englands, im Auslande zu verwenden, und 
dagegen 4000 deutfche, proteftantifhe, Mierhs- 
truppen — ') auf Koften Englands in Ireland zu 
unterhalten. Das „auf Koften Englands“ wurbe 
jeht herausgehoben und als purer Gewinn für Ir⸗ 
land dargeftellt; der Proteftantismus ber Truppen 
wurde als ein Schug für. die Kolonie gegen Xltirland 
geihildert.. Dinnoch verwarf das Parlament ber 
Eolonie diefen Vorſchlag mit 106 Stimmen ge: 
gen 68. 

Der Krieg mit Amerika aber führte Maßregeln 
herbei, die die Intereffen der Irländer fo tief ver⸗ 
legten, daß die Heinen Begünftigungen dagegen von 
gar feiner Bedeutung waren. Die Sympathie Ir⸗ 
lands für Amerika ließ die englifche Regierung fürd- 
ten, dag Irland auch zur Rüſt- und Vorrathskammer 
für Amerika werben Eönne, und das führte zu einem 
Allgemeinen Embargo auf alle Provifion aus Irland, 
wogegen dann die Irländer aus allen Kräften prote- 


— — 





1) Ruhig, mein Herz! 
l. 
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flirten. Zugleih klagten die bubliner Fabrikanten 
und Danbelsieute über Roth und Elend und zeigten, 
wie über 20,000 Fabrikarbeiter ohne Beihäftigung 
und Brot feien, während über 300,000 Pf. Waaren 
ogue Käufer in den Magazinen liegen. Es war 
far, aud in Irland bereitete fich eine Krifis ver. 

Das wirkte, und abermals wurde Englanb billi⸗ 
ger. Im Parlamente felbft machte fi eine Irland 
‚günftigere Hanbelspolitif geltend. Ein Gomite des 
englifhen Parlamente trug darauf an, daß bie Jr- 
länder die Erlaubniß haben follten, direct nad) den’ 
britiſchen Golonien und den Nieberlaffungen am ben 
Küften Afrikas alle Producte und Manufacturwaaren 
des Königreichs, mit Ausnahme der Wolle und Wol- 
lenwaaren, ober fonft englifcher Erzeugniffe und Fa⸗ 
britate, auszuführen. Ebenſo alle als fremd befun- 
beten Waaren. Dann follten bie Srländer Colenie- 
waaren, mit Ausnahme des Tabads, in Irland eim- 
führen dürfen. In Irland fabricirtes Glas, &egel- 
tuch, Seilwerk follte ebenfalls in England eingeführt 
werden dinfen. — 

Die Zugeftänbniffe find nicht groß, die Beichrän- 
tungen und Ausnahmen nehmen ihnen ben größten 
Theil ihres Werthes — und dennoch war bie® für 
England zu viel. Diesmal waren die Regierung 
und dad Parlament, die drohende Gefahr ahnend, 
zur Bilfigkeit geneigt; — aber das game Boll, oder 
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beffer der ganze Handelsſtand Englands fagte Weto; 
Petitionen gegen diefe Borfchläge firömten von allen 
Seiten ind Parlament; die englifche Regierung lief 
fih einfhüchtern und bie Zugeſtaͤndniſſe ſchrumpften 
auf ein paar nichtsfagende Erleichterungen zufanımen. 

Das verlegte dann. Irland abermald, Seine 
Stimme fand im Parlament der Colonie ein Echo; 
die Oppofition klagte wegen zu hoher Abgaben, Hagte 
gegen die Penfionsfonds und ftieß überall auf eine 
Mojorität, die vor wie nach die ergebene Dienerin 
Englands war. So wurde denn im Unterhaufe 
(25. März 1778) eine Petition an den König ange- 
nommen, in der es beißt: „Wir fühlen uns felbft 
aufgefordert, die nächte Gelegenheit zu ergreifen, 
unfern Eifer für die Würde Ew. Majeſtät Krone 
und unfere ernfleften Wünfche und waͤrmſten Rüd- 
fihten für die Wohlfahrt Srofbritanniens 
auszufprehen. Wir halten es zu biefer Zeit ganz 
beſonders für unfere Pflicht, Ew. Majeflät zu ver- 
fihern, daß Em. Majeſtät mit dem größten Ver: 
trauen auf die volltommene Liebe Ihrer treuen Un- 
terthanen in Irland rechnen und fi auf die Mit: 
hülfe derfelben, fo weit ihre Kräfte reichen, zur Auf: 
tehterhaltung der Ehre Em. Majeflät Regierung 
und Herftelung der Sicherheit in Ihren Befigungen 
berlaffen Tann ’).” 


I) Seward a. a. D. 





9* 
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Die Altirländer wanderten aus, tämpften in 
den Reihen der Amerikaner gegen England; bie City 
von Dublin beglückwünſchte einen Offizier, der 


verweigerte gegen Amerika zu kämpfen. — Da 


Parlament der Eolonie in Irland aber er 


Härte feine wärmſten Wünfche fürs Befte Eng 


lands und feine Bereitwilligfeit, für fein Wohl in 
Amerika zu wirken und zu kämpfen. — 
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Im Fahre 1778 ſchloß Frankreih einen Handele- 
vertrag mit Nordamerika, erfannte fomit die Unab- 
hängigkeit der ehemaligen englifchen Colonie an und 
imang dadurch England zum Kriege. 

Das wirkte abermald. Sechs Monate fpäter er- 
hielten die irländifchen Katholiten nicht nur das Mecht, 
Meffe zu Iefen und zu hören, fondern auch Pacht-⸗ 
verträge bis auf 999 Jahre oder auf fünf Leben 
eingehen, und endlich Pferde zu halten, die über 
fünf Hund Eofteten. So hoffte man Altitland zu 
beruhigen; und es gelang dies halbwegs wenigftens 
auf eine Zeit Tang. 

Aber nun begann ein anderes Element in Irland 
fh zu regen. Mit der Kriegserklärung gegen Frank: 
reich gerieth Irland in die unmittelbarfte Gefahr 
eines Angriffe von. Seiten der Franzoſen. Irland 
war ohne Heer, die Altirländer hatten von einer 
Invafion Nichts zu fürchten, Vieles zu hoffen. 
Nicht fo die proteftantifchen Einwanderer. Und das 
Gefühl der Gefahr trieb diefe, fich felbft zu bewaff- 
nen. Es bildete ſich exit ohne der Regierung Zuthun, 
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fpäter mit ihrer Hülfe eine proteftantifche Landwehr, 
die nah und nah bis zu eimem fehr bedeutenden 
Heere anwuchs. Der Anſtoß war bier vom Norden, 
von den fchottifchen Presbyterianern in Ulfter, aus: 
gegangen, bald aber ſchlofſen ſich die Proteftanten 
von ganz Irland an, und am 12. October 1778 
bitdete fih in Dublin das erfie regelmäßige Regiment 
der Bolunteerö unter dem Befehle des Herzogs von 
Reinfter. 

Diefeb Heer gab der Colonie und ihrenz Parla- 
mente eine ganz neue Unterlage. Sie konnte von 
nun an, wenn fie wollte, dem Mutterlande gegemüber 
mit Nachdruck reden und handeln. 

Unterdbeß wirkte das böfe Gewiſſen in England 
fort. Im Parlamente wurde auf Erleichterungen 
für den irländifhen Handel angetragen. Das Wi- 
nifterium fchlug 1779 ein Gomite zur Berudfichtigung 
des Geſetzes über die Zudereinfuhr von Weftindien 
(die nur über England nah Irland erlaubt war) 
vor. Das Parlament nahm diefen Vorſchlag erfi 
an. Dann aber bricht abermals ein Petitionenfturm 
in Glasgow, Liverpool, Manchefter los, der zulegt 
den Erfolg Hat, daß das Parlament bei einer zweiten 
Abftimmung fein früheres Votum widerruft'), Und 


I) Es iſt nicht unintereflant zu hoͤren, wie bamals Eng: 
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wunderbar, — mie zum Hohne — erlaubt bamm 
England Iceland, zur Schadloshaltung Hanf und 
Zabad zu pflanzen, bie im Lande nicht auflommen. 

Ale dentenden Polititer fühlten, wie tief Unrecht, 
England Irland gethan; fie fühlten, wie nothwendig 
es fei, dieſem Unrechte, in ber gegenwärtigen Lage 
Englands, abzuhelfen; — aber es ift unendlich ſchwer, 
ein Volk, das an Eroberung, Unterbrüdung und Be: 
vorzugung gewohnt iſt, wieder in bie Bahn des Rechts 
und dee Gerechtigkeit einzulenfen. 

England konnte dazu, Irland gegemüber, nur ge- 
zwungen gebracht werden, und nur fo weit und fo 
lange, als der Zwang reichte und dauerte. Diefer 
aber machte ſich endlich geltend. 

Die Organifation der „Sreimwilligen‘ hatte dem 
ganzen Lande einen neuen Aufſchwung gegeben und 
das Parlament felbft fühlte ſich davon mitergriffen. 





land gang mit denfelben Gründen, wie jest, Irland Gerech⸗ 
tigkeit verweigerte. Die englifchen Intereflen fagten: „Die 
Roth in Irland ift nicht fo groß, als man behauptet — 
fann den Handelögefegen Englands nicht zugefchrieben wer: 

— ift Folge der verkehrten Adminiftration in Irland — 
Fehler der innern Eonftitution — der Art des Votkes — 
und ber Geſchaͤftsführung. — Die amerikanifchen Verhält⸗ 
niffe laften ebenfo hart auf England als auf Irland u. |. w.“ 
Sewards a. a. D. 
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Grattam, der talentvolle Mebner, wurbe im Parla⸗ 


mente zum Sprecher für die Gefühle der bewaffneten 
englifch-irländifchen Coloniften. Im Unterhaufe wurde 
er 1779 der Bertheidiger der Handelsfreiheit. 
Das Parlament ftimmte endlidy mit ein und votirte, 
um England zu zwingen, nur ein Budget auf fecht 
Monate. 

Das Volk feiner Seits beſchloß, bis zur Durch⸗ 
fegung feiner gerechten Forderungen nur irlänbifche 
Manufacturwaaren zu gebrauchen. 

So kommt England zur Einfiht und gefteht 
dann Irland freien Handel für Wolle, für Glas 
und Ausfuhr nach den Golonien zu'). 





IN Diefer freie Handel Fonnte nur in Bezug auf Leine 
wand, dem einzigen Inbuftriezweige, der in Irland von ei: 
nıger Bedeutung war, von unmittelbarem Erfolge fein. 
Linnen aber konnte von Irland kaum nad Deutfchland, 
Holland und dem Norden ausgeführt werden, weil dort diefe 
Fabrikation felbft fehr blühte. Mit Frankreich beftand 
Krieg. So blieb nur der Süden übrig. Portugal aber, 
unter dem birecteften Einfluffe von England, verbot irlaͤn⸗ 
diſches Linnen. Die Klagen Irlands in . England hatten 
feinen Erfolg und England hielt ſich nicht verpflichtet, für 
fein Schwefterland in Portugal zu wirken. In Irland aber 
glaubte man, daß ed unter der Hand gegen ben irländifchen 
Linnenhandel wirkte, und fo Fam im Parlamente der Eolo: 
nie felbft der Vorſchlag einer partiellen Kriegserklaͤrung 
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Das war der erfle Sieg des Parlaments der 
Kolonie über dad Mutterland. Aber jenes mußte 
ſo wenig, wie ihm gefchehen war, Tannte fo wenig 
die neue Macht, welche die außer ihm liegende Kraft 
- der Bolunteere und des Volkes ihm gab, daß es 
ein paar Tage fpäter fi) noch einmal bie Herrfchaft 
und Anmaßung Englands in ber Gefeggebung Ir⸗ 
lands gefallen lief. Das Privy Council hatte zwei 
Gefege des Parlaments der Colonie mobificitt. Die 
Volunteers von Newry proteflitten hiergegen als 
einen Eingriff in bie Rechte des Parlamente. Das 
Parlament felbft aber erkannte die Eingriffe an, 
betirte die Cenſur des Drudes der Adreſſe von 
Rum, und bat den Lorblieutenant, die Verfaſſer 
derfelben zu verfolgen. Letzteres unterblieb aus guten 

em. Ä 


— — 





Irlands gegen Portugal zur Sprache. Es blieb bei der 
Drofung. Nach Jahr und Tag zeigte ſich endlich Portugal 
zugänglicher. — 





95* 
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5. 


Die Bolunteers organifirten fih nah und nad 
durch ganz Seland. Die Zahl berfelben flieg bis 
auf 80 — 100,000 Mann. Die einzefnen Regimen- 
ter fegten fich untereinander in Verbindung und bil⸗ 
beten alfmälig eine Macht, der Enpland ſelbſt, ge 
ſchweige denn die englifche Eolonie in Irland, keine 
Grenzen mehr bieten konnte. Die unendliche Mehr 
zahl der Bolunteers befland aus Presbyterianern, 
aus den Nachfolgern der fchottifchen Einwanderer 
unter James I. und aus Cromwellſchen Puritanern. 
In der religiöfen Organifation der fhottifchen Kirche 
ſchon liegt vepublifanifcher Stoff genug. Die Erin- 
nerungen, die Gefchichte Der Yuritaner regten in dieſen 
ähnliche Gefühle auf. Der Geift der Unabhängigkeit, 
der fie beherrfchte, wurbe bald ber des ganzen Corps. 
Das unduldfame England hatte auch fie durch Re: 
ligionsunduldfamkeit verlegt und zurüdgefegt, und 
einmal bewaffnet, war es daher natürlidy genug, daß 
fie an die Emancipation ihres Landes von bem 
Drude Englands dachten. 
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Das GColonial - Parlament von 17709 Hatte noch 
den Muth, die Beſtrebungen ber Selbftändigkeit und 
Unabhängigkeit der Kreiheitöfreunde von Irland durch 
Genfur und Strafe niederdrüden zu wollen. Zwei 
Jahre ſpäter aber hatten die Freiwilligen fchon 
eine folche Autorität gewonnen, daß der Lorblieute- 
nant, Earl of Carlisle, in feiner Königsrede bei Er- 
öffuung des Parlaments fich lobend über fie ausipre- 
den zu müffen glaubte und das Parlament felbft 
ihnen foͤrmlich eine Dankadreſſe votirte. Aber es war 
bad ben Freiwilligen nicht genug. Sie wollten 
Selbftändigkeit und Unabhängigkeit für die Golonie; 
md als das Parlament, der Vertreter einer entarte- 
ten Gentry, einer geldfüchtigen Geiſtlichkeit, einer Co- 
lonie ohne volksthümliche Grundlage, nothwendig 
unter dem unmittelbaren Einfluſſe der Regierung, 
fh nicht zu ber gleihen Höhe wie die von den re- 
publitauifchen Presobyterianern und PBuritanern des 
Nordens gelentten Freiwilligen binauffchwingen konnte, 
-entfiand umter dem ganzen Volke eine Aufregung, 
die nach und nach immer drohender wurde. 

Zulegt griffen die Volunteers direct ein. Am 
15. Febr. 1782 fand in Dunganon ein Meeting 
ftatt, auf dem 200 Abgeordnete verfchiebener Volun⸗ 
teer⸗ Corpo aus Ulſter eine Adreſſe erließen, bie dem 
Schwanken des Parlaments der Colonie fowohl, ats 
der Regierung des Mutterlandes ein Ende madıte 


In diefer Adreffe heißt es: 

„Da verfichert murbe, das Volunteers als folde 
nicht das Recht haben, zu bebatiren und ihre Anficht 
über politifche Angelegenheiten, ober das Benehmen 
der Parlamentsmitglieber umd politifchen Männer ab- 
zugeben; 

„Einftimmig beſchlofſen, da6 ein Bürger durch 
das Erlernen des Gebrauchs ber Waffen feines feine 
Civilrechte aufgibt; daß die Anmaßung irgend eine 
andern Körpers als der des Königs, ber Lordi 
und Gemeinen Irlands, für die Königreid 
Geſetze zu machen, unconflitutionel, ungefck 
ih und eine Berlegung ift; 

„Daß die Hafen diefe® Landes von Rechtswegen 
allen fremden Böllern, die nicht im Kriege mit dem 
Könige, geöffnet find, und daß alle Laflen barauf 
und Hinderniffe dagegen, mit Ausnahme ber durch 
. das Parlament von Irland befchloffenen, unconflitutio⸗ 
nel, ungefeglih und eine Berlegung find; 

„Daß eine Aufruhrbill, die nicht in jeder Geffen 
erneuert wird, unconflitutionel und eine Verlegung ift;" 

„Daß die Unabhängigkeit der Richter grade 10 
nothiwendig ift für Irland als für England; um 
daß die Verweigerung oder Berfchiebung diefes Recht? 
"für Irland einen Unterfchieb aufftellt, wo feiner fein, 

Eiferfucht erregt, wo volltommene Union herrſchen 
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ſolte, und an und für ſich unconſtitutionel und eine 
Berlegung ift; ” 

„Daß es unfer fefter und unabänderlicher Be⸗ 
Mhz if, Abhülfe für diefe Verlegungen zu fuchen; 
md daß wir uns hiermit als freeholder, Bürger 
und Ehrenmänner, wechfelfeitig zu einander und für 
umfer Land verpflichten, in allen folgenden Wahlen 
nur folche wählen zu wollen, die uns hierin beiftehen, 
und dag wie alle conftitutionellen Mittel anwenden 
werden, um bier raſch und vollfommen Abhülfe zu 
erlangen. 

„Daß wir als Männer, als Irländer, als Ehriften 
md als Proteſtanten uns der Milderung der 
Penal⸗Geſetze gegen unfere römifch-tatholifchen Mit- 
unterthanen freuen; und daß wir glauben, daß biefe 
Rıfregeln die glüdlichften Folgen für die Union und 
da Vohlhaben der Einwohner Irlands haben 
werden; « ° 

„Daß vier Mitglieder jeder Graffchaft der Pro⸗ 
din Ulſter ale Comité gewählt werben follen, bis 
zum nächften General-Beeting, um für das bier ver- 
tretene Volunteers⸗Corps zu handeln, und je nad) 
der Nothwendigkeit, allgemeine Meetings ber Provinz 
zuſammenzuberufen;“ 

„Daß das beſagte Comité neun ſeiner Mitglieder 
ernennt zu einem Comité in Dublin, in Auftrag, mit 
den Volunteers⸗Afſociationen im Lande zu correſpon⸗ 
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diren, die es für thunlich halten ſollten, zu gleichen 
Beſchlüſſen zu gelangen, und mit dieſen über die 
beſt⸗conſtitutionellen Mittel zu berathen, fie zur Aus⸗ 
führung zu bringen.” — 

Eine ſolche Sprache konnte nicht überhört werden. 
Sie fand ein Echo im ganzen Volke Ale Bolun- 
teerscorps erließen gleiche Adreffen, diefen folgten die 
Adreſſen der Freemen und Freeholder der City von 
Dublin, der Sherifö und der Srandjury von Dublin, 
Galway u. f. w., und zuletzt felbft die Mitglieder 
der Univerfität. — 

Faſt noch größer war die Wirkung der irländi- 
[hen Agitation in England, denn fie flürzte dort die 
Tories und war bie -Veranlaffung, die endlich Fer 
ins Minifterium bradıte '). 

Auch ind Parlament der Golonie war zulegt ber 
Geiſt des Jahrhunderts gebrungen. Freilich wurde 
er dort erft mächtig, als ihn die neue englifhe Re: 
gierung anerkannt hatte. Dann wurde Grattam, 
feit langem der talentvolle,. bevedte,. ebelfprechende und 
fühlende Vorkämpfer der Oppofition, auf cine Zeit 





1) Wir haben den Einfluß Irlands auf England oft ge- 
nug gefehen; bier drängt e8 zum erften Male England eine 
Regierung auf, die nicht die der Majorität des Parlaments, 
noch weniger nach dem Herzen des Königs war. Diefe Er: 
ſcheinung aber wiederholt fih von nun an noch oft. 
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lang der Leaber des Barlamentes, ber Bolunteers 
und des irlaͤndiſchen Volkes, fo weit es an biefer 
Bewegung Theil nahm. ratsam fchlug im Parla- 
mente zu der Adreffe an den König das folgende 
Amendement vor: 

„Daß eine demüthige Abreffe Ihrer Majeſtät 
vorgelegt werde, Ihrer Majeſtät den Dank diefes 
Haufes Für Ihre hoͤchſt huldvolle Sendung, durch 
Ihre Gnaden den Lorblieutenant diefem Haufe 
übergeben, zurüdzuerftatten; 

„Ihrer Majeflät unfere unveränderte Anhaͤng⸗ 
Iihleit an Ihre Majeflät Perfon und Gouvernement 
und unfere Berzliche Anerkennung Ihrer väterlichen 
Borforge, mit der fie beabfichtigt, Ihrer Majeftät Un- 
terthanen in Irland zufrieden zu fielen, aus- 
zuſpreſhen. 

„Daß, fo durch die königliche Vermittelung ermu⸗ 
thigt, wir um Erlaubniß bitten, mit aller Pflicht und 
Unterthänigkeit Ihrer Majeflät die Urfache aller unfer 
Unzufriedenheit und Eiferfucht vorzulegen; Ihre Ma⸗ 
jeftät zu verfihern, dag Ihre Untertbanen in Irland 
ein freies Volk find; daß die Krone von Irland eine 
faiferlihe Krone, untrennbar verbunden mit der 
Krone Großbritanniens, auf welcher Verbindung die 
Interefien und das Glück beider Nationen wefentlic 
beruhen; — aber daß das Königreich Irland ein 
befonderes Königreich, mit einem Parlamente ihrer 


eigenen, der einzigen Gefepgebung für fie, iſt — 
daß feine Corporation competent ii, Gefege zu ma- 
chen, die Nation zu binden, wenn nidt der König, 
die Lorbs und die Gemeinen von Irland — oder 
irgend ein Parlament, daB irgend eine Autorität, 
welcher Art fie fei, in diefem Lande habe, wenn nid 
das Parlament von Irland — Ihre Majeftät zu 
verfichern, daß wir demufhsvell einfehen, daß in die- 
ſem Rechte das Weſen unferer Freiheit befteht, — 
ein Recht, das wir im Ramen des ganzen irlän- 
difhen Volkes als deffen urfprüngliches Recht in 
Anſpruch nehmen, und das wir nicht aufgeben 
werden, als mit unferm Leben.” — ° 

„Des ganzen irländifchen Volkes?“ — 

Das Amendement wurde faft einflimmig ange 
nommen, und die Antwort des Lordlieutenants auf 
diefe umbebdingte Unabhängigkeitsforberung war fehr 
gnadie. 

Wirklich fand diefe Unabhängigkeitserlärung Ir⸗ 
lands kurze Zeit nachher durch die Aufhebung des 
Declaratory⸗Aktes Georg 1.) flatt. 





1) Siehe S. 171. 
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6. 


Der Sieg war vollftändig. Die Kämpfer, die ihn 
errungen, jubelten Bictoria und eine Art Rauſch 
ergriff das ganze offizielle Irland. Die Stimmung 
der Zeit fpiegelt fih in einer Rebe Grattame, mit 
der er diefe Unabhängigkeit im Parlamente begrüßte 
und m der er fagte: 

„Ich babe nichts mehr hinzuzufügen, fondern 
nur zu bewundern, durch welche mannbaren Tugenden 
das Volt feine Mechte gefichert bat. Ich bin nicht 
fehr alt, aber ich entfinne mid) Irlands nody als ein 
Sind. Ich habe fein Aufwachſen bewacht. Bon 
Sugend wuchs es zu Waffen heran, von Waffen 
zur Freiheit. Es hat nun die Sranzofen, es bat nun 
die Engländer, es hat ſich felbft nicht mehr zu fürch⸗ 
in. Seine Söhnefindnunfeineredhtlofe Jun. 
kerſchaft, feineruinirteßemeinde mehr; keine 
Proteſtantenmehr, Katholikenunterdrückend, 
feine Katholiken mehr, unterdem Druckeflu— 
chend, — es iſt nun ein vereintes Land. 

„Wendet den Blick auf Europa, und Ihr werdet 
den alten Geiſt überall verſchwunden ſehen. Schwe⸗ 
den hat feine Freiheit verloren; England neigt dem 
Untergange zu; die übrigen Nationen flügen fih nur 
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noch auf ihre gewaltigen Namen; Ihr aber feid das 
einzige Volt, das feine Gonftitution wiedererlangt 
hat, das fie wiedererlangt bat durch feine Kern 
tugenden. — — 

„Wenn England das Beſte Irlands wünſcht, ſo 
hat es Nichts von dieſem zu fürchten für feine Macht. 
Die Freiwilligen Irlands find zum Tode bereit für 
England. Diefe Nation if an England geknüpft, 
nicht nur durch ihre Treue, fondern durch die Frei 
heit — die Krone ift ein ſtarkes Band der Union, 
die Magna Charta ift ein ftärferes — mi 
würden einen König anderswo fuchen können, aber 
England ift das einzige Land, das uns eine int 
ftitution geben konnte. Wir find nicht mit Eny 
land vereinigt wie der Richter Bladfion: 
fagt, dvurh Eroberung, fondern durd Per 
trag. Irland hat britifhe Rechte und if 
durch diefe mit England verbunden — beidt 
Länder find vereint in Freiheit. 

„Das ift der ausgefprochene Geift der Nation, und 
die Männer, die verfuchen, unfere Verbindung in 
diefem Geifte zu begründen, find die Freunde Eng 
ande. Wir find Englands Freunde bei voll 
fommener politifher Gleihheit. Dies Par 
lament kennt feinen Obern, die Männer Irland! 
fennen feine Obern; fie verlangen Gefege unter der 
Gonftitution und die Unabhängigkeit des Parlament? 
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unter jedem Gefege Gottes und der Menſchen. Es 
iſt dies gegenwärtig fo Zug als recht. Werden die 
Edelleute, die Gentlemen, bie bewaffneten Männer 
Irlands je zu einem anderen Volke halten? Nein — 
Nie! — — Und foll dafür Irland die einzige Nation 
fein, deren Freiheit England nicht anerkennen wid 
und deren Anhänglichkeit es nicht vernichten kann? 
Amerifas Freiheit anzuerkennen — war Nothwen⸗ 
digkeit für England; die Anerkennung der Freiheit 
Irlands ift Gerechtigkeit.” — — 

Er trägt unter anderm dann barauf an: 

„Ihre Majeftät zu verfichern, dag wir die unbedingte 
Rücknahme des fechsten Statut Georg 1. für eine 
Maßregel der höchften Weisheit und Gerechtigkeit, 
dee Würde und Größe beider Nationen angemeflen, 
ihren Charakter ehrend, für eine ewige Urfache wech⸗ 
ſelſeitiger Freundfchaft Halten. 

„Ihre Moajeftät zu verfichern, daß wir tief durch⸗ 
drungen find von ihrem tugendhaften Entſchluſſe, den 
Wunſch ihres getreuen Volkes zu erfüllen und Ihre 
königliche Prärogative in einer Art, die zu feinem 
Beften führen muß, auszuüben, und in Folge deſſen 
werden wir unmittelbar Bills vorbereiten, die Wünfche 
Ihrer Majeſtät Völker und Ihre eigne allergnädigfte 
Abfiht in Vollzug zu bringen; 

„Daß, dankvoll für diefe Gaben, wir Ihre Ma- 
jeftät verfihern, daß zwiſchen den beiden Nationen 
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keine conſtitutionelle Frage, die ihre Harmonie un- 
terbrechen koͤnnte, beftehen fol, und daß Großbritan- 
nien, da es unfern Ernft erfannt hat, fich auf unfere 
Anhänglichkeit ebenfo verlaffen kann. 

„Daß wir uns unferen Entfchluffes, mit der 


britifchen Nation zu flehen und zu fallen, entfinnen 


und ihn wiederholen. 

„Daß wir mit Freuden die Großmuth, in der 
Ehre Majeftät der Fleinen Politik verſchmäht, ihr 
Bolt auszubeuten, — und mit Stolz bas Vertrauen, 
das fie auf die Treue, die Großmuth und die Ehre 
des irifchen Volkes fegt, jehen und mit Demuth 
antworten, daß Ihre Majeftät den rechten Begriff 
von unferm Charakter hat. — Gefammtinterefie, 
ewige Verbindung, das neuliche Betragen Englands, 
eine eingeborne Anbänglichkeit zu dem britiſchen 
Namen und der britifchen Nation — verbunden 
mit der Conftitution, die wir wiebererlangt haben, 
dem hohen Rufe, den wir befigen — müffen für 
immer fowohl die Wünfche, als die Intereffen Itr- 
lands dahin lenken, die Harmonie, die Stabilität 
und den Ruhm des Reiches zu verewigen. In Folge 
deſſen verfichern wir Ihre Majeftät, — daß wir mit 
ganz befonderer Freude die Berichte Ihrer glän- 
zenden Erfolge in Oft und Weftindien hören und fo in 
bemfelben Augenblide unfere theuerften Wünfche — Ir⸗ 
Iands Freiheit, Großbritanniens Ruhm — erfüllt fehen.“ 








IX. 
Die unabhängige Colonie. 


1792 — 1800. 
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1. 


Grartam, der Vertreter des offiziellen Irlande, wie 
die neuern Ereigniffe es gefchaffen hatten, nahm das 
Rt der Unabhängigkeit Irlands „im Ramen des 
ganıın irländifhen Volkes” in Anfprud. 
& allärte: Irlands Söhne feien nun keine 
rechtloſe Junkerſchaft, keine ruinirte Ge 
meinde mehr, feine Proteftanten mehr, 
Kıtholifen unterdrudend, Feine Katholi- 
ken mehr, unter dem Drude fluchend.“ 

Er ſagt: „Wir find nicht mit England vereinigt 
durh Eroberung, fondern durch Vertrag, 
Itland und England find vereinigt in Freiheit.” 
die Magna Charta ift das große Band 
jwiihen England und Irland.” — „Wir find Eng- 
md Freunde bei vollkommener politifcher 
Gleichheit.“ — 

Und die Irländer? — Für ſie gab es keinen 
Vertrag — für fie war vor wie nach das Recht der 
Eroberung das Englands — und aud das der eng: 
liſhen Colonie in Irland den Irlaͤndern gegenüber. 
Ihe Freiheit, ihre Magna Charta beftand darin, 
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dag fie ganz neulih das Recht erlangt hatten, Meſſe 
zu leſen und zu hören, ein Gut und Grundftüd zu 
befigen und ein Pferd über 5 Pfund zu kaufen. 
Darüber hinaus gingen ihre Nechte nicht; fie waren 
feine Bürger, fie konnten feine Gemeinbemitglieder 
fein, fie hatten kein Wahl- und kein Wählbarkeite- 
recht, fie waren vor wie nach Eroberte. 

Die Colonie war emankipirt; Grattam war de 
beredte Vertreter der Engländer in Irland und Jr 
land felbft — im irländifhen Parlamente rectlos 
und ıumvertreten. „Die Colonie war Alles, die 
Nation Nichts.“ 





| 1) Wyse Hist. of the Cath. Ass. I. 110. 





2. 


Die Colonie war Alles, die Nation Nichte. Aber 
niht die ganze Eolonie war Etwas. Nur 
die der englifchen Kicche Angehörenden, nur die Ari⸗ 
Rofatie in Irland war Etwas, war Alles. Die 
Preöbpterianer des Nordens, ber größte Theil der 
Weunteers waren faft ebenfo wenig als die Altirlän- 
der. Es gab zwar für fie feine Penal Laws, aber 
Ne Hatten‘ ebenfo wenig die höhern Bürgerrechte, 
ben fo wenig aktiven Antheil am Parlamente und 
m der Verwaltung, ale die Katholiken. 

Diefer Zuftand der Dinge führte natürlich das 
Streben derjenigen, die Nichts waren, Etwas zu 
erden, herbei. Die Nation ſuchte ſich der Colonie 
uf und in fie einzudrängen. 

Zuerſt kamen die Altirländer, die Katholiten an 
die Reihe. Sie lebten unter einem doppelten Fluche. 
die Penalgeſetze beraubten ſie ihrer Menſchenrechte, 
be Organiſation der Colonie ihrer Bürgerrechte. 
Die Zeit war endlidy gefommen, mo fie wenigſtens 
bie erftern wiebererringen follten. Das Parlament 
“ Colonie ſelbſt fühlte, daß die Auftohehaltung 

1 
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ber Penalgefege nicht mehr möglih, und fie wurden 
dann zum größten Theile, aber nicht ohne Die bedeu— 
tendſte Oppoſition abgefchaff. Daß aber Altirland 
auch Bürgerrechte in Anfpruch zu nehmen befugt fei, 
fiel felbft den Heroen. der Oppofition- im Parlamente 
der Colonie, den freifinnigften Führern der Fortſchritts⸗ 
partei noch nicht ein. Herr Flood, Mitglied des 
Unterhaufes, ber, nachdem Grattam durch Die Unab- 
hängigkeit Irlands von England halbwegs zufrieden 
geftellt fchien, die Leitung der freifinnigen Oppoſition 
aufnahm, zeigte fi in der Verhandlung über die 
theilweife Aufhebung der Penalgefege der bürger- 
lihen Emancipation des Katholifen direct feinblid. 
Er fagte: „Könnt Ihr unterftellen, daß, obgleich 
die römifh Katholifhen Euch allen andern WBölkern 
vorziehen, fie Euch fich felbft vorziehen werben? 
Was würde alfo die Folge fein, wenn Ihr ihnen 
gleiche Macht mit den SProteftanten geben würdet? 
Kann eine proteftantifhe Konftitution babe 
beftehen? ” 

Er war fehr Hug und fegte hinzu: „Wir follten 
ihnen erlauben, Eigentbum zu haben, aber wir follten 
wachen, daß fie keine Macht im Staate erlangten.” 
Und fo flug war ungefähr das ganze Parlament 
ber Golonie; fie bildeten fih ein, daß Eigenthum 
ohne Macht im Staate fein koͤnne. Nur Grattam 
ſah klarer und weiter, aber er hatte nur ben Muth, 
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feine Anfihten durchſchimmern zu laffen, nicht, für 
fe zu kaͤnpfen. Das genügte, um ihm bei ben &o- 
loniften zu fchaden, ohne ihm die Nation zu gewin⸗ 
nen. Und fo verlor er bald alle größere Bedeutung. 
In der Verhandlung aber fagte er: „Zu der Zeit 
(a8 3 Jahre früher die Katholiten das Recht erhiel- 
den, Meffe zu hören u. f. w.) war ich in etwas vor⸗ 
ingenommen, den Katholiten estates in fee (Lehn- 
güter) zuzugeftchen. Aber ihr Benehmen feit der 
Eyrche hat mich volllommen von ihrer freuen An⸗ 
bänglichleit an das Land überzeugt.” — Er fühlte halb⸗ 
wege, um was es fich handelte, und fügte hinzu: „Die 
Stage ift, ob wir den Katholiten das Recht, Eigen- 
tum zu befigen, erlauben, oder ob wir eine proteftan« 
tiſche Golonie (settlement) und feine Nation fein 
ſollen/ — — „Die Frage iſt nicht, ob wir Mit- 
liden mit den Katholiten haben, fondern ob mir 
die Bewohner Irlands in eine Nation um- 
wandeln follen, denn fo lange ale wir die Katholifen 
von der natürlichen Freiheit und den gemein- 
famen Menſchenrechten ausfchliegen, können wir 
fein Volk fein; wir mögen fie befiegen, aber andere 
Völker werben un befiegen').” — 








I) Seward I. zwifchen 290-302. Hier auch die Stelle 
aus Flood's Mede. 
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Auch er blieb bei der natürlihen Freiheit und 
den gemeinfamen Menfchenrechten ftehen. Daß ein 
Katholit, daß ein Irländer auch die bürgerliche 
Freiheit und die gemeinfamen Bürgerrechte in An- 
ſpruch nehmen koͤnne, kam ihm noch nicht in ben 
Sinn, obgleich es nicht zweifelhaft, daß fie ebenfo 
nothwendig find, um die Bewohner eines Landes in, 
eine Nation umzumandeln. 

Man glaubte im Parlamente ber Colonie höchſt 
gnädig und freigebig an den Katholiken gehandelt zu 
haben, indem man ihnen erlaubte, Eigenthum zu 
erwerben, ihren Kindern eine Erziehung zu geben und 
fih in Ruhe der allergemöhnlichften Menfchenrechte 
zu freuen. Man bildete ſich ein, aus der Colonie 
eine Nation gemacht zu haben. Diefe Anficht theilte 
fogar die katholiſche Gentry, die fi nach und nad 
dem Mittelftande in feinen Beſtrebungen angefchloffen 
hatte. Sie hatte fih in der Gefellfchaft der eng- 
Iifchen Ariſtokraten an die Anfichten biefer gewöhnt, 
und fo fonnte Lorb Kenmare, der eine Art Protector: 
Leaderſchaft uber die Katholiten übernommen hatte, 
fogar glauben, es fe nun an der Zeit, im Namen 
der Katholiten zu erklären, daß biefen Nichts mehr 
zu wünfchen übrig bliebe Er trug darauf in ber 
damaligen fatholifchen Affotiation förmlich an, und 
als fein Antrag mit der größten Stimmenmehrheit 
verworfen mwurbe, fühlte der edle Lord fich fehr ver: 
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legt, z0g fih mit feinen Anhängern von ber Ge⸗ 
ſelſchaft zurück und überließ den katholiſchen Mittel- 
Rand ſich ſelbſt). 

Die Irlaͤnder glaubten ebenſo gegründete An⸗ 
ſprüche auf Buͤrgerrechte als auf Menſchenrechte zu 
haben. 





1) Wyse Hist of the Cath. Ass. 
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3. 


Aber Grattam hatte Recht, die Frage war: ob das 
offizielle Irland eine proteſtantiſche Colonie oder eine 
Nation fein ſolle. Und ohne Volt mit Menſchen⸗ 
und Bürgerrechten konnte es Nichts als eine Colonie 
fein. Das Parlament und auch die profeftantifchen 
Anhänger deffelben, ja fogar bis auf die unzufriede⸗ 
nen Presbyterianer des Nordens herab, haben dies 
unerfannte und unaudgefprochene, aber ſich überall 
geltend machende Bewußtfein nicht einen Augenblick 
verloren. Es verfolgte fie wie ihr Schaften — mie 
ihr Gewiffen. Als For die Verhältniffe zwiſchen 
England und Irland ordnen und einen Vertrag zur 
ewigen Regulation der Wechfelverbindung einbringen 
wollte, berührte er den wunden Fled fo fehr, daß das 
ganze offizielle Irland in Schreden und Angft zu 
fammenfuhr und er von feinem Plane abftehen 
mußte. — 

Das Parlament felbft glaubte fo wenig an feine 
Unabhängigkeit, daß es jeden Augenblid wieder auf 
die Frage zurückkam, ob fie, England gegenüber, auch 
gehörig verbrieft fei. Anftatt unabhängig zu fein 
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und zu handeln, dachten fie nur daran, ob fie auch 
ſo recht unabhängig erklärt ſeien. Es kam in 
biefer Beziehung zu merkwürdig Heinlichen Verhand⸗ 
lungen. $lood trug darauf an, noch einmal zu er: 
flören, „daß das Parlament Irlands allein Gefege 
für auswärtige und inländifche Verhältniffe Irlande 
zu machen babe.” Grattam opponirte und meinte, 
man fole erklären, „daß die Gefeggebung von Irland 
unabhängig fei, und daß, wer eine entgegengefegte 
Anfiht ausfprähe, als ein Feind beider König- 
reihe, Englands und Irlands, betrachtet werben 
folle." — Das war dann ber äußerſten Linken wieder 
nicht echt, und fo kommt Grattam noch einmal mit 
ne Erklärung ber Unabhängigkeit in einer an- 
dern Form. Und fo fort’). 

Diefe Verhandlungen werden von den Bolun- 
teers aufgegriffen, und das ganze proteftantifche Ir- 
land wägt und flügelt, ob e8 auch hinlaͤnglich unab- 
hängig erklärt fei. Die Volunteers befchließen, daß 
fie bereit feien, englifchen Gefegen mit Gewalt zu 
widerftehen. 

Alle diefe Erklärungen fcheinen dann in England 
gerechte Zweifel an dem Ernfte berfelben erregt zu 
haben, wenigftens hatten fie unmilltürlich die Folge, 


nn 
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dag fih nun in England nah dem Tode Buling- 
hams und der Auflöfung des freifinnigen Minifteriumd 
wieder Stimmen und Mafregeln gegen diefe vielbe 
fprochene Unabhängigkeit geltend machten. Sir Georg 
Young behauptete im englifchen Unterhaufe, daß weder 
der König no das Parlament das Necht habe, 
Irland von der gefeggebenden Macht Englands zu 
entbinden. Im Oberhaufe wiederholt Lord Abingdon 
eine ähnliche Proteftation‘)., Das englifhe Parla- 
ment endlich macht eine Regulation für die Einfuhr 
bes Zuders von St. Domingo in alle Staaten bei 
Königs von Großbritannien und fomit auch Irlands. 

Es kam das Alles nur ein paar Jahre zu früh. 
Die Bolunteers glaubten noch an ihre eigne Kraft 
und flanden in Maſſe auf, um die Unabhängigkeit 
Stande zu ſchützen. Das irländifhe Parlament er 
Härte, „daß es feine Rechte und Privilegien gegen 
alle möglichen Eingriffe vertheidigen werde.” Eng 
land war nicht in der Rage, einem ſolchen Aufftande 
und einer folchen Erklärung gegenwärtig zu begegnen. 
Es entſchloß ſich die Regierung Irlands noch einmal 
für unabhängig zu ertlären, und fo erließ Georg Til. 
ein Gefeg?), in dem es heißt: 





1) Barrington. 
2) 23. Georg III. 
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— — „Daß das befagte, von dem⸗Volke Ir⸗ 
lands verlangte Recht allein durch Gefege, die Kon 
Ihrer Majeſtät und dem Yarlamente diefes Landes 
gemacht worden, regiert zu werden, und daß alle 
Klagen und gerichtliche Verfolgungen, die in biefem 
Königreiche anhängig gemacht werben, von Shrer 
Majeftät Gerichtshöfen in bemfelben fchließlich und ohne 
weitern Appel abgeurtheilt werben müſſen, foll hier: 
wit hergeftellt, für immer verfichert und zu keiner 
Zeit hiernach in Frage geftellt werden.” — 

Eine neue fehr umfaffende Verhandlung im Par⸗ 
lamente unterfuchte dann, ob bdiefe neue Erklärung 
genüge, und verlangte wenigftens vorerft keine weitere. 





10** 
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4. 


Der Antheil, den die Freiwilligen bis jegt an den 
öffentlichen Verhaͤltniſſen genommen, hatte dieſen 
ſelbſt eine faft größere Bedeutung, als die bed Parla- 
ments war, gegeben. Der Geift diefes Corps war 
im Allgemeinen der der nördlichen Presbyterianer. 
Diefe hatten den Anſtoß zur Organifation gegeben, 
und fie waren ed auch, bie in Dungannon bie Unab- 
hängigkeit der Colonie begründeten. In Folge des 
Freiheitögeiftes, der die nörblichen Presbyterianer be- 
feelte, ift e8 natürlich genug, bag nach und nach bie 
Freiwilligen einen Schritt weiter thaten, und nun 
auch daran zu denken begannen, ihre eignen Rechte 
zu fichern. 

Die Freiwilligen beflanden aus den Presbyteria- 
nern, einzelnen SKatholiten, die nad) und nach zu: 
gelaffen worden waren, und endlich aus den An- 
bängern der Hochlirche. Die erftern waren als Diffen- 
terd vom Parlamente ausgefchloffen, und die große 
Mehrzahl der Freiwilligen durch die beftehende Wahl- 
organifation von Wahl und Wählbarkeitsrechte. Ein 
Theil der Staatskicchler traf freilich diefelbe Aus— 
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(hiiefung, doch nur ausnahmsweiſe. Die Ariſtokra⸗ 
tie des Landes gehörte zu diefer Kirche, fie hatte alle 
Rechte und alle Bevorzugungen, ein Zuſtand der 
Dinge, der fich felbft unter den Freiwilligen geltend 
gemacht hatte, denn faft alle höhern Chargen und 
die unendliche Mehrzahl aller Offiziere der Freiwilli⸗ 
gen waren Anhänger der Staatskirche. 

Der vorherrfchende Einfluß der norbifchen Diſ⸗ 
ſenters aber machte die Freiwilligen eine Zeitlang im 
Geiſte diefer handeln. 

Sie verlangten eine Wahlreform, die im Stande 
geweſen fein würbe, dem Parlamente eine größere 
Unterlage im Wolle zu geben. Als vereinzelte Pe⸗ 
titionen nicht halfen, traten die nördlichen Presbyte⸗ 
tianee abermals in Dungannon zufammen und tru- 
gen auf eine Generalverfammiung von Abgeordneten 
des ganzen Freimilligen- Corps in Dublin an, ein 
Antrag, der überall angenommen und am 10. Nov. 
1783 in Dublin ausgeführt wurde. 

Die Unzulänglichkeit des Parlaments führte zu 
diefem zweiten Parlamente ber bemaffneten Freiwil⸗ 
figen zu ber „Grand National Convention of Ireland.“ 
Dreihundert Abgeordnete ber Freiwilligen verfammel- 
ten fih, um über das Hell Irlands und bie Reform 
feiner Inftitutionen zu berathen. Ganz Irland glaubte, 
daß ber Tag feiner Smancipation endlich gefommen fei. 

Aber diefe Vertreter der Freiwilligen gehörten mit 
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ſeltener Ausnahme ber engliſch-iriſchen Gentry an, 
deren Geiſt wir kennen. Sie eröffneten ihre Sitzung 
mit Pomp- und Prachtzügen. Schon bei ber Wahl 
des Präfidenten aber zeigte fi) der Zwiefpalt. Die 
Einen wählten Korb Carlemond, eine ber unbebeu- 
tendften Erfcheinungen der Zeit, die Andern den Lord 
Briftol, Bifhof von Derby, der fih durch Nichts 
ausgezeichnet hatte, ale duch Pomp, Prunk und 
Garnevalparaden. Er war der Chef der Oppofition 
der äußerſten Linken und blieb bei der Wahl in ber 
Minorität. Diefe beiden Wahlen aber zeigten, wel- 
cher Geiſt in der großen „National Eonvention” herrfchte. 

Das erfte und das einzige Project, das bie Na- 
tionalverfammlung zum Schluffe brachte, war eine 
parlamentarifche Wahlseform, Dies Project wurde 
von Hrn. Blood in’s Unterhaus gebracht und führte 
dort zu einer intereffanten Verhandlung. Die Mi- 
jorität de8 Haufes war gegen bie Reform und er- 
klaͤrte fi) gegen das Project, indem fie behauptete, 
daß ed von einem bemaffneten Corps ausgehe und 
ihr auf der Spige bes Bajonets angeboten werbe. 
Herr Ponſonby fagte bei diefer Gelegenheit: „Es 
gibt in diefem Lande zwei Claſſen von Menfchen, 
bie ein Intereffe haben, eine Aenderung zu bewirken: 
bie Katholiten bes Südens, die anerfannten Freunde 
ber Monarchie, — und die Preöbyterlaner des Nor⸗ 
hend, bie Anhänger des Republikanismus. Diefe 


IX. Die unabhängige Eolonie. 399 


Leßtern haben die Erftern veranlaßt, gemeinfame Sache 
mit ihnen zu machen, und zwifchen Beiden ift — bie 
etablirte Kirche blodirt. Aber wenn das Volk, das 
bie Conftitution gemacht bat, von benen, die oft ver 
fußten, fie zu zerflörn, überwunden werden 
follte, fo würden wir den Streit unter diefen felbft 
wegen Sig und Stimme im Parlament, Autorität 
und Suprematie beginnen ſehen.“ 

Diefe Stelle bekundet, daß man wenigftens ein 
dunkles Bewußtfein der Rage ber Dinge hatte. Nicht 
allein die Staatskirche, fondern auch der Theil der 
Geſellſchaft Irlands, der die Gonftitution und bie 
Kirche eingerichtet hatte, die Colonie Englands, ftand 
dem Volke Irlands und den Presbyterianern bes Nor- 
bens feindlich gegenüber. 

Hear Ponſonby fuhr dann fort und -fagte: „Sir, 
ih bin gegen die Einführung der Bill, weil fie von 
einem bewaffneten Corps kommt; weil ih und 
meine Vorfahren unter der gegenwärtigen 
Conftitution glücklich lebten; weil die Con- 
jtitution uns alle Zage neue Beweife gibt, wie gut 
fie ift, und weil ih es nicht für Plug halte, den 
Befig eines anerkannten Gutes wegzugeben und einer 
wilden Speculation nadazulaufen”'). Die Bil 
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2330 Geſchichte des iriſchen Volkes. 


wurde mit 158 Stimmen gegen 49 verworfen, wor- 
aus dann zu ſchließen ift, daß es wenigftens 150 
Leute in Irland gab, bie mit Herrn Ponſonby ein- 
flimmten, „daß fie und ihre Vorfahren unter der 
gegenwärtigen Conſtitution glüdlich gelebt hatten”. 
Die Srländer hatten einiges Recht, anders zu Denken; 
die Presbyterianer ebenfo, nicht ganz mit Herrn Pon⸗ 
fonby und ben „glüdlihen” Coloniſten einzu- 
flimmen. 

Dann befchloß das Parlament: „daß eine de 
müthige Adreffe Ihre Majeftät vorgelegt werben folle, 
die vollfommene Zufriedenheit zu erflären, die wir 
fühlen, über die Segnungen, der wir uns unter Ih- 
rer Majeflät ſchutzreicher Regierung und unferer ge 
genwärtigen glüdlichen Conftitution freuen; und daß 
in diefem Augenblide wir es ganz befohbers noth- 
wendig fühlen, unfere (Entfchloffenheit zu erklären, 
diefelbe mit umferm Reben und -unferm Eigenthum 
zu vertheibigen‘ '). 

So wurde das Reformproject der großen Na- 
tional Convention abgemwiefen. Diefe felbft wurde 
von ihrem Praͤſidenten, Lord Carlemond, aufgelöft 
und zerfiveute fih. Die zurückkehrenden Abgeorbne⸗ 
ten fanden meift ihre Corps fehr ungehalten, „fie grif- 





1) Barrington a, a. O. 
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fen zu den Waffen, parabirten, beratheten, aber das 
Band der Union war aufgelöft‘‘'). 

Und e8 war das natürlich genug. Nur im Nor- 
den hatten die Preebyterianer ein feftes Ziel auf Ne⸗ 
form. Die bifchöflichen Staatskirchler in ganz Irland 
gehörten zur Ariſtokratie oder fanden unter ihrem 
Einfluffe. Sie dachten, und hatten Gründe zu den⸗ 
ten, wie Herr Ponfonby: „Sch und meine Vorfah- 
ven lebten glücklich unter der Conftitution” — et 
apr&s moi le deluge. Diefe bildeten in den Pro⸗ 
vinzen Munfter, Leinfter und Connaught die unend⸗ 
lihe Mehrzahl der Volunteers, und jedenfalld bie 
aller Offiziere von Lord Garlemond bis zum legten 
Rieutenant hinab. In Ulfter waren ebenfalld meift 
Bifhöfliche die Offiziere der Freiwilligen, und fo 
war e8 ganz natürlich, Daß von dem Augenblide an, 
wo die Intereſſen dieſer „Glücklichen“ unter der be⸗ 
ftehenden Eonftitution in's Spiel famen, es ihnen ein 
Kleines war, bie Organifation der Volunteers auf- 
zulöfen. 

An einzelnen Orten erließen die binfterbenden 
Corps eine Adreffe an den Bifchof von Derby, ihren 
phantaftifchen Leiter. Und dieſer antwortete mit einer 
Dankadreffe an das „Bataillon der Bill of Nights”. 





1) Barrington a. a. D. 308, 
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Das iſt das letzte Lebenszeichen der Freiwilligen, und 
dies Document enthaͤlt eine directe Berufung von den 
beſiegten hinſinkenden Proteſtanten an die unbefieg- 
ten aufrechtſtehenden Katholiken, von der Colonie an 
das Volk, von den Englaͤndern an die Irländer. In 
dieſer Adreſſe ſagt der hochkirchliche Biſchof von den 
Katholiken, fie ſeien „Männer, deren Väter in ber 
Tiefe der Unmiffenheit, zwifchen ber Religion und 
den Pflichten bes Bürgers unterfcheiden konnten — 
— die für Jahrhunderte ein Monument der Schärfe 
ihrer Unterfcheibungsfraft und der Kraft in Erfüllung 
ihrer Pflicht gegen die Kirche in Rom im Gegen 
fage zur Unabhängigkeit vom Hofe Roms waren“ '). 
— Er fegt hinzu: „Eine Million uneiniger Prote 
ftanten kann nie in der Wage der Regierung brei 
Millionen vereinigter Katholiten das Gegengewicht 
geben. Aber, Gentlemen bed Bill-of-Rights -Ba- 
taillon, ih wende mih an Sie felbft und fobere 
Sie zur Beftändigkeit auf. Tyrannei heiße nicht 
regieren und Gehorfam ift man nur ber Pro 
tection ſchuldig.“ " 





J) „their duty to the church of Rome from their 
dependance on its court.“ 
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5. 


Mir dem Hinfhmwinden der Inftitution ber Volun⸗ 
teerd verlor das Parlament ber Colonie feine volks⸗ 
thümliche Grundlage, fo weit es eine folche bis jegt 
gehabt Hatte. Ohne zu wiffen, woher ihm feine 
Autorität kam, hatte es bis jegt England gegenüber 
in den DVolunteer eine hoͤchſt einflußreiche Stüge. 
Don dem Augenblide an, baß es bdiefelbe verlor, 
Ihmebte e8 von Neuem ohne Halt in der Xuft, je- 
dem Minde preisgegeben, dem Einfluffe Englands 
verfallen. Es hatte nun in Irland die irländifchen 
Katholiten, die presbyterianifchen Republikaner, und 
in England die Feinde der Unabhängigkeit Irlands 
gegen ih, — und war diefen allen gegenüber rein 
auf ſich felbft angemiefen. 

Nah und nach reichten fich dieſe verfchiedenen 
Elemente die Hand, um es zu zernichten; die Einen, 
ohne es zu wollen, ohne zu wiffen, was fie thatenz; — 
die Andern abfihtlih und ruhig auf feinen Unter- 
gang hinarbeitend. Das Hauptelement feine® Unter⸗ 
ganges aber follte Altirland, follten bie Katholiken 
werden. Alle Parteien, die Neform und Wenderung 


234 Geſchichte des iriſchen Volkes. 


wollten, lernten immer mehr ahnen, daß in den Ka- 
tholiten die Macht Irlands ruhe So oft bie bi- 
fhöffichen Xiberalen oder die Presbyterianer von nun 
an mit ihrer Oppoſition hervortreten, vergeffen fte 
nie vor Allem an die Katholiten zu denten. — Im 
Sahre 1784 herrfchte große Noth im Lande. Und 
das trieb die Oppofition an, lauter zu werden. Die 
Kaufleute von Dublin verfammelten fih unter Lei» 
tung des Highfherif6 und petitionirten um Wahl⸗ 
reform, um kürzere Parlamente; klagten, daß bie 
Majorität des Haufes der Gemeinen nicht vom Volke 
gewählt, fondern durch Mandate der Peers Irlands 
oder Englands für Boroughs ernannt ſei; befchwer- 
ten fich über die WVerkäuflichkeit der Mitglieder bes 
Parlaments und verlangten nebenbei die Ausdehnung 
des Stimmrechtd auch auf „ihre katholiſchen Brüder.“ 
Diefe Klagen werden an den König von England 
gerichtet, indem man ihn bittet das Parlament auf: 
zulöfen. Der Lordlieutenant zeigte fich fehr unge: 
halten — aber in London wurden bie Klagenden fehr 
gnädig angehört. 

Das irländifche Parlament fühlte, dag ihm ber 
Boden unter ben Füßen ſchwinde. Es glaubte, bie 
Zreiheit fei daran Schuld, verfolgte bie Tagesfchrift- 
fiellee und machte fogar ein Gefeg zum Schuge 
ber Preßfreiheit, durch welches eine Caution von 
500 Pfund auf jedes Blatt gelegt und fomit die 
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Freiheit der Preſſe auf eine gemiffe Elaffe, die, die 
Geld Hat, beſchraͤnkt wurbe. 

Die Noth der Manufacturiften, die bie Folge 
eines überfprudelnden — in ben Slegeljahten ber 
Handelsfreiheit ganz natürlihen — Speculationsgei- 
fled war, veranlaßte das Volt und die Oppofition 
an Protectionsrechte für die junge irländifche Induftrie 
u denen. Here Sarbiner brachte diefe Wünfche in’s 
Parlament. Er und feine Freunde fagten: „Eng- 
land nahm Schugabgaben an, weil es dachte, daß 
fie ihm nügen würden; laßt uns baffelbe thun; — 
was gut für England ift, wird auch gut für Andere 
fin" — — Bei der Gelegenheit klagt dann der 
Antragfteller: „Das Unglüd ift nicht ein theilweifes, 
es iſt allgemein; nicht auf Dublin befchränkt, fon- 
dern erſtreckt fich über den größten Theil bes Landes; 
niht begrenzt auf Wolle, greift es Die ganze junge 
Manufactur des Landes an.” Und weiter vom Land- 
volke ſprechend, fagt er: „Die Irlaͤnder füttern das 
Vieh, deffen Fleiſch fie nie berühren; Kleider haben 
fie um; eine Wohnung — vielleicht, — einen elen- 
den Stall, in den ein Engländer fein Vieh nicht zu 
kteiben wagen würde. Hier ift er mit einem un- 
glücklichen Weibe, kümmerlichen Kindern, und fucht 
dem Hunger und ber Kälte fein Leben abzuringen‘ '). 


— — 


I) Sewards a. a. O. 
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Das Parlament hätte gerne was gethan, abet 
ihm fehlte ber Muth des Selbfthandelns, ihm fehlte, 
das Selbftbemußtfein, das Selbftvertrauen, ber in 
nere Gehalt. Es verwarf die Motion, aber dann 
wendete es fich, das fouverain erflärte Parlament 
Irlands, an den König Englands und bat: „Er. 
Mai. die tiefe Theilnahme ausfprechen zu dürfen, bie 
es für die Noth, die Manche in den untern Claffen 
der Manufacturen diefes Königreichs befallen hatte, 
fühle, — es hege bie wärmfte Hoffnung, daß bie 
Zeit vom Schluffe der gegenwärtigen bis zum Be 
ginnen der nächften Seſſion binlängliche Gelegenheit 
bieten merbe, einen weiſen Plan zu einer freifinni« 
gen Einrichtung der Handelöverhältniffe zwiſchen 
Stoßbritannien und Irland vorwärts zu bringen.‘ 

Im nächften Jahre (1785) kam denn wirklich 
ein Project zu einer Art Hanbelövertrag zwifchen 
Irland und England im Parlamente der Colonie zur 
Sprache, wurde angenommen, nad) England gefandt, 
dort von Pitt mit Zufägen und Abänderungen an- 
genommen und kam fo wieder in’s irländifche Par: 
lament. Hier wurde ed von Grattam befämpft und 
bei der erften Lefung nur mit einer einzigen Stimme 
Mehrheit angenomiken, mas dann die englifche Re 
gierung veranlafte, es fallen zu laffen. 

Es ift nicht unintereffant zu fehen, wie England 
verfuchte, fein Intereffe in diefem Vertrage zu fichern. 


% 
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Das Project beftimmte für alle nicht in, Großbri⸗ 
tannien erzeugte und fabricirte Artikel zur Einfuhr 
aus einem Königreiche in's andere biefelben Abga- 
ben; — England fegte hinzu: Mit Ausnahme der 
Artikel Dftindiens. Das Project fchlug gleiche Ab- 
gabe für die Producte beider Länder und Leine Ver⸗ 
bote gegen die bes einen oder andern Landes vor. — 
England fchließt Korn und Mehl, Wolle und Wol- 
lemgarn von biefen Beftimmungen aus. Das Pro- 
jet ‘verbietet Vergütungszölle aus einem Lande in’s 
andere — — mit Ausnahme von Korn, Mehl und 
Biequit. Für Colonialhandel follen für beide Län- 
ber gleiche Rechte herrfchen mit Ausnahme von Rum. 
In Bezug auf den oftindifchen Handel machte man 
Itland Hoffnung, daß bei der Erneuerung ber Charte 
für die oftindifhe Compagnie auf Irland Rückſicht 
genommen werben tönne, daß aber bis dahin beide 
Länder auf dem jegigen Fuße ftehen bleiben müßten. 
Endlih wurde den irländifchen Schiffen unterfagt, 
nie über das Cap der guten Hoffnung und bie 
Strafe von Magellen hinaus zu fegeln und zu han- 
deln. 

Aus den Verhandlungen über das emendirte Pro⸗ 
jeet geht hervor, daß ganz beſonders bie letztere Be⸗ 
ſchraͤnkung die Irlaͤnder verlegte. Sie hatten kaum 
eine Handelsmarine, aber Grattam fagte: „So wer- 
den wir nicht allein von europdifchen Eolonien, fon- 
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dern felbft von unabhängigen Gegenden ausgeichlof: 
fen fein.” Er fagte weiter: „Es mag Hug fein, 
fremde Producte duch Eure eigne Gefege und nach 
Eurem eignen Gutdünten und beften Dafürhalten 
auszufchließen; aber jegt feib Ihr aufgefobert, Euch 
für immer zu binden, und fo würdet Ihr den Han- 
del für immer aus Euren Händen geben. Und Ihr 
gebt den Engländern, dem Often fowohl als dem We 
ſten nun ein ewiged Monopol für ihre Colonialpre- 
bucte, in beren Taxation und Regulation Ihr Feine 
Art von Beratbung und Intervention unb über welche 
Großbritannien die alleinige Oberhand hat.” — — Er 
fährt fort und fagt: — „Bedenkt, dag Ihr jept das 
Recht habt, mit den indifchen Colonien in gewiſſen 
Artikeln ohne Rückſicht auf englifche Abgaben zu han 
bein; daß Ihr ein Recht habt, mit den britiſchen 
Golonien in allen‘ Artikeln zu handeln, die britiſchen 
Abgaben unterworfen find; — daß Ihr ein Recht 
habt, die Producte fremder Colonien einzuführen, 
Abgaben unterworfen, die Ihr felbft auflegt; daß 
Ihr ein Recht freien und unbefchränkten Handels mit 
Amerika habt; dag Ihr ein Hecht habt, Hanbelöver 
bindungen mit Ländern, in denen Großbritannien fein 
Monopole hergeftellt hat, zu verfuhen; — — br 
rückſichtigt, daß Ihr zugleich ein ausfchliehliches Recht 
auf Euren Heimmarke und auf die ausſchließliche 
Organifation Eurer Fabrication habt”. 
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Doffelbe Parlament, das ein Jahr vorher die eng- 
hfhe Regierung gebeten hatte, ihr ein Project zur 
Regulicung des Handels zukommen zu laffen, ftand 
pt vor bemfelben, ohne zu wiffen, was mit ihm zu 
men. Das Parlament theilte fih in Bezug auf 
dies Project, vermwarf es, — wozu es natürlich alles 
Keht und alle Befugniß hatte — aber was fchlim- 
me if, e8 Fam nie dazu, felbftändig die Verhältniffe 
im Intereffe Irlands zu ordnen, bie England, fo- 
nit fein Einfluß galt, fiher nur im Intereffe Eng- 
ads zu ordnen beabfichtigte. 
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6. 


Dieſe Rath» und Thatloſigkeit, ber Druck der Ver— 
hältniffe und Zuftände Irlands, die induftrielle Kri- 
fis brachten endlih das Parlament Altirlands dem 
irländifchen Bauernftande noch einmal gegenüber. Die 
Noth war abermals fo hoch gefliegen, baf bie Bauern 
an mehren Orten fich felbft zu helfen fuchten. Die 
Eulturftufe, auf ber fie ftanden, gab ihnen kein an- 
deres Mittel, fich zu retten, als die Gewalt. Sie 
fühlten, daß fie rechtlos feien, und organifirten daher 
eine Gefellfhaft, die ſich Right-Boys nannte. Es 
fam zu einzelnen Gewaltfchritten, fie weigerten Ren⸗ 
ten und Zehnten und die — bie fie eintrieben, klag⸗ 
ten faft lauter, als die, denen fie abgetrieben werben 
folten. Das Parlament hätte eine Gelegenheit ge: 
habt, fich bier im Volke feften Fuß zu fchaffen; es 
hätte die Lage ber Srländer den Englänbern 
gegenüber verbeffern Eönnen; es dachte — natürlid 
als Kolonialparlament nur an die Coloniften und 
fhuf ein Gefeg, das diefen neue Nechte gab, jenen 
neue Gewaltmaßregeln aufbürbete. Es glaubte mit 
einer Bill gegen tumultuöfe Aufftände, Verſamm⸗ 
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lungen und ungefegliche Eide, einer Bill zur beffern 
Erecution der Gefege, einer neuen Entwaffnung und 
Entrehtung des Volkes die Sache geordnet zu ha⸗ 
ben. Diefe Bills aber gaben zu einer Verhandlung 
Beranlaffung, bie zu bedeutend iſt, um nicht eim 
paar der fchlagendften Neben hier anzuführen '). — 

Herr Longfield fagte: „Seit ich in Dublin bin, 
fange ich an zu zweifeln, ob ich die Graffchaft Cork 
bemohne oder nicht. Ich höre fo zahlreiche Berichte 
über Gewalt und Unordnung in biefer Graffchaft, 
eine Sache, von ber ich nie zu Haufe hörte, daß ich 
anfange zu glauben, ih fei im Irrthum über 
den Ort, wo ih wohne. Aber was im Ernſte 
furchtbar in feinen Folgen fein muß, ift, daß ich es 
in der Kronrede als eine unbeftreitbare Wahrheit dar- 
geftellt fehe, daß alle diefe Rapporte treu find; — — 
ic halte e8 Daher für meine Pflicht, dem Haufe zu 
zeigen, was an ber Sache ift, und Sie werben fehen, 
daß bie Thätigkeit der Magiftrate, ohne neuer Blut⸗ 
gefege oder Militairvermittelung zu bebürfen, hin- 
teihend fein muß, die formidabeln Infurgenten, bie 
einen ſolchen Lärm verurfachen, zur Ordnung zu 
bringen.’ 

„Als ich Iegten Sommer in die. Graffchaft Cork 


——— 





I) Sewards Col. Pol. II. 99 fg. 
l. 11 
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zurückkam, fand ich Alles in Ruhe, obgleich in de 
legten Seffion ebenfalld von Unordnungen bie Rebe 
war. Ich wohne an der Grenze ber Stabt Cloyne. 
Der (proteftantifche) Bifchof dieſer Diöcefe war de: 
mals noch nicht um Militairhülfe eingefonmen, fon- 
dern lebte rubig zu Haufe in der Protection dei 
Rachbarebelmannes. Das erfte Ereigniß, das cine 
Störung ber frieblihen Ordnung genannt mer 
kann, war ber Urt, daß ich glaube, die Regie— 
rung hatte Die Hand dabei im Spiele. Me 
vefpectable Leute aus Gloyne kamen zu mir um 
fagten mir, daß ein Bailiff des Hochfherifa 
ihmen gefendes worben fei, mit ber Botfchaft, Bel 
fen, Munition und Pferde auf den folgenden Som— 
tag für ben Capitain Right’) bereit zu halten. Es 
fam mir wunberlih genug vor, daß ein 
Sherif- Bailiff zu ſolchen Geihäften ver 
wendet werden follte, und als Magiftrel 
ließ ich ihn zu mir kommen. Er geftand ein, DI 
er die Notiz gebracht und daß er dazu durch Ga 
tain Right veranlaft worden. Ich foberte ihn ar 
dag er Zeugniß gegen Capitain Right geben foltt, 
was er verweigerte; worauf ich ihn in’e Gefängnis 
fegen lief, die Billd gegen ihn eingab und glaub; 





1) Gapitain Right war der vergebliche Name des Ar 
führers der Right-Boys. 
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hafte Perfonen brachte, bie bereit waren gegen ihn 
zu zeugen, als ich zu meinem Erfiaunen fah, 
daß die Brand Jury’) die Bills verwarf. 
35 ſprach zu Heren Kenmis, dem Gonfoliciter, der 
mir ſagte, Daß er nichts ohne eine Drdre der Res 
sierung hun könne, und de ich nicht die Gewohnheit 
habe, Begünftigungen von der Regierung zu erbitten, 
ſo ließ ih die Sache auf fich beruhen.“ 

„Dies war Die erſte Friebensftörung, von ber ich 
dirk. Die nächfte war, daß Gapitain Night in 
mine Nachbarſchaft mehre Leute in Gib nahm, feine 
Verechnungen zu befolgen. Ein anderer Edelmann 
und ich, von einem einzigen Diener begleitet, nah⸗ 
un dieſen gefährlichen Capitain Right gefangen umb 
brachten ihn ohne Anſtand in's Gefaͤngniß. Da dies 
de dal iſt, fo ſollte keine allgemeine Anklage gegen- 
vie Guſſchaft Cork gemacht werden, weil Eimgelne 
ihter Mopifteate ihre Pflicht vernachläffigen. Rad 
den Ereigniffen, die ich anführte, fendete die Regie⸗ 
"08 Soldaten in meinen Theil der Grafihaft; zwei 
ihrer Offiziere find Engländer, einer ein 

ottez man darf alfo nicht unterftellen, 
daß das Volk für dieſelben große Vorliebe 
hat, und dennoch leben dieſelben, ohne be— 
— 


I) Die Grand Jury beſtand überall aus irlänbifchen 
Engländern. | 
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unruhigt zu werben, in guten Quartieren 
und werben nie zur Abwehrung e einer Un: 
ordnung nöthig.” 

Herr Eurran fagte in diefer Verhandlung: „Ich 
will dem Hauſe die Urſache dieſer Unordnungen 
aufdecken. Eine Idee ‚wurde ausgeſäet — und id 
hoffe mit Gott, fie fol nicht Wurzel faffen — daß 
ein Mann, der arbeitet, nicht berechtigt wäre, den 
Lohn feiner Arbeit zu genießen. Und man fast, 
daß dies der Fall, doch, ich hoffe, ohne Grund. 
Die Geduld des Volkes wurde bis auf's 
Aeußerſte abgenutzt; feine Klagen ware 
lange.der leere Gefang bes Haufes, ohnt 
Erfolg zu haben. Aber Sie fragen: Was find 
die Bedrückungen des Volles? — Die eine if: 
Nichtrefidenz der Landbefiger. Durd ii 
Abwefenheit fällt der Pächter der Tyrannei eine 
Zwilchen-Landlordbs anheim. Und als biefe fragt 
Ihnen vorgelegt wurde, was thaten Sie. dar ©it 
verneinten die Eriftenz der Bedrüdunge 
und vermweigerten Abhülfe.“ — - 

„Ohne Beweife ber Liebe von Seiten dei 
Monarchen, ohne Schug von Seiten der Fr 
gierung, ohne Eigenthum und Recht M 
Grund und Boben, — ift es da ein Wunder, daß 
die Bauern reif zum Aufftande find, und anftatt Euch zu 
aberraſchen, hättet Ihr denſelben vorausſehen ſollen.— 
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Die Oppofition trug darauf an, daß bie „ger 
wöhnfihen Gefege des Landes” hinreichten, um die 
Auflände zu verhindern und zu befiegen. Die Ma- 
iorität verwarf dieſes Amendement, und Lord Glare 
Itorney general unterflügte den Antrag auf 
neue gefegliche Befugniſſe der Regierung durch eine 
Rede, aus der hier im Auszug das Merkwürbigfte. 

„Der Anfang ber Unorbnungen war in einer 
oder zwei Pfarreien ber County Kerry, und fie gingen 
gender Weiſe zu Werke: das Volt verfammelte 


ſih in einem Meßhauſe (der Name, den der ' 


hochkirchliche Beamte der Fatholifchen Kirche geben zu 
möffen glaubt), und bier ſchwuren fie den Gefegen des 
. Cap. Right Folge zu leiften und die (proteftant.) Geift- 
keit augguhungern. Dann gingen fie am folgen 
dm Sonntag zu der näcften Pfarrei und nahmen 
hier dem Volke den Eid in derfelben Weife ab, und 
zwar mit dem Zuſatze, daf die zulegt geſchworne Ge- 
meinde am nächften Sonntage ihre Nachbargemeinde 
ME zu nehmen babe, und fo fort.” 


„In diefer Art durchzogen fie bald die ganze Graf- 


Haft Munfter. Der erfte Gegenftand ihrer Nefor- 
men waren die Zehnten, fie fhworen nicht mehr 
18 einen gewiffen Preis per acre zu ge 
den; — ihn nit gegen einen großen Preis von 
dem Pfarrer einzuloͤſen; — dieſem nicht beizuſtehen 
Der zu erlauben, daß Andere ihm beifländen bei der 
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Aufnahme des Zehnten, und Feine Bevollmäaͤchtigte 
zuzulaffen. Dann griffen fie Die Idee auf, die Ein 
treibung ber Parish cessis zu verhindern; — baraui 
Parish clercs und in einzelnen Fällen Curates zu 
ernennen, — zu fagen, welche Kirche ausgebeſſert 
werden folle, welche nicht; und in Einem Falke, zu 
drohen, daß fie die neue Kirche verbrennen wirt, 
wenn bie alte ihnen nicht zu einem Meßhauſe b⸗ 
gegeben werden follte.” 

„Zuletzt kamen fie dazu, die Preife des Lande 
zu reguliren, den Preis-der Arbeit zu erhöhen, un 
fi der Eintreibung ber Hearth-money und ander 
Zaren zu widerfegen.” — 

„In ihrer ganzen Verfahrungsmeife zeigten fie di 
größte Klugheit, mit einem Grabe von Umſicht und 
Vorficht, der um fo beunruhigender ift, als es tn 
Syſtem und fefte Endzwecke bekundet. Volkshar 
fen von 5000 Mann zogen unbewaffnt! 
dur das Land, und wenn ihnen ein Musi 
firat begegnete, ber den Muth hatte, fie zu 
befragen, fo zeigten fie nicht die geringf! 
Roheit ober Beleidigung Im Gegentheilt 
fie erlaubten dem Magiftrat, ohne daß es 
der Beihülfe irgend einer Macht bedutf! 
hätte, Perfonen, die eines Verbrechens a" 
gellagt waren, aus ihrer Mitte wegzuneh 
men. — Ueberall, wo fie hinkamen, fanden fie des 
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Volk bereit, den Eid zu nehmen, die Geiftlichkeit um 
das Ihrige zus bringen, wie jene vorſchlugen. Aber 
wenn Jemand ihnen widerſtand, fo waren die Qualen, 
die er auszuſtehen hatte, zu gräßlich, um felbft Wilde 
derfelben für fähig zu halten. In ber Mitte der 
Nacht wurde er aus dem Bette geholt und lebendig 
in ein Grab, mit Dornen ausgefüllt, vergraben, ober 
nadend auf ein Pferd gefegt, und anf einen mit 
Dornen befpidten Sattel gezwungen, — oft wurden 
ihm dann nachträglich noch die Ohren abgefchnitten.” 

— — ‚Run aber folgt aus den beften Unterfu- 
dungen, bie ich gemacht, baf nicht die geringfte Ur- 
fahe ift, die (proteftantifche) Geiftlichkeit der Erpreſ⸗ 
fung anzuklagen. Weit entfernt, den Zehnten zu be: 
ziehen, bezieht fie meift kaum den Zwanzigſten.“ — 

„Ich wei Dagegen, daß die Tenants von 
mitleidliofen Landlords zu Pulver zerrieben 
(ground to powder) werben; — ich weiß, daß, weit 
entfernt im Stande, ber GeiftlichEeit, was ihr gebührt, 
geben zu können, fieNichts für fich ſelbſt übrig 
behalten. Derkandlord entreißt ihnen das 
Ganze. Und es grämt mich, hinzufügen zu müflen, 
daß, nicht zufrieden mit den gegenwärtigen Erpreffun- 
gen, einzelne Landlorbs fchlecht genug waren, die In- 
furgenten aufzureizen, bie Geiftlichfeit ihrer Zehnten 
‚u berauben, nicht in ber Abficht, der Noth des Te⸗ 
nants zu fteuern, fondern bamit fie der Geiftlichkeit 
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Theil zu der grauſamen rack-rent, die fie bereits er- 
halten, Hinzufügen konnten. Ich fürdte, es wird 
der hoͤchſten Umſicht des Parlaments bedürfen, bis 
zu der Wurzel bes Uebels zu gelangen. Das arme 
Bolt in Munfter lebt in einem elenbern Zu—⸗ 
ftande, als zu ertragen menfhlider Natur 
zugemuthet werden fann; ihr @lend tft uner: 
träglich; aber die Geiftlichkeit iſt nicht die Urſahhe, 
noch kann die Legislatur zufehen, wie das Volk ih 
felbft Recht zu ſchaffen verſucht. Nichts Tann zu 
ihrem Beften gefhehen, fo lange das Lan) 
im Zuftande der Anardie verbleibt.“ 

— Schon damals war es ſchwer, Juries zu für 
den: „Zu Elonmel, fährt Lorb Glare fort, wurde ein 
Mann auf ein Eapitalverbrechen angellagt, und ob 
gleich daffelbe ein fehr fehweres und mit Berrarh ver 
bunden war, fo war es doch mit der größten Br 
fawerbe verbunden, eine Jury zu finden, ihn zu 
richten, und als dies gefchehen, empfahl dieſelbe ihn 
zur Gnade.” — 

Deswegen trug ber Attorney general darauf an, 
zu befchließen: daß es die Anficht diefes Comites, daß 
neue gefeglihe Beftimmungen nothwendig feien — 
um tumultuöfe Aufftände und Berfammlur 
gen zu verhindern und zurdurdgreifendern 
Beftrafung für Perfonen, [hulbig der out- 
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rage, riot, illegal combination unb Ei. 
desabnahme und Eidesleikung.”“ — 

Diefer Antrag wurbe angenommen '). 

Lord Klare, der Attorney general der Regierung, 
war ſehr Har und legte ben Finger in eine ber 
Wunden Irlands, Abfenteeismus. Und mas 
thaten, als das Volk durch Soldaten zur Ruhe ge- 
bracht war, bie Regierung und das Parlament, 
biefe Wunde zu heilen? Sie dachten nicht mehr an 
die Wunde, weil fie nicht mehr unter ihren Augen 
eiterte und blutete. 

Aber dennoch ift es auffallend genug, daf ein fo 
hochgeſtellter Regierungsbeamter die Landlords, bie 
engliſch⸗ irifihen Grunpbefiger fo offenbar anklagte. 
Er mußte feine Gründe dazu haben, und dieſe ſchei⸗ 
m miefacher Art geweſen zu fein. Ginmal waren 
die Geundbeſitzer großentheils Freunde der Unabhän- 
gigkeit der Colonie, während die Geiſtlichen fefler an 
England Hielten. Indem man jene in der öf- 
fentlichen Meinung ſchwächte, ſchwächte man 
die Partei der Unabhängigkeit, ſtärkte die 








l) ®er die letten Verhandlungen über das Elend in 
Fand von 1842 lieſt und fie mit diefen von 1787 ver- 
gleicht — wird Sf ‚genug zu ben "hergbrecjenbften Be 
trachtungen finden. Es ift Alles wie 1987. 
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Theil zu der graufamen rack-rent, bie fie bereits er- 
halten, Hinzufügen könnten. Ich fürchte, es wird, 
der höchften Umficht des Parlaments bedürfen, bie 
zu der Wurzel des Uebels zu gelangen. Das arme 
Volk in Munfter lebt in einem elenderndu 
ftande, als zu ertragen menfhlidher Natur 
zugemuthet werben fannz ihr Elend iftune- 
träglich; aber die Geiftlichkeit ift nicht die Urſache, 
noch kann die Legislatur zufehen, wie das Volk ſich 
felbft Recht zu fchaffen verſucht. Nichts kann zu 
ihrem Beften gefihehen, fo lange bas Land. 
im Zuftande der Anardie verbleibt.” 

— Schon damals. war es ſchwer, Juries zu fin 
den: „Zu Clonmel, fährt Lord Clare fort, wurde ein 
Mann auf ein Gapitalverbrechen angeklagt, und ob 
gleich daffelbe ein fehr ſchweres und mit Berrath ver- 
bunden war, fo war es Doch mit der größten Br 
ſchwerde verbunden, eine Jury zu finden, ihm zu 
richten,. und als dies gefchehen, empfahl dieſelbe ihn 
zur Gnade.“ — 

Deswegen trug der Attorney general barauf an, 
zu befchließen: daß es die Anficht diefes Comites, daf 
neue gefegliche Beftimmungen nothwendig feien — 
um tumultuöfe Aufftände und Berfammlun- 
gen zu verhindern und zurdurdgreifendern 
Beftrafung für Perfonen, ſchuldig der out- 
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rage, riot, illegal combination und Ei— 
detabnahme und Eidesleiſtung.“ — 

Diefee Antrag wurde angenommen”). 

ford Clare, der Attorney general der Regierung, 
mer ſehr Mar und legte den Finger in eine ber 
Bınden Irlands, Abfenteeismus. Und mas 
thaten, als das Volk durch Soldaten zur Ruhe ge- 
baht war, die Megierumg und: das Warlament, 
Ver Wunde zu heilen? Sie dachten nicht mehr an 
die Bunde, weil fie nicht mehr unter ihren Augen 
tt und blutete. 

ber dennoch ift «8 auffallend genug, daß ein fo 
hodgeſtellter Regierungsbeamter bie Landlords, die 
engliſch- iriſchen Grundbeſitzer fo offenbar anklagte. 
Er mfte feine Grunde dazu haben; und dieſe ſchei⸗— 
“m iefacher Art geweſen zu fein: Einmal waren 
Ye Onndhefiger großentheils Freunde der Umabhän- 
lit in Colonie, während die Geiſtlichen fefter an 
Engler hielten. Indem man. jene in ber öf: 
fertigen Meinung ſchwächte, ſchwächte man 
Nie Bartei der Unabhängigkeit, ſtaͤrkte bie 


m 





. 
. } 


„) Wer die letzten Verhandlungen über das Elend in 
Stlond von 1842 Tief und fie mit diefen von 1787 ver- 
geicht — wird Stoff genug zu den herzbrechenditen Be: 
nachtingen Anden. Es iſt Alles wie 257. ©" 
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Englands. Das war durch die Verhältniſſe gege⸗ 
ben und zeigt ſich während ber Epoche ber Unabhän- 
gigkeit der Colonie fo oft in Action, daß man glau⸗ 
ben konnte, es fei fehon demals Abficht geweſen, um 
die Union vorzubereiten, während es hochſt wahr⸗ 
ſcheinlich, wenigſtens bei ben untergeorbnneten Agen⸗ 
ten Nichts ale Felge des Zuſtandes der Dinge mar. 

Ein zweiter Grund aber, warum bie Megierum 
die engliſch⸗irlaͤndiſchen Grundbeſitzer halbwegẽ pre 
gab, war, daß dieſe in keiner unmittelbaren Gefahr 
waren und im Gegentheil durch die Angriffe auf 
die Landlords ohne großen Nachtheil eine Diverſion 
für die Geiſtlichkeit ſtattfand, die im direkter Gefahr 
— für ihre Renten, Zehnten u. f. w. ſchwebte. 

Der Get des philoſophiſchen Jahrhunderts hatte 
auch in Irland Anhänger genug und felbft in dem 
Parlamente ber Colonie. Und dieſe zeigten füh de 
Geifttichkeit aberhanpt nicht fehr günflig und dachten 
in allem Ernſte deram, ihre Menten, Zehnten und 
Abgaben ein wenig zu ordnen. Grattam brachtt 
(17588) einen Antrag in diefer Beziehung ins Par 
lament und behauptete bei biefer Gelegenheit, dei 
nicht nur Zehnten von Torf, fondern auch von 
Kartoffeln verlangt würden. Er fagt: 

„Ich weiß, daß im Laufe Ihrer Unterfuchung © 
fi) herausftellen wird, daß Iegthin eine Pfruͤnde in 
furzer Zeit von 60 Pf. St. zu 500 durch den neuen 
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Pfrundeheren hinaufgetrieben wurde; bag ein Hof von 
12 9. St. Zehnten auf 60 Pf. St. heraufgebradt; — 
da eine Pfründe in den aufrührerifhen Diftricten 
von 30 Pf. St. in derfelben Art auf 130, eine an- 
dere in denfelben Diftricten auf diefelbe Weife von 
300 zu 1000 Pf. St. gebracht wurde.“ Er zeigte, 
wie bie Bauern fchugles. „Ihr fagt: das Gefeg Fa 
bier beifen; — ja, wendet Euch an die Gcclefiafli- 
caliounts — der Richter ift ein Geiftlicher, ober 
von einem Geifllichen angefiellt und fomit Richter — 
in feiner eignen Sache’). — 

So esflärt es fih dein von felbft, warum der 
Attorney general die Landlords anklagte. Wären 
diefe in Gefahr geweien, fo haͤtte man vieleicht ein 
wenig auf die geifilichen Zehuten losgeſchoſſen, vor- 
ausgefegt, Daß dieſe außer Schufweite geweien. 

Die Motion Grattam’s, die Zehnten der Geift- 
lichkeit zu umterfischen, wurde mit Mehrheit won 72 
Etimmen verworfen. 

Unb fo wies das Parlament der Colonie auch 
die Bauern Irlands von fih ab. 





1) Seumzd IL 100. 





Be Godadn: des cichen Belle. 


7. 


Die Preiteterisuer, die engihh-irifhen Diffete, 
der Farbeliihe Mirteliianr, die Tarhefifchen Bauer, 
ver zame Wiriciüamb der Colenie und ganz Altir⸗ 
taub wären Temit you dem effciellen Irland mit ihren 
werhielicingen nirrucen auf eine beffere Zukunft, 
im Zeige der erfiirten Umabbüngigfeit ber Colonie, 
Einer nach dem Audern absewirien werben. Ohne 
Stude im Belle, wmeber im preteflantifchen ned) im 
fatkoliichen, meber in der Maſſe der Geloniften md 
der Itkänder, war das Parlament nur noch auf fü 
angewieſen. Es war willenies und ehmmächtig. 

Se oft eine Verhandlung zur Sprache Fam, dit 
die böchften Imterefien des Landes berüßrte, wußte es 
wicht, was thum oder laſſen. Es hatte Handelefrei 
heit mit Hülfe ber Volunteers erworben, aber es 
wußte nicht, wie fie zum Beten Irlands benupelt 
Nur wo es galt, ihre erflärte Unabhängigkeit Eny 
land gegenüber zu behaupten, waren bie Parlament? 
mitglieder noch immer raſch bereit, dieſe zur Schau 
u tragen. Die Form begriffen fie, den Geiſt er 
tannten fie nicht. Als Georg IH. zum erſten Male 
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mahnfanig wurbe, wollten fie es Eugland zuvorthun, 
ſich von dem englifchen Parlamente Beine Geſete vor- 
[reiben Inffen. Ohne abzuwarten, was England 
than merbe, wählten fie rafıh einen Regenten, fo 
raſh, da fie zugleich zu früh und zu ſpaͤt mit ihrer 
Wahl kamen, dba der König bereits wiederherge⸗ 
ftelt wor. Bei dieſer Gelegenheit entſpann ſich ein 
Zwiſt zwiſchen dem Lordlieutenant und dem Parla⸗ 
mente über eine Etiquettenfrage ein Streit zwiſchen 
dem engliſchen und dem irlaͤndiſchen Unterhauſe über 
eine form’). 

Welcher Geift aber in biefem Parlamente ohne 
Volk herrſchte, wird am klarſten durch ein Paar 
Anträge einzelner feiner ausgezeichnetfien Mitglieder 
und mar ganz verfehiedener Glaubensbekenntniſſe. 

Die Bergeudung der öffentlichen Revenuen mar 
allgemein hefannt geworden. Das Parlament wel- 
gerte diefelhen au unterfuchen. Die Benfionen wur⸗ 
den verſchleudert — theilweiſe an bie Mitglieder 
und Verwandte der beiden Häufer. Ein Antrag 
deren Ponfonbys, diefem Skandal ein Ende zu ma- 
ben, fiel ebenfalls durch. Grattam endlich. nemtt bie 
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I) Das engliſche Parlament handelte durch ein Statut, 
das irländifche duch eine Adreffe. — 
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Sache beim Namen und erklaͤrt, daß die Peerswürde 
verkauft worden fei, während die Mitglieder dei 
Unterhaufes ſich ſelbſt verkauften. Er trägt (1799) 
auf Umterfinhung an umd hält bei diefer Gelegenheit 
eine Mebe, bie den Zuftand des Parlamentes charal⸗ 
terifirt. Er fagt: „Die Freiheit des Landes hat den 
Individuen genugt, fie bat ihren Verrath vorthelhaft 
gemacht, und beftochene Irlaͤnder müſſen jegt thar, 
was vorher machtvolle Engländer thaten.“ 

Er brandwmarkt das ganze Parlament, er denk! 
auf einzelne Mitglieder bin und fährt fort: „Ku 
Minifter würde den Muth haben, Ehrenmaͤnnern in 
England nachzufagen, daß fie beſtochen werben müſſen 
keiner würde dert es wagen, zu ſagen, daß ber Pi 
nifter der beſte ift, der das Parlament am wohlfe‘ 
fien kauft. Auch dort geben Einzelne mitunter ih 
Partei auf, aber nicht fi ſelbſt und ihre Vera 
rungsweife. Kein Man wird in England öffentid 
von einer Seite des Hauſes zur andern übergeht 
feine ganze Hanblungsweife umkehren und Dal 
feine Hand vor dem Minifter aufhalten wie ein De 
telbube, Doch war in ber That Einer in GEngladı 
von dem man vorausfegte, daß er fo gehandelt wit; 
aber er war in England ein Wunder — laffen ei 
mich hinzufegen, daß er ein iriſcher Staateſecrelun 
war,’ 

| 
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„Das Volk unferes Landes nimmt an, daß Eng⸗ 
land in feine’ Freiheit mit einflimmte, und es bat 
Recht. Uber das gegenwärtige Minifterium denkt 
auberd und fagt: „Ihe habt Euch bes britifchen Par⸗ 
laments entſchlagen, aber wir werben das iriſche — 
kaufen; — Ihr habt unfere Gerichtsbarkeit abgemor- 
fen, aber wir werben bie Eurige verkaufen; — Ihr 
habt Freihandel errungen, aber wir werben (Euer 
tignes Parlament dahin bringen, unfere Monopole, 
gen Euch felbft zu genehmigen, und Ihr follt zur 
fricden fein mie dem Gcheinvechte — während Ihr 
des Befiges beffelben beraubt fein werdet.” 

„Eure Gorporationsrechte ſollen angegriffen wer⸗ 
den und Ihr werdet nicht muchfen; bie Freiheit Gu- 
vr Preſſe, Gure perſoͤnliche Freiheit ſoll verhöhnt 
werden, und Ihr ſollt nicht Hagen; Eure Stadt ſoll 
in Centribution gefept werben, um ihre Magiſtrate 
zu follen und eine Wache zu zahlen, bie Such ver 
nahläfigen und beſchimpfen wird. Dee Richterftuhl 
fol durch perfönliche Dienftbarkeit erfauft werden, 
und die Berechtigung Eurer Richter foll fein, ihre 
Stimme und ihr Urtheil gegen das Volk abgegeben 
zu haben. Taren follen den Armen abgeswungen 
werden auf alle Weife, — um die Reichen zu kau⸗ 
fen; Eure Gefege, gleich dem Volke, follen verkauft 
werden; Ihr follt den Genius Eures Landes verlaffen 
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und die alten Feinde Eurer Conſtitution ſollen die 
Negenten des Meiches ſein ).“ — 

Es war das Alles nur zu natirrlich. Die Colo⸗ 
nie war nicht errichtet werben, um Irland zu civi- 
lifiren, den Irläuden zu Recht und Gerechtigkeit zu 
verhelfen, fondern einfüh — fie zu nugen und ab: 
zunugen. Das Parlament der Golsnie hatte nicht 
begriffen, ba6 es zum Parlamente Irlands werden 
koͤnne, denn: die Coloniſten im Parlamente dachten 
nur an ſich. Es herrſchte der kraſſeſte Beift dei 
Egoismus felbft bis in bie Reihen derjenigen hinein, 
die ſtets von Menſchenrechten, von :Würde und Frei- 
heit fprachen. Und daher hatte jeber feine eigne 
Berfahrungsmeife, — „bie Schlacht war Mann gegen 
Mann, die Manövers ohne Ordnung; ob fie dem 
Beneral»Interefien entgegenhanbelten oder bas Ge 
ſammtwohl verlegten, darauf achtete kaum Jemand 
und felten banerfte man es, bit das Uebel nicht mehr 
abzuwenden war ?).’ , 





1) Seward a. a. D. 
‚2 Barrington Rise am fall 434. 
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1. 


Die Elemente des öffentlichen Lebens in Irland be. 
fanden gegenwärtig aus einem irländifch-Fatholifchen 
Mittelftande, immer mächtiger werdend; einem irlän⸗ 
diihen katholiſchen Bauernftande, immer elender, nad) 
und nad) durch Hunger und Noth zur Selbfthidfe 
gerieben; einem proteftantifch-presbyterianifchen Mit- 
telſtande in Ulfter, feine Kraft- und Rechtlofigkeit zu- 
gleich fühlend. Alle diefe Elemente, die das eigent- 
liche Volk bildeten, lagen außerhalb dem Streife ber 
rechttconſtituirten Colonie, und über ihnen fland ein 
Parlament von Männern ohne Grundfäge, der Ver⸗ 
kaͤuflichkeit anheimgefallen, fich felbft nicht achtend 
und verachtet. 

In diefen Stoff fiel die Kriegserflärung zwiſchen 
Srankzeich und England. Die erſte Wirkung der- 
flben war — eine abermalige theilmeife Emanci- 
pation der Katholiten. Die Zeiten waren gefährlich, 
England fah großen Verwidelungen entgegen — das 
Gewiſſen regte fih. Doc gingen diefer theilweifen 
Emancipation Altirlands Ereigniffe vorher, die zu be» 
deutend find, um überfehen werben zu dürfen. 


. 
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Die ruhigen Fortfchritte, die der irländifche Mit- 
telftand nach und nad gemacht hatte, wirkten am 
Ende auch auf den Fatholifchen Adel und die höhere 
Geiftlichkeit. Sie wollten nicht zurüdbleiben. Und 
fo kamen mehre Lords und Bifchöfe (Fingal, Gor- 
mansdorf, Kenmare, Erzbifhof Troy) im Jahre 1791 
mit einer Adreſſe an den Lorbdlieutenant ein, in ber 
fie höchft demüthig um einige Erleichterungen fir 
ihre Glaubensgenoffen baten und, dem Korblieutenant 
den Umfang diefer Ermäßigungen volllommen über: 
lafiend, fi und die Ihrigen auf Gnade und Un 
grade in feine Hände gaben‘), Das mochte feh 
gut gemeint fein, aber der Fatholifch-irländifche Mit: 
telftand machte größere Forderung als. feine unbern- 
fenen Fürfprecher. Diefer Mittelftand war nach und 
nah immer mehr zum Bewußtſein feiner Kraft ge 
tommen. Ein ehemaliger Spezereihändler, Edward 
Byrne, ein Mann ohne ausgezeichnete® Talent, aber 
des beften Willens und großer Thaͤtigkeit, hatte nad 
und nad, foldhen Einfluß erlangt, daß er zum Füh: 
rer der Katholiken wurde‘). Neben ihm ftand ein 
zweiter Mann bes Mittelftandes, John Keog?), und 





1) Seward. 
2) Derfelbe. 
3) Wyse Hist. of the Cath. A, 
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beide zufammen hatten die Idee der frühern katholi⸗ 
{hen Verbindungen zum gemeinfamen Streben für 
. die Emancipation ihrer Glaubensgenoffen wieder 
aufgegriffen.” Sie fprachen eine Zeitlang im Namen 
Ihrer Mitbrüder, obne dazu befonder® beauftragt zu 
fin. Das war die Veranlaffung, daß ihre Beftrebun- 
gen, al6 von Unberufenen fommend, mit Stol; zurüd. 
gewsiefen wurden. Um diefem Einmwurfe zu begegnen, 
tötete fih Edward Byrne in einem Rundfchreiben 
an alle Latholifchen Prieſter des Königreihe und 
ſchlug ihnen vor, fi in ihrer Grafſchaft an einem 
beffimmten Orte zu verfammeln, Graffchaftdeputirte 
zu wählen und dieſe zu einem „Tatholifhen Co- 
mite” nach Dublin zu fenden, um hier zu berathen, 
wie die Durchfegung der Emancipation zu bewirken. 
So entſtand die erfte umfaſſende Bertretung der 
katholiſchen Intereſſen, des nach und nad fich wieder 
erhebenden Irlands. 

Und dies Comite antwortete am 14. Januar 1792 
auf die demüthige Adreſſe der katholiſchen Arifto- 
ftatie mit einer andern, in der es, in würdiger 
Sprache, einfah Bürgerrechte und Gleich 
flellung mit den ‚Proteflanten verlangte‘). Ein 
paar Tage fpäter Fam dann eine Bill zur Erleid- 


nun 
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terung ber Lage ber Katholiten ins Parlament. 
Die Herten Grattam, Flood, Curran, Ponſonby 
waren flumm, ein ungenannter Advokat wurbe der 
Bertheidiger bee Mafregel, und fchien es viel mehr 
darauf abgefehen zu haben, fich felbft ob feiner Ked- 
beit, ben Irländern im Parlamente Irlands das 
Wort zu reden, zu vertheidigen und zu entfchuldigen, 
als feiner Sache Sieg zu erfämpfen‘).. Die Gera 
der Katholiken würdigten den Antrag keines Wortes. 

Das ‚Fatholifche Comite“ aber brachte in bie 
Beftrebungen der Katholiken einen Aufſchwung und 
eine Einheit, die fih nun eine Zeitlang nach allen 
Seiten bin geltend machten. Vom Parlamente de 
Golonie abgewiefen, wendete es fih an den König 
Englands. Und in dem bereits angebeuteten Syſtem 
fand das Comité in England das geneigtefte Ohr. 
Pitt ging gegenwärtig einen Schritt weiter und 
brachte die Klagen ber Stländer im Parlamentt 
Englands zu Sprache. In ber Königsrebe fordert: 
er daſſelbe auf: „Die Lage ber irifhen Katholiken 
mit Aufmerffamkeit zu unterfuchen und mit Libero 
lität zu berüdfichtigen, in der Abficht, die Union ber 
Gefühle unter allen Claſſen Sr. Maje— 





1) Seward. 
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tät Unterthanen — zur WUufrechthaltung der be 
ſtehenden Conftitution zu ſtaͤrken und zu befeftigen').” 

Und während fo der Minifter Englands die Ka- 
tbolifen in Irland auf England anwies, mußte ber 
Enrhlientenant Irlands, der evgebene Diener des eng- 
liſchen Minifteriums, das irländifhe Parlament auf- 
fordern, die irlänbifchen Katholiken von ſich abzuſto⸗ 
ten. Diefer fagte in feiner Thronrede an das Parla- 
ment: „daß er mit Nachdruck die Macht, die ihm 
amertraut fei, anwenden werbe zur Auftechthaltung 
dee Gonftitution in Kirche und Staat, ale des beften 
Schuges fire die Freiheit der Unterthanen und bie 
Blüthe Irlands.“ 

Dies für unabhängig „erflärte” Parlament ah- 
nete nicht, was bier vorgehe, und dachte nicht daran 
gegen die Einmifhung Englands in die Emanci- 
pationdfenge, die erſte Lebensfrage Irlands, zu 
proteftiren. Es gab einfach fein ſtummes, ſtolzes 
Votum gegen die Reliefbill. 

Benn aber bie Herren des Parlaments von Ir⸗ 
land es nicht für nöthig Yielten, bie Petition der 
Katholiken eines Wortes zu würdigen, fo waren die 
Gegner derfelben „out of doors“ nur um fo reg- 
fomer und lauter. Das Träftigere Auftreten der 
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Katholiken hatte die Anhänger der Staatslirhe be- 
lehrt, dag nah und nad Altirland durch die katho⸗ 
lifche Emancipation wieder zu Recht, die Coloniften 
und befonders die Geiftlichleit der Staatskirche um 
manche fehöne und einträglihe Vorrechte kommen 
fönnten. Deswegen begannen fie eine Art Kreuzzug 
gegen das „katholiſche Comité“ zu predigen. Die 
Dubliner gingen bier voran. Eine Verfammlung 
von Proteftanten fprad ihre Indignation gegen 
die Pläne des Comités aus, da daffelbe „nichts An- 
deres als eine Gonfpiration, eine papiftifche 
Rebellion im Lande aufzuftellen und anzuzetteln 
beabfichtige.” Die Corporation von Dublin 
fendete im September 1792 einftimmig einen Brief 
an alle Corporationen, Magiftrate und Mitglieder 
beider Häufer, proteftirte gegen Byrne's Beftrebungen 
und Die Forderungen der Katholiten. „Daß dieſel⸗ 
ben mit dem, was fie erlangt hätten, Toleran; 
für ihre Religion, Sicherheit für ihr Ei: 
genthbum und volllommene perſönliche Frei— 
heit, zufrieden fein, und Daß fie nit nun obe 
fpäter kommen follten, irgend einen Eingriff in 
die Regierung des Königreich zu verfuchen, da ein 
folcher Verſuch unvereinbar mit ber proteftantifchen 
Afcendenz, bie die Mitglieber der Corporation 
bereit feien, mit ihrem Leben und ihrem Vermögen 
aufrecht zu erhalten.” — Dann definirten fie, um 
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jedes Misverftändnig unmöglich zu machen, dieſe pro- 
teftentifche Afcendenz als: „Ein proteftantifher 
König von Irland, — ein proteftantifhes Par- 
lament, — eine proteftantifhe Hierarchie, — 
proteftantifhe Wähler und Regierung, — 
die Rihterftühle, — die Armee und die Re 
dvenuen, in allen ihren Zweigen und De 
tails Proteſtanten.“ — 

Die Grand Jury faſt aller Counties, zu den Som⸗ 
meiaſſſen von 1792 verfammelt, proteſtirten eben- 
fals gegen das katholiſche Comité. Die Juries ſchei⸗ 
an gefühlt zu haben, daß hier eine neue, ihnen feind- 
liche, oder beffer den ausfchlieflichen Intereffen der 
Coloriften feindliche Macht entſtehe. Die von Lon- 
donderry ſagt: „Beſchloſſen, daß wir unſere katholi⸗ 
tm Vruder lieben und hoöchlich achten und ihnen 
empfehlen, daß, wenn fie weitere Begünfligungen 
(favours) mwünfchen, fie dies nicht durch das Mittel 
von Comites ober Beröffentlihungen, fondern durch 
bi Fortſezung bdeffelben guten Benehmens, das be- 
reitz die Aufmerkſamkeit der Befeggebung zu ihrem 
deften angeregt bat, thun mögen”). Andere wa- 
m weniger -fanft. Die Leinfter Großjury erklärte 
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den Emancipations⸗ und Afferiationsplan der Katho⸗ 
liken: fir eine „brandflifterifche umd gefährliche Pu⸗ 
biication.” Andere nennen fie „werrätberifche, auf: 
rühreriſche“ Beftrebungen, die Mehrzahl zeigt fid 
bereit „mit Leib und But zum Schuge der prote- 
ftantifchen Intereffen” einzuftehen '). 

Gegen biefe Angriffe und Anlagen erläßt dam 
das Comite auch feinerfeitd eine Erklaͤrung, in ber 
es alle aufrührerifchen Abftchten von fich meift. Die 
Katholiten wußten, daß bie Goloniften fürdhteten, bie 
Feländer, einmal wicher zu Macht gefommen, könn⸗ 
ten die frühern Eomfiscetionen widerrufen. Daher 
proteflirt dann das Comité, „daß die Katholiken das 
Eigenthum, wie e8 durch bie Gefege des Reiches fef- 
geftellt, achten, daß fie mie im Parlament fuden 
mürden, es anzugreifen, daß fie fich Durch Eid wer: 
pflichten wollten, es zu vertheidigen, wie es durch die 
verfchiedenen Confiscationsacte begründet ſei.“ — Sit 
verpflichten fh weiter, „daß fie ihre Bürgerrechte 
nicht dazu verwenden wollen, die Staatskiuche ode 


die Regierung bes Landes anzugreifen oder zu fchmi 


chen”. — Daß folhe Proteftationen nothwendig wa⸗ 
ren, beweift mehr als alles Andere, wie Jedermann 
unbewufßt dennoch das burchgreifende Gefühl hatte, 
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dag auf der einen Seite katholiſch Altirland, auf der 
andern die englifch-proteftantifche Kolonie ſich gegen- 
überflanden °). 

Me diefe Aufregimgen aber hatten keine anbere 
Folge, als bie, die Hatholifchen Irlaͤnder ben prote- 
flantifchen Coloniſten immer mehr zu entfremben, 
während Diefe ſich mit jedem Fortfchritte ber Katho⸗ 
iiten immer mehr in ihrer Herrſchaft und in ihrem 
Eigntbume bedroht glaubten. 

So kam damı die Zeit der Kriege zwifchen Eng⸗ 
Ind und Frankreich herbei, wo man der Beihülfe 
ded „braven und loyalen“ irländifchen Volkes, wie es 
iegt hieß, brauchte. Die Kriegserklärung zwang Pitt, 
feinem Worte, im englifehen Parlamente gefprochen, 
im itländifchen Nachdruck zu geben. Kaum ein Jahr, 
nohdem das irländifche Parlament die Petition der 
Kathelütren mit Stolz verworfen hatte, wurde es ge- 
nöthigt, diefen wenigſtens einen Theil ihrer Bürger: 
rechte, das der Wahl der Parlamentsmitglieder, zu: 
jugeftehen. Diesmal kam es zu einer Verhandlung 
und ein Dr. Duiguenau, ein proteftantifcher: Geift- 
licher, Mitglied des Parlaments, verlegte noch einmal 





I) Wolfe Zone fagt IL 185: „Die Katholiken, die die 
eigentlichen Irländer find (who are the Irish, properly so 
alled) und die beinahe die ganze Maffe der Bauern des 
Randes bilden u. f. w. 

12* 
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ale Gefühle Altirlands aufs Tieffte, um fo ben 
theilweifen Zugeftändniffen den Balfam zu nehmen, 
den fie in Die Wunden Irlands hätten gießen Tonnen. 
Jedenfalls erhielten fie anftatt Gleichheit ber Rechte, 
nur einen Theil derfelben, gerabe genug, um ben 
Mangel des Reftes nur um fo härter zu fühlen. Sie 
erhielten ihn durch Englands Einfluß und nicht durch 
Irlands Parlament, und dankten daher jenen, ma 
ihnen zugeftanden wurde, während fie diefes fortwih- 
vend deffen anklagten, was ihnen vorenthalten blich. 
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au derfelben Zeit waren auch die eifrigern Pres⸗ 
iterianer des Nordens wieder thätiger geworden. 
Cr verlangten größere Freiheit, ein demokratiſches 
Vehſyſtem. Die Exeigniffe in Frankreich gaben bie- 
in Gefühlen neuen Auffhwung, und da alle Ver- 
ge, eine Reform durch das Parlament der Colonie 
durchzuſezen, fehlgefchlagen waren, fo famen die 
Grunde der Freiheit im Norden Irlands endlich zu 
dem Entſchluſſe, die Erlangung ihrer Abfiht außer 
dem Parlament und trotz deffelben zu befreiben. Zu 
dem Ende bildeten fie eine Geſellſchaft, der fe den 
Amen United Irishmen, vereinte SIrländer 
beilgten, Schon der Name deutete die Abficht an. 
Si fühlten, daß die volksthümlichen Elemente in 
Stiand zeriplittert waren, fie ahneten, daß, fo lange 
dieſe Zerſplitterung dauere, Irland ohnmädhtig, ohne 
Bolt keine Nation fein könne‘). Und mehr als 
— — — 

1) Von dem Mislingen der Beſtrebungen der Volun—⸗ 


teers ſprechend, ſagt Wolfe Tone J. 491: „Warumr — Weil 
Ne ein Gebäude der Freiheit auf Monopole gründeten, weil 
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dies, fie hatten allmälig begreifen. gelernt, daß die 
Möglichkeit, ein Volk zu befommen und eine Nation 
zu werden, ihnen nur mit Hülfe der Irländer ge 
boten fei ’). 

Die Presbyterianer des Norbens fühlten fich fo 
gut von ber Regierung ausgefchloffen, wie die Jr- 
länder in Maſſe. Sie fagten in der Driginl- 
deslaration der Uniteb Srifhmen: „Wir haben keine 
MHationalregierung — wir werden regiert von 
. Engländern und von Bedienten der Englän 
der, deren Ziel das ntereffe eines andern Landes, 
deren Mittel Beftechlichteit und deren Kraft bie 





fe Zyrannen fein wollten, während fie Hagten, daß fie 
Sklaven feien; weil, ihre eignen Klagen vorbringend, ft 
die ihrer Nachbarn nicht beachteten; weil fie, felbftfüchtig 
und eigennuͤtzig , wünfchten die Misbraͤuche abzuſchaffen, fo 
weit fie ſelbſt von ihnen belaͤſtigt wurden, aber darauf be: 
ſtanden, was darüber hinausläge, aufrecht zu erhalten 
Eine folde Sache konnte Leinen Fortgang haben, fie fie, 
durch ihre eigne Ungerechtigkeit ſelbſt gemordet.“ — 


1) Wolfe Tone ſagt ſehr klar: „Der Ausſchluß der 
Katholiken iſt die Urſache, dag die Reform unmöglich war: 
„There is no people in Ireland“ I. 351. „Mit einem Worte, 
die Alternative ift, entweder Reform und Gerechtigkeit für 
die Katholiten und Freiheit oder unbebingte Unterwerfung 
zu ber gegenwärtigen und allen zukünftigen Adminiftratic: 
nen’ I. 365. „Nur fo koͤnnen wir eine Nation werben.” 
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Shwähe Irlands if.“ Daher beiehloffen fie 
erſters eine Union „bes ganzen irländifchen Volkes 
(of al the people of Ireland) und zweitens, daß „alle 
Selinder, weicher Religion fie feien, in bie Conſti⸗ 
tution eingefchloffen werden ſollten“). — 

Neben diefem Grundcharakter, der tief in den 
Berhältniffen Tag, wachsen ſich freilich auch viele der 
vagen Ideen, die damals in Sramfreich Herrfchten, 
Yiend. Doch war dies Alles nur umweſentlicher 
Zeſch, das Wefentliche war, dag bie Presbyterianer 
des Nordens fühlten, wie Irland nur ducch die Ir—⸗ 
kinder frei werben könne. Es lag in diefen Geban- 
fen eine fchöne Zukunft für Irland. Die wordiſchen 
Einwanderer würden fi durch ihren Kampf für die 
Freiheit dew Urbewohner des Landes das Bürgerrecht 
eiagft, fie würben die Scheidewand, bie zwiſchen Ir⸗ 
land und der Colonie ſtand, niedergeriffen und fo 
wirfih ein einiges Volk in Irland gefchaffen 
haben. 

Es war dies das erfte Mal, daß die englifcyen 
Coloniſten im Ernfte und zum Beten beiber den 
Itländern die Hand boten. Die Regierung ber Go 
lonie ſcheint bie Gefahr, bie ihr von diefer Seite 
drohte, fehr wohl durchſchaut zu Haben; benn faum 





1) Berrington 367. 
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beftand die Gefellfchaft ein Jahr, als man fie mit 
Gewalt nieberzudrüden fuchte. Ihr Secretair wurde des 
vagen Verbrechens eines Kibelliften angeklagt, zu zwei 
Jahr Gefängniß und 5002 Strafe, dann zu 2000 
perfönlicher und 2000 £ Bürgcaution verurtheilt. Im 
nächſten Jahre (1793) erließ das Parlament eine 
Bill gegen ungefeglihe Verfammlungen, um Petitio⸗ 
nen vorzubereiten, durch weiche es die Geſellſchaft 
des „katholiſchen Comites“ und die ber „vereinten 
Irländer” zugleich traf. Die erſtere Löfte ſich unauf- 
gefodert auf, die legtere wurde zu einer geheimen 
Geſellſchaft und wirkte vor wie nach fort. Wie na 
türlid, aber in den Verhältniffen das Beſtreben ber 
United Iriſhmen war, beweift gerade der Umſtand, 
daß das Colonialparlament beide, die United Irifhmen 
und das Tatholifhe Comité, unter daffelbe Strafgeiek 
zufammenmwarf, ober beffer, daß fie ohne Zwang 
unter baffelbe zufammenfielen. 

Die Uniteb Iriſhmen waren ſchon in ihrem Ent- 
ſtehen viel kecker aufgetreten als die Katholiten. Das 
erklärt fih von felbft, jene waren die Söhne der 
ſchottiſchen freien Kirche, die Söhne der Soldaten 
Cromwell's; dieſe — Irlaͤnder an vielhundertjährige 
Unterdrückung gewohnt. Von dem Augenblicke an, 
daß die United Iriſhmen auf Widerſtand ſtießen — 
empörten fie ſich, wurden zu Verſchwornen, dachten 
an Aufſtand und Gewalt und an die Hülfe des. Aus- 
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landes zum Siege über die Gegner im eignen Lande. 
Und das führte dann fie und ihr Streben zum Un⸗ 
tergange. - 

Doch dauerte es noch eine gute Weile, che die 
United Iriſhmen auf diefen Standpunkt der felbft- 
bewußten Berfhwörung und Empsrung kamen. 

Das Mittel zur Erreihung ihres Zieles ſchien 
ihnen vorerft in einer Reform des Parlamentes zu 
legen, und felbft nachdem das Parlament ihnen ver- 
boten hatte, für Dies Ziel zu petitioniren, blieb. der 
Eid der geheimen Gefellfhaft noch immer bderfelbe. 
Sie ſchwuren für eine „gerechte und gleiche. Vertre- 
tung der irifehen Nation im Parlamente” wirken zu 
wollen und fo viel an ihnen liege, „Bruderfinn und 
Anhänglichkeit, eine Gleichheit der Intereffen, eine 
Seminfhaft der Rechte und eine Einheit der Macht 
zwiſchen Irlaͤndern aller religisfen- Glaubensbeiennt- 
niffe zu fordern” ’). 

Sie traten dem Parlamente mit Ernſt und Keck⸗ 
heit gegenüber, erliehen. ein Manifeft, in dem es un- 
ter andern heißt: — — „Die Oppofition ſcheint er⸗ 
ſtaunt, daß das Volk ihre Debatten umbeachter läßt. 
Bir wollen ihre die Urfache fagen. Es ift, weil 
Nichts von ihr vorgebracht wird, mas im Stande 


— — 





I) Sewards IH. 224. 
12 x% 
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wäre, das Intereffe. des Volkes zu beleben; — Richte 
von dem ein Individuum fih mehr Glück, ober bi 
Gemeinde mehr Fülle verfprechen könnte; — es ifi 
weil Enthufiasmus nicht länger mehr das Benehmen 
Grattam's beleuchtet und jedes Herz mit Großen 
und Guten, mit der Ausficht auf Größeres und Veſ⸗ 
ſeres anſchwellt; es ift, weil keine innere Fedae dei 
Handelns vorhanden, Feine Feſtigkeit des Charakır, 
fondern gute und ſchlechte Qualitäten, voie fie von 
Augen eingeflößt werden, keine eigne Tugend, fi 
eigne® Lafter; es ift, weil Einmal in fieben Jahten 
das Bolt als fonverain behandelt und dann in M 
Zwiſchenzeit ald Mob mishandelt wird.” — 

Die Diffenter gefichen, bei ben Ratholiten in die 
Lehre gegangen zu fein, fie fagen: „Wir hatten lat 
hin Gelegenheit, bei Berudfichtigung der katholiſqen 
Boderungen, bie Grundlagen ber Regierung zu um!‘ 
fuchen. Die Katholiken haben ganz Irland 
belehrt, daß Abgaben zahlen und fich Gel 
auflegen laſſen, ohne vertreten zu fein, Unterbrüdum 
ift, die Den, der fie erträgt, zum Sklaven has 
würdigt. Sie beftanden auf ihrem Mechte, Wahla 
zu ſein, weil ſie den Geſetzen unterworfen ſeien 
zu den Ausgaben bed Staats beitrügen. Dieſe Lehre— 
einmal aufgefaßt, kann nicht mehr vergeffen werde: 
Und der Sklave, den Reform nicht zum Bürger ® 
hoben hat, wird ſich des Argumente der Karholifen 
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entfinmen und fi) felbft fragen: „Bin ich nicht durch 
Geſetze verpflichtet und trage ich nicht In meiner un⸗ 
tergeorbneten Stellung zu den Ausgaben bes Staates 
beit Warum bin ich nicht vertvetent Iſt es nicht 
mein Mect, und fol ich nicht auf meinem echte 
beſtehen ! — 

— — ‚Bir fünnen Die Sprache nicht vergeffen, 
der man fich bediente, um bie Katholiten vom ihren 
Toberungen abzuſchrecken und daß damn biefe Fode⸗ 
rungen, kurz nachdem fie mit Bohn verworfen wor⸗ 
den waren, mit Achtung angenommen wurden‘). 

Es ift auffallend genug, wenn bier die Söhne 
der Kämpfer Cromwell's, die Anhänger ber freien 
Kirche Schottlands offen gefichen, von ben Irlaͤndern 
geleent zu haben, wie man feine Rechte erlangen 
wefle Noch auffallenber aber iſt es, wenn ber tüch⸗ 

tigſte Führer der presbyterianifchen Beftrebungen, der 
Gründer der United Srifhmen, Wolfe Tone, ber her⸗ 
vorragendfte Charakter aller namhaften Irländer biefer 
Epoche?), bald aus dem Lager feiner Glaubensgenoffen 





— — 


1) Sewards IN. 119. 120. 

3, Er war fih felbft Elarer als irgend einer feiner 
Gleichzeitler, er kannte nicht nur feine Grundſaͤtze, fondern 
wußte fogar, wo biefe aufhörten und die Gefühle und In: 
flinete anfingen. Er fagt von ſich felbft: „Wein Streben 
war, die Unabhängigkeit meines Landes, unter 
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über in das der Katholiken tritt und zum Secretair der 
katholiſchen Emancipationsgefellfchaft wird. Es lag 
das Alles nur zu ſehr in der Natur der Sache. Der 
Schwerpunkt der irländifchen Zuftände ruhte in den 
Irlaͤndern, und ohne fih Rechenſchaft über bie Kraft 
zu geben, bie das Rad ber irländifchen Zuftänbe trieb, 
mußte Alles in Irland nach und nad auf fie zui- 
fommen. „Es war fonft kein Volt in Irland'; 
und dies Gefühl, das alle Welt Hatte und dad mr 
felten Einer ausſprach, machte ſich überall geltend. 





welcher Regierungsform ed auch fei, zu fichern, zu melden 
Streben ich durch meinen Haß gegen England geführt 
wurde, ber fo tief in meiner Ratur wurzelte, daß er ehrt 
ein ISnftinct als ein ®rundfag war.” I. 55.—% 
bin ſicher, daß, die Hand aufs Herz gelegt, unter zehnst 
ländern neun nicht anders fühlen — in Folge einer 700jh 
rigen Gefchichte, nicht anders fühlen können. 
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Die Idee der „vereinten Irlaͤnder“ drohte 
Englands Macht in Irland, wie England dieſelbe 
wünſchte und ausübte, den Untergang. England ge⸗ 
bot gegenwärtig über das irländifche Parlament, weil 
die Leute, die in bemfelben faßen, einmal einer ent: 
arteten "Race von „Sklavenbefigern” ') angehörten 
und dann das Gefühl hatten, ohne Stüge und Bo⸗ 
den im eignen Rande zu fein. Es war ein Parla⸗ 
ment ohne Volk, und fomit Tonnten die Parlaments- 
mitglieder nichts Klügeres thun — ale fih, fo theuer 
es ging, verfaufen. Und das thaten fie, aber meiſt 
nicht einmal fehr theuer. England konnte auf biefe 
Beife vor wie nach über Irland gebieten und befon- 


— — 


1) Ich weiß kein beſſeres Wort, um ben Gedanken aus- 
zudrücken: von Menfchen, bie als Herrn und Meiſter, 
vom Schweiß und Blut anderer Dienfchen lebend, über das 
Geſchick und Leben anderer Menſchen gebieten. „Tenant⸗ 
befiger”“, „irifcher Banblorb” würde gleichbebeutend fein, body 
niht fo allgemein angenommen. 
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ders Irland verhindern, dem englifchen Handel ge- 
fährlih zu werben’). 

Die Ausführung der Idee der United Iriſhmen 
würde Irland ein Volk und zwar ein vereintes, feine 
alten religiöfen Streitigkeiten vergeffendes Volk von 
einem Ende Irlands zum andern gegeben haben. Ein 
irlänbifches Parlament auf einer ſolchen Grundlage 
würbe ficher kein fügfames Inftrument in ben Hin 
den Englands geblieben fein. 

Die Gefahr war groß, denn der vollsthimlih 
Mittelftand ſchien bereit, fi die Hand zu reichen, die 
Presbyterianer- verſchworen ſich für bie Emaneipatio 
der Katholiken zu wirken, und ber Tatholifche Mittl 
ftand übergab feine Leiterfhaft, wenn auch nicht dem 
Namen nah, bo in ber That, dem Gründer der 
Geſellſchaft für die Vereinigung aller Irlaͤnder. 

In diefer Lage fand die englifche Politik Helfer 





1) Es ift oft merfwürbig genug, mit welchen Gründe 
die Beamten Englands in Irland die Beſtrebungen it 
DOppofition für eine befiere Handelögefeßgebung in Irland 
abweifen. 1794 foderte Grattam, daß irländifche Banı: 
facturwaaren in England zu benfelben Abgaben eingefüht 
werden follten, als englifche in Irland. Der Staatsſecretait 
des Lorblieutenants, Sir Douglas, antwortet: Milch m 
Honig und fagte: „er fei nicht lange genug im Konigreiche, 
um über eine fo wichtige Frage urthellen zu können“, um 
fo wird fie ab⸗ und zur Ruhe gewiefen. 
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in ihren bitterfien Feinden, deren Leidenfchaften und 
dehler fie bis aufs Höchfte hinaufzuſchrauben und 
denn auf’8 Kältefte auszubeuten wußte. 

Die erſte Hülfe kam der englifhen Regierung 
von — den irländifhen Bauern. Die Noth war 
bier ſo groß ale die geiflige Werwilderung. Die 
Regierung kannte Fein anderes Mittel gegen die eine 
und die andere als Zwanggefege, Waffen und Yuf- 
ſiandebills. Das wirkte dann fletd nur für Augen 
Nike, und fobald die bewaffnete Macht, die den Re⸗ 
gierungsmaßregeln Nachdruck gegeben hatte, fich wie- 
der zurückzog, machten ſich die alten Urſachen, Elend 
und Verwilberung, wieber wie vorher geltend und 
führten von Neuem zur Gewalt. Bauernverbrechen, 
Vauerngeſellſchaften und Aufflände wurben nad) und 
nach zum Normalzuftande in faft ganz Irland. 

de irländiſche Mittelſtand fühlte fehr wohl, 
welche Gefahr feinen Beftrebungen von diefer Seite 
drohte, Seine Gegner im Parlamente und aufer 
demfelben ') klagten ihn deswegen nicht meniger an, 
daß er Die Bauern aufrege und zum Aufftande an- 
treibe. Darauf antwortete das katholiſche General- 
tomite (1793) und fagte: „daß es durch einen Auf- 


EN 





1) Rich. Murgrave in feinem Hist. Mem. fagt, daß 
das katholiſche Comite die Defenders (weiter unten) be 
waffnet habe. Sewards. 


280 Geſchichte des iriſchen Volkes. 


ftand, der nur eine Woche dauern würde, mehr ver- 
lieren müffe, als alle Mitglieder des ganzen Unter- 
hauſes“ ?). 

Das gleihe Gefühl durchdrang die Fatholifche 
Geiſtlichkeit. Zu bderfelben Zeit, als ber Mittelftand 
feine Zucht vor Unorbnung ausſprach (25. Januar 
1791), wenbeten fi die katholiſchen Bifchöfe (Troy, 
O'Reilly, Bellow, Bray, Erufe) in einer Adreſſt 
direct an's Volt und mahnten: „Vermeidet, wir be 
- fhwören Euch, theuerfte Brüder, jeben Anfchein von 
Gewalt und Aufftand; legt Euch auf Eure Induſtrie 
‚ne Unterhaltung. und zum Beten Eurer Familien; 
fliehet müßige Verſammlungen; enthaltee -Exd 
des unmäßigen Genuffes geiftiger und be 
rauſchender Getränkez übe die Pflichten umfere 
heiligen Religion. Dies Berragen, dem Himmel fo 
wohlgefähig, wird ebenfo die mädhtigfte Empfehlung 
für Eure Wünfche fein bei unferm liebevollen Mon 
achen, bei den Häufern des Parlaments, der Ma 
giftratur und allen wohldentenden Mitbürgeen jeder 
Art. — Nur ein Webelmwollender kann fich freuen, 
Eudy in irgenb einer Unordnung betheiligt zu fe 
ben. — — 

Bon den Aufrührern in einzelnen Counties fpre 





1) Wolfe Tone I. 430. 
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hend, heißt es in dieſer Adreſſe: „Wir betrachten 
die Römifch- Katholifhen unter ihnen unwerth biefes 
Nomens, fie find, mögen fie nun aus eignem An« 
triebe handeln, oder dazu durch Aufregung verleitet 
worden fein, unfere Feinde und Feinde des Gefammt- 
wohls, das unmittelbar mit unferer Emancipation 
zuſammenhaͤngt.“ 

Der Erzbiſchof von Dublin, Troy, erließ eine 
beſondere Adreſſe an die Katholiken feiner Diöcefe, in 
re fagte: — — „Unfere Religion verbietet Ge- 
walt und Aufſtand jeder Art aufs Strengſte, und 
Klugheit muß uns veranlaffen, Alles aufzubieten, 
jelbft den Schein berfelben zu vermeiden. Niemand, 
denn Aufrührer und bie Feinde der Subordination, 
ded Nationalwohld und unferer Emancipation, die 
aufs Engfte mit jenem verbunden ift, kann Freude 
haben, Euch betheiligt zu fehen in irgend einem Auf- 
ſtande — — Hütet Euch alfo, wir beſchwören Euch, 
theuetſte Brüder, vor trügerifchen Verſuchen, Euch 
von der Treue, die Ihr Sr. Majeftät fchuldet umd 
geſchworen habt, unter dem einſchmeichelnden 
Vorwande der Reform und der Sicherung 
Eurer Rechte abbringen zu laſſen.“ 

Er warnt fie weiter vor Verſuchen, die „conftitu- 
tionellen Rechte des Königs, der Lords und der Ge- 
meinen zu befchränfen.” — 

„Der Katholit muß unfinnig oder wahnfinnig, 
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oder bösartig oder im höchſten Grade umo rſüchti⸗ 
fein, der irgend Neigung zum Aufſtande zeige, unl 
um fo mehr, als Die Minifter der Krone in Bei 
ben Häufern den Wunſch geäußert haben 
gemeinfam mit Sr. Majeflät bahin zu wir- 
fen, Irlands Blüte und bie Union und 
das Glück aller Ihrer Unterthanen durch 
Eure Emantipation zu fördern") — 

Wir begegnen bier den Grumdzügen ber fried- 
lihen Agitation. Friede, Ruhe und Ordnung 
war der Wahlſpruch der katholiſchen Geiſtlichkeĩt, wie 
der des Mittelſtandes. Die Adreſſe de Troy's if 
birect gegen bie Berfhmwörungsverfuche der Bauern 
und — auch der Bereinten Irländer gerichtet nd 
zeigt fo, wie bie katholiſche Geiſtlichkeit nach allen 
Seiten bin bie Gewalt zum Bellen der Emancipe 
tion zurückwies. 

Das verhinderte aber nit, daß die Baum 
unordnungen immerfort ftattfanden. Was Zomt: 
das beruhigende Wort gegen den ewigen Stachel von 
Hunger und Elend, gegen das unablöslihe Bewuft 
fein, für Andere, für die Exrbfeinde feiner eignem Rare 
zu arbeiten, Schweiß und Blut, feine Kraft und fan 
Leben ihnen zu opfern? 





I) Sewards. 
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Diefe Bauernauffiinde bedrohten zunachſt un- 
wittelhar die Intereffen ber Landlords und ber pro- 
tefaniihen Geiſtlichkeit, — die englifche Ariſtokratie 
und die nglifhe Kirche in Irland. Die Einen fo- 
bern zu hohe Pachten, die Andern zu hohe Zehn- 
im und Frohnden. Es liegt nur zu fehr in ber 
Natur des Menſchen, daß er feine eignen Inter⸗ 
eſen unter den Schug höherer Intereffen zu fiellen, 
iin Privatwohl als das Geſammtwohl geltend zu 
mahen fucht, und fo mar ed ganz natürlich, daß 
die eagliſch⸗ iriſche Wriftekratie und Geiftlichteit be 
banpteten, die Irländer fuchten England und feine 
Kirche in Itland zu flügen 

Die Befirebumgen des Mittelftandes für Eman- 
Üption hatten den Anhängern der Staats 
the bereits Gelegenheit gegeben, bie Iheigen, die 
in gem Irland zerſtreut, faſt überall die Landlords 
waren und in ein paar Grafſchaften des Nordens 
ine nice geringe Anzahl von Bekennern im Volke 
Hählten, aufzuregen. Sie waren an Herrſchaft ge» 
böhnt, verlangten einfach bie „Ascendaney“ bes bi« 
ſchöflichen Proteftantismus, das heißt: „alle Gewalt, 
Ur Macht, alles Anfehen, alle Rechte, bie ein Staat 
eben kann — für fich allein und mit Ausſchluß aller 
Indersglaubenden.” Die Vorrechte gehörten für 
fe — zur Religion und wer jene befämpfte, ariff 
dieſe an. Es hieße gewiß zu weit gehen, hierin ftets 
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eine feine Berechnung zu fehen; das mochte oft der 
Sal fein, doch wird noch öfter eine unwillkürliche 
Verwechſelung zwifchen den zeitlichen Vortheilen un 
den religiöfen Intereffen flattgefunden haben. Das 
Reſultat aber war daffelbe, die Beftrebumgen der 
Irlaͤnder, Bürgerrechte und Gleichheit ver dem Gr- 
fege zu erlangen, erfchienen Bielen und wurden von 
Bielen dargeftellt, als feien fie direct und allein gr 
gen — die proteftantifche Staatskirche gerichtet. 

Erft nad) und nad) aber nahm unter dem prote 
ftantifhen Bolfe, das keine Pachte und Zehnte 
hatte, um durch fie auf die religiöfe Seite des Kam: 
pfes bingewiefen zu werden, der Kampf felbit did: 
teligiöfe Richtung. Im Gegentheile waren fid di 
Proteftanten und Katholiten im Allgemeinen immer 
näher getreten, freilich in Mehrzahl nur Presbyteric 
ner und Katholifen, doch auch viele Anhänger der 
Staatslirhe. Der Umſchwung begann mit der Agi 
tation gegen die Wahlrechte der Katholiken und ır 
reichte feine hoͤchſte Stufe, wurde förmlich, organift 
durch die Errichtung der Drangelogen. 

Die Veranlaffung zur Errichtung diefer Logen 
aber gaben Bauernaufftände, die im Norden fat 
fanden und zu Bauernaffociationen führten. Es if 
nit Hat, was die erſte Veranlaffung zu diefen Auf 
ftänden felbft war; ein perfönlicher . Streit fol zu 
einem Parteitampfe ohne religiöfe Farbe geführt be 
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den, und aus diefem follen nach und nad) zwei Bau- 
erngefelfihaften, die der Defenders und bie der Peep- 
o-day-boys hervorgegangen fein, von denen die er- 
fen fh allmälig in eine Batholifche, die letztern in 
eine proteftantifche umgeftaltet haben fol‘). 

Der Name Defenders, Bertheidiger, ſcheint 
den Charakter der katholiſchen Gefellfchaft als ab- 
nchtend zu bezeichnen; ber Peep- o'- day- boys iſt 
meht angreifend, denn er wurde gewaͤhlt, weil die 
Anhänger dieſer Geſellſchaft die Gewohnheit hatten, 
vor Lagesanbruch in die Häufer ihrer Gegner zu 
dringen und fie zu entwaffnen. Im Jahre 1795 
tm es am 21. September zwifchen beiden Parteien 
N einer Art verabrebeten Schlacht, bei Diamond 
n der Grafſchaft Armagh, in der die Katholiten 


— —— 





1) Bo in Sewards und auch an vielen Stellen der par- 
lamentariſhen Rapporte über die Drangelogen aus dem 
Jahre 1835. Plowden in feiner „Hist. of Ireland“ behauptet, 
daß die beiden Geſellſchaften feit 1785 beftanden, Anfangs 
Ur aus Presbyterianern gebildet waren und erft nach und 
nad) fich in katholiſche und proteftantifche Geſellſchaften um- 
xſtalteten. Im Jahre 1792 follen nach Plowden die De- 
'nder die Angreifer gewefen, der Angriff aber von den 
P eep-o-day-boysabgefchlagen, und diefe dann „das Land über: 
rönnt, geplündert, zerftört und verbrannt haben, ohne an- 
dern Beweis der Gültigkeit, als den der Religion zu fo: 
em.” II. 326, 
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unterlagen und zurüdgetrieben werben. An benfd 
ben Zage wurbe die erſte Drangeloge eicte‘) 

Kaum drei Monate fpäter, am 28. Decembe 
befjelben Jahres fand banı unter dem Vorſtize dei 
Gouverneurs ber Graffchaft Armagh, Lord Gosferh 
ein Meeting flatt, dem brei Geiftliche der Stautdlicce, 
fpäter Bifchöfe umd die Elite der Gentry der Inf: 
ſchaft Beimohnten. Der Zuſtand bed Landes mmiı 
bier, wie folgt, geſchildert und führte zu dem beigefüg 
ten Beſchlüſſen. Der Gouverneur fagte: „Es # 
fein Geheimnif, daß eine Verfolgung, begleitet mi 
Umftänben ber wildeften Grauſamkeit — nun in dit 
Eounty begomnen hat. Weder Alter noch Gefhleit, 
noch anerkannte Unfchuld in Bezug auf die Imm 
Unruhen ift im Stande Mitleid und noch wenige 
Schug zu gewähren.” 

„Das einzige Verbrechen, das man den Unglüd: 
lichen diefer, rechtlofen Verfolgung zur Laſt legt, in 
ein Verbrechen, das in ber That leicht zus bemeiln 
iſt; es iſt einfach die ‚römifch-Fatholifche Religin 
Eine geſetzloſe Bande hat fi; zum Richter in bie 
neuen Art von Werbrechen aufgeworfen und ba 
Urteil, das fie ausfpricht, ift fo kurz ale furchthar 





l) Select comite on Orange Loges. Die Verhoͤre Ee 
lonel Verner's, O'Sullivan's, Lord Gosford's u. ſ. w. 
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e iſt nicht weniger als Gonfiscation alles Gigen- 
thums und unmittelbare Verbannung.” 
„Es würde äußerſt ſchmerzlich und firher über 
füfßg fein, die Horreurs zu befchteiben, die mit einer 
fo anfeffenden und furchtbaren Verbannung verbun- 
den ind, einer. Verbannung, bie im Vergleiche zu 
ber Jahl Derer, die zu Umtergang und Elend getrieben 
werden, Alles überbietet, was die alte und neue Ge 
\äihte in biefer Art aufzumelfen hat. Denn wo 
haben wie gehört, ober in welcher Gefchichte gelefen, 
daß mehr als die Hälfte ber Bewohner einer. bevöl⸗ 
kerten Gegend mit einem Schlage fowohl der Mittel 
als der Früchte Ügrer Induftrie beraubt und immitten 
eines firengen Winters ausgetrieben und für fich und 
ihte hüfflofe Familie Schug, wo er fich durch Zufall 
ihnen bieten follte, zu fuchen gezwungen worden feien. 
Dies iſt kin übertriebenes Bild der fehredlichen Ser⸗ 
nen, die jezt im diefer Grafſchaft fattfinden. Sie 
find fiher im Stande, die Gefühle der Empörung und 
des Ritleidens in dem kaͤlteſten Herzen zu erregen.” 
— — „Dieſe Horrenzs werden nun vollbracht 
und ſtraflos vollbracht; ber Geiſt unparteiifdyer 
Gerechtigkeit (ehe den das Gefetz nichts iſt als ein 
Infirument des Syrannen) iſt für eine Zeitlang aut 
dieſer Gegend entwichen, und die Machläfigfeit der 
Ragiſtrate von Armagh ift zum Gegenflande ber 
Unterhaltung in jedem Theile des Königreichs ge- 
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worden. — Man fagt, die Katholiken feien gefäh 
lich; fie mögen es fein; fie mögen es fein in 
ihrer Zahl, noch mehr in Folge der unbegrenzt 
Hoffnungen, die man ihnen eingeflößt hat; ei 
wage zu fagen, ohne zu fürchten widerſprochen A 
werden, daß grade aus diefen Gründen dieſe furcht 
bare Verfahrungsweiſe ebenfo fehr der Menſchlihleit 
als einer guten Politit und ber Gerechtigkeit entgegm 
if. Ich Habe die Ehre, in dieſer Grafſchaft cim 
Stellung zu haben, die mich verpflichtet meine Gr 
fühle auszufprechen, und fo thue ich ohne Scheu und 
Rückſicht. Ich bin ein fo treuer Proteftant als ir 
gend ein Gentleman in diefem Lande; ich erbi in 
Eigenthbum, das meine Familie unter einem pm 
ftantifchen Titel erlangte, und mit Gottes Hülfe mil 
ich diefen Zitel mit aller meiner Macht aufteht er— 
halten. Ich will nie einflimmen, die protefton 
tifhe Ascenden;z den Fatholifchen Foderungen zu 
opfern” u. f. w. 

— Dies Meeting nahm die folgenden Befchlüffe «: 

I. „Das Deeeting Hält dafür, daß die Count 
Armagh in diefem Augenblide in einem Zuſtande 
ungewöhnlicher Unerbnung ift, daß die katholiſchen 
Bewohner ſchwer unterbrüdt werden von unbelant 
ten gefeglofen Perfonen, die ihre Haͤuſer über Racht 
angreifen und plündern und fie ınit vollkommene 
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Jerſtörung bedrohen, wenn fie nicht unmittelbar das 
Land und ihre Wohnungen verlaffen; 

2 Daß ein Comité von Magiftratsperfonen er- 
nannt werde — — um Unterfuchung aufzunehmen 
über alle Perfonen, die den Frieden des Landes 
fören, 

3. Daß die Inftructionen der Magiſtrate dahin 
gerihtet fein follen, mit allen ihnen zu Gebote fie 
heiden Mitteln den Verfolgungen ein Ende zu ma- 
Gen, die jegt von einem nicht zu regierenden Mob 
gegen die römifch-Eatholifchen Bewohner der County 
volhogen werden. 

4 Geldgemährung für das Comite der Magi- 
ſtite zu Erreichung ſeines Zweckes durch freiwillige 
Vetige der Gentry ber County. 

> Wöchentliche Meetings aller Magiſträte, um 
dir Rappırte des Comitd zu hören u. f. w. 

6. Di die Verbrecher aller Art, die aus der 
gegenwärtigen Kriedensftörung hervorgehen, aus bem 
bon den Gentlemen ber County unterfchriebenen Fonds 
"rfolgt werden follen.” — Dann Ernennung vom 
Gefepagenten für die Magiftratur‘). — 

Das Urtheil der Verbannung wurde den Katho- 


— — — 


) I. Rap. of the select comite of Orange-Loges 
29, 230, 
I, | 13 
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Iiten in der Sprache Cromwell's zugeftellt. Man 
fchrieb Nachts ber ihre Thüren: „Zu Connaught 
oder zur Höle’)i* und wer dem Ustheile nicht ge 
horchte, fiel der Eretution amheim. Er wurde anf 
getrieben, mishandelt und ihm das Dams über dem 
Kopfe angeftedt ober niedergeriffen?). 

Es laßt fich befteeiten, ob bie Orangelogen diret 
an diefem Unweſen Theil genommen haben; u il 
teinem Zweifel unterworfen, daß fie am Tage de 
Bieges der Perp-o’-day-boys über bie Defender 
anf den DiamondeBetge zur beſſern Organiſatien 
der fiegreichen Proteftanten errichtet worden; If ft 
die Abſicht Hatten, die preteftantifche Ascendeny zu 
vertheidigen, und bald genug ſehr thätig in M 
Kampf gegen die Emancipation der Katholiken ir 
griffen. So erflärt es fi) von felbft, daß fie md 
und nah von dem katholiſchen Irland für al 
Greuel der Proteſtanten des Nordens verantworlit 
gemacht murden. 





— — 


I) Seward a. a. D. S. 231, 

2) Solche Anſchlãge an den Thüren der Katholiken Hei": 
„Bu Connaught oder zur Hölle mit bir blutigen Parii 
Und wenn Du bis — nicht weggezogen bift, fo werden I 
kommen und Euch felbft und Euer Eigenthum zerftöttt 
Bir haſſen alle Papiften.” Hayes Hist. of the Insum® 
Com. Wexfort. 33. Seward II. 156. | 
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Die Greuel aber, die in Armagh vorfielen, das 
üte „Ju Eonnaught oder zur Hölle“ wurden von den 
vertriebenen Katholiken in ganz Irland herum ver- 
breite, Und von nun an nahm die ganze Geftal- 
tm des Landes wieber eine andere Richtung am. 
Der Geift der Duldſamkeit, der DVerföhnung wid 
nach und nach immer mehr aus dem Herzen, unb 
der haß, der ſchon überdies in fo vielen Urfachen 
wurde, nahm wieder die Oberhand. Die Orange 
mim wurden bie Vorkaͤmpfer ber Staatskirche, 
der egliſchen Arifkofratie und der Geiftlichkeit. Sie 
men den Kampf um Gmancipation abermals zu 
einem Kampfe um Neligion und Glauben, umd 
brängten ſich zwiſchen die Katholiten und bie Pres- 
Werianer, um beide nad) und nach immer mehr 
ander zu entfremben. 

Die deiter der „Defenders,” der irifhen Bauernge- 
ſelſchaften nach und nach über ganz Irland verbreitet‘), 
hatten mit den Vereinten Irländern gemein. 
eftlihe Sache gemacht, fi dieſen fogar näher, 
U dem katholiſchen Comite bes irländifchen Mittel- 
handes angefchloffen?). Aber die Kämpfe zwifchen 


— — — 


l) Wolfe Tone II. 189. 
>) Wolfe Zone, der biefe Thatſache anführt, II. 190, 
fept hinzu, dag das „extremely singular“ gewefen fei. 
13 * 
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den Örangemen und den Katholiten mußten wenig 
fiend auf die Maffe der Bauern den Einflug haben 
dag fie kein fonderlihes Vertrauen auf die Prote— 
ftanten mehr fegten und dieſe felbft ſich nicht fehr 
geheuer in Jener Nähe fanden. — So wurde but 
Band zwifhen ben Irländern und ben Pre 
byterianern zerriffen. 





Man wird e8 natürlich finden, wenn man bedenkt, daf ta 
Comité der Katholiten im Wefentlihen Beinen Aufftant, 
fondern pacific agitation wollte, während die „Defenders 
Leute ber rohen Gewalt waren und fomit ganz natürid zu 
den United Irishmen, die auf eine Revolution Hinarkatten, 
gehörten. 
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Man hat der englifhhen Regierung nachgefagt, daß 
Ne diefe Zwiſte abfichtlich aufgeregt‘), um zu theilen 
und — zu regieren. Es ift das möglich, fie hat den 
Run davon zu ziehen gewußt, — doch ift es nicht 
beniefen, und ebenfo wenig war die vorbedachte Thä- 
 Mpkeit der Regierung unumgänglid) nothwendig, um 
dicſe Reſultate Hervorzurufen. Sie lagen in ben 
Vehiltniffen des unglüdlichen Landes, und die Re 
Stung brauchte — nur gefchehen zu laffen. Und 
daB that fie, Einzelne ihrer guten Freunde, Anhän- 


— — — 


I) Die Katholiten in Eonnaught, zu denen die aus Armagh 
en, erließen eine Adreffe, in der fie fagen: „In biefem 
ngluclichen Lande haben die raͤnkevollen Emiffare einer 
Küufiihen und verſchwenderiſchen Adminiftration zu lange 
Mihen uns das Feuer der Uneinigkeit und religiöfen Ver⸗ 
Ilgungen angefacht; fie fahen, daß, wenn das Volk erft in 
den Banden focialer Liebe und Anhänglichkeit vereint fein 
werde, das Syſtem der Beftechlichkeit, das fie an die Stelle 
des reinen Geiſtes der Conſtitution geſchoben haben, für 
immer gerichtet ſein werde.“ Seward II. 191. 


- 
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ger und Ausbeuter „der Ascendency bes Proteftan- 
tismus” brachten die Sachen in Gang, die Regie 
rung fah, welche Folgen das haben könne, und that 
dann natürlih nichts, um das Unheil Irlands zu 
verhindern, da es die Oberherrfchaft Englands fördern 
zu können ſchien. — 

Im Gegentheile war ihr Benehmen der Art, daß 
ed die allgemeine Aufregung nur vermehren fontt. 
Ob abfichelich oder nicht, — ift wieder die Zragt 
für die, die nicht urtheilen mögen, ohne directe Br 
weife zu haben. An indirecten der Abficht aber 
fehle es nicht. 

Die größte Aufregung veranlaßte die engliſhe 
Regierung dadurch, daß fie (1795) Lord Figrilim 
zum Lorblieutenant ernannte und ihn dann ein pa 
Monate fväter wieder abberief. Lord Figwilliam mat 
befannt als ein fehr freifinniger, über die Foderungen 
der Unzufriedenen in Irland hoͤchſt günftig dentendt 
Mann. Seine Emennung wurde von einem Ent 
des Landes bis zum andern mit Jubel aufgenomme. 
Die Katholiken reichten ihm eine Adreffe ein, in M 
fie ihr unbefchränktes Vertrauen — und ebenfo ih 
unbegrenzten Hoffnungen ausfprachen, und der Lt" 
lieutenant antwortete ihnen in einer Weife, die biefen 
Hoffnungen neue Aufmunterung gab. Die Diffenter 
fprachen fich in demſelben Geifte aus und erhielten 
ähnliche Antworten. Cine Emancipationsbill wurde 
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ton der Regierung ſelbſe ins Parlamert gebradt 
und Varchlief zwei Stufen ohne Anſtof. Die Hoffe 
nungen Irlaunds, fomohl der Wititländer ala der 
Preößpterianer des Nordens fchienen in Erfüllung 
gehen zu follen, das unglüdliche Valk endlich den 
ſichern Hafen erreicht zu haben’). 

Pitt würde den gräßlichfien Fehler begangen ha⸗ 
ben, wenn er Lord Fipwilliem -wiriich für den Mann 
halten hätte, ber feine, Pitt's Politik in Irland zu 
solhiehen berufen geweſen wäre. Es ift nicht denk⸗ 
ber, daf ein Mann, den ganz Irland kannte, von 
dem Jever wußte, mas von ihm zu erwarten, nur 
dem feinen Zührer bes englifhen Gabinets unbekannt 
geweſen fei. Es iſt Diefe Unterſtellung kaum möglich, 
und daher ſchloß man vielſeitig, daß Lord Fitzwilllam 
wſchtlich gewaͤhlt worden ſei, um bie Hoffnungen 
Sande erft aufs Höchſte zu fleigern, dann mit einem 
Schlage wieder zu vernichten und fo bie Geduld bes 
Volkes zum Bruche zu bringen. Der Lefer hat bie 
Wehl zwiſchen einer unverzeihlichen Einfalt von 
Seiten Pitt's, oder einer unverzeihlichen Tücke zur 
Erteichung feiner Abſichten. 

Ein paar Monate nach ſeiner Ernennung wurde 
Lord Fitzwilliam wieder abberufen, und Lord Camden 


— 0 — 





1) Barrington, Seward, Maden's United Irishmen etc. 
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anftatt feiner zum Lordlieutenant von Irland ernannt. 
Diefer wurde dann mit ganz entgegengefegten Demon⸗ 
ftrationen empfangen. Es fanden Emeuten gegen 
die neue Regierung ftatt, beſonders gegen ben Staat 
fecretaiv Beresford, der während Lord Figwilliems 
Herrfchaft die Bodenſtroͤmungen der Pittſchen Pr- 
litit in Irland lenkte. Das Haus des Kanzlert und 
das Zollhaus wurden geftürmt‘) — und von alın 
Seiten ſtroͤmten Abdreffen herbei gegen die neue Ber 
waltung. Dan verfah.fich von ihr des Schlimmſten 
und glaubte fie berufen, — die Union zwiſchen 
England und Irland, d. 5. die Auflöfung def 
itländifchen Parlamentes in bem englifchen, zu be— 
wirken. Das erfte öffentliche Aktenſtück über didt 
Abſicht ift eine Proteftation. des Eatholifchen Mittel 
ftandes gegen biefelbe. In der Abdreffe der Katie 
liten bei Gelegenheit der Ernennung Lord Camden's 
heißt e8: „Wir find der Ueberzeugung, daß die Union 
eine Maßregel, fo voller Gewalt und Ruin, nie gr 
wagt werden wird; überzeugt, daß keine Claſſe von 
Leuten (set of men) fich felbft die Macht anmaßen 
wird, die dem Zweck und der Abficht: alles Regierens 
entgegen ift — eine Macht, die Freiheiten ihres Lan⸗ 
des zu überliefeen und die Sklaverei zukünftige 
Generationen zu befiegeln.” — 





1) Barrington. 
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Die Abberufung Lord Fitzwilliam's, die Zerflörung 
der Hoffnungen, die man auf ihn gefept hatte, wir 
ten natürlich ganz verfchieden auf bie verſchiedenen 
Elemente, aus denen die Gefellfchaft in Irland be- 
fland. Der katholiſche Mittelftand fchloß feine Rei⸗ 
hen wieder fefter zufammen, wendete fi) mit freund- 
lichen Dankesworten an die Proteflanten in VBelfaft 
und Dublin, die ſich -für die Emancipation thätig 
gezeigt hatten, und trat von nun an theilweife mit den 
Vereinten Irländern in die engfle Verbindung’). 
Endih organifirte man Subfcriptionen, ernannte 
Einnehmer in’ jeder Pfarre, um die Koften der Aus- 
lagen zu Betreibung der Emankipation zu beſtreiten — 
Die Vereinten Irländer ihrer Seite glaubten grade 
in der Aufregung des Landes einen Grund und eine 
Gelegenheit zu finden, ihre Beftrebungen zu verdop⸗ 
pein, ſich militairifch zu organifiren und ihren Unter- 
handlungen mit Frankreich neues Leben zu geben. 
Die Aufregung felbft vermehrte dann natürlich die 
Entrüſtung der Parteien, die bereits zur Gewalt ge- 
griffen hatten. Die Defender auf der einen, — die 


4‘ 


EEE 





I) Herr Mac Nieven, Präfident Diver Bond, Arthur 
d'Connor und mehre Unbere der einflußreihften Mitglie: 
der der katholiſchen Affociation wurben Mitglieder der Ge: 
ſellſchaft des United Iriſhmen. 
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Poep-o’-day-boys und deren Rachfolger, bie Dis! 
gißen, auf der andern Seite kamen zu neuen I 
ariffen und Greuelſcenen. 

MBegen dieſen Zuſtand ſuchte die Regierung Si 
in einer neucn Bill über geheime verraͤtheriſche Gele 
Maften und in einer Inſurrectionsbill. Die Regirun 
warf die fänmtlichen fo verſchicdenen Geſellſchaften 
die des katholiſchen Mittelſtandes, ber Bauern m 
der Vereinten Irlaͤnder zuſammen?) und richtet 
ihre Maßregeln umd Bills gegen bie Eine wie Di 
Under Nach der Inſurrectionsbill wurde befimmi 
daß, wenn fieben Juſtizmagiſtrate in einer Graffchef 
dem Berblieusenent ein Memprial einreichten, wei! 
fie den Friedenszuſtand der Grafſchaft als gehn 
ewfläuten, der Rorblieutenant das Recht haben Il 
dieſe Grafſchaft unter Kriegsgeſetz“ zu fielen um 
zu verbieten, daß Niemand nah Gonnenuntergan 





1) Es war wirklich jegt eine ſolche Aufregung ein 
treten, daB ein Handeln in Baufch und Bogen gegen die vi 
ſchiebenen Seſellſchaften noͤthig geworden war. MWeoikiin 
führt fie in feinen Berichten an bie franzöoͤſiſche Regie!) 
alle ald bereit zum Aufftande an und war indem er fi " 
folgender Weife clafficirt: 1. die Diſſenters als United Jnll 
men in Behfaft. 2. Die Deſenders, bie katholiſch arländiſte 
Bauen, 3,000 400 Mann. 3. Das General Comite I 
Katholiken, das über „alles Talent und Eigenthum J 
Katholiken gebietet. I. 1%, 
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und ver Samenaufgang fein Haua werkeffin dürſe 
Am ?. Dasember 1796 wurbe, biefer Vil gemäß, 
die taffchaft Armagh, im ber die Drangelagen 
enfanden waren, in Kriegsziſtand erkläͤrt. Im 
Bin, 4197 wurde dieſe Maßregel, in Folge. eines 
 Milzugenen Aufſtandverfuchs, anf: bie Graffchaften 
. Dom, Antrm, Derry web Donsgal amögebehut, 
die Bewohner berfeihen entwaffnet und ihnen alle 
Briten weggenommen. Diefe fünf Erafſchaften 
gen zur Provinz Ulſter und bilden den The des 
Set, ber in Mehrzahl vom den Neesbyterianern 
benehnt war. Mit ber Emtwaffuwng. berfsiken: nahm 
mn ber Bewegung ber Vereinten Iclänter jebe 
‚ Whtte Gefahr. Ueber dieſen Auffkaubeuenfude nuucke 
. 1197 ein Comitt᷑ im Parlamente errichtet, udn ch geht au⸗ 
, Baichten deſſelben hervor, daß die Umiteh Iriſh⸗ 
me Abſicht hatten, im Maden loszud rechen, aber 
zu iheen eignen Erſtauuen nur fche wenig Anklang 
Ruder Die Urſache lag in der fricher augebenteten 
Uürgeſteſtung der pelisifcjer (imaneipationsfsage im 

mn Lrligiearoſtreit. Mach dieſen Geniiisfberichten 
eln damais in Biker und Connaughenfriebüiche 
umd legale Dispoſttionen geherrſcht haben, fo. daß 
fur noch die Grafſchaften um Dublin für die Re- 
wolutionsverſuche übrig blieben‘). Auf dieſe letztern 


) Die Wahrheit dieſer Behauptung beflütigte fi ppaͤter 
durch die That. 
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Grafſchaften war von nun an vor Allem das Au- 
genmerk der Vereinten Srländer gerihtet. Der 
Mittelpunkt ihrer Beſtrebungen wurde von Belfaſt 
nah Dublin verlegt’). 

Die Entwaffnung wurde im Mai deffelben Jahres 
duch eine gegen Die Bereinten Irländer gerichtete 
Yroclamation des Lordlieutenant auf Das ganze 
Land ausgedehnt. In biefer Proclamation heißt «: 
daß eine Verfchwörung von Leuten, bie ſich felbft Ber- 
einte Irländer nennen, angeftiftet fei, daß biefe 
bei Nacht in großer Zahl herumziehen, Waffen rauben, 
junge Bäume abbauen, um Piken daraus zu machen, 
und daß fie es fogar verfucht hätten, die Yeomanıy- 
corps zu entwaffnen; daher banı ber Befehl, alle 
Piken, Flinten und Waffen abzuliefern ’). 

Trog des mislungenen Aufftandverfuches im Nor⸗ 
ben, wirkten die Bereinten Irländer immer fort auf 
eine Revolution hin. Die Ereigniffe in Frankreich trieben 
fie vorwärts und bie Zuflände Irlands ließen fie 
nicht ruhen. Die das Beſte ihres Landes wünſchen⸗ 
den Freiheitöfreunde konnten Nichts vom Parlamente 
hoffen. Selbft die allerbefcheidenften Foderungen blie⸗ 
ben bier ohne ben geringften Erfolg. Der Handel 





1) Seward II. 232. 233, 
2) Derf. 
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und bie Induſtrie, obgleich durch den allgemeinen 
Aufſchwung des Landes hoher gefliegen ale je vorher, 
warn vor wie nach von England niebergedrüdt. Zu 
die Hoffnungslofigkeit in Bezug auf die innen 
Verhaͤltniſſe kamen die fchönften Hoffnungen auf das 
Ausland, auf Frankreich. In Folge des Krieges 
zwiſchen England und Frankreich konnten die Unzu⸗ 
ftiedenen in Irland auf Frankreichs Hülfe bauen. 
Verichiedene Berfuche der Vereinten Irländer, fi 
mit der Megierung der Republi in Verbindung zu fegen, 
hatten endlich den directeſten Erfolg, und Wolfe Tone, 
der Irland, verzweifelnd an ber Durchfegung feiner 
Plane, verlaffen hatte, war bis zu Carnot vorge 
drungn und hatte fi und feinen Freunden in Ir⸗ 
land das Vertrauen ber republitanifchen Regierung 
ſo erworben, daß fchon 1799 General Hoche mit 
eine Flotte und 20,000: Mann nah Irland ab- 
ſegelte Das Glück, das einft die fpanifche Armada 
zerſtörte, blies auch die franzöfifche Flotte auseinander. 
& if kaum zweifelhaft, daß, wenn diefe Landung 
nach Lord Figwilliam’s Abberufung gelungen wäre, 
England fein Geſchick in Irland und nicht am Rheine 
zu vertheibigen gehabt haben würde. Die Folgen eines 
ſolchen Ereigniffes find unberechenbar; nicht zweifel- 
haft aber ift, daß Irland wenigftens auf eine Zeit- 
lang für ‚England verloren gewefen fein würde. 
Diefes erſte Mislingen aber zeigte den Irländern 
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nur ben Ernſt der republikaniſchen Negierung, ben 
Engländern bagegen bie Gefahr, bie won biefer Seite 
drohte, und von da am mag dann ber Entſchluß der 
englifchen Regierung batiren, „bie Rebellion vor ihrer 
Zeit ausbrechen zu machen“ '). 

Zu diefem Ende entwaffwete fie vorerfi das Vell 
vermehrte dad Heer, bemaffnete die Yeomanry, fo- 
baf die activen Bajonette bis über 100,000 fiegm; 
— dann „ließ fie bie Drangifien „semähren”, und 
zulegt Half fie felbft mit Gewolt und Unrecht fe nad, 
daß es zum Schlagen kam. Der gröffte Theil Ir: 
. lands war unter „Kriegögefeg”, und. konnte fo nad 
Mecht und Geſetz von ein paar Golbaten mishanset 
werben. Der Reit bes Bandes wurde es ohne Gt 
und Recht, nach Laune und Willlir. In Dublin 
ehtfprang ein Gefolterter, der ſich im bie Liffey Alürzts, 
um feinen Qualen zu entgehen. In Drogheda er 
bielt ein Mann 500 Stodprügel hei Rriegegerichti- 
urtheil, weil er nichts zu geflehen batte und nicht 
geftehen weilte. Er nerfprach nach 2350 Schlägen # 
geftehen, und mardete ſich ſelbſt, indem ex fagt: 
„Der Himmel wirb mitleibiger fein als Ihr” m. f. |. 
Selbft in England fanden diefe Gremel ein Eingendei 





1) Wyse Hist. of the C. Ass. „Making the rebelon 
exploit before its times.“ ’ 
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ho und Ber brachte fie in’s Parlament. Aber 
feine Stimme verhallte ohne Wirkung. 

Im Frühjahr 1798 kam der Zuſtand des Ranı 
des auch im irlaͤndiſchen Parlamente zur Sprache. 
ir Parſens führt bei dieſer Gelegenheit Bei- 
hide an: „Ein Generaloffizier hat in den Weſtern 
(den „friedlichen und Ioyalen”, wie das Parlaments⸗ 
comite ſagt) Diſtricten eine Zahl Gefangene aus 
dem Gefaͤngniß genommen und auf feine eigne Au- 
terität hin transportirt. Gine Indemnitaͤtsbill wurde 
tuchgefegt, um dieſe Gefegverlegung zu decken“ '). 
Ein viel unverwerflicheres Zeugniß aber ift das bes 
Adjutant⸗ General⸗Offices zu Dublin. Diefes erließ un- 
ter dem 26. Febr. 1798 einen Armecbefehl, in dem 
es beißt: „Da die fehr unangenehme Frequenz ber 
Rortialgerichte und die vielen Klagen wegen Untegel- 
mäßigleit in dem Benehmen der Soldaten diefes 
Koͤnigreichs unglüdlicherweife nur zu oft bekundet 
haben, daß die Armee in einem Zuftande der 
Ausſchweifung (licentiousness) ift, Die dieſelbe 
Jedem, nur nicht dem Feinde, zum Schreden 
maden muß, fo bält der Commandirende es für 
noͤthig, alle commandirende Difkricte- und Brigade⸗ 


— — 





— — 


I) Sewards IH. 217. Bon einer ähnlichen Ungerechtig⸗ 
keit fpriht 9. Teeling in feiner Personal nar. of the 
Irish Rebell. 129. 


304 Geſchichte des iriſchen Volkes. 


generale fowol, als alle Regimentscommandanten auf⸗ 
zufodern, Alles aufzubieten, um alle Offiziere unter 
ihrem Befehle zu zwingen, die ſtrengſte und unab- 
laͤßlichſte Mannszucht zu halten” ’). 

Diefe Soldaten waren im ganzen Rande in free 
quarters gegeben, das heißt; man zwang fie ben Bür- 
geen und den Bauern auf, die dann in der ange 
deuteten Weife behandelt wurden. Der General Ahr: 
crombie, der diefem Unmefen' ein Ende machen wollt, 
mochte Wunder denken, welchen Dienft er ber Re 
gierung erzeige. Er war ein ganzer Soldat und zu 
Politik verdborben. Er wurde unmittelbar entlaffer 
und durch den General Lake erfegt, der dann Bi 
Sache vor wie nad) ihren Weg geben ließ ?). 

Das wirkte dann und fleigerte die Aufregung 





1) Sewards II. 214. 

2) Die Regierung war fehr unglüdli in der Wahl 
ihrer Offiziere. Der Vorgänger Lord Abercrombie’s war ein 
ebenfo fehlechter Politiker als diefer. Als er fah, dab N 
ein Aufftand ziemlich unverhohlen vorbereitete, wollte er der 
felben verhindern, verlangte Ordre zum Handeln und — 
gab feinen Abichied, als diefe verweigert wurde (Barrington)- 
Auf diefen Eriegerifchen General, Lord Carhampton, feld 
dann Lord Abercrombie, der es fo friedlich meinte, dab ei 
die Soldaten zur Drbnung anhalten wollte, und bann eine" 
dritten Generale weichen mußte, ber die „rechte Mitte‘ 
zwifchen den beiden vorhergehenden zu halten mußte. 


| 
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aufs Höchfte, ſodaß zulegt Alles zum Ausbruche be: 
tät ſhien und die Vereinten Irländer fi ent- 
ſchloſen, zur Gewalt zu greifen. Die Regierung 
famte dieſen Entſchluß, fie hatte ihre Agenten in 
dm leitenden Comité. Und als Alles zum Aus- 
brahe vorbereitet, als diefer felbft kaum noch zu ver- 
Inden war, führte (am 12. März) ein Mann 
Ramens Reinolds) die Agenten der Regierung mit 
ve Parole, die er als United Irifhman und Vertrau⸗ 
tr der Somit&mitglieder kannte, bis in das Sisungs- 
immer des Comité, wo bann die Leiter der Ber- 
wörung Dliver Bond, MNesin umd Emmet ab- 
gefaßt werden. Lord Figgerald, der eigentliche Chef 
des Gomplotts, wurde kurze Zeit nachher (am 11. 
Ri) chenfalls verhaftet und dabei toͤdtlich verwun- 
ft. Er ſtarb ein paar Tage fpäter im Gefängniß’). 

Ur, wie gefagt, die Verſchwörung war zu weit 
gegangen, um zurückzukönnen. Es bildete fih un- 
Meder unter der Leitung ber Brüder Henry und 
John Sheares ein neues Gomite, das dann ebenſo 
Nieder mie einem Agenten der Regierung, Capitain 
| Atmſttong, in directer Verbindung ſtand und am 
— — — 


!) In der von Herrn Maden in feinen „United Irishinen“ 
röffentlichten Rechnungen der geheimen Polizei fteht dieier 
Reinolde mit 5000 Pfd. angeichrieben. 

N Diefe Verhaftung fteht mit 10:0 Pf. angefchrieben. 


306 Geſchichte des irifehen Volkes. 


31. Mai verhaftet wurde, nachdem befchloffen und 
der Auftrag gegeben war, am 23. Mai loszubrechen. 

Und biefer Auftrag wurde trog der flattgehabten 
Entwaffnung des Landes, trog ber Berbaftung aller 
erfien und zeiten Führer der Vereinten Srländer 
pünktlichſt vollzogen. Es iſt nicht meine Abficht, dem 
Kampfe, ber fich jegt entipann, zu folgen. Zu In- 
fang herrſchte ein Geiſt ber Menſchlichkeit unter ten 
Empörern, der fte zu der folgenden Proclamation 
brachte: „Soldaten Erins, denkt an Guer Haus, 
achtet die Heiligkeit des heimifchen Herdes und be 
fubelt Eure Waffen nicht durch Graufamkeit und 
Rache. Vergeßt nie, daß die Schwachen und Ber 
theidigungslofen Euern Schug verlangen, und daß 
Rache nur die Maffe der Feiglinge und Sklaven if. 
Laßt die in Euer Herz eingegraben fein und laft 
es bis zu den Grenzen Eures Landes proclamirt wer: 
den, daß jede Verlegung ber Xrauenehre, jeber Un: 
gehorfam, Plünderung und Defertion mit Dem ode 
beftraft werden ſoll“ ). 

Wechfelfeitige Graufamteiten ) gaben aber halb 





I) Irish Reb. by Teeling 166. 


3) Das erfte Zufammentreffen fand zwifchen einem In 
furgentenhaufen und den Huſaren Lord Roden's flatt, umd 
die Hufaren hingen die gefangenen Infurgenten auf. den 
- Brüden von Dublin an die Laternen auf. 
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dem Kampfe ben Charakter des Bürgerkrieges mit 
den feinen Greueln. Wer die erfte Veranlaffung 
bet, it ein nuglofer Streit, fo viel ift ficher, daß 
die Aufrührer gefangene Proteflanten unter Sarg 
um Spiel hinrichteten, während die Soldaten und 
Anhänger der Regierung mit graufenerregender Kälte 
in ihren officiellen Berichten ihre Morbthaten an 
Vehtloſen zu Hunderten und zu Taufenden aufjäh- 
in. In einzelnen Gegenden nahm der Kampf ganz 
den religiöfen Charakter an, und zwar von beiden 
Seiten. Es erklärt fih das nur zu natürlich durch 
bie vorhergehenden Ereigniſſe. Daß die Verfolgungen 
nach dem Kampfe denſelben Charakter behielten, ift 
gegen wol natürlich, aber unverantwortlich; noch 
Moerontwortlicher aber ift es, wenn dann dieſe Ge- 
waltigteuel yon der Negierung nicht nur in Schutz, 
men unter dem Scheine bed Rechts und durch 
Epruch und Urtheil gerechtfertigt werben '). 


— — 


1) Rachdem der Kampf vorüber war, drang die Stimme 
der Klage über die Greuel ber Drangemen bis in’s Par: 
‚ und bier antwortete Lord Clare, Attorney general: 

Ich rechtfertige die Orangiſten nicht, aber ich verſichere, 
daß fie feine Feinde des Landes find. Ich billige die Tor— 
uren, das Verbrennen, Mord und Todtſchlag 
leinezwegt, aber ich bin geswungen, zu bemerken, daß, wenn 
errath und Rebellion es nöthig machen, die Militairgemwalt 
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Der Aufftand felbft verbreitete fi nur über einen 
Theil des Landes im Süden und im Norden, fafte 


— - 





zu Hülfe zu rufen, es nicht ſtets möglich ift, deren Aus 
fhweifungen zu verhindern.” Sewards II. 361. In „Ins 
Rebellion by Teeling‘“ (&. 273) ift ein Proceß mitgetheilt, 
der zu merkwürdig ift, und das Benehmen der proteftal: 
fhen Yeomanry zu fehr charakterifirt, um überſehen y 
werben. 

Der Proceß des Hugh Wallagham für den an AIhomos 
Dagherty vollbrachten Mord. Dublin, 13. De. 18. 
(Earl of Enniskillen, Eol.:Praf., 1 Maj., 4 Eap., I Lint. 
das Gericht.) Der Mord war am 1. Oct. vollbracht mer: 
den, nad) Beendigung der Feindfeligkeiten. M 
Mutter des Ermordeten fagt: 

„Daß Montag vor acht Zagen der Gefangene, Hus 
Wallagham, in ihr Haus zu Delgany kam und fragte, ob 
biutige Rebellen dort fein. Daß auf die Antwort Dr 
Zeugin, daß Feine dort feien und daß nur ein frankı 
Burfche da fei, der Gefangene den Burfchen frug, ob! 
der ältefte Sohn Dagherty's wäre; worauf der Burſche uf 
ftand und fagte: dem ſei ſo. Wallagham fagte dam: 
„But, Du Hund, wenn Du es bift, fo mußt Du hier hr 
ben.” Daß der Burfche antwortete: „Ich hoffe nicht; mm 
Sie etwas gegen mich haben, fo bringen Sie mich zu Herm 
atouche und urtheilen Sie über mich nach Recht und Gel: 
— Das Wallagham antwortete: „Rein, Du Hund, ich fragt 
Nichts nach Herrn Latouche, und Du follft hier fterben. 
Worauf die Zeugin zu Wallagham,. der das Gewehr mil 
gefpanntem Hahn in der Hand hatte, fagte: „Um bie Sie | 
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nur in der Graffchaft Werford feften Fuß und zeigte 
bier ducch den Muth und die Aufopferung, die die 








Gottes, fehone meines Kindes Leben und nimm das meinige.” 
dann erwiderte Wallagham: „Rein, Du blutige Dere, 
nenn ih Deinen Mann bier hätte, fo würbe er daffelbe 
Geſchick haben.“ Dann nahm er das Gewehr, zielte, aber 
& derſagte; er verfuchte e& zum zweiten Mal, und es ver: 
Inge abermals; worauf ein Mann, Namens Charles Kor, 
Im und fagte: „‚Berfluchte Flinte, ba ift fein Heil drin”, 
ind daß derfelbe Kor zugleich zu Wallagham fagte, daf der 
Ran (auf meinen Sohn zeigend) fterben müfle Daß die 
deugin dann das Gewehr Wallagham’s ergriff und es von ih: 
tem Sohne abzuwenden fuchte, worauf bas Gewehr losging, 
den Reib ihres Sohnes freifte und feinen Arm zerfchmet: 
inte. Der Burfche ftrauchelte, Iehnte an der Wand, ver: 
dechte feine Augen und fagte: „Mutter, bete für mich!“ — 
deh, as Wallagham das Gewehr abgefeuert hatte, er hin⸗ 
eußging, nad, einer Weile wieder Fam und fagte: „Iſt der 
Hund noch nicht tobt?” Die Mutter antwortete: „O ja, 
er iſt todt genug!” worauf Wallagham antwortete: 
Aus Furcht, er moͤchte es nicht ſein, laßt ihn noch dies 
nehmen!” und ſchoß ihn abermals. Die Zeugin hielt in die— 
Nu oenblice ihres Sohnes Haupt, als er fiel — und 
tb. —_ 

Zur Verteidigung biefer That fuchte der Angeklagte zu 
bewtiſen, daß der Ermordete als Rebell gefangen genom⸗ 
Men, auf ein Schiff zum Transportiren gebracht, aber 
durch die Bermittelung des Heren Latouche und General 
Cradock freigelaſſen worben fei (209). Diefer Beweis follte 


310 Geſchichte des iriſchen Volkes. 


Aufrührer bewiefen, wie bedeutend biefe Bewegung 
hätte werben koͤnnen, wenn fie, gehörig geleitet, durch 
ganz Irland flattgefunden hätte. 

Nachdem Allee vorüber war, landeten ein paar 





ihm dann das Recht geben, ihn zu erſchießen, umd um dies 
Recht herguftellen, fagten Zeugen, Offiziere der Yromanch, 
auß: 

„Daß Gapitain Armſtrong (wahrſcheinlich derfelbe m: 
fame Menſch, der fi zum Spion in Dublin hergegeben 
hatte) von der Kingscounty-Militia, der in Mount-Kennem 
bevor Dagherty erfchoflen wurde, den Befehl hatte, Drkr 
gegeben habe, daß vie Rebellen, die die Veomanry kenne rt 
als ſolche verdächt igte, um fih die Mühe, lit 
einzubringen, zu erfparen, auf der Stelle er: 
hoffen werden follten‘ (281). 

Ein anderer Beuge, Sergeant Hayes, fagt, daß bieler 
Befehl dahin gegangen: „Irgend Nebellen, die er 
verdächtige, zu erſchießen oder zu hängen“ (MW) 

Der Lieutenant Wil. Tomlinſon ſagt: „Es war die a 
gemeine Anficht, daß Corpsbefehle gegeben feien, keirt 
Gefangenen zu bringen, fondern jeden zu er— 
fhießen, der ald Rebell bekannt fer" CR. 

Capitain Gore fhwur: 

„Daß es die Praris des Corps war, das Land, ohit 
die Öffigiere, zu reinigen (scour), und er in Wahrheit glaube 
fie verflanden die Sache fo, als fei eb ihre Pflicht, irgend 
einen Rebellen, den fie anträfen, oder ben fie als fol: 
hen verdächtigten, zu erfchießen, und Zeuge habe ge 
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Tauſend Franzoſen im Norden Irlands, und hatten 
nur Gelegenheit, ihren guten Willen und ihre perfön- 
liche Tapferkeit zu zeigen und fi dann in ihr Ge— 
ſchik zu ergeben. 





hoͤrt, daß die andern Eorps in andern Diftricten 
ihnliche Befehle gehabt Hätten” (384). 

Der Angeblagte wurde freigefprodhen. Uber der 
Scandal ſchien doch zu groß zu fein, und fo erließ der Se⸗ 
cretair des Lorblieutenant am 18. Oct. einen Befehl, in dem 
er das Urtheil, das Hugh Wallagham von einem „graufa: 
men und vorherbebachten Morde” freifpricht, misbilfigte (en- 
tirely disapprouved), und dann befchloß, wie folgt: 

‚rurd Gornwallis vervebnet, daß bie Court: Martial um: 
mittelbar aufgelöft und Hugh Wallagham von feinem Corps 
Ver Yenmanry entlaffen und in keinem Yeomanrycorps deb 
Kaigreihs wieder aufgenonımen werden fol. Seine Er: 
cellenz wünfcht überdies, daß Obiges dem Präfidenten und 

den Mitgliedern des Court: Martial vorgelefen werden fol. 
Ge. Zaplor, Secr.“ 
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5. 


Der Aufſtand von 1798 brach die ganze Kraft 
Alt⸗Irlands noch einmal. Ein Theil des katholiſchen 
Mittelſtandes, die thätigſten, heftigſten, aufopfetungt 
fähigften Männer deſſelben, hatten ſich der Bewegung 
der Vereinten Irländer angeſchloſſen und fielen 
mit ihnen. Die Bauern waren die Kämpfer dert: 
ben in den katholiſchen Theilen Irlands, die Pre 
byterianer in dem proteftantifchen. Mit ber Nidw 
lage aller diefer Elemente bes volkschümlichen Leben! 
in Irland blieben nur noch die Anhänger Der Staat! 
firche, zum großen Theile Orangiften, übrig. Auf 
diefen fußte nun abermals das ganze irländifch:en;- 
liſche Staatögebäude, 

Als der Gedanke der Union zwiſchen Gnglan 
und Irland zuerft ausgefprochen, oder nur geahnet 
wurde, war es ber katholiſche Mittelftand, der für 
das irländifhe Parlament in die Schranken trat. E 
Dachte den Proteftanten gegenüber: „Freut Euch dt 
Gonftitution und wäre es ohne uns“ ')! Die Pret 





1) Grattam. 
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byterianer dachten und hanbdelten ungefähr ebenfo. 
Die Union würde ohne die Rebellion von 1798 nicht 
möglich gewefen fein — und es hat nur zu fehr ben 
Anſchein, als ob gerade deswegen die Rebellion noth- 
wendig gewefen und herbeigeführt worden fei. Xrog 
der Rebellion aber war England, als es offen auf 
ht Union hinarbeitete, gezwungen, faft in ganz Ir- 
md dad Martialgefeg zu erklaͤren, um das foeben 
et beſiegte Land zum Schweigen zu zwingen. Und 
denoch fanden erſt in Dublin und dann in faft allen 
„fieften fehr heftige Demonftrationen gegen die 
Union fat. Aber, wie gefagt, die Kraft des Volkes 
Mt gebrochen, das Vertrauen verfchwunden, und fo 
N die englifche Politik keck ihrem Ziele nach⸗ 


Ih Habe nicht Luft, die Debatten zu wiederholen, 
die jet fattfanden, um die Union burchzufegen. Die 
im fand in dem Parlamente von 1799 noch 
Eine Rajerität gegen den Vorſchlag, kaufte bann bie 

ſehlenden Stimmen 1), „verfprach den Katholiken Eman- 
— — — 


I) Lord Channon erhielt für ſeine Patronage im Unter⸗ 


hauſe.............. 45,000 
ats 1: 45,000 
"d Clanmorris, nebft einer Peerage 23,000 
in Belvidere............ 15,000 
Lit Hercules Rangrifbe-. - -. 15,000 u. f. w. 


8 atrington ©. 452). 
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cipation und ben Proteſtanten ascendency“ '), wm 
erhielt im nächften Jahre von einem erneuerten Par 
Iamente die Genehmigung der Auflöfung ber engliſch 
irländifchen Gefeggebung in die englifche. 

Als es zu diefem Schluffe der Epoche der „er: 
lärten” und „verbrieften” Selbftänbigfeit ber Co⸗ 
lonie in Irland kam, fand Grattam noch einmal 
feine Beredtſamkeit wieder. Und er fagte: „Ri 
ſchenwerk wird nur langfam aufgebaut — aber Arne 
Minifter, ein winziger Gefegler oder ein verfchmende 
riſcher Regierungskuppler mögen raſch ein Gebäubt 
zu Grunde richten. — Rührt nicht an Euer Par 
ment, — theuer war fein Erwerb und ſchwer mitt 
feine Wiedererlangung fein. Es ift der Tempe ur 
ferer Freiheit und unferer Gefege” — — „Ich 8 
dag das irifche Parlament in den legten funficht 
Jahren mehr für Irland gethan hat, als Englam 
in hundert, — ja mehr in fünfzehn Jahren, al 
England ihm geſchadet — ja mehr, als Irland En 
land genügt hat“ ?). 

Das war bie Leichenrede des isländifch-engl' 
ſchen Parlaments, und der Redner war derſelbe, der ihe 
einſt feine Selbſtaͤndigkeit errang. Seine edle Stimmt 





1) So Wellington in einer ſeiner Reden. 
2) Sewards. 
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fand fein Echo, denn Caſtlereagh hatte die Mittel 
erfunt, die am beften für die Söhne der englifchen 
Colonie in Irland paßten, und fo führte er fie zum 
unhedingten Selbſtmorde ber ensliſchen Co⸗ 
Imie in Stland ). 








1) Es iſt nicht ohne ein fehauriges Interefie, wenn 
man fieht, wie alle namhaften Inftrumente Englands in 
Slam von einem böfen Geſchicke ereilt wurben. Leonhard 
Grey, Effer, Straffort wurden enthauptet. Die Beiten, 
" man fo wenig Umftände machte, waren laͤngſt vergeffen. 
baſtlereagh wurde nicht enthauptet, — aber fchnitt fich, in 
Ermangelung eines Andern — felbft die Kehle ab. 





14 * 
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1805 — 1829. 





Ar Thatſachen dieſer Abtheilung, fuͤr die keine beſondere 
Queen angegeben, find durch Wyse’s Hist. of the cathol. 
association bewährt. 
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1. 


England war an feinem Ziele angelommen. Was 
heintich VIII. geahnet, was die große Koͤnigin nur 
beſheiden gedacht, was Cromwell vergebens verſucht 
hatte, ſollten Pitt und Caſtlereagh ausführen. Eng⸗ 
land und Irland waren vereinigt‘). 

Und wunderbar — von bem Tage biefer Vereini- 
gung fhreibt die Wiedergeburt Irlands her. Wun- 
derbar — weil fo natürlich. 

€ war ein verzeihlicher und leicht erklaͤrlicher 
Strthum, wenn die englifchen Politiker die englifche 
Colonie in Irland mit dem Volke Irlands ver- 
wechſeten. Die englifche Politik hatte die Irlaͤnder 
unter Cromwell und unter Wilhelm III. aus ber Ge- 
Hihte Itlands ausgeftrichen und fi dann nad) und 
nach daran gewöhnt, die englifch-irländifche Ariftofratie 


— EEE 





1) € if auffallend, daß man vor wie nach den Namen 
England und Irland, als vereinte Königreiche bei- 
behielt, waͤhrend nach der Union zwiſchen England und 

hottland der Name beider in dem von Großbritan: 
nien verſchwand. 
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und Geiftlichkeit für Irland anzufehen. Gab es bed 
in England felbft außer der Ariſtokratie und der Geiſt 
lichkeit kaum wirklihe Bürger, kaum ein Volk im 
flaatsrechtlihen Sinne. Die hohen Herren fahen auch 
in England nur ſich — und unter ihren Füßen — 
den Mob. — Wie follten fie in Irland anders den⸗ 
fen und urtheilen! 

Die Union zwifchen England und Irland if m 
fach die Auflöfung, die Rechtsvernichtung dei 
englifhen Eolonie in Irland; — fie iſt die 
Zerflörung des einzigen Bandes, durch mel- 
hes Irland mit England organifch zufem 
menbing. 

Die Union zwifchen Schottland und England wat 
leicht, weil natürlich, weil Schottland wie England gr 
maniftrt, englifirt worden, weil bie gefellfchaftliche Gultur 
von Schottland die Englands war, weil Schottland 
‚wie England, — und theilmeife durch und mit Eng 
land — zur Kirchenteform herangereift war und fr 
mit neben England Schritt halten konnte. 

Irland war, mit Ausnahme eines Beinen Tal 
von Ulfter und Leinſter, celtifch, Tatholifch ') geblir 
ben und hatte keinen einzigen Anhaltepunkt, der 1 





1) „Fremde in Sprache, Religion und Blut“. Lerd 
Lyndhurft. 
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af England anwies. Seine Gultur war eine an- 
dere, feine Gefühlsweife, feine Denkart der Englands 
direct entgegengefegt. Sechshundert Jahre einer grau- 
ſenvellen Gefchichte flanden zwifchen England und Ir⸗ 
iind und ſprachen ein unbefiegbares Veto gegen bie 
geiflige Vereinigung beider Völker und Racen aus. 
Aber die Pitts und Caſtlereaghs bildeten ſich ein, das 
Mittel gefunden zu haben, dies Veto zu befeitigen, 
oder beffer, ahneten nicht, daß es beftand, denn auch 
für fie war die Colonie — Irland — und das irlän- 
diihe wie das englifhe Voll — ein Mob. 

Die nächfte Folge der Union war, baß fich bie 
Zahl der Abfentees, der in England oder auf dem 
Gontinente Lebenden irifch-englifchen Coloniften (fchon 
ſtets eine Landplage für Irland) jegt über alle Mafen 
vermehrte, — die Zahl der Engländer in Irland, 
und zwar ber einflußreichften, von Jahr zu Jahr ver- 
minderte. Das Parlament, das früher in Dublin 
af, war der Mittelpunkt der englifch-irifchen Gentry 
gemein; von dem Augenblide an, daß es fich nicht 
mehr in Dublin verfammelte, dag das englifche Par- 
lament die erſten Familien der englifch-irifchen Ari⸗ 
fofratie nach London berief, verlor England in Ir- 
land die einzige Stüge feiner gefellfchaftlichen Ueber⸗ 
legenheit und Herrfchaftl. Die Gewohnheit ift eine 
ftählerne Kette, und fie hatte die Irländer nach und 
nach an die geiftige und gefellfchaftliche Ueberlegenheit 

14 ** 
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der Engländer fo gefeffelt, daß es lange genug dauerte, 


ehe fie fich felbft überzeugen konnten, daß diefe Kette 
zerriffen war. Der englifch-irländifche Lord, fo lange 


er die Irlaͤnder ducch feine Gegenwart an feine Her: 
fehaft gewöhnt hielt, war der unumfchräntte Herr und 
Meifter, fein Lächeln ein Gebot, fein Zorn ein Bam—⸗ 
fluh. Was braucht e& mehr, um dies zu. bein, 


als daß die Irländer, trog ihres Wahlredhes, nie im 
andern als einen lordgefälligen Vertreter wählten, dagß 


das Wahlrecht in der Hand des irländiſchen Bauen 
zu einer Mine von Reichtum und Macht — fit 
den englifchen Lord wurde. 

Nah und nad wanderten diefe gnäbigen Hari 
einer nach dem andern aus und kamen nur fin 
von Zeit zu Zeit, oft in Jahren kaum auf Wohn, 
nach Irland, um ihr Eigenthum eines Blickes, mit 
die Bauern eines Wortes zu würdigen. So entywöhnte 
fi) der Irlaͤnder der angeerbten Scheu und Achtung. 

Diefe Scheu, diefe Achtung mußten ſich im Ge 
gentheile in ganz andere Gefühle ummandeln. Dr 
Bauer mußte fehr wohl, daß der Herr von der Pakt 
die er, ber Bauer zahle, lebe. Diefe Frucht feiner Ir 
beit verzehrte der englifche Lord in England ober auf 
dem Gentinente. Früher floß dies Geld theilmeilt 
wieder in Die Tafche deffen, der es zahlte, zurüd und 
blieb wenigftens im Lande. Dazu kam nun endlih 
noch der Umſtand, dag mit jebem abweſenden Lord 
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fh auch die Zahl der Zwiſchenlandlords vermehrte. 
Es ift nichts Neues, daß es viel beffer ift, mit dem 
Ham, als mit feinem Diener zu thun zu haben. Die 
Smiihenlandlorde, — wir kennen diefe Race aus 
Erd Clare's Schilderung, — trieben den Bauern 
ohne Gnade und Barmherzigkeit das Legte ab und 
fleigerten fomit das Elend und auch das Gefühl des 
Unmuthes gegen einen Deren, ber ruhig in Londen 
oder Rom bes Volkes Schweiß verzehrte, während 
fen Mittelmann in Irland den armen Bauern Blut 
und Mark ausfaugte. 

Eine zweite Folge diefer Zuftände war, daß fich 
die Gentry, die englifchen Adeligen zweiten Ranges, 
der höhere englifch-irländifche Mittelftand, nothwendig 
verminderte. Sie waren an die hohe Ariſtokratie 
durh Familien und gefellfchaftliche Bande angewach⸗ 
fen, lebten mit diefen zufammen, freuten ſich ihrer 
Se, nahmen an ihrem Weberfluffe Theil. Auch fie 
Manderten aus’). 

Und zur Ausfüllung all diefer Küden blieben — 
nur der Mittelftand, und zwar in dem größten Theile 
Itlands der irländifch » katholiſche Mittelftand übrig. 
Diefer gewann überall an eigentlicher Macht, an Ver⸗ 


— GERGEEEGEE 





I) „Die Race der altirifchen Gentry ift heute ausge⸗ 
forben“ (Barrington). 
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mögen und Einfluß. In Folge des Abfenteeismus 
wurden das Grundeigentbum und die Käufer verhält 
nigmäßig wohlfeiler als irgendwo. Die Engländer 
dachten nicht daran, ihre Gapitalien in Ireland anzu 
Jegen, und fo gewann ein großer Theil des irlindi- 
fen Mittelftandes das einft feinen Ahnen abgerun- 
gene Eigenthbum ohne viel Mühe wieder. Es war 
das eine Rüderoberung, auf die Irland ſtolz fan 
kann und bie ibm dann nah und nach auch die 
Mittel gab, auf einem andern Felde feine urfprüng- 
lihen Rechte fi zurüdzuerlämpfen. — Und es that 
dies auf eine fo edle, fo muthige und fo unblutige 
Weiſe, daß ihm dafür die Achtung ber Welt gehühtt. 
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2. 


Fine andere unmittelbare Folge biefer Zuftände war 
dann, daß das Anfehen, das die hohe englifch-irländifche 
Ariſtokratie der proteftantifchen Geiftlichkeit lich, nun 
ebenfalls verfhwand. Die Ariftokratie und die Geifl- 
lichkeit waren bie beiden Grundpfeiler Wit-Englande 
fowol in England als in Irland, der eine biefer Pfei⸗ 
lee wich in Folge der Union, ber andere brach zu- 
ſammen, weil jener gewichen war. Vorerſt wurden 
die hohen und höchften Prälaten, bie als bie „jün- 
gen Söhne” meift an die Gefellichaft der hohen und 
hochſten Häufer der Ariſtokratie gewöhnt waren, mit 
diefen zu Abſentees. Das hatte dann biefelben, noch 
grellere Folgen, als bei den abwefenden großen Land- 
lorde Der Mittelmann der Grundbefiger verlangte 
wenigſtens feine Pacht von einem Grundftüde, das 
den Bauern was eintrug. Der Mittelmann des Bi- 
ſchofs, Dekans oder Pfarrers foderte feine Zehnten 
und Abgaben im Namen einer Religion, bie nicht 
die des Zehntpflichtigen war und beren Geiftliche 
der Bauer kaum je gefehen hatte. Iſt es nöthig, 
dad Gefühl zu befchreiben, das eine ſolche Foderung 
erregen mußte? 
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Die proteſtantiſche Geiſtlichkeit, die im Lande blieb, 
war meiſt zu arm, um mit den Glücklichern ihres 
Standes auszuwandern. Dieſe lebten dann mit Frau 
und Kind, — ein Skandal für die Auffaſſung des 
katholiſchen Bauern, oft in ſeinem Pfarrſitze, kaum 
von ein Paar Dutzend Pfarrangehörigen umgeben. 
So lange die hohe engliſch⸗iriſche Ariſtokratie in It 
land lebte, fiel auf den proteſtantiſchen Geiſtlichen 
ein Strahl des Glanzes, der um die hohen Haͤuptet 
herrſchte. Nachdem der Geiftlihe allein übrigblieb, 
fonnte er für den Latholifchen Bauer nichts Anderes 
als eine ewige Mahnung fein, die ihm unablaͤßlich 
zutief, daß er für eine Kirche, der er nicht angebi, 
für einen Menfchen, der ihm weder Achtung, neh 
Liebe, noch Furcht einflößte, Zehnten und Abgaben 
zahlen müffe‘). 





Katho⸗ Richtla: Zehnten. Kirchenfteurr. 
liken. tholifen. 
1) 3. 3. In Done: 


raile( Dioceſe v. Elogne) 11,707 413 1600£ 6 p. pera«r. 


Kildorrery ........... 5578 74 nicht an⸗3proteſtan⸗ 
— gegeben tiſche Kirchen 
Ballyhaloe....-e..... 1646 332 800 11% p.peracre 
obgleich Feine 
Kirche inr Dorfe. 
Ardfuld and Rathburney 5960 84 712 48 £ 
Caſtle Lyon ......... 0359 193 1456 60* und IOacre 


Kirchenland. 
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Und neben der proteftantifchen Geiſtlichkeit in Ir⸗ 
land wuchs dann eine FZatholifche Geiftlichkeit heran, 
die fhon von jeher dem Volke angehörte, nun aber 
nad und nach immer einflußreicher, immer mächtiger 
und immer irlänbifcher wurde. So lange die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit verfolgt war, konnte biefe zmar dem 
Volke, felbft ohne es zu wollen, Haß und Rache ein- 
flößen, aber fie felbft durfte nicht ans Tageslicht 
treten, mußte im Dunkeln fchleichen, ſich büden und 
krümmen, und kam fo nie zum Bewußtſein ihrer 





Katho⸗ Richtka- Zehnten. Kirchenfteuer. 


liten. tholiken. 
Condrohil .. ........ 5070 38 1000 1654 60 acre 
Kirchenland 
Yaulsterun und Gore: 
beige oo neun 00 .. 9261 298 2040 4 Kirchen. 
Grogut ............. 7441 127 1600 6042 Häuferu. 
Kirchenland. 
Killaben............. 5855 326 1400 — — 
Grashil u.Ballycane... 7559 1140 1705 3p.peracreu, 
YlacreKichent. 
Caſtle Town (Diöcefe 
Killaloe) .......... 2793 72 1081 2p. per aere u. 
3acre Kirchenl. 
Kinvarra (Dioceſe Kil⸗ 
macduagh) ......... 4376. 2 360 
Kilmoon............ 71698 0 300 


Murphy, citirt in ‚‚Ireland and O’Connell.“ Edinburgh 1835, 
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höhern Würde, zum offenen Anfpruche an ihre Rechte. 
Sie bettelte um das Ihrige wie um ein Almofen'). 

Die Nothiwendigkeit der Erziehung diefer Geift- 
lichkeit in Frankreich hatte überdies meift die Folge, 
daß diefelbe den Grundfägen des Abfolutismus und 
des unbedingten Gehorfams, gegenüber der Regie⸗ 
rungsgemwalt, wie diefe damals unter der Geiftlichkeit 
des Gentinents herrfchten, huldigte. Die höhere 
Geiftlichkeit gehörte dem Volke Irlands nur in Bezug 
auf feine Religion, nur in Folge der gemeinfchaftli- 
hen NRechtlofigkeit und Demütbhigung an und war in 
jeder andern Beziehung, in Denk und Gefühlsweife 
eher franzöfifch als irländifh. Nur die untere Geift- 
lichkeit, die armen „Friare”, die nicht aus dem Lande 
hatten gehen können, waren noch ganze Irländer und 
zwar meift fo, daß fie weder in Wiffen noch in 
Sitten und Gewohnheiten weit über ‚der verwilderten 
Maffe des Volkes fanden. 

Die erften Zugeftänbniffe gegen bie tatholiſche Pe 
ligion änderten dieſe Verhältniſſe vollkommen. Zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts erhielten die Katho— 
liken ein Recht, ihre Geiftlihen in Irland erziehen 





1) In Wyſe's Gefchichte der Fatholifchen Affociation find 
Beifpiele angeführt, wo Fatholifche Geiftliche ſelbſt nady dem 
endlichen Siege der Emancipation nicht ohne zu zittern ſich 
auf die öffentlihen Spaziergänge hinauswagten. 
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u loffen, und von da an wurde bas Golleg May- 
nooth Die Pflanzſchule einer echt irländifchen Geift- 
lichket. Diefe wurde von nun an immer mehr ge- 
bildet, lernte nady und nad) immer mehr ihren Ein- 
flug kennen, ſchloß fi dem Wolfe und feinen In⸗ 
terefien feft an und kam bann zu einer Macht, der 
England Nichts entgegenzufegen hatte. 

Zur Zeit ale die Union verhandelt wurbe, war 
die irlänbifche Geiftlichkeit noch geneigt, die Zuge 
fländniffe der Regierung durch Zugeſtaͤndniſſe von 
ihrer Seite zu erfaufen. Sie erklärte fich bereit, der 
Regierung ein Veto zu den Wahlen der Latholifchen 
Bifhoffige zu geftatten. Zehn Jahre fpäter wurde 
diefes Zugeftändniß, ale es wieder zur Sprache kam, 
von der jungen Geiftlichkeit Irlands aufs bitterfte be- 
timpft, und wieber zehn Jahre fpäter ſtand der 
Einftug des einflußreichften Mannes, der je über eines 
Volkes Anhänglichkeit geboten hat, auf dem Spiele, 
weil er noch einmal an diefe Zugefländniffe dachte. 

Die Pitts und die Caſtlereaghs verſprachen der 
Geiftlichkeit, wie fie vor der Union beftand, gegen 
diefe Zugeftändniffe eine Staatsbefoldung. Das war 
die Bedingung, mit ber man ihr außer dem Veto 
zugleich ihren Einfluß, um für die Union zu wirken, 
abhandelte. Als die Union flattgefunden, moghten die 
englifchen Politiker theilweiſe denken, daß fie nun der 
itländifchen Geiftlichkeit nicht mehr bedürften, theil⸗ 
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weife waren fie in Folge der englifchen Unduldſamkeit 
nicht im Stande, ihr DVerfprechen zu erfüllen. Und 
fo blieb die irländifche Geiftlichkeit in Irland auf das 
Bolt angewiefen. Das Volk ſelbſt zahlte feine Beift- 
lichen, biefe gewöhnten fi) dadurch immer mehr, ſich 
mit benfelben als eine eng verbundene Gemeinfchaft 
anzufehen; die Priefter gingen aus dem Volke herr 
und waren auf baffelbe angemwiefen; Beide wuchſen 
an einander an und flanden-Einer für den Anden 

Nach und nad lernte die Geiſtlichkeit ſelbſt ſehr 
far einfehen, weldhe Unabhängigkeit und welden 
Einfluß ihr grade die Art, wie fie auf das Boll 
und beffen Lohn angewiefen, gewähre. or de 
Union konnte die Regierung ſich für eine Staatie 
foldung noch Zugeſtändniſſe von der irländiſchen 
Beiftlichkeit ausbitten — nach und nad änderten die 
Berhältniffe fo, dag, was früher ein Lohn erfchien, 
bald als eine Entäußerung, was früher ein Zuge 
ftändnig von Seiten der Regierung war, bald als 
ein tyrannifcher Zwang betrachtet wurbe. 

So erhielt Jeland, das alte, England ewig fremde 
Irland eine irländifche Geiftlichkeit, die mit ihr 
religiöfen Neigungen und Abneigungn aus bem 
Bolke hervorging, in ihm feftwurzelte und einen Ein- 
fluß x daffelbe ausübte, wie felten die Geſchichtt 
ein ähnliches Beifpiel aufzumweifen hat. 
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3. 


Reben dieſer irlaͤndiſchen Geiſtlichkeit wuchs ein ir- 
laͤndiſcher Advokatenſtand heran, ber bald ebenſo 
michtig werden mußte. Die nothgedrungenen Zuge⸗ 
ſtaͤndniſſe der engliſchen Regierung hatten den Katho⸗ 
lien (1792) das Barteau geöffnet. Aber man hatte 
geglaubt, den irländifhen Rechtsgelehrten wel bie 
Arbeit und den Lohn zukommen laſſen zu dürfen, fie 
aber von der Ehre ausfchliegen zu müffen. Der ka⸗ 
tholiſche Irlaͤnder durfte von da an wol Abdvokat, 
er nicht Ehrenadvokat, nicht Kings - Counfel, wol 
Rrötsgelehrter, aber nicht Richter werben. 

En gab man den Irländern nur das Recht, Alles 
zu aringen, was fie zu den höchften Würden fähig 
machte, ohne dieſe je erlangen zu können. Die ganz 
natürliche Folge war, daß fie das Errungene für 
Ries anfahen, das Verſagte über Alles fchägten‘), 
daf fie nothmendig und wmabläffig zum Kampfe ge- 
gen die Hefte ihrer alten Knechtſchaft mit doppeltem 
Eifer angefeuert wurden. 


— — 


I) Siehe O'Connell's Rede in Athlone. 
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Alle diefe Elemente, ein immer mächtiger werden⸗ 
der iriſcher Mittelftand, eine irifche Geiftlichkeit, irifche 
Rechtsgelehrten — und biefe fämmtlidh halb berech- 
tigt, halb rechtlos, bildeten die erſte Schladhtlinie, 
das Bolt, die Bauern das Daupftreffen von Neu- 
irland. So begann das Werk der Emancipation. 

England hatte die Irländer von dem englifchen 
Sefege fern gehalten, mit Abfiht und Bewußtſein 
ausgefchloffen und fie hierdurch in den Kreis der 
durch Chriftenthum und Germanenthum wiedergebor- 
nen Voͤlker einzutreten verhindert. Das Hatte dann 
die moralifche und gefegliche Verwilderung Altirlands 

zur Folge, und diefe war die Urfache feiner beftän- 
* Niederlagen. 

Die Zeit war gekommen, wo Irland endlich zu 
germaniſcher Geſetzesreife, zu germaniſchen Inſtitutio⸗ 
nen heranwuchs. Und es kam dazu durch ſich ſelbſt, 
ohne Hilfe Anderer, trog und gegen England. Eng⸗ 
land hatte in Zeiten der Noth feinen rechtloſen Skla⸗ 
ven in Ireland ein flumpfes Schwert gegeben, denn 
es hoffte, daß es immer flark genug fein werbe, feine 
Herrſchaft trog diefes nothgedrungenen Zugeftändniffes 
zu fihern. Und mit diefem ftumpfen Schwerte er- 
warb ſich Irland den Reſt feiner Bürgerrechte. 

Die Irländer befagen, als die Union ftattfand, 
das Wahlrecht, dagegen waren fie von dem Rechte, 
gewählt zu werden, ausgefchloffen. Sie konnten weder 
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im Parlamente noch in Gemeinberäthen ihre Rechte 
{elf vertreten, fie waren unfähig zu allen höhern 
und Ehre Bringenden Aemtern, weil dazu nur ber 
Weg der Abfhwörung ihrer Religion führte. 

Mit dieſem Rechte und diefer Nechtlofigkeit be- 
gonn Irland nach und nach einen neuen Kampf für 
gänzlihe Emancipation. Und es focht denfelben von 
Anfang bis zum Ende — auf dem Felde des Ger 
jged mit dem des Stückchen Rechts, das ihm ge- 
lafien war, — es focht und fiegte mit der flumpfen 
Baffe, die England ihm anvertraut hatte. Pitt 
hatte den Katholiten die Emancipation im Parla- 
mente und öffentlich verfprochen‘), aber als die Union 
ducchgefegt war, wollte der König feines Minifters 
Rerfprechen nicht beflätigen, worauf dann Pitt für 
in paar Monate aus dem Minifterium trat, einen 
Gehilfen an feine Stelle fegte, fo den Schein rettete 
und dann wieder ins Minifterium eintrat”). Was 
die Regierung verfagte, follte das Volk fich felbft er- 
tingen. Es war beffer fo, denn der Kampf felbft 
emancipirte Irland in Wahrheit, während das Eman- 


— — 


I) Cooke Hist. of Party II. 450. 

2) A. a. ©. I. 456. „Addington had performed the 
business, which Pitt had assigned him, he had saved 
Pittse honour with the Roman Catholics etc.“ und dann 
tat er ab. 
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cipationsgefeg nur einen Zuftand anerfannte, den Fein 
Menſch mehr leugnen konnte. 

Die Pacific agitation wurde das Mittel, 
durch melches es zur Bürgerſelbſtaͤndigkeit gelangte. 
Jene felbft lag in allen Verhältniffen Irlands. Es 
war rechtlos und hatte Rechte genug, um auf 
diefelben zu fußen. Es hatte nur zu oft und ganz 
neuerding® abermals die Erfahrung gemacht, daß 
. England materiell flärker fei ald Ireland, es hatte 
en Paar Mal gefehen, daß fein gutes Recht auf 
dem Wege bed Gefeges anerkannt werben mußte. 
Seine Führer waren die Geiftlichkeit und die Rechts⸗ 
gelehrten und bald ein Biſchof — Dr. Doyle und ein 
Advokat — O'Connell. 

Die „friedliche Agitation“ für Emancipation be⸗ 
ginnt mit jenen erſten Verſuchen der Organiſation 
einer katholiſchen Aſſociation am Ende der erſten 
Hälfte des achtzehuten Jahrhunderts. Die Katholiken 
hatten damals weder Bürgerrechte, noch religiöfe, ja 
nicht einmal das Recht, ihre Kinder erziehen zu laſſen 
oder Eigenthum zu befigen. Nechtlos in jeder De 
ziehung, hatten fie nur das Eine, — offen ihre Anſicht 
auszufprechen, nur das, — zu Hagen, zu bitten und zu 
fliehen, — und den Muth, ſich deffelben zu bebienen. 
Und fo thaten fie zur Aufmunterung, zum Beiſpiele 
für alle Völker, zur Schmach — für jedes, das de 
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glaubt, nicht die Mittel zu haben, feine Rechte zu 
elimpfen, feinen Willen durchzufegen. 

Bir Haben gefehen, wie die Beftrebungen der 
Grinder der erften Affociation an der Theilnahmlo⸗ 
figfeit der hoͤhern Geiſtlichkeit und des katholiſchen 
Adels, vor allem aber an ben Gewaltsausbrücen der 
itländifchen Bauern fcheiterten. 

Die zweite Epoche der „friedlichen Agitation’ durch 
eine „katholiſche Affociation” beginnt mit der Verbin- 
dung, die am Ende bes achtzehnten Jahrhunderts die 
Wahlrechte für die Katholiten errang, und dann aber 
mald durch die Gewaltbeftrebungen 1798 unter- 
drochen wurde. j 

Die Regierung benugte diefe, um den SIrländern 
das letzte Mecht, das, ihre Klagen gemeinfam auszu- 
Imehen, zu nehmen. Sie verbot alle repräfentative 
Geſelſchaften zum Petitioniren and Parlament. Der 
Aufſtand felbft wirkte noch nachdruͤcklicher als dies 
Verbot zur Entwaffnung der Katholiken für Eman- 
cipation. | | 

Dennoch begegnen wir ſchon 1805 wieder ernen- 
erten Beftrebungen, bie Katholiten zu vereinigen; aber 
et 1809 gelang dies in einem „&eneral- Gomite.’ 
In den nächften Jahren wurden Specialcomites im gan- 
zen Lande errichtet. Die Rechtsgelehrten waren die ei- 
feigften Mitglieder diefer neuen Gefellfchaft; doc hatte 
fh nun auch ein Theil des katholiſchen Adels ange- 
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ſchloſſen. Als die Geſellſchaft nach und nach Bedeu⸗ 
tung zu erlangen anfıng, trat die Regierung (1811) 
mit dem Statut von 1793 — das alle „repräfentativen‘‘ 
Gefellfchaften, deren Abfiche fei, ans Parlament zu 
petitioniren, verbot — hervor, löfte da8 Comite auf und 
verhaftete die Mitglieder deffelben, weil diefe vergeffen 
hatten in einem Meeting zu proteftiren, daß die Mit- 
glieder bdefjelben „Leine Repräfentation” ihrer gleich⸗ 
denfenden Mitbürger fein. — Sie verfuchten ihr 
Recht vor den Gefchwornen durchzuſetzen, verflagten ben 
Chief⸗Juſtice Domwnes, der die Auflöfung der Gefell- 
ſchaft und die Verfolgung ihrer Mitglieder betrieben 
hatte, und wurden mit ihrer Anklage trog ber Frei- 
ſprechung dee Mitglieder des Comites abgemwiefen. 

&o verlor Irland abermals das Recht — zu 
bitten, fobald nicht jeder Einzelne vereinzelt auf- 
treten wollte. 

Die Zuftände Europas aber foberten gebieterifch, 
Irland zu fhonen, und deswegen neigten fi), trog 
der firengen Mafregeln gegen bie Gefellfchaft, die 
englischen StaatEmänner immer mehr zu einer ver- 
föhnenden Politit gegen Irland bin. Der neuaus: 
brechende Krieg fehien England keine Wahl zu Iaffen 
zwifchen ber Gefahr einer Landung von Seiten Frank⸗ 
reichs oder der Emancipation ber SKatholiten. So 
wurden fogar bie Toried fehr freifinnig und Can⸗ 
ning erklärte: „Wenn ich den gegenwärtigen Zuſtand 


N 
“ 
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Irlands betrachte, mit einer großen unb zunchmenben 
Besslferung — einer Bevölkerung nicht nur an Zahl, 
fonden auch an Reichthum und Intelligenz zunch⸗ 
mend, und von dem, was ſie bereits von Freiheit 
gekoſtet hat, auf umfaſſenderen und gleichen Genuß 
der Freiheit, von der fie noch ausgeſchloſſen ift, hof⸗ 
fend; — wenn ich bedenke, baf fie ſich in dieſe Lage 
nah und nach von einem Zuſtande, wie nie vorher 
eine Volksclaſſe durch Gefege eines chriſtlichen Landes 
in einen aͤhnlichen verfegt war, hinaufſchwang (a 
condition wherein no class of people had ever 
before been placed by the laws of a Chri- 
stian Country); fo Tann ich es nicht für wahr- 
ſcheinlich halten, daß fie in dieſem Zuſtande noch 
lange bleiben wird; noch kann ich es für weife hal⸗ 
tm, wenn ed möglich wäre, feftzufegen, daß fie ewig 
aus den Wällen der Conſtitution ausgeſchloſſen blei- 
den ſellte y. u 
Damals zog Napoleon mit feiner großen Armee 
nah Rußland und fo flimmten Whigs und Tories, 
eine Mehrzahl von 255 gegen 106 im Unterhaufe, 
äne Minderzahl von 125 gegen 126 im Oberhaufe 
für die Emancipation der Katholiken. Diefe Eine 
Stimme entſchied das Geſchick Irlands — und auch 


— 





1) Cooke History of Party III. 487. 
1. 15 
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Englands. Gin paar Monate fpäter war Rapeler 
befiest. Dann wurde Sanming fpüter Miniſter, 
fprach noch oft von Emancipation, aber handelte 
ſtets als der ergebene Diener eines flupid-verfodten 


Feindes aller Duldfamteit und Gerechtigkeit. | 
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4. 


Zehn Jahre lang dauerte es, ehe ſeine Freunde das 
Mittel erkannten, den Klagen Irlands wieder eine 
Stimme zu fichern. 

Es ift nicht ohne Intereffe, bei Anfang des neuen 
Kampfes die Stellung der Seländer der englifchen 
Regierung gegenüber noch einmal zu bezeichnen. Ihre 
Bürgerrechte beftanden faft allein in dem Mechte, 
einen proteſtantiſchen Wertreter im Parlamente zu 
wählen. Dagegen waren fie vom Parlamente, von 
den Bemeinderäthen, von ben Gerichten ausgefchloffen, 
die ſämmtlich mit Proteftanten, mit Anhängern der 
Staatsticche, und als ſolchen in der Regel Anhänger 
der Regierung gegenüber ben Anfprüchen der Katho- 
ifen, befegt waren. Endlich hatte die Regierung 
den Katholiken das Recht der Affociation entriffen, 
da eine Verbindung ohne „Bertretung” kaum möglich, 
wenigfiens unendlich beſchränkt iſt. Entwaffnet ftand 
Itland dem son Kopf bis zu Sup bewaffneten Eng- 
land gegenüber. ' 

Aber es follte die Wölker belehren, daß daß das Nece 
ſtets im Stande ift, ſich geltend zu machen, wenn 

15 * 
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Die, die es in Anfpruch nehmen und zu nehmen be=- 
fugt find, den rechten Muth und das rerhte Wollen’ 
haben! 

D’Connell und Sheil, zwei Advokaten, trafen zu- 
fällig an einem dritten Drte zufammen, fprachen über 
ihres Vaterlandes Elend, ihres Volkes Rechtlofigkeit 
und kamen zu dem Entfchluffe, abermals eine katho⸗ 
liſche Affoeiation zu bilden, um die Emancipation 
Irlands zu betreiben. Es koſtete erſt Mühe genug, 
nur zehn oder zwölf Leute zufanmenzubringen. End⸗ 
lich gelang dies, worauf dann am 24. Mai 1823 
die Gefellfchaft gegründet wurde. In der erften 
Sigung wurde ein Comite zum Entwurfe von Ge- 
jegen ernannt, auf deſſen Berichte befchloffen wurde: 

„Daß die Tatholifche Affociation errichtet würbe, 
alfe folche legalen und conflitutioneiien Maßregeln zu 
nehmen, die die Emancipation der Katholiten fördern 
fönnen. 

„Daß die Affeciation Fein repräfentativer 
oder Abgeſandten Körper ift, und daß fie keine 
repräfentative oder abgeorbnete Autorität 
und Qualität annehmen wir. 

„Daß solche Individuen, die iheen Namen bei 
dem Gecretair einreichen und jährlich einen Beitrag 
von 1 Pf. 2 Sch. und 9 Pence zahlen, Mitglieder 
diefer Affociation find, und daß dieſe Summe jeden 
erften Sanuar zahlbar fein fol. 
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„DaB feine Motion in den Meetings der Affo- 
tation verhandelt werben foll, die nicht eine Woche 
vorher angekündigt worden. 

„Daß alle Berichterftatter für Zeitungen u. f. w. 
dad Recht haben, den Sigungen beizumohnen. 

- „Daß ber Secretair ein auferorbentliches Meeting 
der Affociation zufammenruft, fo oft ed in einem Yon 
zwanzig Mitgliedern unterzeichneten Antrage dazu ge- 
fodert wirb. 

„Daß die Verrichtungen der Affociation ſowohl 
ald die Notizen über Motionen in ein Buch, ſtets 
offen zur Einfiht und Nachforſchung, eingetragen 
werden, und daß ebenfalls ein Buch mit dem Namen 
und der Adreſſe jedes Mitgliedes ſtets offen liegen foll. 

„Daß Fein Mitglied das Recht Haben foll, in einer 
Verhandlung zweimal zu fprechen, mit Ausnahme bes 
Antragftellere, der das Necht der Antwort haben 
ſoll, um fo die Debatte zu fchliefen. 

„Daß während der Verhandlung jedes Mitglied 
figen foll, mit Ausnahme des Redenden. 

„Daß ber Gegenſtand der vorgehenden Beichlüffe 
dahin geht, fo viel als möglich Discuffionen zu ver- 
hüten, mit Ausnahme deffen, was unerläflich noth- 
wendig tft, den Sinn des Meetings zu fichern. 

„Daß Samftag der Verfammlungstag fein fol, 
alfe nothwendigen Ausftellungen vorbehalten. 
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„Daß wenigftene 10 Mitglieder anmefend fein 
müffen, ein Meeting der Affociation zu bilden. 

„Daß 3 Uhr Nachmittags die Verfammlungsflunt: 
it und daß fobald als 10 Mitglieder nad 3 Uhr 
verfammelt find, die Sigung beginnen foll. 

Schagmeifter und Secretaire follen ernannt werden. 

Sofeph Mc. Donnell, Präfiden. 
NR. Burfell O'Gorman, Secretair. 

O'Connell wurde die Seele diefer WBerbindung 
und flößte ihr nad) und nad feine unbebingte Lieb 
für Irland, feinen Gefegesmuch und Gefegesgehorium 
und feine Aufopferung ein. Die thätigften Mitglie 
der der Gefellfchaft aber waren bie — Geiftlihen. 
Die Urfachen, die die junge Geiftlichkeit auf Irland 
anwiefen, fie zu Patrioten machten, hatten endlich ihre 
vollfommene Wirkung erlangt. 

Das Ziel waren Bürger- und Menſchenrechte fir 
Irland, das Mittel zur Erreihung derfelben bie „se 
fegliche Agitation.” Die Gefellfchaft bediente fd 
der Rechte, die fie hatte, des der Klage, ber. Petitien 
und fhüste, fo weit ihre Macht reichte, gang Irland 
in der Ausübung berfelben. Jeder, der die Geſchichtt 
Irlands Eennt, mußte wiffen, baf Gewalt nicht da} 
Mittel fei, um zum echte für Irland zu kommen; 
Jeder, der das Volk kannte, mußte ahnen, daß eben 
Gefeglofigkeit, anarchifcher Sinn der Krebsfchaden 
der irländifchen Zuftände waren. Die „Gefellfchaft‘ 
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wehrte die Gewalt ab und gewöhnte das Volt an 
Geſetesachtung. Sie fühlte, daß eine Haupturſache 
der Sefeglofigkeit, dee Anarchie in Irland in der Un- 
möglichkeit für das Volk, den Weg Rechtens zu ge 
ben und bier ſich Recht zu fuchen, liege, und fo be 
ſchloß fie, das Bolt in gerichtlichen Schug zu nehmen. 
Wo ein Landlord, oder ein Zwiſchenlandlord zu weit 
ging, da litt das Volk meift flumm, bie es zur 
Empörung getrieben wurde. Es war daran gewöhnt 
worden — daf es für den Irländer Bein Recht gebe; 
es war zu arm, es zu verfolgen, vorausgefegt, daß 
ein englifches Gericht den irländiſchen Bauer oder 
Bettler gegen den englifchen Lord in Schug nehmen 
wollte. Die Affociation trat bier zwifchen das Volk 
und die Gerichte und lehrte jenes, ſich am diefe wen- 
den, zwang dieſes, jenem echt widerfahren zu 
laſſen. So oft einem Bauer, einem Irländer Un- 
recht geſchehen war und er fih an bie £atholifche 
Afeciation richtete, konnte er ficher fein, Schug, 
Hülfe, Fürfprecher und öffentliches Gericht zu finden. 
Dr Schug und die Fürfprecher traten neben bie 
Ständer, die Deffentlichkeit neben ben Richter und 
fo wurde Recht gefprochen, fo lernte Irland, daf es 
ein Gefeg gebe. 

Bon dem Augenblide an, daß das Volk merkte, 
wie ihm bier ein Wertheidiger erflanden, konnte 
die Gefeltfhaft auf daffelbe rechnen. Sie brauchte 
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ohne zu fragen, was damit gemacht werde. Es 


wußte es, es fühlte es, daß ihm aus feiner Babe 
Heil und Schup und Recht erwuchs, und das ge 


nügte. Bald wurden biefe Abgaben förmlich geregelt; 
D’EConnell fchlug eine Rente von 1 Penny per Mo- 
nat vor; die Sriefter belehrten ihn, daß es einem 
einfachern Weg gebe, und fo kam der „Rentfonntag‘ 
auf, an dem jeder Katholite nach der Sonntagmefie 
vor der Kirchthüre feine freiwillige Steue zur Un- 
terhaltung ber Geſellſchaft abgab. 

Irland lernte Gefeg und Ordnung, Gemeinfinn 
und Zufammenhalten; — und England ahnete bald, 
was bier vorgehe. Nur vier Jahre brauchte die 
katholiſche Affociation, um die englifche Regierung zu 
belehren, daß die Zeit gefommen, wo Irland frei 
fein werde. 1825 trat fie mit O'Connell in Unter- 
handlungen und erklaͤrte fich bereit, den Srländern 
endlich die vollen Bürgerrechte, Wahl und Wahlber- 
feit zu Parlament und Gemeinde zu geftatten. Aber 
fie foderte dafür zwei Opfer, und’ beide find fehr be 
zeichnend. Sie verlangte das Hecht, die irländifche 
Beiftlichkeit zu befolden, und dann die Befugnif, ben 
irländifchen Bauern das Wahlrecht zu nehmen). 





1) Die 40 Schilling:Freeholders hatten feit 1793 Wahl: 
rechte, und — wählten ftetö englifche Landlords. 
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Bet auffallender ift, daß D’Connell beide Bedin⸗ 
gungen zugeftanb und immer glaubte, daß fie die 
„Flüͤgel feien, die die Emancipation in Bewegung 
fm würden. Es beweift das einfach, daf bie eng- 
liſhen Politiker tiefer fahen, als O'Connell, daß fie 
fühlten, wie die irländifche Geiftlichkeit zur Macht, 
der irländifche Bauernftand zur Selbftändigkeit heran- 
tefte. Die irländifhe Geiftlichkeit in Mehrzahl 
proteflirte, die Volksfreunde ebenfo, doch fcheiterte die 
feine Politik des englifhen Cabinets hier nicht an 
Itlands Widerſtand, fondern an englifcher Unduldſam⸗ 
fit und Engherzigkeit, die die Verwerfung des Re 
formplanes im Oberhaufe durchfegte. 

Eine weitere Bedingung der Zugeftändniffe ber 
Regierung ſollte die Aufhebung ber Affociation fein, 
und zu dem. Ende wurde ebenfalls ein Parlaments- 
a aufgefegt. Die Emaneipationsbill fiel durch — 
die zur Auflöſung der Latholifchen Affociation aber 
fand nicht den geringften Widerfland, und fo war am 
Ende Irland doppelt gefoppt, feine Freiheit nicht um 
ein Haar gefördert, feine alten Rechte von neuem 
befchräntt. 

Irland nannte dieſes Geſetz den „algierifchen Act 
und der Name war bezeichnend genug. | 
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5. 


Oꝰ Connell konnte ſich nur nach und nach von dem 
Schlage, — mehr dem, Zugeſtändniſſe in Bezug auf 
bie Geiftlichkeit und bie Bauern gemacht zu habe, 
ale dem, getäufcht und bintergangen worden zu fen 
— erheben. Aber er that ed ganz feiner würdig, 
größer, flärker, mächtiger, ergebener und eifriger 
denn je im Dienfte Irlands. 

Er gründete eine „neue Affociation”. Der, Algieriſche 
Act!’ beftimmte ziemlich genau, was von nun an 
nicht mehr erlaubt fein fol. Die Statuten be 
„neuen Affociation” zeigen hinlaͤnglich, mas verboten 
war, und ebenfo, wie man das Verbotene umging 
Der Plan zu einer neuen Affociation war folgende: 

1. „Ehriften jeden Glaubens werben eingeladen 
Mitglieder der neuen Affociation zu werben. 

2. „Kein Mitglied der neuen Affociation fol auf 
gefodert werben, einen Eid zu feiften oder eine Er 
tlarung abzugeben. 

3. „Um ben Act of 6 the Georg w. c. 4 zu 
umgehen — wird ausdrücklich erklärt, daß die neue 
katholiſche Affociation in Feiner Weiſe und in feinem 
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sale die Macht in Anſpruch nehmen foll, für den 
Sn oder unter der Abficht zu handeln, Abhülfe 
für Nisftände in Kirche oder Staat, oder in irgend 
einr Materie, durch das Gefeg in Kicche und Staa 
fefgeftellt, zu bewirden; ober in der Abſicht und zu 
dem Zwecke, Die Verfolgung oder Vertheidigung in 
Eisil- oder Criminalklagen zu betreiben ober zu un- 
terſtũtzen. 

4. „Daß die neue Aſſociation nicht aus verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen und Zweigen oder aus verſchiedenen 
in irgend einer Weiſe beſonders handelnden Theilen 
beſtehen ſoll, und daß fie keinen beſondern Gecretair 
Oder Abgeordneten oder irgend einen andern Beamten 
gewählt und angeſtellt durch oder für einen befondern 
Thal oder beauftragt für einen befondern Theil zu 
handeln; noch fol die neue Affeciation correfpondiren ; 
neh foll ihre Gonflitution irgend Maßregeln für 
Cenmunication und Gorrefponden; mit andern Ge- 
ſelſhaften, Comites oder Corporationen enthalten; 
noch ſoll fie im irgend einer Weife gegen das Geſetz 
Öthe Georg IV. c. 4 handeln. 

5. „Die neue Affociation kann und mag errichtet 
erden einzig zu dem Zwecke öffentlicher und Pri⸗ 
dat Mildthätigkeit oder aller andern Zwecke, die nicht 
duch das Statut 6 Georg IV. c. 4 verboten find. 

6. „Dex erſte Zweck der neuen Affociation iſt und 
ſoll fein, öffentlichen Frieden und Orbnung, ebenſo 
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Privat-Harmonie und Einklang unter allen Clafſen 
Ihrer Majeſtät Unterthanen in Irland zu förbern. 


7. „Der zweite Zweck der neuen Affociation ift 
und foll fein die Förderung eines freifinnigen, aufge 
Härten, religiöfen Erziehungsfuftems, gegründet auf 


chriftliche Liebe (Charity) und Duldſamkeit. 
8. „Der dritte Zweck der neuen Affociation iſt und 
fol fein die Zählung der Population in Irland und 


die Aufftellung der Proportion der verſchiedenen chriſt · 


lichen Glaubensbekenntniſſe zu einander und ganz be- 


fonders die Auffindung der Zahl der Kinder jedes 


Glaubensbekenntniſſes, die Unterricht erhalten, zu 
ermitteln. 

9. „Der vierte Zweck: Errichtung katholiſcher Kir- 

hen und Kirchhöfe. - 
- 10. „Der fünfte — Berbefferung der Aderbau- 
wiffenfchaft und Foörderung des Verbrauchs irifcher 
Manufacturwaaren und Ausbreitung des irifchen 
Handels. 

11. „Der fechste — Förderung einer freifinnigen 
und aufgeflärten Sreffe. 

12. „Der fiebente — eine betaillirte Weberfict 
aller Klagen, die im legten Parlament gegen die 
Katholiken gemacht worden, zu verfhaffen unb authen- 
tifche Widerlegung zu fördern. 

13. „Daß jeder, der ſich dazu bereit erflärt, an 
und vor einem beflimmten Tage die Summe von 
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1 Pf. Eintritt zu zahlen, Mitglied der neuen Affo- 
aatien fein foll, und daß nach dieſem Tage Jeder, ber 
1 9. zw zahlen bereit ift und ein Mitglied findet, 
ihn vorzufchlagen, ein Anderes den Vorfchlag zu un⸗ 
taftügen, Mitglied fein fol’ 

Dann zeigt dies Actenſtück, wie das Befeg eine fefte 
Affociation verbietet und nur Meetings von 14 Tagen 
für Petitionen erlaubt, und zweitens verbietet, Geld 
zu fammeln und zu verwenden, um Proceſſe zu 
betreiben. 

Hierauf fußend, fehlägt es 14taͤgige Meetings in 
jeder Graffchaft vor, „unconnected with the New Cath. 
Association.“ Diefe Meetings follen die Abfchaffung 
der Misftände betreiben und die Repeal des bezogenen 
Status fol das erſte Ziel der Meetings fein.“ 
(11. Juli 1825)). 


— —— 





1) Hiernach wurden die Statuten der neuen katholiſchen 

Mociation in folgender Weife abgefaßt: 

I. — 

2. ‚Wir find eine Gefellfchaft, die errichtet wurde und han- 
dein ſoll einzig für die verſchiedenen Zwecke, die nicht in dem 
6. Georg IV. c. 4 verboten find und daß unfere Schritte 
duch die folgenden Regeln geordnet fein follen. 

3. Wer feinen Ramen vor dem erfien November dem Se⸗ 
cretair einreicht und 1 Pf. jährliche Subfeription zahlt, ift 
Mitglied der Affociation. Nach diefem Tage ift jeder, ber 
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Die einzige durchgreifenbe Folge ber. Regierungs: 
maßregel war, daß die Aſſociation, die frühe 





1 Pf. zahlt und von einem Mitgliede vorgefdhlagen, von 
einem andern empfohlen wird, Mitglied. 

4. Die neue Subfeription fol jeden I. Januar gezahlt werben; 
1 Monat Rüdftand zieht Ausfchluß nach ſich. 

5. Mit Ausnahme der Preßberichterftatter Fein Zulaß ohne 
Die obige Summe. 

6. Zulaß der Preßberichterftatter. 

7. Jede Motion eine Woche vorher angekündigt. 

8. N. NR. ift Secretair der Affociation. 

9. 21 Mitglieder werden zu einem Finanz. Rechnungscomitt 
ernannt. 

10. 20 Mitglieder können ein aufßerordentliches Meeting 
verlangen. 

11. Ein Secretair und zwei Honorar "AIRRent-@eretie 
follen ernannt werden. 

12. Anfchlag im Meeting:Raum, der Antrag auf ein Spe⸗ 
cialmeeting. 

13. Die Abſicht des Specialmeeting muß angeführt fein. 
14. Die Statuten follen im Dteetingfaale aufgefehlagen fin. 
15. Geld nur nad) einem Beſchluß der Geſellſchaft und nur 
auf die Drbre des Serretairs vom Caſſtrer ausbezahlt. 

16. Buß zur Notirung ber Gefchäfte und der Mitglieder 
zur Gontrole. 

17, Nur ſchriftlich eingeveichte Motionen dürfen vom Pre 
fidenten angenommen werden. 

18. Keiner darf ınehr als zweimal fprechen, ber Antrag 
fteller angenommen. 





— — — — — — —— — — 
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rm Gig in Dublin hatte, nun im Lande herumzog 
ud alle vierzehn Tage eine andere Stadt wählte. 
Bor dem Verbote waren bie Freunde Irlands ge- 
mungen, fich Mühe zu geben, die Affociation aufju- 
fuhen; jegt Bam fie zu Jedermanns Thüre und 
bradite ihm Lehre, Troſt, Hoffnung und Entfchloffen- 
beit ind eigne Haus. 

In ein paar Sahren fegte das bann die Gegner 
der irländifchen Gelbftändigkeit fo in Bewegung, daß 
diefe ihr Leptes aufboten, um ben öffentlichen Geiſt 
iu befiegen. Lord Roden, die Drangiften, die Priefter 
der Staatskirche wurden auf einmal fehr freifinnig. 
Diefelben Leute, die fi empörten, als vor Baum 
mehr denn dreißig Jahren die Geſetze aufgehoben 
wurden, die die Katholiken von jedem Unterrichte 
ausfchloffen, bildeten jegt (1828) Gefellichaften, bie 
Kildare-Place-Society, zum unentgeltlichen Unterrichte 
der Kinder der Irlaͤnder. Es märe das eine ganz 
gerechte Vergütung gewefen, wenns dabei nicht auf 
einen Nebenzwed abgefehen, den Lord Roden felbft 








18. Kein zweites Amendement, bevor das erfte befeitigt if. 
2. Mittwoch ift der Verfammlungstag- 

A. Benigfiens 10 Mitglieder, um ein Meeting zu bilden. 
2. Die Sigung wird um 3 Uhr eröffnet. 

23. Daß die Batholifchen Geiſtlichen Mitglieder der Affo- 
ciation find. — (23. Juli 1825). 
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im Parlamente andeutete , indem er ſagte, daß in 
wenig Jahren das ganze Land reformirt fein werde. 
Es liegt bier abermals, wie faft Schritt für Schritt 
in der Gefchichte Irlands, ein Gottesgericht in biefer 
einfachen Thatſache. Und dies Gottesgericht ward 
nur noch vollftändiger, wenn die Irländer dieſes 
Anerbieten einer unentgeltlihen Belehrung ihrer 
Kinder mit dem fehr logifhen Schluffe abwieſen: 
„Wer mir keine Bürgerrechte zugeftehen will, kann 
meinen Kindern feine gute Erziehung geben wollen.” 
Und bdiefelben Bauern, die man früher vom Unterricht 
ausfehlog und jege dazu faft mit Gewalt zwingen 
wollte, traten diefem moralifchen Zwang vielfach mit 
materieller Gewalt entgegen. und verbrannten felbfl 
‚an eingelnen Orten die Freifchulen. Es läßt fich das 
nicht rechtfertigen, nicht entfchuldigen — aber wer 
wird abflreiten, daß darin eine, wenn auch harte, doch 
gerechte Vergeltung bes Geſchickes lag. 
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6. 


Wir haben bis jegt nur zwei Elemente des irlän- 
diihen Volkslebens, den Mittelftand und die Geiſt⸗ 
lichkeit, bei den &mancipationsbeftrebungen direct 
thätig gefehen. Das Volt, die Bauern hatten frei- 
lich durch ihre Beifteuer, durch die Rente feit langem 
ihren guten Willen gezeigt. Die Zeit war entlid 
gelommen, wo fie mehr thun follten. 

Die irländifhen Bauern waren in Folge bes 
geringen Freeholdercenfus von 40 Schillingen in ganz 
Stand die Wähler — der englifchen Landlords und 
deren Empfohlenen. Das dauerte nun ſchon über 
dreißig Jahre und. alle Welt hatte fih daran fn ge 
wöhnt, daß Jedermann dies faft natürlich fand. Die 
englifch -irifchen Landlorde gaben die Parole umd die 
Heerde der irifchen Bauern gehorchte. 

Es iſt nicht bekannt, wer 1828 bei ber damali- 
gen allgemeinen Wahl zuerft den Gedanken aufbrachte, 
die Landlords durch ihre eignen Bauern zu befiegen. 
So viel ift gewiß, daß ihm eine Bürgerkrone ge- 
bühre. Als diefer Vorſchlag zuerfi gemacht wurde, 
fand alle Welt erfiaunt da, die Einen fahen in 
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demſelben einen Donquixoteſtreich, die Andern hoffte 
nicht, daß er gelingen könne. Der Vorſchlag ging 
darauf hin, Lord Beresford in Waterforb, in feinem 
eignen Lager, anzugreifen. Die Engländer lachten, — 
D'Connell ſelbſt zweifelt. Die irländifch-engliihen 
Landlords wuften fo wenig, was in Irland vorge 
gangen, baf Lord Georg Beresforb in feiner Abrefle 
an bie irländifch - atholifchen Bauern fich echt eng 
liſch ausſprach, gegen die Affociation, die fatholifhe 
Geiftlichkeit und das abergläubige, ſtklaviſche Bolt 
zugleich losdonnerte. Aber die Aſſociation und die 
Geiſtlichkeit, nachdem fie den Vorfchlag einmal auf 
gefaßt hatten, verdoppelten ihre Anftrengungen, ſchufen 
General⸗, Grafſchaft⸗ Baroney-Eomites, waren überall 
und zu allen Stunden am Werke, thaten mehr, ald 
wabrfcheinlich nothwendig war, um das Volk ſich ein- 
flimmig gegen feine Landlords für die Freunde der 
Gmancipation ausſprechen zu machen. 

Ganz England ſah erftaunt, daß die Lords von 
den Bauern befiegt feien, ganz Irland jubelte im 
Vorgefühle feiner wiedererrungenen Freiheit. Die 
Landlords trieben viele ihrer Bauern aus — die Jr 
länder fchoffen Geld zufammen, um bie Ausgetriebe 
nen zu nähren, ihnen Erfag für ihre Verlufte zu ge 
ben. Alle für Einen, Einer für Alle. 

Bleichzeitig mit dem Erwachen des Bürgerſinnes 
hält auch das Erwachen der eignen Würde und 
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ihren Sig in Dublin hatte, nun im Lande herumzog 
und alle vierzehn Lage eine andere Stadt wählte. 
Bor dem Derbote waren die Freunde Irlands ge- 
zwungen, fi Mühe zu geben, die Affociation aufzu- 
fuchen; jegt Bam fie zu Jedermanns Thüre und 
brachte ihm Lehre, Troft, Hoffnung und Entfchloffen- 
beit ind eigne Haus. 

In ein paar Fahren fegte das dann die Gegner 
ber irländifchen Selbftändigkeit fo in Bewegung, daf 
biefe ihr Leptes aufboten, um den öffentlichen Geiſt 
zw befiegen. Lord Moden, die Drangiften, die Priefter 
der Staatskirche wurden auf einmal fehr freifinnig. 
Diefelben Leute, bie fih empörten, als vor kaum 
mehr denn dreißig Jahren die Gelege aufgehoben 
wurden, bie die SKatholiten von jedem lUnterrichte 
ausfchloffen, bildeten jegt (1828) Gefellfchaften, Die 
Kildare-Place-Society, zum unentgeltlichen Unterrichte 
der Kinder der Irländer. Es wäre das eine ganz 
gerechte Vergütung gewefen, wenns dabei nicht auf 
einen Nebenzwed abgefehen, den Lord Roden felbft 





19. Kein zweites Amendement, bevor das erfte befeitigt if. 
20. Mittwoch ift der Verfammlungstag- 

21. Wenigftens 10 Mitglieder, um ein Meeting zu bilden. 
22. Die Sigung wird um 3 Uhr eröffnet. 

23. Daß die Batholifchen Beiftlichen Mitglieder der Affo- 
ciation find. — ' (23. Juli 1825). 
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Die Wahlen der proteftantifch-liberalen Candidaten 
hatten O' Connell gezeigt, was er von feinem Bolte 
verlangen könne. Hatten die irifchen Bauern für 
Proteftanten, für Engländer, ihren Trieben mit ben 
eignen Landlords geopfert, fo war einem Zweifel 
unterworfen, daß fie ebenfo viel für einen Katholiken, 
einen Srländer wagen würden. Zu biefem Gelbfl- 
vertrauen aber Fam die Affociation zu fpät, um ned 
bei den allgemeinen Wahlen Nugen davon zu ziehen. 
Die Ernennung Lord Figgerald’s zum Minifter öffnete 
die Wahl in Glare, und O'Connell trat felbft als 
Candidat auf und — fiegte’). 

Er hatte nach den englifchen Gefegen als Katho: 
lit kein Recht zum Parlamente, und er foberte 
von den irifchen Bauern Nichte, als an der Bar 
des Parlaments Irlands Wiedergeburt und das Ende 
der rechtlofen Herrfchaft Englands in Irland zu ver 
künden. So that er — und ein paar Monate fpäter 
waren die Chefs der Tories, ein Wellington umd 
Peel — die nie aufgehört hatten, die Emancipation 
Irlands zu bekämpfen, die zum Lohne für ihren 
Kampf Minifter wurden — gezwungen, biefe Bie 
dergeburt zu befiegeln. 





1) Die Bauern fagten: „Der Landlord kann mein 
Schwein, meine Kuh, meinen Leib nehmen, aber, Gott fi 
Dank, er kann meine Seele nicht nehmen.” 
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6. 


Wir. haben bis jegt nur zwei Elemente des irlän- 
diſchen Volkslebens, den Mittelftand und die Geiſt⸗ 
lichkeit, bei den &mancipationsbeflrebungen Direct 
thätig gefehen. Das Volk, die Bauern hatten frei- 
Sich durch ihre Beifteuer, durch die Rente feit langem 
ihren guten Willen gezeigt. Die Zeit war endlich 
gekommen, wo fie mehr thun follten. 

Die irländifhen Bauern waren in Folge bes 
geringen Frecheldercenfus von 40 Schillingen in ganz 
Irland die Wähler — der englifchen Landlords und 
deren Empfohlenen. Das dauerte nun ſchon über 
dreißig Jahre und. alle Welt hatte ſich daran fr ge- 
wöhnt, daß Jedermann dies faft natürlich fand. Die 
englifch -irifchen Landlorde gaben die Parole und bie 
Heerde ber iriſchen Bauern gehorchte. 

Es ift nicht bekannt, wer 1828 bei der damali- 
gen allgemeinen Wahl zuerft den Gedanken aufbrachte, 
die Landlords durch ihre eignen Bauern zu befiegen. 
So viel ift gewiß, daß ihm eine Bürgerkrone ge- 
bühre. Als diefer Vorſchlag zuerſt gemacht wurde, 
ſtand alle Welt erſtaunt da, die Einen ſahen in 
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terbury zu. Kathelifihe Biſchofe follen Die Nitel der Sie 
der proteftantifchen Biſchoͤfe nicht annehmen, noch die insig- 
nia of civil office, such as the mace, aldermanic gawn etc. 

Clauſel für die grabuelle Aufhebung ber Sefuiten und 
Möndhsorden (Ronnen ausgenommen) und &rhöhung des 
Wahlcenfus von 40 Schill. zu 10 £. 








XI 
Widerruf der Union. 


18291843. 
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terbury zu. Katholiſche Bildyofe tollen die Titel der Sik 
der proteftantifchen Biſchoͤfe nicht annehmen, noch die insig- 
nia of civil office, such as the ınace, aldermanic gawn etc. 


Elaufel für die graduelle Aufhebung der SIefuiten und 


Moͤnchsorden (Ronnen audgenommen) und Crhöhung dei 
Wahlcenfus von 40 Schill. zu 10 £. 





XII. 
Widerruf der Union. 


1820 - 1843. 
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1. 


Durch bie Emancipation der Katholiken erhielten bie 
Irländer ihre vollen Bürgerrechte; den erften durch⸗ 
greifenden Gebrauch, den fie von biefen machten, galt 
— dem Widerrufe der Union zwifhen Eng- 
land und Irland. 

Man hat fie deswegen der Undankbarkeit ange- 
klagt. Wahrlich eine gar wunberlihe Anklage — 
im Munde der englifchen Politiker Irland gegenüber. 

„Die fogenannte Union war ein lucus a non lu- 
cendo, eine Union, um nie zu vereinigen, die in ihrer 
erſten Berhätigung der irifchen Unabhängigkeit ben 
Todesſtoß gab und die in ihrer Iegten die Urfache 
der ewigen Trennung Irlands von England fein 
mag. Wenn fie eine Union genannt werden fol, fo 
ift fie die Union des Haififches mit feiner Beute; das 
Raubthier verfchlingt fein Opfer und fo werben beide 
Eins und untheilbar. So hat Großbritannien das 
Parlament, die Conftitution, die Unabhängigkeit Ir⸗ 
lands verfchlungen ').” 


— 


1) Byron's Rede im Oberhauſe vom 1. April 1812. 
1. 16 
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War es zu verwundern, daß Irland diefer „Union 
zwifchen dem Maubthiere und feinem Opfer” nicht 
hold, daß es von bem Augenblide an, wo es bie 
Mittel erhielt, dagegen anzuflreben, fich diefer Mittel, 
fo gut e8 konnte, bediente? 

Doc, liegt der Widerruf der Union zwifchen Eng- 
land und Irland faft tiefer, als felbft Byron dachte. 
Er ift nie nur Folge des Unrechts, das England 
duch die Union — mehr an der Colonie als an 
Irland — gethan hat, fondern in ganz anderm Grade 
Folge der Natur und ber Urzuftände beider Völker, 
Nationen, Nacen, auf den Namen kommt wenig an. 

Die Irländer find feine Engländer — 
und die Engländer keine Irländer, fie beide 
zufammen in baffelbe Jod, fpannen zu mollen, unb 
hoffen, daß fie ruhig nebeneinander beftehen und dem⸗ 
felben Ziele zuftreben können, — ift einer der größten 
politifchen Fehler, den je Politiker begangen haben, 
wie reich die Geſchichte auch an ſolchen ift'). 

Don dem Augenblide an, daß England Irland 
nicht zu fich heraufheben wollte, war die Frage nur 
noch — ob es im Stande fein werde, die Irlander 





1) Pegafus und — John Bull in demfelben Joche ift 
ein fehr fchlagendes Bild der Union zwifchen Irland und 
England. 
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1. 


Durch die Emancipation der Katholiten erhielten die 
Irl änder ihre vollen Bürgerrechte; den erſten durch⸗ 
greifenden Gebrauch, den fie von bdiefen machten, galt 
— dem Widerrufe ber Union zwiſchen Eng- 
land und Irland. 

Man bat fie deswegen ber Undankbarkeit ange- 
klagt. Wahrlich eine gar munderlihe Anklage — 
im Munde ber englifchen Polititer Irland gegenüber. 

„Die fogenannte Union war ein Jucus a non lu- 
cendo, eine Union, um nie zu vereinigen, bie in ihrer 
erſten Berhätigung der irifchen Unabhängigkeit den 
Todesſtoß gab und die in ihrer legten die Urfache 
der ewigen Trennung Irlands von England fein 
mag. Wenn fie eine Union genannt werden fol, fo 
ift fie die Union des Haififches mit feiner Beute; das 
Raubthier verfchlingt fein Opfer und fo werben beide 
Eins und untheilbar. So hat Großbritannien das 
Parlament, die Konftitution, die Unabhängigkeit Ir⸗ 
lands verfchlungen ').” 





1) Byron’s Rede im Oberhaufe vom 1. April 1812. 
J. 16 
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von dem ewigen Grundfage ber Freiheit fpreden 
nimmt er feine Pfeife aus dem Munde und fagt: 
Doffen! Wenn man die Wirkung hervorhebt, die eine 
Reform auf Handel und Zollgefege üben Fönnte, bann 
denkt er: daran kann Etwas fen. Was er irgend 
thut, gefchieht mit Weberlegung — und Gegenlei- 
fung”). 

Der Engländer ift ein Verftandesmenfh — 
ein fehr Falter, meift graufenhaft rudfichtslofer Egoifl, 
für den, was ihn nicht direct berührt, was nicht in 
feine Taſche fällt — „abftracte Speculationen find, 
die er verlacht, leere Theorien, die er verachtet.“ — 

Der Irländer ift von alle dem das vollflommene 
Gegentheil. Er ift ein tieffühlender Gemüths— 
menfh, ein Hingebender Enthufiafl. Er denkt an | 
fi) meift zulegt, er läßt fich hinreißen für einefchöne 
Idee, von der er nie Früchte zieht, von ber er feine 
hofft. Anftatt kalt zu berechnen, folgt er meift rüd- 
fichtslo8 den raſchen Regungen feines edeln Herzens 
und ift dann nur zu oft ein Opfer Deffen, ber biefe 
Gefühls- und Handlungsmeife Tennt und mit Be 
rechnung auszubeuten weiß. 

Diefer urfprüngliche Widerfpruch zwifchen dem 





1) &o die Zimes vom 23. Mai 1842, den Gegenfas, 
England Irland gegenüber, hervorhebend. 
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auszurotten. Wir haben gefehen, daß bie englifche 
Politik diefe Frage klar genug auffaßte und von 
Elifaberh bis Erommell auf das geftedte Ziel, Aus- 
rottung der Irlänbder, offen und unverhohlen hinarbeitete. 
Das Ziel aber wurbe nicht erreiht. Die Irländer 
wuchfen aus dem biutgedüngten Boden ihres Va⸗ 
terlandes wie mit erneuerter Schöpfungstraft begabt 
nach, und fo fam der Tag, wo fich der tief in der 
Natur beider Völker liegende Widerſpruch geltend 
machen mußte. 

So lange die Coloniften noch tonangebend, 
noch die wirklich vor- und alleinherrfchende Claſſe der 
irländifhen geſellſchaftlichen Zuftände bildeten, war bie 
Union zwifchen England und Irland — oder beffer 
der Colonie — möglih; von dem’ Tage an, wo bie 
Kolonie verſchwand und Irland an ihre Stelle trat, 
mußten die Urfachen des Widerrufes der Union ſich 
geltend machen. 

Diefe Urfachen aber liegen vor Allem in dem ſich 
vollkommen abftoßenden Weſen der beiben vereinten 
Nationen oder Racen. 

Sohn Bull ift eine fehr energifhe Natur, aber 
kalt, berechnend, verftändig, ohne allen Enthufiasmus, 
ohne allen höhern Volks⸗ oder Menfchheitdgemeinfinn. 
„Abftracte Speculationen verlacht er, Theorien find 
ihm verächtlih, Theoretiter haft er. — Wenn bie 
Leute von der eingebornen Würde der Menfchennatur, 

16* 
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Jemand fih ihrer Sache annehme und fie zu führen 


verftehe, verfchwindet jeder Widerſpruch. Alle Leite 
der katholiſchen Affociationen waren ſtets felbftänbige 
Herrfcher über das katholiſche Irland, O' Connell viel⸗ 
leicht der unbeſchraͤnkteſte Autokrat, den je die Welt 
geſehen hat. 

Die äußern ſocialen Verhältniſſe ſind dann ebenſo 
widerſprechend. England iſt überreich und Irland 
bettelarm. Und die Urſachen dieſes Gegenſatzes liegen 
nicht alle in dem abſichtlichen Hinderniſſen, in Der be- 
rechneten Vernachlaͤſſigung, die England dem irländi- 
fhen Handel und der irländifhen Inbuftrie entgegen- 
fegte. Der Engländer fühlt den Stachel bes Egois⸗ 
mus ſtets in den Weichen; der Irländer muß ein 
höheres Anregungsmittel als feine Perfönlichkeit ha⸗ 
ben. Wo die Hoffnung auf Gewinn den Engländer 
bis zum Ende der Welt treibt, da fieht der Srländer 
ruhig zu, fo lange nicht irgend eine andere — höhere, 
fhönere — Urfahe mit in’s Spiel tritt. Was auf 
den Einen wirkt, läßt den Andern unberührt, und 
Geſetze zur Aufmunterung des Handels, der Induftrie, 
die in England nur nachhelfen, find in Irland um- 
erläßliche Bedingung. Die englifche Auffaffung führt 
nothwendig zu andern Mitteln als die irländifche, und 
weil England für Irland handelte und dachte, hat 
es felbft da fehlgegriffen, mo es glaubte, Alles gut 
zu machen, wo ed, durch andere Verhältniffe getrieben, 
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das höchfte Antereffe hatte, Alles aufs Beſte einzu- 
richten. 

Dazu kommt endlich noch der religiöfe Wider: 
ſpruch. Alle diefe fchroffen Gegenfäge folgen meift 
einer aus dem andern; jedenfalls bilden fie zwei ge- 
fhiedene, fcharf getrennte Ganze, die — fo lange fie 
gewaltfam vereint find, fich wechfelfeitig nur verlegen 
und abſtoßen fünnen. 

Und diefe ewigen Reibungen müffen dann bie tie- 
fen Wunden, die England dem armen Irlande in 
feiner fiebenhundertjährigen furchtbaren Mishandlung 
geihlagen hat, ſtets offen halten, ſtets wieder zum 
Eitern bringen. So lange die Union dauern wird, 
wird der Celte nicht vergeffen lernen, daß der 
„Sachſe“ fein Erbfeind war und vor wie nad, ihn 
haffen, haffen nicht aus „Srundfag”, fondern aus 
inwohnender Abneigung — aus „Inftinct” '). 





1) Wolfe Tone 1. 55. 
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2. 


Der Widerruf der Union liegt fomit in allen Ber: 
bältniffen und Zuſtänden Englands und Irlands. 
Die Agitation gegen die Union begann bereits, bevor 
fie hergeftellt war, denn was nicht für diefelbe er⸗ 
fauft war, profeftirte gegen fie, ehe fte eingeführt 
murbe. | 

Während der Agitation für die Emancipation der 
Katholiten regten ſich Stimmen genug für die Repeal 
ber Union, doch hielten die Führer der katholiſchen 
Affociation es für klüger, erſt ihre Bürgerrechte zu 
erlangen und dann diefe zur Erreichung ihrer nafie- 
nalen Unabhängigkeit zu benugen. Man hat doppel- 
te8 Unrecht, wenn man den emancipirten Irlaͤndern 
vorwirft, daß fie die Emancipation zur Auflöfung 
ber Union benugten, benn O'Connell felbft bat ſtets 
und befonders in feiner Adreffe an die Wähler von 
Glare vom Juni 1828 fehr klar ausgefprochen, „daB 
gewählt, er die Frage des Widerrufes der Union fr 
bald als möglid zur Berathfchlagung in’s Parlament 
bringen werde” '). 





I) Wyse Hist. of the Cath. Ass. 
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Die Emancipation wurde dann von der englifchen 
Regierung unter ſolchen Bedingungen gegeben, daß 
jene felbft den Eindrud diefer kaum aufzumiegen ge- 
eignet war, wenigſtens den Beigefhmad eines gehäf- 
figen Geſchenkes erhielt. Während bie englifche Ne: 
sierung Irland mit der einen Hand die Emancipation 
bot, glaubte fie mit der andern die Fatholifche Affo- 
ciation vernichten, bie Wahl O'Connell's zum Par- 
lamentsmitgliede für ungültig erklären und endlich 
durch die Erhöhung des Eenfus auf 10 €. alle 40 
Schillingwähler ihres Rechts berauben zu müffen. 

In demfelben Augenblide, wo Irland für felb- 
fländig erklärt wurde, verlegte fomit Die englifche 
Regierung die Gefühle des irländifchen Mittelftandes 
durch die Aufhebung einer Verbindung, die bis jegt 
unter dem Schuge des Geſetzes beftanden hatte; den 
Stolz eines Mannes, der fieggefrönt am Ziele feiner 
augenblicklichen Beftrebungen fand; das Recht des 
ganzen Bauernftandes, der eben erft gezeigt hatte, 
dag er dies Recht nicht nur zu fehägen, fondern auch 
iu brauchen und im Falle der Noth ihm felbft fein 
Vermögen und fein Hab und Gut zu opfern bereit 
war '). 


— — 





1) Als die Abſicht der Ausſchließung der 40 Schilling: 
wähler in London bekannt wurde, verfammelten ſich die Ab: 
16** 


370 Gefchichte des irifchen Volkes. 


Man fröhnte einer Beinen politifhen Nancune 
und Eitelkeit und zwang fo D’Eonnell am Tage nah 
der Erlangung der Emancipation von Neuem vor’ 
Volt zu treten und, fi an die Wähler von Clare 
tichtend, Irland zu zeigen, was Alles ihm noch zu 
erlangen übrig fe. Er zählte die Klagen Irlands 
auf und fagte: „Es gibt Feine Unmöglichkeit für Den, 
der kein anderes Streben auf Erden bat, als das 
Befte feines Landes, und der entſchloſſen ift, mit of- 
fenen, ehrbaren und conftitutionellen Mitteln die Wie: 
derherfiellung feines Geburtslandes zu voll 
enden.” Zu vollenden! — 

Nicht ein Jahr nach der Erlangung der Enan— 
cipation begann D’Eonnell die Repealagitation. 
Das Volk trat unmittelbar auf ſeine Seite. Nicht 
fo die katholiſche Gentry und höhere Geiſtlichkeit. 
Jene hatte fo ziemlich Alles erlangt, was fie vorerft 
zu erreichen firebte, fah fich die Bahn der Regie 
rungsftellen geöffnet und wollte wenigſtens verfuchen, 
wie weit fie gelangen werde. Die höhere Geiſtlich 
feit glaubte ebenfalls, bag, nachdem die Emancipation 
erreicht fei, die Priefter von der politifhen Aufregung 





geordneten der katholiſchen Aflociation, die damals in Lon⸗ 
don waren, und erklärten, daß fie ebenfo gern gar Feine 
Emaneipation wollten, als fie durch das gezwungene Opfer 
der Bürgerrechte eined Theiles des Volles zu erkaufen- 
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abſtehen ſollten. Nichtsdeſtoweniger ſchloß ſich die 
Maſſe des untern Prieſterſtandes vielfach an, denn 
das „Emancipationsgeſetz war einfach ein Gefeg gegen 
die Armen” ') und diefe wurden dann mit ihren Prie- 
fteen die erften Stügen der neuen Bewegung. 

Die Hinderniffe, auf die D’Connell ſtieß, ver- 
mehrten ſich noch durch den Eintritt der Whigs in 
die Regierung. Es gab nicht wenige Irlaͤnder, bie 
glaubten, daß die alten „Kämpfer für Freiheit und 
Reform’ Irland Gerechtigkeit wiberfahren laſſen wür- 
den. Bald aber traten bie Whigs mit einem Gefege 
hervor, um bie Agitation in Irland zu unterbrüden, 
und dies Gefeg war dann der Art, daß es den Ir—⸗ 
(ändern nur die trüben Zeiten ihrer Gefchichte in’e 
Gedächtniß zurüdrufen konnte. Die Veranlaffung 
waren vereinzelte Bauernverbrechen, gegen bie Erpreſ⸗ 
fungen ihrer Landlords und deren Mittelleute gerich⸗ 
tet, in Folge bern 1833 ein Goercionact erlaffen 
wurde. Alle „Affociationen” werben aufgelöft und 
die Regierung erhielt das Recht, jeben Diftrict oder 
jede Stade unter Kriegsrecht zu flellen, wenn dies 
zur Unterbrüdung ber Aderbauverbrechen nothwendig 
feinen ſollte. So „berubhigten” die Whigs das 
Rand. — Lord Althorp, der Schagkanzier, erklärte 


nn 





1) Wyse Hist. of the Cath. Ass. 
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im nächften Jahren felbft, daß dieſe Maßregeln, wen 
fie die Aeufierungen der Repealagitation auf emt 
Weile zu verhindern im Stande waren, ihr im We 
fen nur immer mehr Anhänger erwarben. 

Im Jahre 1834 kam dann die Repealfrage in’ 
Parlament. D’Connell behauptete oft, daß es gegen 
feine Abficht geweien, wenn dies ſchon jegt gefchehen, 
und daß er nur nicht zurüdbleiben habe wollen, wo 
er nicht zurückhalten konnte. Die Regierung trug 
den Sieg — im Parlamente davon; die Repealer 
wurden durch die ſchwere Cavalerie der Regierungs⸗ 
ftatiftit, auf die fie nicht gefaßt waren und fo nidt 
zu beantworten wußten, vollflommen gefchlagen. Lebe: 
dies erflärten die Minifter im Ober- und Unterhaufe 
und ebenfo in der Königerebe, daß, „obgleich fie nie 
den Widerruf ber Union zugeftehen, fie dagegen alle 
Beichwerden Irlands gut zu machen fuchen würden.” 

D’Connell, halb gezwungen, halb freiwillig, ant⸗ 
wortete: „Gut, Ihr habt Euch feierlichft verpflichtet, 
uns jebe Gerechtigkeit wiberfahren zu laſſen. Ihr 
ſollt volle Gelegenheit und freies Spiel dazu haben. 
Ich werde die Repealbewegung aufgeben und fie foll 
nie wieber aufgegriffen werben, wenn Ihr Euem 
Verſprechen nachkommt; — wo nicht, fo mögen bie 
Folgen über Euch, kommen.” — 

Sechs Jahre fah dann O'Connell zu. 

Doc nein, er fah nicht zu, er griff einen andern 
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Feind an. Die Orangiften waren durch die Zuge 
fländniffe für die Katholiten empört; es kam, wie 
fitö vorher, zu einzelnen Gewaltmaßregeln. Die 
Reiter mochten hoffen, daß das alte Mittel die frü- 
bern Folgen haben würde. O'Connell aber griff die 
Orangelogen im Parlamente an, brachte eine Eom- 
miffion gegen fie zufammen und erlangte endlich ihre 
vollfommene Unterbrüdung. O'Connell hatte über 
Lord Roden, über einen Herzog von York zu Ge 
richt gefeffen und fie verurtheilt. &o hörten bie 
Drangelogen auf, bie einft an der Auflöfung der 
Kolonie fo thätig gearbeitet hatten. 
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3. 


Die Verſprechen ber Whigs zeigten fich ohne großen 
Erfolg. Sie wagten es nicht, für Irland zu ban- 


bein, fie wagten es nicht, denn fie wußten fehr wohl, 
dag Gerechtigkeit für Irland in England als Hin 


neigung zu popery erfcheinen werde. Der Ruf „No 


popery!“ hatte fchon manches Minifterium geftürzt, 


und bie Whigs zitterten, fo oft fie dachten, daß er 
auch ihrer Macht ein Ende bringen konnte. Sie 


fuchten zwifchen Katholifh-Irland und Tory-England 


das Gleichgewicht zu halten unb verdarben es mit 
beiden. Jemehr ihre Majorität im Unterhaufe zwei- 
felhaft wurde, beftoweniger wagten fie den Beſchwer⸗ 
den Irlands Gehör zu geben, und kamen endlich 
durch den Schredruf: „No popery!“ fo weit, daß, 


ale D’Connel eine Bill zur Regulation der Wahl: 


freiheit einbrachte, man ihr nicht einmal Die gewoͤhn⸗ 
liche Ehre anthat, ihr eine „erfte Lefung” zu ge 
ftatten. Man fühlte vielleicht nicht einmal, wie diele 
perfönliche Verlegung durch D’Eonnell’8 Stellung zu 
einer Verletzung für ganz Irland werden muüſſe. 
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Kurze Zeit nachher brachte dann Lord Stanley eine 
Bil über das Einfchreiben der Wähler in Irland ein, 
die mie Förmlichkeiten abermals die Zahl der Wahl: 
bürger zu befchränten fuchte und die im Unterhaufe 
eine Mehrzahl fand. — Das wurde dann für O’Eon- 
nel der MWendepunft. Don Neuem ließ er den Ruf: 
„Repeal!“ abermals durch's Rand ergehen. 
D’Eonnell hatte nicht einen Augenblid aufgehört, 
nich ferbft perfönfich zur Repeal zu befennen. Schon 
im Anfange des Jahres 1839 hatte er eine vorbe- 
teitende, precurseur Association errichtet, als wolle er 
der engfifchen Regierung zeigen, baß ihre Probezeit 
abzulaufen beginne. Er richtete fih am 18. Febr. 
1839 an's Volt und fagte: „Ich bin ein Mepealer! 
Es ift meine tiefe und fefte Weberzeugung, daß, felbft 
wenn es möglich wäre, daß Irland durch ein Reichs⸗ 
parlament gut regiert werben koͤnnte, es auf's Höchfte 
unwahrfcheinlich ift, daß es je gefchehen würde.” Gr 
zeigt, wie England Irland nicht kenne und eine 
nationale Abneigung gegen baffelbe fühle. Deswegen 
hält er eine heimifche Gefeggebung für unerläßlich. 
Aber noch ruft er: „Gerechtigkeit oder Repeal! Wir 
bieten die Wahl, Ihr möge ob bes Gebotes lachen — 
es ift in Ernft gemacht, und wir zweifeln nicht, daß, 
mit dem Segen Gottes, Irland im Stande fein wird, 
ohne ein Verbrechen, ohne ein Unrecht auf fih zu 
laden, fich felbft Recht zu verfchaffen, wenn das 
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englifhe Parlament uns keine Gerechtigkeit wide: 
fahren laſſen will!” 

„Wir find neun Millionen, und die Zeiten 
waren, wo eine Nation von neun Millionen firaf- 
los und rechtlos beleidigt und herabgemürbigt werben 
konnte“ '). 

Es blieb Alles beim Alten. 

Da trat endlih D’Eonnell am 21. April 1840 
abermals auf und richtete fich in einer Adreſſe an's 
Volt, um ihm zu verfünden, daß die National. 
Nepeal-Affociation gegründet fei und die Nepealagi- 
tation von Neuem beginnen werde. 

In diefer Adreffe fagt er: „Die Union dauert 
nun bereit8 vierzig Jahre und dennoch ift das irlän- 
difche Volt noch immer nicht auf ben gleichen Fuß 
mit dem englifchen gefegt. — — Es gibt vier we 
fentliche Unterfchiede in der Stellung des irifchen und 
in der des Volkes von Großbritannien. 

„Erftens: die kirchlichen Staatsrevenuen in Eng 
land find nicht für die Kirche einer Minorität dei 
englifhen Volkes. Die kirchlichen Staatsrevenuen 
Schottlands werben nicht für die Kirche der Mine 
rität des fchottifchen Volkes verwendet. Die Fird: 





I) Five Rapp. on the Com. of the precurseur Ass. 
Dublin 1839. 





— — — — .——- — — — — — — — — — — — — 
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lichen Staatsrevenuen Irlands werben für bie 
Kirche einer verhältnigmäßig fehr Fleinen Minoritaͤt 
verwendet. — Dies ift eine Hauptllage, fo lange 
fie befteht, mag es eine Union auf dem Papiere ge 
ben — aber feine Union in ber That. Diefe Be⸗ 
[werde wegzuräumen, ift das nächfte Ziel der Affo- 
ciation. 

Zweitens: Die parlamentariſchen Freiheiten des 
Volkes in Irland find viel beſchränkter als die des 
Volkes in England. Nur ein Zwanzigtheil der Män- 
ner haben dieſe Freiheiten, während in England ein 
Fünftheil fie haben. Dies ift bie zweite Haupt- 
beſchwerde — die, fo lange fie befteht, eine wirkliche 
Union verhindern muß. 

Drittens: Die Engländer haben mehr denn 
500 Vertreter des englifchen Volkes im Parlamente — 
Stand mit mehr denn zwei Drittheilen der Bevölke— 
tung von England Hat nur 105 Mitglieder. Es 
gibt in England einen Vertreter auf 27,524 Einmoh- 
ner, in Irland einen auf 76,190 Einwohner u. f. w. 

Viertens: Die Gemeinden (Corporationen) in 
England und Schottland find feit langem reformirt, 
aber fo ſtark ift das Worurtheil gegen Irland und 
die Stimmung ber englifchen Legislatur, ihm Gerech⸗ 
tigkeit zu verweigern, daß ſelbſt die Miniſter der 
Krone, die uns gewogen find, nicht wagen bürfen, 
eine reformirte Corporationsbil, mie Schottland und 
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England eine ſolche beſitzen, vorzuſchlagen. im 
untergeordnete Maßregel ſchwebt jetzt vor ber Gele: 
gebung, — wird dieſelbe durchgeſetzt, ſo iſt ſie un⸗ 
ausreichend, fällt fie durch, fo iſt das eine nachtraͤg⸗ 
liche Beleidigung. In jedem Falle wird Das eine 
Beſchwerde bleiben, die bie Union zu einer Berhöh- 
nung und nicht zu einer Realität macht” ). 

Deswegen bann fobert er feine Landsleute auf, 
den Widerruf der Union zu betreiben. „Die eimige 
Hanblungsweife, die wir anrathen, aber befteht und 
muß fein in ihrer Natur gefeglih und con: 
flitutionell, in ihrer Anwendung ſtets ru- 
big, friedlich und frei vonaller Gewalt und 
Berlegung, welcher Art fie auch fein mag”?). 

Auf diefe Grundfäge wurde die Loyal- Rational: 
Nepeal-Affociation gegründet. „Hierzu find pecu⸗ 
niaire Fonds notbwendig, und deswegen fobern wit 
vertrauungsvoll zu einer Repealrente auf.” 

„Es war bie katholiſche Rente, die die Emanci⸗ 
pation fiherte — bie Repealrente wirb unfere bei 
mifche Gefeggebung wieberherftellen.” 

„Die Repealrente wird das Mittel fein, die 





1) First Series of Rap. of the L. N. Rep. As. 
Dublin 1840. 


2) A. a. O. S. 3 
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numerifehe Stärke und den Ernſt bes Volkes von 
Irland für die Repeal zu zeigen.“ 

„Seder, der ein Pfund unterfchreibt , ift berech- 
gt, ein Mitglied der Nationalaffociation 
zu fein.’ 

„Jeder, der von Andern ein Pfund fammelt, ift 
berechtigt, ein Mitglied der Affociation zu fein.” 

„Jeder (Mann oder Frau), ber jährlich einen 
Schilling unterfchreibt, fol in die Bücher als Re— 
pealer eingefchrieben werden.” — — 

— — „Laßt die Fonds duch, Subfeription von 
2,000,000 Srtländern auf die Summe von 100,000 £ 
heranwachfen und bie irische Legislatur wird bald 
wieder im College-Green figen‘ ?). 

Die vier Hauptbefchwerden wurden dann in ver- 
ſchiedenen Rapporten näher ausgeführt. 

Sch denke, es ift nicht nöthig zu zeigen, daß es 
ein Unrecht, wenn ein Fatholifches Volk eine prote- 
ftantifche Geiftlichfeit theuer bezahlen und unterhal- 
ten muß. - 

Wir haben gefehen, wie die Emancipationsbill einen 
großen Theil des irländifchen Bauernſtandes feiner 





I) A. a. O. S. 4u. 5. 
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Bürgerrechte beraubte. Eine Vergleichung der eny 
Iifchen und irländifchen Wahlgefege zeigt, daß es in 
England neun Claffen von MWählerberechtigten gibt, 
während beren in Irland nur fünf find‘). Die 40 
Schilling - Freeholders beftanden vor wie nad) in Eng- 
land und Wales, obgleich fie in Irland abgefchafft 
waren. In dem reihen England genügten 2 Pf. 
zu dem Wahlrechte, in dem armen Irland mufte 
ber Bauer 10 Pf. aufmeifen. Die NReformbill, die 
Englands und Schottlands Wahlrechte vermehrte, ver- 
minderte die Irlands; vor bderfelben waren in den offe 
nen Städten und Boroughs fünf Elaffen von Free 
bolders, von denen vier durch die Reform ihres Rechte 
beraubt wurden. Die praftifche Folge war, daß dat 
grellfte Misverhäftnig eintrat, um fo greller, als « 
ſchon in den Zuftänden felbft, England reich und Jr: 
land fo arm, begründet lag’). 

Die Klage auf Unbilligkeit in Bezug auf die Zahl 
der Parlamentsmitglieder begründen die Unzufriedenen 
in Irland dadurch, daß fie zeigen, wie England mit 





1) Five Rap. der Precurſeur-Geſellſch. S.1 u. 3. 

2) Die folgende Zabelle ift aus den bezogenen Rappır- 
ten der Precurfeur: Gefelfchaft entnommen. Es wurde iht 
nicht widerfprochen, fie erhielt dadurd) mehr Autorität, ald 
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13 Mill. Einwohnern zur Zeit der Union 513 Par« 
lamentsmitglieder hatte, während Irland mit 8 Mill. 





fie duch den Charakter der Streitfchriften, denen fie beige 


fügt ift, haben würde. 


1. 


Bevölkerung und Zahl der Stimmberechtigten in eng⸗ 
ifchen, fchottifchen und waliſchen Sraffchaften, ver: 
glihen mit iriſchen Graffchaften. 











Englifche Sraffchaften. | Bevölkerung. Stimmberechtigte. 
Rutlandſhire ...- +... 19,385 1,391 
Infel Wight. --.---.- 28,731 1,167 
Weftmoreland ...-.... 43,464 4,392 
Huntingbon .... ++ -- 49,882 2,144 
Herefordfhire - -....:.| 95,907 1,175 
Cumberland -........ 126,871 9,029 
Suffer ............. 186,354 1,946 
Derbyfhire .....-+- + - 219,547 12,040 
Somerfetfhire.....--- 213,777 17,385 
Lincolnihire --.-- +++» 274,207 18,380 
Devonfhire .-.. ++.» 347,530 18,835 
Lancafhire ....- cr... - 651,875 21,143 
Yorkihire ..........- 800,169 49,189 








13 engliſche Grafſchaften. 
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deren nur 100 erhielt. Wil man bie Bevölkerung 











Schottifche Sraffchaften. | Bevölkerung. Stimmberechtigte. 
Linlithgow........... 19,440 725 
Besser .......... 10,588 6“ 
Sellirfibire.......... 6,833 561. 
Berwicihire ......--- 32,273 1244 
Rorborou fhire ...... 40,046 1321 
— ire ....... 44,711 1682 
Lancafhire -.......... 85,873 372321 
Perthſhire .......... 121,390 4155 
Ayrſhire ............ 11, 322 3985 











9 ſchottiſche Grafſchaften. 


N 








Waliſche Grafſchaften. Bevölkerung. |Stimmberedtigte. 
Radnorfhire .-.-- --.. 16,241 1857 
Anglefea ............ 33,508 2350 
Breconfhire. ........- 42,137 22355 
Flintfhire ........-.. 29,329 2151 
Montgomerpfhire ..... - 51,187 2846 
Pembrokeſhire ....... 10,998 3866 
Denbighihire ........ 79,381 3538 
Slamsrganfbire ...... 80,836 4370 
Garmarthenfhire ..... 86,612 5210 











9 waliſche Grafichaften. 
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nicht allein als Maßſtab gelten laſſen, fondern die Re 











Iriſche Graffchaften. | Bevölkerung. Stimmberechtigte. 
Sligo .............. 162,482 824 
Carlow ............. 78,953 1248 
Roth .............. 03,225 1025 
Longford ............ 112,558 1465 
Beitmeath - -..-.+-.- 136,812 1395 
Willow ........... 121,557 1740 
Fermanagh ........ ..| 147,364 1640 
King's County .......| 144,225 1526 
Reitrim ............. 141,524 1388 
Dublin County ...... 176,012 2748 
Kilkenny Eounty ..... 169,945 1760 
Meat ............. 176,826 1850 
Monaghan ......... 195,536 2151 
Baterford .......... 142,714 1494 
Kildare ............. 108,424 1244 
Cavan .............. 227,933 2248 
Kerry .............. 255,579 1161 
kimerick............ 243,801 2965 
Clare............... 231,621 2518 
Roscommon -.. +...» 249,613 1776 
Londonderty --- +... +. 207,848 2172 
Donegal ............ 289,149 1448 
Galway ............ 381,564 3061 
Downfhire .......... 337,87 3130 
Tyrone ............. 301,325 2151 
Tipperary ........... 380,435 2369 
Mayo .............. 366,228 1350 

Cork Eounty ........ 720,000 3835 











28 iriſche Grafſchaften. 
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venuen ') hinzuziehen, fo würde immer noch ein Minus 





II. 


Bevoͤlkerung u. Zahl der Stimmberechtigten und Wit: 
gueber bed Parlamentd in einzelnen engl. Cities und 
oroughs, verglichen mit irifchen Cities u. Boroughs. 











Englifche Eitied und | Bevölfe- | Zahl der Baht ber Fu 
Boroughs. rung. | Wähler. | amentmit- 
— — glieder. 
Wallingford.......- 2,467 354 1 
Arundel .......... 2,803 336 1 
Aylesbury ......... 5,021 1,654 2 
Windſor .......... 7,103 703 2 
Penryhn .......... 11,805 832 2 
Zotneß ........... 3,442 286 2 
Honiton........... 3,509 462 2 
Harwich .......... 4,291 152 2 
Tetford ........... 3,462 176 2 
Nedford .......... 6,959 878 2 
Cheiter ...... + +- 21,263 2,231 2 
Ereter ............ 27,932 | 3,426 2 
Stroud ........... 8,607 1,295 2 
Monmouth .......- 4,916 | 1,138 1 
Briftol ........... 104,338 | 10,347 2 
Prefton ........... 33,112 4, 2 
Liverpool .......... 165,175 | 11,905 2 
Mandhefter - ....-. - 182,812 | 11,195 2 
ull .............. 46,426 4,375 2 
London Eity....... 122,799 | 19,456 4 











| 





20 englifhe Eities und Boroughs. 


1) Bevölkerung 8 Mill. im Verhältnig von 13: 500 gibt: \ 


Revenuen 1 im Verhaͤltniß von 10:500 gibt 


Die Hälfte alfo würde 178 geben. A. a. D. 37. 
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von achtundſiebzig Mitgliedern herausfommen. Die 
Reform bat hier nichts gebeffert. Durch fie erhielt 
Itland fünf Mitglieder mehr (und eins von biefen 
die proteftantifche Univerfität zu Dublin)... Wales mit 























Iriſche Cities und | Bevölke: . Parlaments» 

Boroughs. rung. Vaͤhler. mitglieder. 
Bandon .......... 10,179 351 L 
Athlone ........... 11,362 235 1 
Cofhelooeeeseuuen. 6,548 289 i 
Kinfale ........... 71,068 214 1 
Werford ....... 8,326 289 1 
Tralee........ 71,547 a7ı 1 
DuandalE ..ueenn eo. 9,256 323 i 
Tr ..... .... 9,283 480 ı 
Emis ...... von) 6,708 290 1 
gillenny.... 5.... 23,71 | 825 ı 
Baterford ..... 28,821 | 1,278 2 
Velfaſt 222..0...| 53,000 | 1,926 9 
lonmel -........- 15,590 528 1 
Cork Eity..:...... 110,000 | 3,860 2 
Dublin Eity.......| 251,000 | 11,106 | 8 

15 irifche Cities und Boroughs. 

I, 17 
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800,000 Einwohnern erhielt vier, Schottland mit 
2,365,807 Einwohnern acht neue Mitglieder zum 
Parlamente. Der Schluß, den bie Irlaͤnder Hieraus 
ziehen, ift Mar. 
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4. 


Diefe Beichwerben haben immerhin ihre Bedeutung, 
und zwar ihre große Bedeutung; doch kommen fie als 
Urachen der Repealbewegung erft in zweiter Linie. 
Sie find im Wefentlichen nur Die Veranlaffung; bie 
eigentlichen Urſachen liegen tiefer, unb zwar in dem 
Volksgefühle Irlands, in feiner fiebenhundertjährigen 
Geſchichte und endlich — im den focialen Zuftänden 
des Bandes, Folgen diefer Geſchichte. 

Zu Anfange der Organifation der Repealaſſocia⸗ 
tion traten bie politifchen Urfachen in ben Vordergrund, 
nach und nad aber durch den Kampf felbft machten 
ſih die gefhichtlihen und focialen immer mehr 
geltend. In der Proclamation, mit der O'Connell bie 
Geſellſchaft begründet, klingt noch des Gedanke ber 
Freurfeurgefellfchaft: Gerechtigkeit — oder Repeal! 
nd. „Das ift eine Meifterbefchwerde, und fo lange 
fie befteht, if feine reelle Union möglich!” Heißt na- 
türlih: „„Hebt fie auf, und die Union iſt möglich!“ 

Erft nah und nad trat der unbedingte Eha- 
talter der Mepealbewegung offen hervor, und zwar ge- 
tade dadurch, daß durch die Bewegung felbft bie tiefer 
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liegenden Urfachen immer mehr an die Oberfläche kamen. 
Die geſchichtliche Urſache, die Antipathie, Folge 
der fiebenhundertjährigen Mishandlung und Misregie 
rung, wurde in einem einzigen Worte charakterifict. 
Der Name „Sachſe“) machte die „Celten“ auffahren 
und „Wehe! Wehe!“ rufen, fo weit ihre Stimme 
drang. 

Die focialen Urfachen aber kamen, durch Reben- 
verhältniffe bedingt, immer mehr zum Vorſchein. Die 
Gentry war halbwegs durch die Emancipation zufrie 
den geftellt; Einzelne hatten ihren Lohn erhalten, Viele 
bofften auf denfelben. Das fihon wies bie Repealer 
mehr direct auf bie untern Volksclaſſen an. Da 
Volt aber fühlte den Drud, unter dem es in Folge 
feiner gefellfchaftlichen Verhaͤltniſſe lebte, ganz anders 
denn als eine politifche Ungerechtigkeit in Bezug auf 
Wahlbefugnig und dergleichen. Die Maffe des Bolt | 
war.elend, die Bauern wurden ausgefaugt, es gab 
für fie kein fchügendes Recht, und fie waren der Bil 
für eines Landlords oder Mittelmannes anheimgefallen, 
der für fie überdies ein Fremder, ein Proteftant, he | 
Top eines Sassenach war. 

Das waren die Mitglieder der irländifchen Pr 
fchaft,. auf welche bie Repealer vor Allem angewitſen 





:“ 1) Sriſch Sassenache, Ehe, mit dem Ri 
von Sremben, und Broteflanten. 
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waren, und daher dann ber Ruf: „Nieder mit den 
Sachſen!“ und „Reform für bie gefellfhaft- 
lichen Zuftände der Bauern!“ 

An Bezug auf bie Legtern kamen O'Connell und 
die Repealgefellfchaft bald zu dem Örunbfage ber fixety 
of tenare für die Tenants, das heißt: feſte erbliche 
Pahte für die Pachtbauern. Die Bauernver- 
hältniffe in Irland find bis auf den heutigen Tag die 
felben wie zu ber Zeit, als Lord Clare behauptete, 
daß die Landlords ihre Bauern zu „Pulver zerrieben”. 
Die Landlorbs haben das Gefühl, daß fie Fremde 
in Irland find, fie fürchten, bag eine Zeit kommen 
fönnte, wo bie Irlaͤnder, die dies Gefühl mit ihnen 
theilen, in Folge deffelben handelten. Die Eng- 
lindee haben die Confiscationen fo wenig vergeffen, 
dag fie fich gegen die Erinnerung an fie noch legthin 
— ganz ähnlich wie die Krieger Cromwell's durch 
„fteiwillige Entfagungsbocumente — durch bie Eman- 
cipationsbill ficher ftellen zu müffen glaubten. Dies Be 
wußtfein führte dann zu einem Syſteme der Aderbau« 
verhältniffe, in dem. der Herr ſtets mit einem Buße auf 
der Flucht fteht, während er den andern auf den Naden 
feines Pächters fegt. Die Nugniefung iſt eine be- 
fländige Abnugung. Der Eigenthümer denkt nicht 
an Morgen, weil er des nächften Tages nicht ficher 
it, und der Bauer felbft denkt faum an Heute, weil 
er Munder von dem morgenden Tage hofft. Die 
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Folge iſt, daß der Eigenthũmer feinen Pächter durch 
Willkür zu beherrſchen ſucht, während ber Pächter 
durch dieſe Willkür feibft zu Haf, Rache, Gewalt und 
vor Allem zur Bernachläffigung feines Landes, feines 
Haufes und Hofes getrieben wird. 

IR es zu verwundern, baf bie Freunde des iri⸗ 
fhen Volkes daran dachten, einem ſolchen Zuflande 
ohne Gleichen in der Gefchichte, einem folchen Zuflande, 
der nun ſchon viele Jahrhunderte dauert, nachgerade 
en Ende zu machen? 

Die Bernadläffigung ber irländifchen Handels: und 
induftriellen Berhältniffe ift eben fo eine Klage Ir⸗ 
lands gegen England. Es iſt möglich, daß die It- 
länder bier weniger Recht haben, als fie behaupten, 
daß ihre Entblöfung bier vielfach ihre eigene Schuld 
if. Es ift möglich, daß fie zum Handels- umd In⸗ 
duſtrievolke zu fchlecht oder zu gut find. Doch ift nicht 
zu leugnen, daß Irland durch fiebenhundertjährigt 
Sklaverei die Urfache auf England zu ſchieben berech 
tigt ift, daß England überall flörend auf die irländi- 
ſche Induftrie und ben irländifchen Handel einwirkte, 
daf es bis auf diefe Stunde Geld aus dem verarm- 
ten, veröbeten, elenden Lande zieht!) und daß endlih 


— .—_ 


1) Eine parlamentarifche Ueberficht über die von Irland 
an England und von England an Irland angewiefenen Gef 
der gibt das folgende Refultat: 
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die Handels⸗, Schifffahrts⸗ und Wifcherei » Inter 
Aus dem britifchen an den 
Jahre. iriſchen Erdhiquier ausge, Aus dem tel on den 
briti 
| zahlt. 
1796 £ 300,000 0 0 
1798 57, 170 11 1 
1799 1844 9 7% 
1800 39779 1 10%, | £131634 1 6% 
1801 — — — 403, 719 110 
1803 461,000 0 
1804 1744 8 11%, 
1805 39,00 0 0 
1806 165,354 3 3%, 
1807 295,709 10 0 276,000 0 0 
1808 207604 3 4 
1809 114,166 13 4 
1810 146,527 15 6 
1811 174416 13 3 | 1.270000 0 0 
1812 104250 0 0 | 1465,00 0 0 
1813 116,500 0 0 1,656,276 0 0 
1814 122,416 13 3%,| 2603,57 0 0 
1815 17194 8 9 | 210655 0 0 
1816 98,249 19 11 | 6,107,984 12 3%, 
1817 166,722 4 5 1.184,009 8 5 
1818 216923 1 6%| BB Aa 2%, 
1821 | 1,3000 0 0 
1823 | 1,605,181 9 4%, 
1824 877,00 0 0 
1925 100,00 0 0 
1826 40000 0 0 
1827 400,00 0 0 
1831 — — — 750,000 0 8 
1832 — — — 700000 0 0 
_1833 — — — | 60,00 0 0 
8,251,24 8 41, | 19640453 8 3 
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effen ') Englands und Schottlands mit viel mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit berüdfidhtigt wurden, als die Irlands, was 


gerade zur Vergeltung, zur Wiebererhebung bes böch- 
ſten Schuges, der durchgreifendften Yufmunterung be⸗ 


dürfte. 


Somit zahlte das elende, bungernde Irland an das 
reiche, ſtolze England von 1796 bis 1335 nicht weniger 
als 11,389,179 €, 60 bis TO Mil. Thaler. Dazu kommt 
noch bie jährlich von den abwefenden Landlords aus Irland 
nad England gezogenen Summen, die ſich ebenfalls nach 
Mill. Pf. St. berechnen. 

1) 1819 erhielten die irländifchen Fifchereien eine Pro- 
tection, worauf diefe ſich rafch hoben. 1830 wurde der 
Schug wieder aufgehoben, während vor wie nadh bie ſchotti⸗ 
fche Fifcherei- Bord mit 10,500 € unterflügt wurde. On 
Irish fisheries. Second Series of Rap. of the Nat. Rep. 
Assoc. 1840. In der neueften Zeit bildete fich eine Gefel- 
Ihaft zur Ausbeutung der Kupferwerle zu Knockmahon, 
Grafſchaft Waterford. Dies Unternehmen hatte Erfolg, die 
„faulen irländifchen Bauern wurden fleißige Bergleute, for 
bald fie Arbeit fanden. In Folge der Stamp- Assimilation- 
Bill, duch die Sir Robert Peel 1842 die Eintommenfteuer 
in Irland erfegte, wurden die Producte diefer Bergwerke 
mit einer Abgabe belegt, durch welche die Minen in Irland 
in bdirecten Nachtheil gegenüber den Minen in Wales, die 
feine ähnliche Abgabe zu zahlen haben, geftellt werben. Die 
Union befteht darin, daß Irland ſtets mit befondern Ge 
fegen verfehen wird, bie dann in der Regel aus Unklugheit 
oder abfichtlich die Intereffen Irlands England gegenüber 
verlegen. 
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5. 


Das ift der Boden, in bem die Repeal wurzelt. Eng- 
land und Irland find zwei gefchiedene Nationalitäten. 
Der Charakter der beiden Völker, bie Geſchichte Irlands, 
die politifchen und die gefellfchaftlichen Zuftände trennen 
ſie, und fo erklaͤrt es fich von ſelbſt, daß O'Connell, 
der das lebendige Echo aller echt irländifchen Gefühle 
und Bebürfniffe if, mit dem Rufe nach einer felbftän- 
digen Verwaltung und Gefeggebung für Irland fo 
; ih bis zu dem Herzen feines Volkes drang. 

Es währte eine Weile, che die Repealbewegung zu 
der Bedeutung gelangte, zu der fie berufen war. Die 
Urſache lag darin, daß man ſowol in. Irland als in 
England eine Zeitlang glaubte, fie fei nichts als ein 
Mittel, um zu einem andern Zwede zu gelangen. 
O Connell fagte: Gerechtigkeit oder Repeal! Die Ge- 
techtigkeit, auf die man hoffen Tonnte, beftand in ein 
paar parlamıentarifchen Reformen, in der Beſchraͤnkung 
der proteftantifchen Kirche in Irland und endlich in vagen 
Andeutungen gegen Abfenteeismus und bie Ausfaugung 
dee Bauern. Die Einen erwarteten davon nidt viel, 
die Andern zweifelten an ber Möglichkeit, felbft Dies durch 
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England zu erlangen, und fomit fand ber bedingte Re- 
pealruf keinen rechten Anklang. Als D’Connell nach und 
nach) zu ber unbedingten Repealfoderung gelangte, fand 
der Uebergang nur langfam ftatt. Er felbft fagte 
noch: „So lange diefer ober jener Misfland dauert, 
ift Leine Union möglich”. Alſo ift fie doch noch mög- 
lich — fühlte das irländifche Volt noch immer durch 
und hatte Takt genug, zu fürdhten, daß feine Beſtre⸗ 
bungen noch einmal, wie vor 1834, zu Nichts füh- 
ren fönnten. 

D’Connell mochte die Urfachen diefer Wirkungen 
fennen — und fo verbrannte er 1842 feine Schiffe. 
Er verkündete, dag das Mepealiahr gekommen fei. 
Er fagte: „Ich hoffe von England Nichte mehr, und 
um es zu beweifen, werde ich nicht zum Parlamente 
nad) London gehen. Ich werde wir ein Forum in 
Irland fchaffen und die Engländer nicht zur Geredh- 
tigkeit — ein nuglofes Streben — fondern zur Furcht 
und durch diefe zur Mepeal treiben. Kein Entweder — 
fein Dder mehr, — unbedingter Widerruf der Union.” 

Der nächfte Schritt, den S’Eonnell auf dieſem 
Wege that, war ein Antrag in ber Cooperation von 
Dublin, um biefelbe zu veranlaffen, die Repeal ber 
Union in einer Petition vom Parlamente zu verlangen. 
Nach einer breitägigen Debatte, die an Bedeutung 
denen des Unterhaufes nicht nachfieht, nahm ber Ge- 
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meindevorftand biefe Motion mit einer Majorität von 
41 gegen 15 Stimmen an. 

Der nächſte Schritt war eine directe Betheiligung 

des Volkes an der Bewegung. Die „Monfter-Meet- 
ings brachten die Frage vor Jedermanns Thüre, und 
Jedermann verftand fie fo wohl, daß von nun an bie 
Repealbewegung und die Affociation den größten Fort⸗ 
gang hatten. 
Die engliſche Regierung that Nichte. Peel und 
Bellington hofften erſt, D’Eonnell und Irland durch 
eine ftolze Erklärung abzufchreden, und als dies nicht 
gelang, dachten fie: „das Feuer werde von felbft aus- 
brennen”. Aber es fand bes Stoffes fo viel in den 
Juftänden Irlands, daß es immer größer wurde, und 
jo zulegt dennoch die englifche Regierung handeln zu 
müffen glaubte. 
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6. 


Die „Nichesthuepolitit” war aber natürlih, denn 
England ift nicht im Stande, den Befchwerden Ir⸗ 
lands abzuhelfen. Diefe Beſchwerden find: die eng. 
liſche Kirche in Irland; die verhältnifmäßig geringere 
Ausdehnung des Wahlrechts; die verhältnifmäßig klei⸗ 
nere Vertretung Irlands im englifchen Parlamente; 
die Stellung der Grunbbefiger zu den Aderbauarbei- 
tern; der fchlechte Zuftand, in dem ſich Handel und 
Induſtrie befinden, die Noth im ganzen Lande. Ich 
zweifle felbft, ob bie Wegräumung all biefer Befchwer- 
ben ben nationalen Gegenfag, die Gefühle, die In- 
ftincte, die fo viele Sahrhunberte gefchaffen haben, aus- 
zuföhnen im Stande wäre. So lange dies aber nicht 
der Fall, wird jeder dieſer Misftände ein Dorn im Fleiſche 


Irlands fein, der feine, England feindlichen, Gefühle. 


und Inftincte, feine, England haffende, Nationalität 
ſtets reizen und ben ganzen Körper des Volkes in 
krankhafter Aufregung erhalten wirb. 

Allen den angegebenen Befchwerben gegenüber ift 
England ohn mächtig. 

Vernichtet es die engliſche Staatskirche in Irland, 


—— — — m.” U Au 
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fo ändert biefe rein negative Mafregel den Zuſtand 
und bie Lage: des irifchen Volkes faft gar nicht. Wenn 
England no auf einen Theil des Volkes in Irland 
rechnen Tann, fo find es die Anhänger der Staats- 
firche. Das Todesurtheil über biefelbe würde Eng- 
land in Irland felbft volllommen entwaffnen. 

Die größere Ausdehnung bed Wahlrechts in Ir⸗ 
Iand gibt nur immer mehr Gegnern Englands das 
Mittel, die Freunde Irlands, die Gegner Englands 
und ber Union, ind Parlament und in die Gemeinde 
vorftände zu ſchicken. 

Eine größere Vertretung Irlands im englifchen 
Parlamente ift unmöglich. Wer die Gefchichte Eng- 
lands kennt, weiß auch, daß die hundert Icländer im 
englifchen Parlamente volllommen genügten, den alt- 
englifchen Geift im Parlamente zu tödten. Siebzig 
bis achtzig neue irländifche Mitglieder würden, bei dem 
Geifte der Gemeinfchaft ber Irländer, dem Abfchluffe 
England gegenüber, das Geſchick Englands direct im 
die Hand der irländifchen Vertreter geben. Durch biefe 
Zahl würde bie aller Parlamentsmitglieder ſich auf 
730 belaufen, während fchon jegt 656 über und über 
genug find. ' 

Englands Regierung bat es nie verfucht, ſich 
direct in die indivibuellen Eigentbumsverhältniffe zu 
mifchen. Wollte fie dies in Irland thun, fo würde 
fie dadurch ebenfalls von ihrer alten fihern Wahn: 
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Selfgovernment, Selbftändigfeit der Bürger fo weit 
möglich, abweichen. Sie würde fi durch ein Gefeg 
gegen die Landlords biefe entfremden, ohne die Bauern 
zu gewinnen. Sie würbe, gelänge es ihr auf biefe 
Weife, die Stellung der Bauern zu verbeffern, einen 
unabhängigen Aderbauermittelftand begründen, der 
nur noch irifcher fein würde, als felbft ber irifche 
Mittelftand ber größern und kleinern Städte von Oſt⸗, 
Meft- und Süd⸗Irland. Und diefer würde ficher feine 
Macht dazu benugen, das Reſtchen Necht, was den 
„ſächſiſchen“ Landlords bliebe, benfelben nach und nach 
ebenfalls abzuringen. 

Endlich ift es die große Frage, ob England heute 
mit dem beften Willen das Elend, das es in Irland 
ſchaffen half, wieder gut machen könnte. Die Eng- 
länder find die Erften, zu behaupten, baß die Irlan- 
der an bdiefem Elende vor Allem fehuld fein. Nur 
bie volltommene Unabhängigkeit Irlands von jebem 
ftörenden äußern Einfluffe Tann zeigen, ob dieſe An⸗ 
age begründet if. So viel ift aber gewiß, daß ge⸗ 
genwärtig ein großer Theil Irlands an das far niente 
des Elendes gewöhnt ift und biefe Gewohnheit erſt 
nach und nach wieder verlernen wird. So lange es 
fie nicht verlernt bat, wird das Elend in Irland dauern ; 
fo lange das Elend dauert, wird Irland England des⸗ 
felben anflagen, und diefe Klage, von bem Stachel 
des Hungers gefigelt, ſtets allen Erfolg der theilweifen 





AIL WBiberzuf der Union. 39 


Reformen, die England zu bewilligen verfuchen könnte, 
volltonmen vernichten. Die Gefühle werden in Ir⸗ 
fand diefelben bleiben, und fo lange dies der Fall ift, 
Irland jebe fheilweife Vermehrung feiner Rechte und 
feiner Macht nur dazu benugen, weitere Rechte und 
weitere Macht zu erlangen, und wo dies nicht mög- 
lich if, — England nur mehr zu haſſen und ihm 
nur mehr zu ſchaden. 

Das liegt in ber Natur der Verhältniffe und wird 
dauern, fo lange England — nicht Irland Gerechtig⸗ 
teit wiberfahren lafien fann — fondern fo lange es 
nicht im Stande ift, das Bolt glüͤcklich zu machen, 
zufrieden zu fidlen, — bas Unmöglide zu er- 


reichen. 
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T. 


So war bie „Nichtsthue-Politik“ ganz natürlich. 
England ift den irländifchen Zuftänden gegenüber ohn- 
maͤchtig. Es bleibt ihm nur die Wahl zwifchen einer 
abermaligen Eroberung — ober ber Auflö- 
fung der Union. 

Vielleicht kommt es zu jener, — dieſe aber liegt 
in allen Verhältniffen angedeutet, ift gerecht und na- 
türlich, für Irland ein Bedürfniß, für England eine 
Nothmwendigfeit. 

Sie ift gerecht und natürlih, weil in Iceland ein 
Volk lebt, das in England nicht vertreten werden kann, 
das von England verfannt wird, deffen Dent- und Ge- 
fühlsart ihm fremd find und deſſen Angelegenheiten, felbft 
wenn es wollte, ed nie zum Beten Irlands zu leiten 
im Stande fein würde. Die Auflöfung der Union ift 
gerecht und natürlich) — weil die Union nur eine hin⸗ 
bernde Form ift und im Wefen nie ftattfand '). 





I) England weiß fehr wohl, daß Irland nicht England 
ift, und deswegen gibt ed faft Fein Verhältniß, der Geſetz⸗ 
gebung unterworfen, für das in Irland nicht andere Gefege 
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Die Auflöfung ber Union ift gerecht, weil jebes 
Bolt das Recht bat, feine eigenen Angelegenheiten 
felbft zu leiten. Es ift natürlich, wenn ein Theil bes 
Reiches feine eigenen Angelegenheiten felbft zu ordnen 
verlangt, fobald es Elar ift, daß die Gefammtregierung 
dazu nicht im Stande if. Es ift gerecht und natür⸗ 
lich, daß jeder Theil eines Staates, die Dorfgemeinde, 
die Stadtvorſteher, die Provinzialvertreter die Sonber- 
intereffen ihres Sondertheiles orbnen und vermwalten. 
Das iſt nicht nur natürlich und gerecht, fondern 
in ganz Europa factifh durchgeführt Bon 
dem Augenblide an, mo Gngland die Urfache war, 
daß Irland eine Sondergemeinfchaft blieb, ift es nichts 
mehr als die einfachfte Billigkeit, ihm zu erlauben, 
fie felbftändig und gefondert zu orbnen. 


— — 





beſtaͤnden als in England. Die Union beſteht nur darin, 
daß eine engliſche Majoritaͤt im Parlamente über irlän- 
diſche Zuftände entfcheidet, die fie nicht kennt. 
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8. 


Ja, es würde das nicht nur natürlich, billig und ge» 
recht fein, fondern auch ug. Oder beffer, weil ge- 
echt, würde es Hug fein, dem Rechte Genüge zu 
leiften. So lange Irland und England zufammen- 
gehen, wie bies bis jegt der Fall war, ſchadet Irland 
England mehr, als es getrennt je ihm zu ſchaden im 
Stande fein würbe. 

Der Einfluß Irlands auf die enalifhen Verhaͤlt⸗ 
niffe zieht feit der Union durch die Gefchichte Englands 
wie ein fchwarzer Streifen der Zerflörung dur. Von 
dem erften Tage ber Union wurde die Frage der Eman⸗ 
cipation der Katholiken eine Kebensfrage für England 
und alle englifhen Parteien!) Das prote- 
ftantifhe England fpaltete fich, weil das Fatholifche 
Irland ihm als Bleigewicht am Fuße hing. Als For 
dem unflugen Kriege mit Frankreich ein Ende machen 
wollte, wurde er daran nicht durch den Volkshaß Eng- 
lands gegen Frankreich, nicht durch die Politik des 





I) Cooke Hist. of Party. IH. 450. 
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englifchen Volkes, fondern einfach durch den Ruf: No 
popery! verhindert. Er hatte gegen Island halbwegs 
gerecht fein wollen und das proteflantifihe England, 
das Irland nicht kannte, das in ihm nur ben Papiften 
fah, hielt diefe Gerechtigkeit für eine Schmach, für 
ein Unrecht. Bor farb mehr moraliſch als törperlich 
zernichtet, weil am Ziele, Minifter, er ohnmächtiger 
als je war. Seine Nachfolger aber fielen nicht etwa, 
weil fie den großen Führer verloren, fondern weil auch 
fie gerecht fein und ben Srländern, die für England 
fochten, wo fie gehorcht und ihe Blut und Reben ein- 
gefegt hatten, wenigftens die Ehre des Befehles zu- 
geftehen wollten '). ' 

Als fo die momentane Macht der Whigs gebrochen 
war, kam die Reihe an die Tories. Sie waren die 
eigentlichen Vertreter Altenglande; fie waren bie har- 
ten, eifenfeften, ernfiwollenden, ſteinkalten Exftgeborenen 
der englifchen Ariftofratie.e In ihnen war das Mark 
Altenglandse. Die Whigs waren auch Ariſtokraten, 
aber die jüngeren Söhne, ohne Macht im eigenen 
Lande, von ben fremden Gewalthabern, von Wilhelm 
von Dranien, von den Braunfchweigern unb ganz 
neuerdings fogar von der Nevolution Frankreichs eine 
Autorität erborgend, die ihnen nicht angeboren war. 





1) A. a. D. II. 464. 
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Altengland ift Tory und kann und darf nichts An⸗ 
beres fein, benn feine Gefchichte bat England fo tief 
in die ariftofratifche Auffaffung hineingetrieben, daß 
. eine andere nur die Kolge der Auflöfung Altenglands 
fein kann. 

Und diefe Auflöfung dat Iceland, hat die Eman- 
cipation der Katholifen nicht nur gefördert, ſondern 
faft unmittelbar veranlaft, verurfacht. Die katholiſche 
Frage fpaltete die Macht der Tories, fie trieb Can⸗ 
ning und die Seinigen auf die eine, Gaftlereagh, Peel 
und Wellington auf die andere Seite. Diefe Spal- 
tung aber zwifchen den gemäßigten und den unbeding- 
ten Tories führte nad) und nad) zu Coalitionen zwi⸗ 
fhen den erfteren und ben Whigs und diefe zulegt zur 
vollfommenen Ohnmacht der Tories. 

Während diefe Auflöfung durch das zerfegende Ele⸗ 
ment der England vollfommen fremden Frage") der 





1) Daß die Tories Feinen directen Antheil an der Eman- 
eipationsfrage nahmen, verfteht ſich von ſelbſt. Canning, 
ber mit derfelben Eaftlereagh und Peel befämpfte, ließ fie 
unberührt, fobald er Minifter war. Für die Whigs aber 
war fie ebenfalls nie etwas Anderes als eine Waffe gegen 
die Tories. Der Gefchichtfchreiber der Parteien, felbft ein 
fehr eifriger Whig, fagt ganz einfach, daß feine Glaubens⸗ 
genoflen die jährliche Emancipationsdiscuffion für eine „reine 
Farce” hielten (and the Whigs thought the annual debate 
a mere farce). Cooke III. 529. Ws es zur Schlußwahl 
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Emancipation der Katholiten nach und nach vor fi 
ging, wirkte ein anderer irländifcher Einfluß faft eben 
fo mächtig zum Untergange Altenglands und des Ein- 
fluffes feiner mächtigen Ariftofratie. Caſtlereagh, ber- 
felbe, der den Goloniften Irlands ihre Colonie abge- 
fauft hatte, wurde leitender Minifter Englandt. Und 
er leitete England, wie er Irland geleitet hatte. Die 
altenglifche Ariftofratie hatte die Macht zwifchen dem 
Könige und fich felbft getheilt; fie hatte fich den Loͤwen⸗ 
antheil zugefprochen. Nur fie hatte eigentlich echte, 
aber fie fühlte altadelig, altenglifch und war zu ſtolz, 
um in England über offenbare Sklaven herrfchen zu 
wollen. Sie zog das Volt zu fich hinauf und lehrte 
es vergeffen, daß es rechtlos fei. Caſtlereagh, ber 
Sohn eines Sflavenbefigers in Irland, dachte anders 
und hatte in Irland gelernt, wie die Eigenfucht aus- 
zubeuten. Mit der Weberfiedelung des Colonialparla- 
mentes in das Parlament Englands war bie Corrup- 
tion & prix fix der itländifchen „ Sklavenbefiger” in 
das Parlament Englands mit übergegangen. Ein Theil 
ber altenglifchen Ariftofratie war erbötig, ſich auf ähn- 
liche Weife erfaufen zu laffen; und fo kam Caſtlereagh 





über diefe Frage Fam, fah man in England Scenen bei 
Enthuftasgmus und der Aufopferung wie die der irlänbifchen 
GeiftlichPeit und des irländifchen Wolfes bei dem Kampfe für 
die Emancipation. U. a. D. IIL 559. 
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nach und nad dahin, bag er die Negierung Englands 
belehrte, wie fie unumfchräntte Beherrfcherin des Par- 
lamentes, des Ober⸗ und Unterhauſes fein Tönne. 
Dann ſehen wir, wie baffelbe Parlament heute mit 
unendlicher Mehrzahl Ja umb morgen mit derfelben 
Mehrzahl Nein fagt, während das Volk Englands 
von Polizei und Soldaten niedergemegelt ') und nady- 
träglih durch die Six acts*) ebenfalls zu ‚weißen 
Negern“ geſtempelt wird. 

Die katholiſche Emancipationsfrage hat die alteng⸗ 
liſche Ariſtokratie geſpalten, die Verwaltung Caſtle⸗ 
reagh's hat ſie in den Schmuz der offenen Corruption 
herabgezogen; jene machte die Reform moͤglich, dieſer 
unerläßlich. 

Ih bin in meinem Vaterlande, bei einem warm- 
fühlenden, nicht allein an fi, fondern auch an bie 





1) Die Schlacht — follte heißen Schlachterei — von 
Mancheſter Eoftete mehren Hundert Männern, Frauen und 
Kindern das Keben und ift ganz irländifcher Ark. 

2) Die Six acts oder die Gagging Bills fehten hohe 
Stempeltaren und Eautionen auf bie Prefle; verfügten Ber- 
bannungsftrafe auf das vage Verbrechen des Libelld; gaben 
den Magiftraten das Recht, das Volk zu entwaflnen und in 
die Häufer der Bürger bei Nacht einzubringen; beſchraͤnkten 
bad Recht der Bollsverfammiungen für Petitimen und über- 
haupt bie perfüntichen Rechte des Bürgers. Cooke a. a. D. 
IR. SV. u 


⸗ Ze — — 
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anderen Menfehen denkenden, bei einem demokratiſchen 
Volke — ein Demokrat; ich würde, wo mir ein Volt 
au modeln gegeben wäre, nur ein demokratiſches 
fihaffen. Aber in Altengland, wie in Altrom, in Alt⸗ 
ſparta — nachdem einmal der Geift ber ſtaatlichen 
Verhaͤltniſſe das ganze Volksweſen bucchdrungen hat — 
ein Demokrat fein zu wollen, beißt auf ben Untergang 
feines Volkes, auf eine Epoche römischer Kaifer hin- 
arbeiten. Die Reform in England hat bie Ariſtokratie 
jeenichtet, — warten wir ab, ob fie etwas Befferes 
als eine Eentrafregierungsmafchine, ein römifches Kaifer- 
thum bei einem willenlofen Volke, einem Mob, zu 
ſchaffen im Stande war. Doc wie dem fei, nicht 
England wollte bie Reform, nicht Altengland bat. fie ge- 
zeugt, fonbern Irland fie England indirect aufgedrungen. 

Die Whigs waren durch die Spaltung der Tories 
zu Macht im Parlamente gelangt; aber von bem Augen⸗ 
blicke an, wo fie mit ber Reformbill hervorfraten, 
ſchloſſen ſich die verſchiedenen Toryparteien wieder feft 
aneinander an und hatten dann bie Mehrzahl, was 
ſchon hinlaͤnglich beweift, daß fid früher wur durch äufere 
Berhältniffe befiegt wurden. Zur Durchfegung der 
Reform wendeten ſich dann die Whigs ans Volk und 
erlangten eine Parlamentsmajorität. Wer grade hierin 
ben Beweis fehen wollte, daß die Neform in Alt 
england, in dem ariflofratifch berechtigten Volkstheile 
Englands, die Stimmung der Mehrzahl für fi ge 
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habt, würbe einen fehr gewagten Schluß maden. Die 
Popularität der Whigs hakte zwei außer ihren Grund- 
fägen und ihren Beftrebungen liegende Urfachen, und 
zwar bie der Reaction gegen die Grundfäge und Ber- 
fabrungsweife') Caſtlereagh's und befien Nachfolger 
und dann die der franzöfifchen Revolution. Ohne diefe 
beiden Urfachen würden die Tories, wie dies ſchon Pitt 
wollte, eine den ariftofratifhen Bebürfniffen Englands 
angemeffene Reform gefunden und im Augenblide bex 
Noth felbft durchgeführt haben, wogegen jegt die Whigs 
bie Gelegenheit fanden, ihren dem Continente (Frank. 
reich und zugleich Preußen) abgeborgten Grundfägen 
über eine Art Beamtenftaat, eine Art Regierungs- 
Centralmacht im Gegenfage zu dem altenglifchen Seif- 
government Thür und Thor zu öffnen. Wie wenig 
England aber die Anfichten ber Whigs theilte, beweift, 
daß die erſte Mafregel, die eigentlih den Stempel 
ber Whigs trug, bas neue Armengefeg, gemügte, 
um fie wieder zu flürzen und Sir Robert Peel eine 
Majorität zu fichern, wie fie feit Jahrhunderten kaum 
ein Miniflerium gehabt hatte. | 





I) Das Volk war feit der Manchefterfchlachterei, den Six 
acts ıc. empört gegen die Tories und hatte überdies in den 
Aderbaubiftriften den Wählern von Clare abgelernt, daß 
ein Bauer am Ende doch gegen feinen Landlord flimmen 
Eönne. (Cooke II. 590.) 
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Aber wenn Altengland thätiger bei bem Sturze 
der Whigs war, fo wirkte Irland wieder um fo ruüͤ— 
fliger an dem Untergange ber Tories. Sir Robert 
Peel, als er fein Minifterium antrat, fagte,. daß Ir⸗ 
land fein Stein des Anftoßes (his dificulty) fein werde. 
Und wahrlid, er brauchte dazu feine fonderliche Pro» 
phetengabe, benn es ift bekannt, ein Menſch ftößt fich 
nicht zweimal an denfelben Stein. Sir Robert Peel 
war ſchon ein paar Mal über den irländifchen Stein 
des Anſtoßes gefallen. 

Aber diefer Stein liegt überall im Wege Englands. 
Wie die Zoryregierung denfelben auf ihrer großen 
Heerſtraße fand, weiß nun jeder. Der offene Kampf 
zwifchen Irland und. England, zwiſchen D’Connell und 
Wellingten, mag ausfallen wie er will, er wird Eng- 
land von der Bahn feines Wohles ablenken, wenn es 
nidt, gerecht und — klug handelnd, bie unabmeis- 
baren Fobderungen Irlands anerkennt. 

Doch ift diefe offene „difficalty“ faſt nur die 
geringere. Der indirecte Einfluß Irlands auf Eng- 
land ift unendlich größer und bedeutender. Wir haben 
gefehen, wie Irland die politifhe Macht Altenglands 
und feiner Vertreter, der Zories, vernichtet hat. Irlän⸗ 
diſche Einflüffe find heute am Werke, um bie eng- 
liche Induftrie, die englifche Aderbau-Ariftofratie und 
die englifche Kicche von Grund aus zu entwurzeln. 

England hat Irlands Induftrie zerftört, Irland 

J. 18 
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fo arm gemacht, daß es heute kaum wieder zum Auf- 
fhwunge gelangen Tann. Nichtsdefloweniger ift das ir⸗ 
ländifche Volt ein arbeitfames, induftrielles Volk, und 
feine Arbeit im eigenen Lande findend, wandert es 
aus und fucht diefelbe in — England. An Armuth 
und Hunger gewöhnt, braucht der irländifche Arbeiter 
viel weniger als der englifhe; er ift ein Glücklicher 
mit dem, was jener kaum des Bettelns werth halten 
würde. Auf diefe Weife verdarben die Irländer allen 
englifchen Arbeitern die Preife, halfen der gott« und 
gedantenlofen Concurrenz nach und fchraubten fo die 
Verhältniffe zu einer Unnatur hinauf, auf der der 
Arbeiter nicht mehr das Brot verdient, während ber 
Fabrikherr felbft ftetS am Abgrunde doppelten Unter- 
ganges — dur feine empörten Arbeiter und feine 
“ihn überbietenden Concurrenten zugleich bedroht — 
ſteht. Das Elend Irlands wurde fo durch die irlän- 
difchen Arbeiter allen Städten Englands eingeimpft 
und wuchert heute in England faft noch bedrohlicher 
als in Irland felbft. 

Wie die englifchen Arbeiter, die englifche Indu⸗ 
firie, fo ift auch die englifche Aderbau- Ariftokratie ') 





1) Die jährliche Auswanderung von taufend und aber 
taufend Aderbauarbeitern zu der Ernte: und Heuzeit nad) 
England. wirkt auf den Zagelohn der Aderknechte grade fo 
wie die Auswanderung ber irländifchen Fabrikarbeiter auf 
den der englifchen. 
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von einer irländifchen Inftitution unmittelbar be- 
droht. Die Anti» Cornlam-League ift nichts als eine 
Nahahmung der Fatholifhen Affociatioen und ihrer 
Tochter, der Repealaffociation; Richard Eobden nichts 
als die praktifche, auf die Taſche des Engländers zie- 
lende Ueberfegung O'Connell's. Wie die englifchen 
Bauern den irländifchen einft ablernten, ihre Land⸗ 
lords zu befiegen, fo lernte der englifche Mittelftand 
dem irländifchen ab, wie leicht es fei, die. Ariftofratie 
zu entwurzeln, wenn man nur das Mittel gefunden, bie 
Einen und die Andern zu zählen. Es ift das 
eine alte Wahrheit, die ſchon bie Römer fühlten, als 
fie nicht wollten, daß die Sklaven ein Sklavenkleid 
trügen. Die Irländer lehrten die Engländer, ſich zäh- 
len, und Cobden reift nun in England herum, wie 
D’Eonnell in Irland, um aller Welt zu zeigen, daß 
fie und die Ihrigen Tauſende — wo ihre Gegner nur 
Ein oder Zehn find. — | 

Und wie die Induftrie, wie die Ariftofratie — fo 
endlich auch die Kirche Englands; der Proteftantismus 
hat in dem Pufeyismus feinen irländifchen Krebs— 
fchaden gefunden. Der Pufeyismus entftand in Folge 
einer Reaction der englifchen Kirche gegen die Siege ber 
irländifch -Tatholifchen Kirche in der Emancipationdfrage 
und über die proteftantifche Geiftlichfeit von Irland'). 


— 





1) Als 1833 die englifche Regierung fich geswungen fab, 
15 * 
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Aber er war mehr als eine Reaction; er ging einen 
Schritt weiter und wurde zu einer Reform des Pro- 
teftantismus, einer Art Reftauration des Katholicismus. 





die englifche Kirche in Igland zu befchränten und zehn Bi- 
Ichofsfige aufzuheben, kam eine Art Verbindung zwilchen 
den bifhöflihen Geiftlihen Newman, Froude, Berceval, 
Kemble u. |. w. zu Stande, die durch die Herren Froude 
und Newman in Orford, mit Hilfe Herrn Pufey’s, zum 
Pufeyismus führte. In den Eonfiderationen ber erften Affo- 
cüirten heißt e8: „Und es ift Mar, bag die Unterflügung, 
die die Maßregel der irländifhen Kirhenbill in beiden 
Häufern des Parlamentes gefunden bat, nur der Unkenntniß 
oder dem Vergeſſen der EConftitution und der Natur ber 
Kirche zugefchrieben werben Tann.” (A Collection of Pa- 
pers, connected with the Theolog. Movement of 1833 
by Perceval, B. C. L. one of Her Majesty’s Chapelains. 
2. ed. London 1343. S. 11.) Aus Orford fchrieb dann Herr 
Froude (14. Auguft 1833) an Herren Perceval, daß die 
Punfte, über die er mit Herrn Kemble, Newman und — 
übereingefommen, in Folgendem beftänden: 
I) Die Doctrin der apoftolifhen Succeffion als eine prak⸗ 
tifche Regel aufzuftellen, d. h. 
a. daß die Zheilnahme an dem Leibe und Blute Ehrijti 
wefentlich nothmendig zur Förderung bes chriftlichen 
Lebens und der Hoffnung jedes Individuums ift; 
b. daß dieſe den chriftlichen Individuen nur’ durch die 
Hände der Nachfolger der Apoftel übertragen werde; 
c. daß die Nachfolger der Apoftel Diejenigen find, die 
in directer Linie von ihnen bei Handauflegung er: 
nannt wurden u. ſ. w. 
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Die proteftantifche Geiftlichkeit war es vor Allem, bie 
gegen die Fatholifche Emancipation anfämpfte; fie wurde 
befiegt — von ben SKatholiten, von der Fatholifchen 





2) Daß es fünbhaft ift, die Einmiſchung von Perfonen 
oder Eorporationen, nicht Mitglieder der Kirche, in 
fpirituelle Materien zu erlauben. 
3) Daß es mwünfchenswerth ift, die Kirche populairer zu 
machen u. |. w. 
4) Wir proteftiren gegen alle Bemühungen, — die Kirche 
vom Staate zu trennen, u. f. w. (A. a. O. 12.) 
Herr Rewman fchrieb kurz nachher (6. Sept. 1833) an 
Herrn Perceval und ſchickte ihm ebenfalld die Reformpläne. 
Diefe waren in bemfelben Geifte abgefaßt. Als praktifcher 
Zufag heißt es, daß fie fich erftens verpflichteten, ihre An- 
fihten Allen beizubringen, die unter ihrem Einfluffe ftänden 
u. f. w., und zweitens, für Bücher und Zractate zu forgen, 
„die dahin wirken mögen, die Einbildungskraft der Men- 
hen mit der Idee einer apoftolifchen Communion zu fami- 
liarifiren, ihnen die Gefühle und Grundfäge, die aus biefer 
Lehre in der reinften und erften Kirche floflen, barzuftellen 
und insbefondere die Früchte derfelben, als durch die Praris 
ber erften Chriften, deren Communion, wie weit fie auch 
von einander lebten, und ihre Entfchloffenheit in Leiden für 
den wahren Glauben bewährt, hervorzuheben”. Drittens 
Alles, was an uns liegt, zu thun, um das tägliche gemein: 
fame Gebet und eine häufigere Theilnahme am Abendmahl 
wieber einzuführen. Viertens allen Reformen, von Unberedh: 
tigten eingeführt, zu wiberftehen u. f. w. (U. a. ©. 13 
unb 14.) 

Herr Perceval fagt, daß Herr Pufey nichts mit der er 


—— — — — 
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Geiſtlichkeit. Es iſt der Natur des Menſchen ange- 
meffen, daß der Befiegte die Urfache feiner Nieder⸗ 
lage lieber in den befferen Waffen, der beffern Kriegs⸗ 
art des Gegners ſucht. Die proteftantifche Geiftlich- 
feit frug nach dieſen und fah dann, daß der Einfluf, 
den Die Fatholifchen Priefter aufs Volt in Irland aus- 
übten, die Hauptfache fei. Das führte zu dem Schluffe: 
Thun wir wie jene, communiciren mir Tatholifch, 
flößen wir unferem Wolfe wieder den alten Glauben 
ein und wir werben wieder allmäcdhtig fein. So ent- 
ftand der Pufeyismus — ziemlich ficher, ohne baf 
die Leiter felbft fich Elar bewußt waren, wie fie von 
Irland befiegt und zur Abfchwörung bed altenglifchen 
Glaubens geführt wurden. 

Daher erklärt es fich aber auch ganz natürlich, wenn 
heute „Zungengland”, die Lords John Manners, 
die Smyth und wie fie heißen, mit Maynooth viel mehr 
ſympathiſiren denn mit Oxford und Cambridge; — 





ften Promotion diefer Doctrinen zu thun hatte. Die Herren 
Newman, Froude, Perceval u. |. w. find die Columbus ber 
Sache, Herr Pufey nur ber Americus. Wie dem aber fei, 
fo ift e8 nicht zweifelhaft, daß die irifchen Angelegenheiten 
wenigftens mittelbar den Pufeyismus ins Xeben riefen. Sie 
thaten es auch unmittelbar; und Hr. Froude Tündigte Hrn. 
Perceval fchon in einem Briefe aus Barbados vom 9. Sept. 
1834 an, daß er bei näherem Studium feine frühere An⸗ 
fiht über die römische Kirche fehr geändert habe. (S. 16.) 
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wenn heute Vater Mathew einen Triumphzug durch 
England halten kann und die alten Lords Großbri⸗ 
tanniens vor ihm das Knie beugen und feinen Segen 
in Demuth hinnehmen. 

Irland ift überall in England thätig, überall, wo 
es gilt, eine der Stügen Altenglands anzunagen. Die 
Induftrie, die Ariftokratie, die Kirche — und die Ge- 
feltfhaft — wenn fie in den englifhen Snftitutionen 
und Zuftänden begründet ift — felbft greift Irland 
in England unmittelbar an. Der Leader der Char- 
tiften ift ein Abkömmling der irländifchen Könige, 
Zearyus D’Connor; der Leader der Socialiften heißt 
Dwen, ber der Fourieriften Hugh Doherty, — 
alles Namen, bie auf jedem Blatte der irländifchen 
Geſchichte mit von England verfprigtem irländifchen 
Blute eingefchrieben ftehen. D’Eonnell ift nur zu fehr, 
zu ausſchließlich Irländer, um fich diefen Beftrebungen 
fefter anzufchließen, aber nur an ihm liegt ed und er 
braucht e8 nur zu mollen, um morgen bie ganze 
Schar der Ehartiften, und ihre Zahl ift Millionen, 
zum Vorpoftenheere Irlands in England zu machen. — 

Irland ift in England überall mächtig, überall 
thätig und wirfend — zum Untergange alles Deffen, 
was echt englifch ift und einft die englifche Größe 
begründete. Es liegt darin eine tiefe Vergeltung, ein 
ftrenges Gottesgericht bed Geſchickes, und das ift 
wol die Urfache, daß dies Verhaͤltniß wahrfcheinlich 
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bis zum Ende, bis zum Untergange Englands dau- 
ern wird. 

Die Freunde der Gerechtigkeit, ber Freiheit, der 
Duldfamfeit mögen ed ganz genehm finden, daß Ir⸗ 
land Englands Monopol» Handel, Englands Monopol- 
Hriftokratie, Englands Monopol- Kirche zerftört. Aber 
Ale, die gefunden Menfchenverftand haben, werden 
fogen: „Wunderbar, wunderbar! Die Klugen find mit 
Blindheit gefchlagen.” 
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9. 


Das ift das Nefultat der Gefchichte Irlands feit fier 
ben Sahrhunderten: 

Irland ift elend, arm und brotlos, in einem Zu- 
ftande, aus dem es nur mit der höchften Anftrengung 
zu retten fein wird. Es verlangt, daß man ed ge- 
währen laffe, es will fich felbft und allein retten — 
und England fagt: „Nein, ich will für dich handeln!‘ 

Das irifche Volt wird alle Tage zahlreicher und 
trog allen Elendes mächtiger; es haft England, und 
diefer Haß muß dauern, wenigſtens fo lange England 
Stand nicht erlaubt, felbft zu verfuchen, was es nicht . 
für daffelbe zu thun im Stande ifl. Und mit dem 
größeren Haffe und ber größern Macht fleigt dann von 
Tag zu Tag für England die Gefahr, bereinft in 
Zeiten ber Noth an feinem Bruder — den blutigſten, 
rachedürftigften Feind zu finden. 

Und mährend fo England Irland abhält, feine 
eigene Kraft im eigenen Lande zu verfuchen, wirkt 
Ireland in England zur Auflöfung der Gefellihaft mit 
jedem Tage immer burchgreifender, immer nachdrüd: 
licher, und anftatt zu fagen:. „Bleib du in deinem 

18 x 
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eigenen Lande und laß uns Hand in Hand, du dort, 
ich bier, unferem Ziele zuftreben”, feffelt England des 
Sklaven Kette an feinen eigenen Fuß und muß fo 
ſich felbft tragen — und jenen nadhfchleppen. 

Das ift ein wunderbarer Unfinn und hat nur eine 
Erklärung und bie heißt: 

Gerechtigkeit ! 

An dem Gliede, mit dem du gefündigt haft, ſollſt 

du geitraft werden! 








Drudfehler. 


Mei ven meiften meiner Bücher hatte ich das Mecht, nebit 
den Drudfehleen eine Menge anderer viel wefentlicherer 
Rachläffigkeiten auf die Rechnung meiner Entfernung vom 
Drudorte zu ſchieben. Diesmal babe ich die Eorrecturbogen 
gefehen, und habe fo die frühere Entſchuldigung nicht mehr. 
Aber leider bin ich nur zu gewiß, daß ich eine Menge mehr 
ober minder bedeutende NRebenfachen überfehen habe. Es 
ift oft Härtere Arbeit, Neifig zu fammeln, denn Bäume 
zu fällen. Das ift fehr böfe, aber es ift einmal nicht an- 
ders, und beöwegen geftehe ich in Demuth meine Schuld 
und bitte, mir e8 zu Gute zu halten, wenn der Leſer bier 
und dort auf Einzelnheiten ftoßen follte, bie vielen Andern 
nicht entfchlüpft fein würden. Dagegen ftehe ich gerne für 
jede Zhatfache wie Behauptung ein, die zum Weſen bes 
ganzen Werkes und der Grundfäge und Anfichten, bie es ver- 
theidigt, gehören. 











Drud von 8. A. Brodhaus in Leipzig. : 
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JIrland. 





Zweiter Theil. 


Irlaud. 





Von 


I. Venedey. 


Within that Land was ınany a malcontent, 
Who cursed the tyranny to which he beut; 
That soil full many a wriuging despot saw, 
Who worked his wantonness in form of law. 
Dublin, Sept. 12th 1843. 
(ge3.) Daniel O’Connell, 
M. P. for the County of Cork. 


Zweiter Theil. 





ai nn 





Leipzig: 
5 A. Brockhaus. 
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Die folgenden Darſtellungen ſind theilweiſe das 
Reſultat unmittelbarer Eindruͤcke, theilweiſe die Er⸗ 
gebniſſe tiefer greifender Studien. Jene habe ich 
im Ganzen ſo gelaſſen, wie ſie im erſten Augen⸗ 
blicke an Ort und Stelle niedergeſchrieben wurden. 


Nach und nad) wurde mir der Ernfl der Verhaͤlt⸗ 


niffe immer klarer, und wie in mir die Umgeftal- 
tung vorging, fo möchte ich fie in meine Lefer über: 
tragen. Daher habe ich die erfien Eindrüde, die 
allmaͤlig ſich entwidelnden Anflchten und die end⸗ 
lichen Ergebniffe meiner Nachſuchungen zufammen- 
geftellt. 

Sch würde mich gluͤcklich fehägen, wenn ich ben 
Frlandern und ihrer Sache die Sympathie meiner 
Leſer erwerben Fönnte. 


I. Benedey. 
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Die Nepeal und die Nepealer. 





Don London bis Dublin. 





Dublin, den 16. Juni. 


Geſtern in London, ein Englaͤnder, und heute in 
Dublin, ein Irlaͤnder. Es lebe der Dampf! 

Diefes raſche Vorüberfliegen ift vielleicht mehr ale 
andere Reiſearten geeignet, einen allgemeinen Eindrud 
zurücdzulaffen. Es ift, ald ob man die Inhaltsangeige 
"eines Buches durchliefe und hier und dort ein Blatt 
auffchlüge und anfähe Das genügt meift, um einen 
Begriff, eine Ahnung von Dem zu befommen, was 
man in ihm lernen Tönnte, wenn man’s mit Ernft 
durchlaͤſe. 

Die Inhaltsanzeige Englands in der Abtheilung: 
„London bis Liverpool“ iſt: Grünes, üppiges Land, 
kleinſchöͤne Genrebilder, nur felten ein Dorf, überall 
vereinzelte, rein und gefund ausfehende große Pachter- 
höfe; die rothen Ziegelhäufer in den grünen Baum- 
gruppen, von grünen Wiefen unb Feldern umgeben, 
thun dem Auge wohl; bie DVereinzelung ber Höfe er- 
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innert das Herz an bie kalte, vereinzelnde Natur de 
Engländers. Hier und dort fliegt der Dampfwagen 
an Verwandtem, an den rauchenden Kaminen der Fa— 
brifanten,, diefen Minaretd des englifchen Glaubens, 
vorüber. Die große Menge der Viehmweiden, im Ge 
genfage zu den verhältnifmäßig geringen Fruchtfeldern 
haben auch ihre Lehre, find Anticornlaw-Agitatoren in 
ihrer Art und zeigen, wie Altengland die Ochfen und 
die Pferde ganz anders in Ehren hält, als die Söhne 
und Töchter der „Mobility“. 

Auch ein paar perfönliche Erfahrungen machte ich. 
Ich dachte mir: „Was brauchſt du Dich zu zieren, ale 
‘armer Teufel tft es eigentlich deine Pflicht, auf dem 
legten Plage zu Fahren.” Ich Hatte bereits meinen 
Sig neben einem Bauer, gegenüber einem aus Inbien 
nach Irland heimkehrenden Sofbaten genommen, als 
ich hörte, daß die wohlfeile Fahrt fehr Tange dauere 
und daß ich nicht zeitig genug ankommen werde, um 
noch diefen Abend nad) Dublin abzufegeln. Wenn ich 
warten wolle, bis eine Stunde ſpaͤter ein theurer Tram 
abgehe, To werde ich zeitig genug in Liverpool fein. 
Ih hatte die Wahl zwiſchen mwohlfeilem Dampfwagen 
und theurem Narhtlager oder theurer Fahrt und Nacht: 
lagererfparungen. Ich zog das gewiſſe Uebel dem un- 
gewiffen vor. O Sparſamkeit — in England. 

Das Dampffchiff in Kiverpool Hatte den Dampf- 
wagen abgewartet; fo wurden wir per Omnibus aus- 
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und eingefchifft und waren fünf Minuten fpäter auf 
der Su. Ich Hatte London mit fehr zweifelhaften 
Wetter verlaffen, aber trog des fihlechten Frühjahres 
und des ewigen Megens vertraute ich auf meinen Stern 
und auf das Sprüchlein: Nach Hegen folgt Sonnen- 
fein. Mein erfier Reifetag war der erſte fchöne Tag 
bes Jahres. ber bie Nacht war noch viel fhöner. Die 
See war glatt wie ein Spiegel, bie Luft vein und 
or, als ob es keine Wolken mehr gäbe. Rach und 
nach neigte ſich die Sonne zum Untergange. Und nie 
fah ich fie fehöner und reiner in Ihe mafellofes Bett 
hinabfteigen. Es ſchien, ale ob fie felbft zaubere, fo 
lange währte es, bis ber legte @oldftreifen am Him- 
mel verfehwand. Und während die Sonne am SHori- 
zont zwifchen Himmel und Waffer fland, neigte fi 
unfer Schiff von Zeit zu Zeit mit majeftätifcher Grazie 
wie zum Abfchiebe gegen fie bin. Durch biefe Be⸗ 
wegung ſchien dann die Sonne fich jedesmal wieder 
aus dem Meere heraussuheben und dem Himmel von 
Neuem zuzuftreben. 

Neben mir faß eine junge Dame, bie dem fehönen 
Schaufpiele mit derfelben Aufmerkſamkeit zufah. Es 
liegt eine annähernde Verwandtſchaft in gleichen Ge⸗ 
fühlen und Gedanken, und ald die Sonne unter war 
und bie Sterne aufgingen, waren wir, ohne uns aud) 
nur angerebet zu haben, fchon halbwegs alte Bekannte. 
ber gerade die Art, mit der fie fo Iebendig an diefen 

1* 
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Schönheiten Zeil nahm, die Art, wie fich ihre Theil- 
nahme in ihren belebten Zügen wiberfpiegelte, ſchien 
mir ein Beweis, baf fie feine Engländerin. Ein paar 
gleichgültige Worte, die ih an fie richtete, und bie 
trauliche Weiſe, in der fie antwortete, beflätigten mich 
in meiner Anficht, und bald hörte ich, daß fe eine Ir⸗ 
länderin. Sie ſprach mit fo viel Liebe, fo viel Wärme 
von ihrem Lande, daß ich fie ſchon deswegen gerne ge- 
habt haben würde. Über fie war auch fonft eine ſehr 
liebenswürdige Erſcheinung. Das Geficht war nicht 
regelmäßig, Sommerfproffen, bie ich freilich erft am 
andern Morgen fah, thaten ber feinen Haut Eintrag, 
die Nafenflügel waren ein wenig zu weit ausgefchnit- 
ten; aber das Auge war fo tief, fo fihön, und doch 
fo milde, und der Mund fo voll, fo rein, fo bittereich, 
fo gnädig zugeftehend. Nach den erften paar Einlei- 
tungsfragen kam ein Geſpräch über „Heine Nichts“ zu 
Stande, wie ich mich nicht entfinne, je eines in Lon⸗ 
don in Gang gebracht zu haben, und. wie fie jenfeits 
des Kanals, in dem Lande bes leichtfinnigen, herzigen 
Sranzofenvolfes, an ber Tag- und Nachtordnung find. 
Mir wurde fo wohl zu Muthe, wie es mir lange nicht 
wieder geweſen war, und ich ahnte, daß ich andern 
Regionen zufegelte. 

Wie fpät ed war, weiß ich nicht, aber auf einmal 
ftand die Kleine neben mir auf, fagte freundlich: „Cs 
wird kalt; gute Nacht, mein Herr!” und ging dann 
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leichten Schritte® der Kajüte zu. Erſt jegt merkte ich, 
daß es Nacht und wirklich kalt und dag nur noch 
wenige Pafjagiere auf bem Verdecke geblieben waren. 
Ich genoß noch eine Weile nach, was mir ber Zufall 
- eben gewährt hatte, unb ging dann auch in meine Ka⸗ 
jüte. O! wenn es keine Frauen gäbe, Teine weichen 
Herzen, alles Blut würde zu Eis geftieren. 

Ih nahm die ſchöne Nacht und das freundliche 
- Begegnen als ein: Willlommen in Irland! entgegen. 





Den Sonnenaufgang verträumte ich leider, Fam 
aber doch ziemlich früh aufs Verded. Meine Beine 
Freundin war fehon oben, aber auch fie klagte, daß fie 
den Aufgang verfchlafen habe. Erſt jegt ſah ich recht, 
wie artig fie (und fpäter lernte ich, dag fie ein Typ 
irlaͤndiſcher Anmuth und Zutraulichkeit) war. Sie er- 
zählte mir noch fehr viel von ihrem Lande, fagte mir, 
ich müffe biefe und jene Gegend, Landfchaft, Waſſer⸗ 
fall, See und dergleichen mehr fehen, und war fo 
ohne Hehl, als ob wir viele Jahre gute Bekannte ge 
wefen. 

Bald wurden bie Ufer fichtbar. Nach und nad 
traten fie immer lebendiger, immer klarer hervor. Die 
Anfuhr in der Bai von Dublin ift der Vaterlands⸗ 
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liebe des Ichänder ganz würdig Gie bietet ein ſehr 
ſchönes Bild. Rechts tritt das Ufer in ſchroffen, zer- 
riffenen Felſen auf, meites ab Liegt die Inſel Eye. 
Links die weichen Hügelgruppen der fchönheit- beruhm- 
ten Srafichaft Willow. Bor diefen Bergen liegt eben- 
falls eine Beine Infel mit fcharfen Felſen. In der 
Mitte die Bucht von Dublin wit ſtets abwechfelnden 
Dörfchen, Kirchen, Sommerhäufern, Feſtungsthürmen 
und Hütten. Die reinfte Luft, die fehönfte Sonnen- 
beleuchtung hob das Alles fo Ear hervor, wie felten. 
Meine Heine Freundin war überglüdlich, dag ihr Land 
fih fo fehön ausnehme. 

Auch die andern Irländer waren fehr froh ge- 
ſtimmt. Gin proteflantifcher Geiſtlicher, mit dem ich 
ſchon geftern ein paar Worte gewechſelt hatte, kam 
und frug: „Iſt's nicht fhon, Islanbr" Ich antwor- 
tete freudig: „Ja, es ift ſchoͤn⸗“ Und wir plauberten 
eine Weile. Sein Knabe, der in England in bie 
Schule geht und den er zur Vacanz abgeholt hatte, 
trat hinzu, und da ber Vater gehört, ich fei ein Deut- 
fer, fagte er mir ftolz, daß fein Junge Deutſch ver- 
fiehe. Ich frug den Burſchen anf Englifh, ob dem 
fo fei, und er antwortete Ted: Yes, Sir! So frug ich 
auf Deutfch: „Lieben Sie denn die deutſche Sprache ? 
aber er blieb die Antwort ſchuldig. Er verfland Fein 
Wort. Ich denke mir, dag der BVurſche gerade fo gut 
iriſch war, als meine Peine Freundin. 
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Endlich Iandeten wir. Ich fagte der erften Irlän⸗ 
berin, die ich auf irländifchen Gebiete kennen gelernt 
hatte, ein freundliches Lebewohl, das fie fo herzlich als 
möglich erwiederte, — und habe mich feitden hundert 
Mal bei der Nafe gezupft, daß ich nicht den Muth 
hatte, mir Namen und Adreſſe auszubitten. 

Don Kingstown ging ich mit der Eiſenbahn nad) 
Dublin, wo ich fomit faft ohne von London bis Dublin 
die Mutter Erbe berührt zu haben, ankam. 





Der erite Tag in Dublin. 





Meine Regel: „Das Nächte ift das Befte,” brachte 
mid in ein Wirthshaus zweiter Claſſe, wo es fchon 
balb iriſch ausfah und zuging Mein Zimmer hatte 
einen unangenehmen Geruch, es fehlten für Jemanden, 
der aus England kommt, ein halb Dugend Geſchirre 
auf dem Wafchtifche; das Linnen glänzte nicht; — es 
war Alles anders, Fein rechtes Comfort. 

Aber bei dem Frühftüde Fam erſt die Beſcheerung 
— wenigſtens vierundzwanzig Sünden gegen ben heili⸗ 
gen Geiſt der engliſchen Reinlichkeits⸗ und Bequem⸗ 
lichkeitsetiquette. Das Tiſchtuch war nicht neu aufge⸗ 
legt, es fehlten ein paar Gabeln und Meſſer, es war 
kein Fuß für jedes Ei da, der Thee kam aufgegoſſen 
auf den Tiſch, Fein Spülnapf für den Theeſatz, — 
u. ſ. f., u. ſ. f., u. ſ. f. 

Für einen echten Engländer muß ein ſolches Früh- 
ftü genügen, um vom Anfange bis zum Ende beffel- 
ben Irland vierundzwanzig Mal wenigftens als ein 
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wahres Hottentotten«, Barbaren» und Kofatenland zu 
verdammen. Die englifche Art verwöhnt fehr bald 
alle Reifenden und Fremden, die eine Zeitlang in Eng- 
land leben; ein Engländer, ber fich von Jugend .auf 
in fie hineingelebt hat, muß fih in Irland am erften 
Tage fo in allen Faſern feines Seins verlegt fühlen, 
baß er nachher ſchwerlich je im Stande fein wirb, ſich 
mit Irland und deffen Bewohnern wieder auszuföhnen. 
VUeberhaupt gibt ed nur felten Menfchen, die den erften 
Eindruck zu befiegen vermögen. Führt die Maffe vor 
ein Meiſterſtück Raphael's, das unglüdlicher Meife 
einen Riß hat, und unter Hunderten werden ſtets 
Neunundneunzig nicht über den Riß wegſehen koͤnnen, 
während immer nur Einer ihn vergeſſen und — bes 
_ wundern wird, was bes Bewunderns werth iſt. 

Nach dem Frühſtücke fuchte ich einen jungen Mann, 
Hrn. Me. C., auf, den ich in London kennen gelernt 
hatte. Da ich nur kurze Zeit in Irland bleiben wollte, 
fo wünfchte ich wenigftens gleich von vorn herein mit 
einem Irländer meine Plane zu befprechen. Hr. Me. E. 
war aufs Freundlichſte zu allen Nachweifen erbötig, 
und nachdem er meine Anliegen gehört, Iub er mid 
auf nächften Morgen zum Frühſtücke ein, um das Weis 
tere zu verabreden. 

Den übrigen Theil bes Tages flanizte ich durch 
Dublin, auf gut Glück aus einer Straße in die an- 


dere ziehend. Meines Freundes Haus führte mich in 
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den fehönften Theil der Stadt. Die Sadvilleftraße iſt 
eine der impofanteften, die ich kenne. Sie ift fo breit, 
wie fonft nur Pläge und Squares find, breiter als bie 
Boulevards und die Regentftraße; auf der einen Seite 
läuft fie in eine Brüde über den Liffey aus, während 
fie auf ber andern durch ein großes Gebäude mit einem 
Thurme begrenzt ift. In der Mitte ift eine Nelfon: 
ſaͤule, die der Schönheit der Strafe gerade fo viel 
ſchadet, ald die Strafe ihr felbfl. Die Säule unter- 
bricht die Ausſicht und erfcheint überdies für die Straße 
zu Mein, während diefe nur zu groß für jene ift. 
Don der Sackvilleſtraße führte mich der Zufall an 
dem ehemaligen Parlamentshaufe Irlands verüber. 
Säulen, etwas griechifch-italienifche Baukunſt, nichts 
Neues, nichts Großes. Bon bier, buch ein paar 
Strafen, über ein paar Squares, kam ich in den füd- 
weftlichen Theil ber Stadt. Jene Squares find das 
fafhtonable Quartier, von ihnen durch eine oder zwei 
Heine Straßen kommt man wie burch Zauber in ganz 
andere Megionen. In London zieht fich die reiche Welt 
vor ber armen zurück; wo Straßen auflommm, in 
denen die Noth und das. Elend zu Haufe find, da 
fliehen der Reichthum und der Lurus, fo raſch fie koͤn⸗ 
nen. Die ſchönen großen Squares in bem nörblichen 
Theile Londons find nur vom Mittelftande bewohnt, 
weil bie nächſten Gaſſen Höhlen des Unglüds find. 
Das Elenb beleidigt den Reichthum und jagt ihm 
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Furcht und Angſt ein, und ſchon das erklärt es halb⸗ 
wegs, warum die Ariftofratie Irlands nicht in Irland 
und Dublin haufl. 

Diefe Strafen der Armen in Dublin find enge 
und jo frumm, daß man immer nur ein paar Hundert 
Schritte vor ſich Hat. Aus allen Fenftern, vom erften 
Stode bis zum Speicher, hängt Waͤſche, bie ftets nur 
balb rein ausfieht, hervor; felten ein ganzes Hemd, 
oft Alles in Segen und Stüuden. Der untere Theil 
des Haufes ift meift ein Kram, Hunderte find Trödel- 
buden für altes Geräthe, alte Kleider, alte Lumpen, 
und es fieht fo aus, als ob der Kehricht der ganzen 
Welt hier zufammengebracht und zuſammengeflickt wor- 
ben ſei. Da ift nichts Ganzes, nichts Reines zu fin- 
den; — es judt Einen nur vom Anſehen. 

Unter diefen Buben find Keller, in denen ganze. 
Samilien leben und auf beren Stufen meift ein halb 
Dugend Kinder liegen, während die Mutter oder Grof- 
mutter über fie hinweg zum Kellerloche berausfieht. 
Und das Alles ift fo fchmuzig als möglich. Die Kin- 
der fehen aus, als ob fie nie gemafchen worden, die 
Alten, als ob das Waſſer Geld koſte! In den Fen- 
ftern liegen meift Neugierige, die ſich das Treiben auf 
den Straßen mit "der größten Gemüthsruhe anfehen. 
Auf der Strafe figen Jung und Alt, Mann und 


Weib, die alten Weiber meift rauchend, nebeneinander 


und — fonnen fich. 
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Ja, fie find fehr glüdlih, diefe Unglüdlihen — 
gludfich in ihrem Unglüde, denn ein guter Geift Hat 
ein Gefeg gemacht, wonach in ber Regel mit ben Mit- 
teln des Genuffes auch das Gefühl des Mangels ab- 
nimmt. Ein irländifcher Bettler, einer jener gueux, 
wie ich deren Hunderte in ben Straßen Dublin liegen 
und figen ſah, würde fich eine Kugel durch den Kopf 
jagen, ſich in feines Palaftes Thor aufhängen, wenn 
er nur acht Tage ein Lordleben führen müßte’). 

Auf Schritt und Tritt mußte ich an einzelne 
Judengaffen in Deutfchland, oder auch an Zigeunerart 
denken. Diefes fübliche far niente, diefes in der 
Sonne Liegen, reimt fich fchlecht mit dem nördlichen 
Klima. Aber noch manches Andere erinnert an ben 
Orient. und orientalifche Art. Der Typ der Weiber, 
wenigftend der, der mir im Volke am meiften auffiel, 
ift Mein, mit ziemlich großen Köpfen, breiten Gefich- 
teen, breiten, etwas eingebogenen Nafen, feiner, aber 
bräunlicher Haut, ſchwarzen Augen und pechſchwarzem, 
diem Haare. Die Abart ift weiße Haut, Sommer- 
fproffen und fuchfiges Haar. Oft ift dieſer Typ fehr 





1) Ich Tas fpäter eine irländifche VBolksfage: „Der Wunfch”, 
wonach Jeder eine Minute hat, in der feine Wünfche erhört 
werden. Paddy wünfchte ein Lord zu fein, und war vier: 
undswanzig Stunden fo elend wie nie vorher, und kann von 
Glüͤck noch fagen, — daß Alles nur ein Traum war. 
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veizend und wird, in den höhern &tänden überdies 
mehr englifirt, wahrhaft lieblich; — oft ift. er aber 
auch fehr haͤßlich. Fruͤhreife ift ebenfalls, faft orienta- 
liſch, Bier; ich fah eine Menge junger Mäbchen mit 
vollen Brüften und kehrte in einem Bäderladen ein, 
wo eine Aufwärterin in üppiger Weibesfülle nur vier- 
zehn Jahre zählte. 

Das Elmd- tritt in Irland anders auf als in Eng⸗ 
land. Die Mehrzahl der englifchen Bettler, denen ich 
in London begegnete, thaten mir im Herzen mehe, denn 
fie fahen faft alle aus wie die gefallene Größe. Es ift 
mir in England nie in ben Sinn gekommen, bei ihrem 
Anblide an Beranger’s: Vivent les gueux! zu denen. 
Sie trugen fämmtlih die Spuren des Bewußtſeins 
ihres Elendes neben den Spuren des Berufes zu 
Beſſerem mit unverkennbaren Zügen auf ber folgen 
Stirn gefchrieben. Und ihre Art ift ebenfalls eine an- 
bere; fie find in ber Regel ftumm, und biefe Stumm- 
heit ift jo unendlich beredt. Sie jagen am Wege, ohne 
ein Wort zu fagen, und hatten auf ben Boden ge- 
fhrieben: We are hungry. Nie werde ich biefe Fa⸗ 
milie, Vater, Mutter und drei Kinder, wandernde Ge- 
rippe, vergeffen, bie mitunter, langfam, Pfalmen wim⸗ 
mernd, an meinem Fenſter vorüberzogen. 

D! wenn England betteln muß, fo wirb Fein furcht⸗ 
barerer Fluch erfunden werben können! 

Aber die irifchen Bettler find andere. Ich konnte 
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fie fhon in London von den Engländern unterfcheiden. 
Sie find fo berebt, fie Haben lange Phraſen bereit, 
es fließt wie Honig von ihren Lippen, fie wollen in- 
tereffiren. Und wenn man fie anfieht, fo liegt in ihrem 
Geſichte mitunter fo viel Gefundheit, fo viel Selbſtzufrie⸗ 
denheit, fo viel Seelenruhe, daß man trog der Lumpen 
und des Schmuzes an dem Ernfte der wortreichen 
Noth zu zweifeln verfucht ift. Jeder englifche Bettler 
trägt den Fluch Gottes auf der Stirn, jeder irifche Hat 
einen Strahl bed Mitleidend eines gnädigen Richters 
in allen feinen Zügen. Jene find elend, bodenlos elend, 
felbftbewußt elend, — diefe meift nur arm. 

Diefe Armuth aber fteht hier überall an der Thür 
des Reichthums. Nicht nur liegen die armen Strafen 
ganz nahe an dem falhionabeln Quartier, fondern man 
fann auch ficher fein, daß man kaum einen Schritt 
tbun kann, ohne auf Entblößfung und Noth zu 
ftoßen. Ich begegnete einem fehr pompöfen Leichen: 
wagen, fech Pferde, viele Steaußfebern und auf dem 
Bode ein ftolzer Kutfcher in langem, ſchwarzem Man- 
tel, dreieckigem Hute und meitfladernder Trauerfehleife. 
Und neben diefem faß ein Burfche, deſſen Fleiſch durch 
feine zerfegten Hofen fah, ohne Schuhe und Strümpfe 
und- in Hemdsärmeln, die nur ein Kermerblid von 
einem grauen Wamms zu unterfcheiben vermochte. 
Hinterher kamen mehre glanzvolle Equipagen und eine 
lange Reihe von Miethwagen. Die Armuth ift bier 
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ein befländiges memento mori de Reihthums und 
Folgt ihm auf Schritt und Tritt wie ber Schatten fei- 
nem Körper. 

Auf meiner Heinen Neife duch Dublin fiel mir 
Dann noch befonders auf, — daß mic, die Leute nicht 
allzuſehr anglogten und auslachten. Nun — fo ſchlimm 
iſts nicht, ich habe mich num einmal an meinen Schnurr- 
bart gewöhnt. In London fiel das fehr auf — a 
stranger, — ben man als folchen, als Barbar, aus⸗ 
zulachen, zu hoͤhnen ein Necht hat, ift in London an 
der Tagesordnung. Ich begegnete hier in Dublin kei⸗ 
nem ähnlichen Gefühle Irland ift tolerant und vor 
Allem gaftfreundlich. 

Noch Eins erregte auf meiner Irrfehrt meine Auf⸗ 
merkſamkeit, die beſondere Art Wagen. Kleine, leichte, 
luftige, einſpaͤnnige Gefaͤhrchen, mit abgeſchlagenen 
Bänken zu beiden Seiten, fo daß die Geſellſchaft ſich 
den Rüden zukehrt. Eine wunderbare Erfindung, fo 
einfach, fo urfprüunglich als möglich, und ich möchte 
darauf wetten, daß fie noch celtifcher Herkunft if. Es 
ift charakteriftifih genug, daß gerade die Irlaͤnder, die 
ſtets zerfplittert waren, ſtets fich vereinzelten, zu einem 
Fuhrwerke kamen, das diefe Zerfplitterung bildlich bare 
ftellt. Ein Volk, dem das Gefühl des Zuſammenlebens, 
bes Dereinens tief imvohnt, würde ficher ein folches 
Fuhrwerk nicht erfunden, ſondern eins für eine ganze 
Geſellſchaft erdacht haben. 
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Diefe Heinen, leichten, Iuftigen Gefährchen find bie 
Omnibus Irlands. Sonft gibt e8 Feine. Und alle 
Welt, hoch und niedrig, reich und arm, bedient ſich 
deffelben Fuhrwerkes. Der Charakter Irlands ift de 
mofratifch genug, um auch an diefe Gleichheit als etwas 
Natürliches zu erinnen. Man kann in alle Dem 
Spielereien und Suchen nad) Großem im Kleinen fin- 
den; aber jebes Geräth trägt mehr oder weniger ben 
Stempel feiner Zeit und der Civiliſation, ber es an- 
gehört. Die Omnibus und die Eifenbahnen find bie 
größten und unverkennbarften Demagogen und Demo⸗ 
kraten, die ed je gegeben hat. Und wer in ben Straßen 
einer Stabt Portechaifen begegnet, der kann getrofl 
fagen, daß es in dieſer Stadt Leute gibt, bie ber Beine 
Anderer bedürfen, um zu gehen. Diefe Tragftühle 
mochten einft natürlich fein, als die Wagen noch fehr 
felten waren und, wer nicht durch den Schmuz ber un- 
gepflafterten Straßen wandern wollte, ſich tragen laffen 
mußte. Aber mit all unfern Wagen, mit den bunbert 
und taufend Fuhrwerken in den Straßen von Dublin 
ft ein folcher Tragſtuhl eine Art Anklage gegen die 
Faulheit Derjenigen, die ſich ihrer bedienen. Ich fah 
deren an zwei verfchiedenen Orten mehre bereit flehen, 
ihrer Kunden harrend. 

Müde und matt fam ich in dem Sigungslocale ber 
Handelsfammer, wo mid Hr. Me. C. als Befucher 
eingefchrieben hatte, an. Sch fand ein Lefecabinet, wie 
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es in England Feine gibt und wie fie in Paris an der 
Zagesordnung find. Und wieder mußte ich denken: 
„Alles in Allem!” Der Irlaͤnder, der fi) ausfprechen 
muß, der nicht an fich halten kann, der an der Poli- 
tie feine Luft bat, muß zu einem parifer Lefecabinet 
kommen, während der Ealte, fchweigfame, flolze und 
verfchloffene Engländer auch feine Gefühle als Bürger 
in den engen Kreis feines eigenen Arbeitözimmers ver- 
fchließen Tann. 

Am Abende ging ic, dann in den Vauxhall⸗Gar⸗ 
den, mo ich das unerwartete Vergnügen hatte, einem | 
Landsmanne zu begegnen. Der „berühmte Virtuoſe 
Herr von Joel (wel ein Glück, daß er wenigftens 
Herr von ift!) fang dort Jobellieder, machte die Nach⸗ 
tigal, die Lerche, junge Hunde und Schweine, Alles fehr 
natürlich und ohne Fünftlihe Hilfe von irgend welchen 
Infteumenten nad. Sch war fo flolz, unfer großes 
Vaterland fo fchön bier vertreten zu fehen; — und um 
fo ſtolzer, als uns das ftolze England nachgerabe bie 
Ehre anthut, Herrn von Joel ꝛc. kurzweg „Herr zu 
nennen. Alaf Deutfchland ! | 
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Dublin, im uni. 


Präcis um 9 Uhr war ich bei Herrn Me. &. Das 
war die Stunde, zu der er mich eingeladen hatte. 
Aber das Frühſtück kam erft gegen 11 Uhr. In Lon- 
don hatte ich mich an englifche Erackitube gewöhnt 
und fand, daß ich in Irland, ein deutſches akademi⸗ 
ſches Viertel oder eine franzöfifche Halbe Stunde in 
den Kauf gebend, wol noch zeitig genug fommen werde. 
Erft heute hörte ich, dag Herr Me. C. verbeirathet 
ji. As wir in das Eßzimmer kamen, fanden wir 
feine Frau und ihre Schweiter dort. Die Damen 
waren trauliche irländifche Erfcheinungen, und am Ende 
des Frühſtücks waren wir ganz gute Freunde. 

Kaum faßen wir am Zifche, als ein Mädchen von 
vier Jahren ins Zimmer trat.. „Unfer jüngftes Kind“, 
fagte die Mutter, und ich antwortete: „und das ältefte.” 
Aber in bemfelben Augenblide ging bie Thüre auf und 
ein zweites Mädchen von ſechs Jahren Fam und reichte 
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dem Fremden freundlih bie Hand. Der Hausherr 
wer achtundzwanzig, bie Dame höchflens dreiundzwan⸗ 
zig Jahre al. Schon geftern war mir bie Frühreife 
aufgefallen, mir fchien’s, als fände ich hier die Be⸗ 
ftätigung meiner geftrigen Bemerkung. (Ich fah fpäter 
noch mehre fehr junge Eltern.) 

Währens des Frühſtückes fagte mie Her Me. C., 
baß ein großes Meeting, von dem ich gehört hatte - 
und bei dem ich zugezogen zu fein wünfchte, ſchon am 
folgenden Tage ftattfinden werde. Nach reiflicher Ueber- 
legung blieb das befte Mittel, um zur rechten Zeit in 
Athlone, dem Meeting- Plage, einzutreffen, noch heute 
wit dem Poftfchiffe auf dem Kanal nad Ballinasloe 
und Morgen von dort nad) Athlone zu gehen. Herr 
Me. C. fihrieb mir meine Marſchroute auf, und ba 
das Schiff um 1 Uhr abging, fo hatte ich nur Zeit 
zu ein paar Ausgängen und zum Packen. 

Beim Baden aber war ic) fo Hug, meine Marſch⸗ 
ronte mit einzupaden, und da ich meine Sachen im 
Wirthohauſe ließ, fo kam ich in dem Hafen von Porto- 
bello ohne NRuder und Compaf an. Ich habe das 
fchlechtefte Namengebähhtnig von der Welt und wußte 
nur noch, daß ich auf. dem Grand Canal nad) einem 
gewiffen Orte, zwölf Meilen von einem zweiten Orte, 
in dem ein Meeting ftattfinden folle, reifen. wollte. 
Ich richtete mich erft an den Captain und frug hin 
und her, und befonders nach dem großen repeal meet- 
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ing; von ihm wendete ich mich an ein paar Gäfte, 
aber Feiner mußte, daß und mo morgen ein foldhes 
Meeting ftattfinden follte. Ich geftehe, dag mich dies 
nicht wenig in Erflaunen und zugleich in Verlegenheit 
fegte. Erſt dachte ich, das kann nicht das rechte Schiff 
fein; aulegt aber kam Einer, der eine dunkele Ahnung 
davon hatte, daß ein Meeting in Athlone flattfinden 
werde. Ich frug, wohin das Schiff gehet Nach 
Ballinasloe. Wie weit iſt's von Ballinasloe bis Ath- 
Ione? Zwölf Meilen. Richtig — und ich fchiffte 
mich getroft ein. 

Die Gefellfchaft beftand aus SHonoratioren von 
Ballinasloe und ein paar anderen Ortfchaften, und 
mein Vergeſſen brachte mir wenigftens die Erfahrung, 
daß diefe hohen Herren fich fehr wenig um O'Connell's 
Meetings fümmerten. Ein paar ber Anwefenden wa- 
ren, wie ich nachher merkte, Proteflanten, einer Ad» 
pocat, ein anderer Schufmeifter, ein paar Güterauf- 
feher reicher, bober Familien und einer Krämer. 
Es erklärt ſich Leicht, dag da nur einzelne Repealer 
waren, und daß biefe felbft nicht Luſt Hatten, fich in 
folcher Gefeltfchaft gehen zu laſſen. 

Das Schiffchen war der Art, wie fie in Europa 
vor der Erfindung und Anwendung der Dampflraft 
überall auf großen und Meinen Flüſſen beftanden und 
ich zulegt eines vor funfzehn oder zwanzig Jahren — 
das Marktſchiff von Mainz nach Frankfurt — gefehen 
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Hatte. Es beftand aus zwei Kajüten, erftien und zwei⸗ 
ten Preifes, war grabe breit genug für ein Zifchchen 
in der Mitte und Bänke an den Wänden. Das Ver- 
deck über den Kajüten war ebenfalls mit Bänken. be- 
fegt und nur für die erften Preife zugänglich. Zwei 
Dferde zogen das Schiff im Trabe. Dampficiffe 
werben nicht angewendet, „weil das den Ufern bes 
Kanals ſchaden würde”, fagte mir einer der Mitrei- 
fenden. Uebrigens war die Fahrt mohlfeil genug; für 
vierzehn Schillinge brachte und das Schiff fechszig 
Meilen weit und gab uns nebenbei ein gutes Mittage- 
mahl und ein fehr vollftändiges Frühftüd. 

Die Gegend, die wir burchfuhren,. war flach und 
nicht Schön, das Land grün und üppig ausfehend. Auf 
der ganzen Fahrt fah ich Faum ein gutes Haus; meift 
nur Hütten, die alle diefelbe Gefellfchaft zeigten, Va⸗ 
ter, Mutter, drei, vier Kinder, oft in Lumpen gehüllt, 
ein paar Schweine und einen Hund. — An einzelnen 
Stellen liefen die Kinder halbe Stunden lang, unbe: 
Zannte Laute, wahrſcheinlich Iriſch, ausftogend, neben 
dem Schiffe ber. Nur bier und bort mechfelten die 
Hütten mit prachtvollen Parks ab. 

Das Mittagseffen war fehr Eräftiger Art, Sped, 
Hammelkeule, Rindfleifh, Kartoffeln und Bier. Und 
es wurbe fehr Träftig eingehauen; gefunde Magen müſ⸗ 
fen Bier zu Haufe fein. Der Wyietypunſch vertrat 
die Stelle des Kaffees. 
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Die Gegend wear fehr eintönig und die ganze Fahrt 
ſehr langweilig; id war froh, als es dunkel wurbe 
und ich in meiner Ede, fo gut es ging, zur Nuhe 
gelangte. 

Am andern Morgen hatte die Gegend ein‘ ganz 
anderes Anfehen. Um Dublin ift Miles grün, Bier 
war Stunden lang nur dunkler Moorgrumd und erft 
näher dem Shannonfluffe wurde die Gegenb wieder 
lebendiger, oft romantifh. Nach dem Frühſtück wech⸗ 
felten wir das Boot, und zwar gegen ein fogenannted 
fiy-boot, ein fliegendes Boot. Nun, ed wurbe ein 
Pferd mehr vergefpannt und ed ging ein wenig raſcher 
vorwärts. 

Enblich, gegen 10 Uhr, kamen wir in Ballinasloe 
an. — Hier fah ich mid, nad) einer Gelegenheit für 
Athlone um. Einer jener irifchen Wagen, mit Baͤn⸗ 
ten an jeder Seite nach auswärts, wartete auf feine 
Gäfte und ich erhielt ebenfalld einen Platz für zwei 
Schillinge. Erſt nachdem die Meſſe beendigt war, 
wurde der Wagen angefpannt und war bald überfüllt. 
Aber es dauerte noch eine gute Weile, ehe wir ab- 
fuhren. „Worauf warten wir denn?“ rief ein etwas 
barfcher Burfche. „Auf den Vater Mac Gunath!“ 
antwortete der Wagenbefiger, und diefe Antwort fehien 
alle Ungebulbigen zu befänftigen. Endlich Fam ber „Va⸗ 
ter“; 28 war ein rüftiger, junger, keck ausſehender Mann, 
der Friar (zweite Geiftliche) eines Nachbardorfes. 
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Die Geſellſchaft beftand aus den Tatholifchen Ho⸗ 
norafioren bes Staͤdtchens oder Dertchene. Mein Nach⸗ 
bar zur Rechten mochte eine Art Gerichtöfchreiber oder 
fo etwas fein, fein Nachbar war ein Gutsbeſitzer, zur 
£infen neben mir faß ein Arbeiter, und fo fort. Der 
„Vater“ ſaß am unterfien Enbe des Wagens. Unſer 
Weg führte an fteinigen Feldern und Wiefen vorbei. 
Selten habe ich eine fo übe Gegend gefehen; bie Schafe 
auf den Wiefen waren vereinzelt, mol weil fie zu- 
fammen Fein Futter gefunden haben würden. Es ge- 
hört diefer Theil Irlands (Noscommon in Commonght) 
zu ben öbdeften des Landes, aber auch zu benen, in 
welchen das reinfte iriſche Blut fließt. Das übe, ſtei⸗ 
nige, graue und trübe Rand aber wird noch trüber 
Durch Die Nuinen, auf die man mit jedem Schritte 
ftößt. Auf ein paar engl. Meilen Weges zählte ich 
an der einen Seite, nach der hinaus ich faß und fah, 
vierzehn Kirchen⸗/ Thurm⸗, Hof» uud Häufer-Ruinen. 
Es hat etwas Ehrfurchtgebietendes, wenn ums bie 
ſtolze Ruine eines WRitterfchloffes, einer Kirche ent- 
gegentritt, aber wo wir anf eine Hütte floßen, bie 
ihr Eigenthümer verlaffen hat, da ahnen wir, daß 
nicht der Zahn der Zeit, nicht die eigene Wucht des 
Baues bier die Mauern gebrochen haben. An jenen 
fpiegett fich, feldft zertrammert, die Größe der Ver⸗ 
gangenheit ab, aus dieſen fchaut nur das Elend der 
Gegenwart hervor. So weit ich Ireland bis jegt ſah, 
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fommt auf zehn Häufer ſtets eine Ruine; aber ich 
fürchte faft, dag daran die „fächfifche Misregierung ’' 
nicht allein Schuld ift. 

In diefem öben, fteinigen, baumlofen Lande über- 
raſcht dann auf einmal ein prachtvoller grüner Part 
den Blick: eine Dafe in der Wüfte. Und neben ben 
Ruinen find diefe Parks ewige Anklagen und heben 
jene nur um fo mehr hervor. Beide find ftumme 
und boch fo berebte Mepealer. Ich fragte meinen 
Nachbar zur Linken: wen der Park gehöre? Er nannte 
mir einen Mann und fügte, mich für einen Franzofen 
haltend, Hinzu: „Der Befiger lebt in Ihrem Lande; 
er flammt aus einer irifchen Familie, war früher Ka- 
tholik, aber feit er reich geworden ift, meinte er, er 
müſſe der „Lordreligion“ angehören.” An einem zwei- 
ten Parke wiederholte er: „Der Herr kommt nie nad 
Irland und verzehrt unfer Geld in London ober 
Paris.’ Es lag etwas jo Beredtes, fo tiefgefühlt Me- 
lancholifches in der Art, wie diefer Mann auf Schritt 
und Tritt die blutende Wunde feines Vaterlandes an- 
deutete, daß ed vom Herzen zum Herzen ging. Halb- 
wege hielten wir an, "und mein Nachbar zur Rechten, 
ber rothbackige Schreiber, Iud mich zu einer Limo- 
nabde ein. Ich fragte ihn aus Ironie, denn auf fei- 
nem Gefichte ftand die Antwort, ob er auch ein Tee⸗ 
totaler ſei? und er mar ehrlich genug, bie Zrage zu 
verneinen und nur hinzuzufegen, daß er aber die Tee 
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totaller bewundere. Ich glaube es gern. Waͤhrend wir 
unſere Limonade tranken, hatte mein Nachbar zur Lin⸗ 
ken, der Arbeiter, in ein Buch, das ich mitfuͤhrte, 
hineingeguckt und geſehen, daß es die Geſchichte der 
united Irishmen, eine Vertheidigung der Aufrührer von 
1798 war. Bon da an waren wir die beften Freunde. 
Er hielt mid, für Einen der Ihrigen, ſprach feine 
Hoffnungen für Irlands Freiheit ohne Hehl aus und 
antwortete, als ich zweifelnd an die Macht Englands 
erinnerte: „Was! Gin Irländer nimmt es immer mit 
drei Engländern auf. Die halbe Armee ift irifch, und 
bie Irlaͤnder haben ſtets alle Schlachten der Englänber 
zu zwei Dritteln ausfechten müffen. Da fprechen fie 
von Waterloo, und was würde aus den Engländern 
geworden fein, wenn bie Seländer nit für fie ge 
fochten hätten?" Und fo ging es im Fluffe weiter; 
es ift fo Leicht, das Herz des Irlaͤnders zu öffnen. 
Je mehr wir uns Athlone näherten, deſto leben⸗ 
Diger wurde die Strafe Zu Fuß, zu Pferd, zu 
Wagen, auf Karren, Dann und Weib, Alt und Jung 
fieömten dem Berfammlungsorte zu. Unfer Wagen 
ging raſcher als die übrigen, und fo .oft wir an einem 
Trupp _vorbeifuhren, riefen ſich Alle wechfelfeitig zu: 
„Hurrah, die Mepeal! Hurrah! Hurra!” Und jedes 
neue Hurrah machte die Gefellfchaft auf unferm Wa⸗ 
gen lebendiger. Der Arbeiter au meiner Linken erzählte 
mir, daß ich heute außer D’Eonnell auch O'Connor 
II. 2 
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Don fehen werbe, und fegte hinzu: „Wenn es fo weit 
kommen follte, daß wir einen Monarchen wählen müß- 
ten, fo würbe nicht D’Comnell, fondern O'Connor Don 
unfer König werben; denn er flammt in direeter Linie 
von dem legten Könige von Connought ab.” Ich be 
wunderte biefe Legitimität ber Revolutions⸗An-⸗ und 
Ausficht des Irlaͤnders. Aber fie tft charafterifttich 
und wahrfcheinlich populair genug. Der Icländer hat 
nur einen Blick in bie Vergangenheit, er denkt au bie 
Zukunft nur mit Rückſicht auf vergangene Zeiten. Er 
hat nichts vergeffen — und, ich fürchte, auch nicht 
viel gelernt. Doch nein, Eins hat er gelernt, fi 
fetbft beherrſchen. Mein Nachbar war ein Teetotaller. 
Und er fagte mir, und ic) hörte e8 von hundert An- 
dern und fah es bei den Hunderttauſenden biefes Tages: 
„Die trinken nicht mehr, und mit dem Trinken haben 
fie auch das Raufen abgelegt.” Das ift der Samen, 
aus dem die Freiheit gezogen wirb. 

So kamen wir endlich, an dem Plage des Meeting, 
zwei Meilen von Wthlone, an. Mein rothwangiger 
Nachbar zur Rechten, der fich unterwegs in zwanzig 
"Tragen über meine Perſon Auskunft zu verfehaffen 
gefucht hatte, erbot fich, mich auf die Platform zu 
bringen, wobei er ſich ein wichtiges Anſehen gab. Da 
ich aber Briefe an einen der Söhne O' Connell's und 
an ben Redacteur eines der Nepeafblätter hatte, fo 
wollte ich dieſe erſt auffuchen. Mein ſehr zuvorkom⸗ 
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mender Meifegefährte begleitete mich in das Haus, wo 
D’Eonnell die Nacht zugebracht hatte, aber er und alle 
Sefthonoratioren waren in Athlone zus Meffe, von wo 
man fie jeden Augenblick zurückerwartete. Ich folgte 
dann dem Mathe meines Yührers, und wir gingen, 
nachdem ich zuvor noch eine Flaſche Limonade, ſonſt 
war nichts zu baben, hatte mit ihm trinken müffen, 
auf die Matform. Der Eintrittspreis war 1 Schilling; 
ih zahlte zur Vergeltung für meinen Geleitsmann mit, 
ber aber Umflände machte und fo laut ale nöthig fagte: 
„Wir wollen es nachher berechnen!“ Ich verlor ihn 
bad in der Menge und fah ihn nicht wieder. Der 
Arbeiter aber fand ich ebenfalls auf der Platform; er 
hatte für fich ſelbſt bezahlt, und ald er mich wieder 
fab, mußte ich eine Orange von ihm annehmen. 

Ih Habe abfichtlich diefe Einzelheiten nicht: wegge⸗ 
laſſen. Sie find charakteriftifh für Irland. Ich war 
ſechs Momate in England gewefen und mar kaum je 
auf einen fo vertraulichen Fuß mit Engländern ge: 
fommen, als in biefen zmei Stunden mit. meinen bei- 
den Nachbarn. Und Beide mögen mehr aber meniger 
ben gegenwärtigen Zuſtaud des Volkes abſchildern. 
Der Schreiker drängt ſich vor, verehrt die Teetotallers, 
ift fehr zuworkommend, aber weiß. ſich die Sache zu 
nuge zu machen. Der arme Arbeiter bezwingt feine 
Natur und Die tanfentjährige Gewohnheit feiner Väter, 
ift nüchtern, begeiftert: für fein Vaterland, offenherzig 
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und ergeben, voller Hoffnung und faft zu kecken Mu- - 
thes. Das ift das irifche Voll und wol auch ein 
Theil feiner Führer! 

Auf der Platform waren die Meiſten fiher keine 
Teetotaller. Die Mehrzahl der Anmefenden beftand 
aus Bürgern des Mittelftandes ber umliegenden Staͤdt⸗ 
hen, der britte Mann aber war ein „Bater”. An 
der rechten Seite von unferm Stand, etwa 100 Schritte 
ab, war ein zweiter für Damen eingerichtet. Der 
Berfammlungsort war ein grüner Wiefen- und Baum- 
garten von bebeutendem Umfange. Taufende von Men- 
fchen trieben fi auf demfelben umher. Nah und 
nach fammelte fi, die Menge am Fuße der Platform 
und bildete bald eine fo feſte, compacte Maffe, als 
ob fie zuſammengewachſen wäre. Die Mehrzahl der 
Naͤherſtehenden waren rüftige Männer und funge Bur- 
fhen. Weiter ab von ber Tribune war ein Kreis von 
Reiten, der fich, wie ber ber Infanterie, immer ver- 
größerte. Im Hintergrunde lagerten, ftanden oder fpa- 
zierten bie Frauen und die weniger Müftigen und we⸗ 
niger Neugierigen. Vierzig bis funfzig Taufend Men- 
[hen waren fchon, ehe das eigentliche Meeting begann, 
hier verfammelt. Es war ein wunderbarer Anblid, 
diefe Maffe in Erwartung der ba kommenden Dinge, 
ober beffer, deö da kommenden Mannes. Diefer An- 
blick wurde noch eigenthümlicher durch die Art von 
Ordnung und Regel, welche ſich unwillkürlich geftaltete. 
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Im Vordergrunde die Kußgänger, dann die Reiter in 
Reine und Glied, feit an einander gefchloffen. Und 
diefe ganze Maffe erfihien in einer Art Uniform, ba 
die grauen Röcke in Irland durchgängig Mode find. 
Die Weiber lieben dagegen bie rothe Farbe, die dann 
dem Hintergeunde feinen abftechenden Gegenfag gegen 
ben Vordergrund gab. Wol eine gute Stunde bauerte 
es, ehe D’Eonnell und die Feftordner mit den Banden 
der Teetotaller ankamen, und bie ganze Zeit herrfchte 
die tieffte Ruhe und Ordnung, faft mehr Stille, 
als fonft bei ähnlichen Gelegenheiten thunlich ifl. 
Endlich fegte ficd der Hintergrund in Bewegung. 
Alles ftrömte wie Strahlen dem Mittelpunfte zu. Sept 
erhob ſich ein Jubel ohne Gleichen, die Hüte flogen 
in die Luft: „Hurrah! Hurrah! Hurrahbl Es Tebe 
D’Connell! Es lebe der Befreier!“ Hunderttaufend 
Stimmen wirbelten biefen Gruß dem Manne entgegen, 
deſſen Zauber fie hierher gebannt hatte. Er faß auf 
bem Bode feines vierfpännigen Reifewagens und ant- 
wertete dem Gruße mit Kopf und Hand und Müge. 
Nur mit der größten Mühe konnte der Wagen ſich 
Luft machen. bis zur Platform, die jegt zum Brechen 
voll war. Wie er auf biefelbe hinauf und auf ihr 
bis zur Tribune gefommen, begreife ich noch heute 
nicht, denn ed war nicht Platz zum Fallen, viel we: 
niger denn zum Gehen. „Platz für den Befreier!“ 
war dad Zauberwort, das Wunder that, Unmögliches 


Ri] Das Meeting in Athlone. 


möglich machte. Auf der Tribune wurbe em Stuhl 
für ihn herbeigeſchafft, auf den er ſich niederließ, wäh- 
rend Tom Steele und ein paar Anbere eme Sahne, 
als Schirmdach Schatten gebend, über ihm aufrecht 
hielten. 

D’Connell: ift groß, ſtark, di in Schulter und 
Bruft, und Fein Kopf paßt volllommen zu dieſer £o- 
loffalen Figur. In feinen Zügen liegt fehr viel Scharf 
finn, viel Geift, viel Ironie. Der untere Theil ift 
voller Edelmuth, der Mund ſchön und fen gefchnitten. 
Die Nafe ift nicht groß und auch die Augen find eher 
Hein. In der Aufregung rümpft er die Nafe und 
zieht die Augenlider zufammen, und wirb dann oft 
ſehr haͤßlich. Der untere Theil des Gefichtd erinnert 
an Beranger, dad Ganze rief mir durch eine entfernte 
Aehnlichkeit Zichoffe ind Gedaͤchtniß zurüd. In ber 
Ruhe lag auf dem Geftcht eine hängende Mattigkeit — 
vielleicht Folge der gegenwärtigen Arbeiten, vielleicht 
der 70 Jahre — aber fobald er ſpricht, belebt fich 
Alles und Rüftigkeit und Kraft leuchten dann aus 
jedem Zuge. 

Die erſten Rebner waren nur pro forma da, und 
ich benugte die Gelegenheit, mid, dem „Befreier“ — 
nie heißt er bier anders — vorſtellen zu laffen. Eine 
feiner erſten Kragen war: „Woher bes Landes?“ und 
als ih antwortete: „Von Köln!” fah er raſch auf, 
warf mir einen Augenblig zu, lächelte liſtig und fagte: 
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„Ah, von Köln!” Es lag in diefer Antwort eine 
Art Erfennungszeihen. Ih war ein Kölner, fomit 
ein Katholit, fomit ein Anhänger Clemens Auguſt's ıc. 
Ob ich dem Blicke nicht auf die rechte Weiſe geant- 
wortet hatte, weiß ich nicht, aber O'Connell ftellte 
noch ein paar Fragen über die kölner Gefchichten, die 
die Abficht Hatten, zu hören, von wo her der Wind 
blafe. Unfer Gefpräch wurde durch das Krachen eines 
Geländers unterbrochen. Alles fland auf und fah nad 
dee bedrohten Seite hin, auch D’Eonnell, und Tom 
Steele glaubte dem Befreier zuflüftern zu müffen: 
„Es ft nichts, haben Sie keine Furcht!“ „Furcht! 
Furcht!“ antwortete er mit fo ſtolzem Blide, fo ver- 
weifender Stimme, daß mir Tom Steele leid that, 
aber auch, daß mir fehr Mar wurde, wie fremb Diefer 
Gedanke dem Agitator Irlands if. 

Nach und nach traten einer nach dem andern von 
den verſchiedenen Rednern und Antragſtellern ab, und 
ich denke mir, daß die Maſſe ber Zuhörer anf fie 
nicht viel mehr als ich felbft geachtet Haben wird. 
Unterdeß ſaß O'Connell ruhig auf feinem Stuhle, dachte 
und die Bewegung feines Mundes fehien zu befunden, 
daß er feine Rede überhöre. Enblid kam die Reihe 
an ihn. Der Subel, der ihn empfing, war unbe 
ſchreiblich; nie ſah ich Aehnliches. 

Er begann damit, daß er ſich ſelbſt, dem Bolke 
und feiner Sache Glück wünſchte zu einer fo umfaf 
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fenden Demonftration von moralifcher Entichloffenheit, 
begleitet von einer ſolchen Entwidelung phyfifcher Kraft. 
Das ‚allein verbürge die Repeal. Jeder denkende, nicht 
beftohene Mann in Irland verfiche gegenwärtig bie 
Repealfrage, wiſſe, daß es eine Frage perfönlichen 
und indivibuellen Intereffes fei, eine Frage, die heim⸗ 
fomme zu Jedermanns Gefchäft und Bufen, eine Frage 
in ber That, bie darauf Hinauslaufe: „Sol Irland 
ben Seländern ober den Sachſen und Fremden ange: 
hören?’ (Hört! Hört! hört! mit taufend Stimmen.) 
Er verfprah ihnen, daß die Aelteften unter feinen 
Zuhörern die Auflöfung ber Union fehen- follten. Er 
zeigte, mie bie Engländer eine Zeit long die Repeal⸗ 
bewegung abfichklich überfehen hätten, zulegt aber, ge 
zwungen, fte beachteten. „Dann trat Wellington von 
Waterloo auf. (Grunzen) Was? kann ich meinen 
Ohren trauen? Am 18. Juni grunzet ihr Wellington? 
(Neues und allgemeines Grunzen.) Dies ift der Jah- 
restag der berühmten Schlacht von Waterloo, einer 
Schlacht, gewonnen durch irifche Tapferkeit, und ber 
Herzog von Wellington weiß fehr wohl, dag nicht ber 
rothe Rod den Soldaten tapfer und furchtlos im Felde 
mache, fondern die inwohnende Herzhaftigkeit des Ir⸗ 
laͤnders, der eben fo tapfer in feinem grauen Node 
ift, als er es je im Scharlach gewefen.” Dann ging 
er auf Peel über und fagte: „Da ich: grade diefen 
Namen genannt habe, fo will ich euch ein Geheimniß 
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mittheilen, ein Geheimniß, das ich euch nur im tief- 
fien Vertrauen erzähle, und ich denke, es find Eurer 
genug bier, mir zu helfen, es zu halten. (Rachen, 
Ruf: „Weberflüffig genug.) So ihr wollt — ber ehr⸗ 
bare Bobby Peel hat uns etwas vorgelogen. Er er- 
klaͤrt, daß die Königin gegen die Repeal iſt. Peel 
weiß, daß wir der Drohung mit Bürgerkrieg lachen, 
aber er weiß ebenfalls, daß wir das Urtheil der Kö⸗ 
nigin achten und den Namen unferer geliebten Herr- 
fcherin verehrten. Er verfucht es, die Königin gegen 
ihre ergebenften Unterthanen aufzureizen, und hat ben 
Muth, zu behaupten, daß Ihre Maf. fich felbft gegen 
die Repeal ausgefprochen habe. Das ift eine Züge. 
(Unendlicher Beifall.) Ich weiß, daß es eine Rüge ift; 
ih weiß, daß es eine Züge, von einer Perfon, die 
eben fo wenig betruͤgt als betrogen werden Tann, bie 
Jemand mit einer Stimme, gleich der der Königin, 
erklaͤren hörte, daß fie nie etwas in biefer Art fagte. 
Und mehr als Das, fie mwerfe Peel (Hier rief eine 
Stimme: „Ich wollte, daß ein Rabe kaͤme und pickte 
Deel die Augen aus”, worauf D’Eonnell antwortete: 
„Ich wollte, daß ein Nabe dir das Maul mit Kar- 
toffeln ftopfte”, was das tollfte Lachen. erregte), fie 
werfe Peel vor, daß er ihre Anficht verfälfcht habe. 
Gott fegne die Königin! drei Cheers für fie!” (Furcht⸗ 
bare, erberfchütternde Hurrahs.) Dann ging er über 


und fagte, er fürchte die Drohungen ber Minifter nicht. 
| 2** 
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Die Irlaͤnder würben fein Gefeg verlegen, und riefen 
feine Gegner nichtsdefloweniger Bürgerkrieg hervor, 
bann gefchehe dies gegen em freies und legales Bolt. 
„Ich habe unfere Unterdrücker heransgefodert, Den Ber- 
fuch zu machen, und ich fühle, daß ich gerechtfertigt 
bin, das höchfte Vertrauen zu haben, denn das irifche 
Bolt würde ben Vortheil haben, im Rechte zu fein, 
und in einer heiligen Sache fürchte ich nichts für meine 
Landsleute, denn es ift nicht ber rothe Rod, ber den 
tapfern Mann macht, eben fo wenig ale ber graue 
Rod es ift, der den Feigling macht. Wohlen, id 
forderte die Unterdrüder im Namen bes iriſchen Volkes 
heraus, und fobald diefe Herausforderung England er 
reicht Watte, ſtieß Wellington in fein Horn mit einer 
Raſchheit, die für einen fcharfen Inftinkt zeuge, wäh 
send Peel fo raſch als möglich feine Jutrigue fahren 
ließ.” Damm kam O' Connell auf die Abfegung. der 
Magiftrate zu fprechen und geißelte Sir Eduard Sug- 
den. Bon ihm ging er auf die Times über und fagte, 
dag fie von dem „nichtönugigften Nefte von Ketzern 
und Heiden, die je in Schuhleder geſtanden“, gefchrie 
ben werde, mas ungetheilten Jubel bervorrief, das 
Schuhleder nämlid. Die neueſte Politik fcheine nun 
wieder die der Necontiliation zu fein. Er aber ant⸗ 
wortefe: „Keine Reconeiliation, bis ich noch einmal 
das Parlament in College green habe!“ Hierauf be⸗ 
ruhigt er feine Zuhörer und fagt ihnen, daf kein An⸗ 











— 
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griff von Seiten Englands zu fürchten fei. „OD, weldhe 
Zerftörung würde ber erſte Schuß, gegen bie irifchen 
Rebellen gefeuert, in ben engliichen Fonds machen. Wenn 
fie Paddy den Krieg machen, dann wird, was jept 
92 Pf. St. werth if, Iohn Bull morgen nur noch 
35 Pf. St. eintragen, und das ift ein artiges, be 
rebtes Argumentchen gegen den Bürgerkrieg.” Das 
für die Toried; aber mit ben Whigs fei er nicht we- 
niger unzufrieden. „Bringt Whigs und Zoried in 
daſſelbe Beden, ſchüttelt fie durch einander, ſtülpt es 
um, und ber Erſte, der herausfällt, Whig ober Tory, 
wirb ficher fein Freund Irlands fein. Das Morning 
Chronicle fagt, bie Union fei noͤthig für England, 
wenn auch nicht für Irland. Ihr, die ihr dieſes Meet- 
ing bildet, geht nach Haus umd erzählt euren Freun⸗ 
den und Rachbaren, ihre weitern Beflrebungen fir 
die Repeal aufzugeben, weil es kein Dienft für Eng- 
land fein wird, daß Irland ein Parlament haben follte. 
Das Morning Chronicle fagt ferner, daß in einem 
Augenblicke dee Schwäche Englands Irland feine Tren⸗ 
nung durchſetzen koͤnne. Weich eine Verſuchung ift 
dies für mich, Sonntage nach ber Meſſe ein Gebet 
zu opfern, dag England ſchwach werben möge, auf 
daß wir bie Repeal burchfegen können.” (Allgemeine 
Hurrahs.) Eine Stimme: „Amen! Amen!’ (Lachen 
und noch lauterer Beifall.) Hierauf ſchildert und be- 
Iämpft er das Antirepenl- Meeting, das ein paar Tage 
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vorher in Dublin ſtattgefunden hatt. Er weift Die 
Anklage, als ob die Repealer bie Oberherrfchaft bes 
Katholicismus und bie Unterbrudung ber Proteſtanten 
wollten, zurück und fchließt diefe Abtheilung feiner 
Rede: „So war da ein wunderbares Antirepeal-Mleet- 
ing: Bigoterie, Ronfens, Abfurbität und eine Bal⸗ 
fabe (es hatte Einer ein Lied gefungen), das ift Die 
Summe ihres Verfahrens.” 

Der legte Theil ber Rede beſtand in der einfachen, 
populairen Aufzählung der Vortheile, die aus ber Re⸗ 
peal hervorgehen müßten. „Die Schuld Irlands war 
nur 20 Millionen, die Englands 446 Millionen, jegt 
fiehen England und Irland gleich; bei einer Repeal 
würde ber Mafftab von 20 zu 446 wieberhergeftelle 
werben. Jetzt ift das irifche Volk das meiftbeiteuerte, 
nach der Repeal würde ed das wenigftbefteuerte fein. 
Die County-Rates würden wegfallen.” Bei ber Ge 
legenheit kam er auf die Koften für Gefängnißbauten 
zu fprechen und erzählte: „Unſere Regierer dachten, 
daß das alte Gefängnif in Ennis zu enge fei, und fo 
bauten .fie ein neues auf großem Fuß; aber es ift 

“mehr zierend als nüglich, denn Niemand wurde in dad» 
felbe gebracht, feit Vater Mathew die Stadt befuchte. 
Laßt mich fehen, ob Zeetotallers unter ber Menge find; 
daß jeder Schüler Water Mathew’s die Hand aufhebe! 
(Faſt ohne Ausnahme hoben alle die Tauſende bie 
Hand auf und riefen jubelnd: „Vater Mathe had! 
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Es war ein ergreifender Moment, und ich wollte, Alt- 
england hätte diefe Taufende und aber Tauſende fchwie- 
Ienharter Hände, wie zum Schwure zum Himmel ges 
Hoben, fehen können. D’Connell aber fahr fort:) O, 
in dieſem Ruf ift Repeal; denn nie hätte ich es dahin 
beingen Tönnen, Männer zu Zaufenden und Zehntau⸗ 
fenden zu frieblicher Agitation zu verfammeln, wenn 
nicht die Maͤßigkeitsbewegung ihren Segen barüber 
ausgeſprochen hätte!” Portfahrend fagt er, daß bie 
tithe-rent-charge abgelöft werden würde; „Gebt mir 
Repeal, und ihr-follt fie nicht länger bezahlen; gebt 
mir Repeal, und es ſoll keine poor rate mehr beflchen ! 
Seht mir Repeal, und feber Hausbefiger fell fein 
Stimmrecht haben, ja, jeber verheirathete Mann; und 
nur Der, ber zu dumm und zu fchlecht Ift, um ein 
ehrlihes Mädchen zur Frau zu erhalten, fol ausge⸗ 
fchloffen fein. Jedes Jahr gehen 9 Millionen, in zehn 
Sahren 90 Millionen Pf. &t. aus dem Lande; gebt 
mir Repeal, und in zehn Jahren ift Irland um 90 
Millionen reicher! Die Repeal würde feite Pachtver- 
träge bringen. Kein Grundherr könnte dann, wie jegt, 
feine Pächter willkürlich austreiben, benn einundzwan- 
zigjährige Pachte würden Hegel und Gefeg werden.” 
Dei der Gelegenheit kommt der Redner auf einen - 
Gutsbeſitzer Wyndham zu fprechen, ber in ber legtern 
Zeit mehre Pächter ausgetrieben hat, hunzt ihn in der 
populairſten Weile herab, fagt, daß feine Mutter nie 
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verheirathet geweien, und fdhließt mit dem Ausdrude: 
„Ihe Saxon’ —! Die Repeal würbe all Das än- 
dern. Dann fegt er feinen Plan in Bezug auf bie 
Berhältniffe zwifchen Grundherren und Pächtern aus⸗ 
einander und geht endlich zum Schluffe feiner Rebe 
über. „Ihr feid genug, um eure Feinde in eure Arme 
zu nehmen und in ben Shannon (Fluß bei Athlone) 
zu werfen, wenn ihr es ber Mühe werth haltet, fein 
Waſſer mit ihnen zu befudeln. Aber ihr werdet 
es nicht wollen. (Allgemeiner Beifall) Ihr wer- 
det nie wieder den Tories in bie Hände [pie 
len, und wenn ihr fortfahret, auf Dem Wege 
bes Friedens und ber Drdnung voranzu- 
fhreiten, dann ift der Aufgang ber Sonne 
für morgen nicht fiherer, als daß der Tag 
unferer Freiheit bevorfteht. (Hört! hört!) Eng- 
land wird nicht unklug genug fein, die vereinte Stimme 
von Millionen Volks zu überhören. Laßt England ge- 
recht gegen Irland fein, und es kann bie Welt her⸗ 
ausforbern; laßt e8 gegen Irland gerecht fein, und wir, 
in unfern grauen Röcken, wollen feine Feinde in ben 
Dean hineinfchredien. (Lauter Beifall.) Sa, der Tag 
euver Freiheit ſteht bevor. (Neuer Beifall, Stimmen: 
„Er fei willtommen.”) Folgt in dem Kampfe für Re 
peal berfelben Regel, die uns im Kampfe für die Eman- 
cipation zum Ziele führte, und der Erfolg ift gewiß. Im 
den neunumbzwanziger Sahren verpflichteten ſich die 
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Claremänner, keinen Branntwein zu trinken, bis die 
Wahl vorüber fei, und fie hielten ftrenge, was fie ver⸗ 
fprochen. Damals waren zwei feindliche Factionen in 
Clare. Vater Eosney in Cloone, fürchtend, daß der 
Leiter der M'Namaras, der ſtolz und raſch war, Ber: 
anlaffung zu Unordnung geben könnte, ließ dieſen zu 
fi) kommen, nahm ihn allein und fagte ihm: „Ver⸗ 
fprich deinem Prieſter, daß du, bevor die Wahl vor- 
über ift, keinen Branntwein trinken und bich nicht in 
einen Streit einlaffen willſt. „Worausgefegt, daß Keir 
ner mich ſchlaͤgt,“ antwortete der Factionleiter. „Rein, 
ermwiderte ber Priefter, das reicht nicht aus. Verſprich 
mir keinen Schlag zu thun, felbft wenn du gefchlagen 
werden folltefl.” MNamara gab endlich das Verſpre⸗ 
hen. Aber kaum war ed bekannt, daß feine Hand ge 
bunden fei, als ein „shoneen” mit Namen Kingfton 
kam und ihn fragte, ob es wahr fei, daß er gegen 
feinen Landlord flimmen werde. „So iſt es, ich werde 
für Dan D’Connell ſtimmen!“ „Schnöber Burſche!“ 
erwiberte SKingfton. „Du lügſt,“ antwortete ber Zac 
tionsführer, und kaum war das Wort heraus, als ihn 
Kingfton ins Geficht ſchlug. M'Namara war auf dem 
Punkte, zu erwidern, als er auf einmal fi feines Ge⸗ 
lübdes entfann. „Nein, rief er, Mafter Kingfton, nichts 
ſoll mich veranlaffen, mein Berfprechen zu brechen. . 
Aber ich habe ein Schwein zu Haufe, das 2 Pf. St. 
werth if. Ich will es meinem Nachbar verkaufen, und 
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es follte ſchlimm fein, wenn ich dafür nicht 2 Pf. Et. 


erhielte. Diefes Pfund fol Euer fein, Mafter King- 
Kon, für einen zweiten Schlag, wenn iht mir benfel- 
ben "geben wollt, nahbem die Wahl vorüber iſt.“ 
(Lauter Beifall.) Kingſton wollte ben Borfchlag 
nicht annehmen, und hütete fih, MNamara in ben 
naͤchſten ſechs Monaten in den Weg zu kommen. 
(Hört! hört!) So handelten fie bei der Emancipation. 
Nehmt lieber zum Beften eures Landes einen 
Schlag bin, bis wir die Repeal durchgeführt 
und dann könnt ihr einen unverfhämten 
Burſchen bei der Nafe faffen. (Allgemeines Ge- 
lächter.) Seid einig, und ihr werbet lange genug Ieben, 
ben Tag zu fegnen, an dem Gott aus Irland eine 
Nation macht. Hurrah für die Repeal! Altirland 
und Freiheit für immer! 

Unter nie gehörtem Beifalle trat ber Redner zu- 
rüd. Sein Schatten, Tom Steele, hing ihm den Man- 
tel über die Schultern, rechts reichte ihm Jemand eine 
Pfirſiche, in bie er fogleich einen gefunden Biß that, 
links ein Anderer eine Pomeranze. Dann fagte er 
ruhig und lächelnd zu einem ber Umftehenden: „Man 
muß ihnen was zu lachen geben, wenn man fie mit 
fortreigen will” Es lag in biefen nächften, nüchter⸗ 


nen Folgen der enthufiaftifchen Rede, in ber ganzen Art 


des Mannes, eine Secunde nachdem er das Volk zur 
höchften Aufregung getrieben hatte, fo viel Selbfibe 
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herrſchung, dag mir. das Ganze wie eine ſchoͤn gefpielte 
Komödie und ber Hauptacteur wie ein Komöbiant 
vorkam. 

In der Rede ſelbſt ſind Spuren genug, die dieſe 
Gefühle halbwegs zu rechtfertigen im Stande fein wür⸗ 
den. Ein paar Scenen, bie aus dem gebrudten Be⸗ 
richte weggeblieben find, waren in biefer Art noch be 
zeichnender. An einer Stelle, wo D’Connell vom Shan- 
nonfluffe (dem Rhein Irlands) ſprach, fagte er: „Ich 
bin verliebt in den Shannon”, und an einer andern 
hielt er der Schönheit, Zucht, dem Reiz und ber Gra- 
zie feiner Landemänninnen eine wahre Standrede. 

Aber bei einer ‘andern Gelegenheit trat dann ber 
Befreier doch wieber in einem ganz andern Lichte her- 
vor. In ber Mitte feiner Rede begann auf einmal 
ein Theil feiner Zuhörer zu fliehen, ein Pferb war un- 
ruhig geworden, hatte ausgefchlagen. Die Nächften 
wichen zurück, die Gedrängten brangten ihre Nachbarn, 
und im Nu war ein Theil der Maffe in der Flucht 
der panifche Schreden trieb fie; das Geraͤuſch von 
100,000 Menfchen, die aufftanden und zun Theil 
flohen, glich dem Herannahen von Cavaleriemaffen; in 
Athlone war bie Befagung verflärkt worden. Genug, 
alle Elemente, um biefem panifchen Schreden Flügel 
au geben, waren vorhanden. Da rief D’Eonnell mit 
ruhiger, aber donnernder Stimme: „Stille geſtanden!“ 
und bie Gefcheuchten flanden wie angefeffelt. Nie fah 
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ich einen folhen Erfolg, es war, als ob das Geſchick 
die Macht feines Wortes auf bie Probe hätte flellen 
wollen. 

Und eine folche Macht übt wahrlich nicht, wer nicht 
die feinften Faͤden in den Herzen ber Menſchen zu be- 
rühren weiß. Und wer dies weiß, muß fie Tennen, 
muß mitfühlen, was er fühlen macht. Die Art D’Eon- 
nell's ift bie Irlands. Viel Geift, viel Laune, viel 
Witz, fcheinbare Zrivolität, und dennoch das tiefite Ge- 
fühl. Und dazu bes Landes Elend, des Volles Un- 
glück, taufendjährige Unterdrückung. D’Gennell hat oft 
Komödie fpielen müffen und ift am Ende dadurch Halb- 
wegs mit zum Komödianten geworden, aber fein Spiel 
hatte vom Anfang bis zum Ende nur Ein Ziel: Die 
Befreiung feines Volkes, und zu diefem Ziele ftrebte 
er auf hundert Wegen immer durch daffelbe Mittel: 
friedliche Agitation. Welcher Volkstribun ber Ge- 
ſchichte fteht hier über dem Agitator, welcher Staate- 
mann darf von fich fagen, daß fein Ziel ſtets fo edel, 
feine Mittel ſtets fo rein gewefen? Doch ich wollte 
ja nur befchreiben. 

Mit der Rede D’Eonnell’ war das populaire Feft 
und die Berfanmlung zu Ende. Es wurden noch ein paar 
andere Neben gehalten, aber das Volk verlor fi) nach 
und nach, und bie legten Redner hatten nur noch eine 
fehr Beine Schar Heiliger Märtyrer ihres Amtseifers. 
In dem naheftehenden Haufe mar ein Frühftück bereitet. 
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D’Eonnell fchrieb der Dame ein gereimtes Impromptu 
in ihre Album, geiff dann zu Meffer und Gabel, hieb 
Herzlich ein und trank — Es lebe Vater Mathe! — 
Champagner aus einem bie zum Rande gefüllten gro 
Sen Waſſerglaſe. Rum, Gott fegne es ihm! 

Die Fahet von dem Verſammlbungsplatze nach Ath- 
one, obgleich nur zwei englifche Meilen, dauerte ftun- 
benlang, fo vollgepfropft von Fuhrwerk aller Art, Rei⸗ 
tern und Fufgängern war ber Weg. Vorauf zogen 
die Möäfigkeitsbanden mit Spiel und Fahnen, faft 
militairiſch geordnet; ihmen folgte Die ungeordnete Maſſe. 
Bor der Stadt liege ein nicht unbedeutendes detachir⸗ 
tes Fort, aus bem Kanonen in Menge hervor- und 
über deſſen Wille Humberte von Soldaten hinwegguck⸗ 
ten. Eine Armee ließ die andere Parade machen. 

Das Banker fand unter einem Zelte flatt; bie 
Tiſche ſtanden in Strahlen um einen runden in ber 
Mitte; an der einen Seite fand ein Quertiſch für das 
Comite und die Säfte. An diefem ſaß Lord Trend, 
als Präſident, neben ihm O'Connell und noch 12 oder 
14 ambere Bevorzugte Gegenüber dem Praͤſidenten⸗ 
tifche war eine Zribune für die Damen angebracht; 
rechts neben dieſer ftanb eine Muſikbande. Eſſen und 
Muſik waren gleich ſchlecht, und bie Mehrzahl der 
Bäfte am Honoratiorentiſche mag barauf gefaßt ge⸗ 
wefen fein, denn es wurden fehr wenige Verſuche ge- 
macht, fich durch die That zu überzeugen, ob bie Ge- 
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richte leidlich fein. Die meiften waren nicht zum An- 


rühren. O'Connell trank erfi nur Waſſer, unb id 
klagte ihn ſchon ber Zeetotallerheudhelei an, nach und 


nach aber goß er immer etwas mehr Wein hinzu, doch 


war noch eine gute Dofis Mäfigkeit mit vorbanben. | 
Ohne den Champagner würde ih ihn wenigſtens für 
einen halben Xeetotaller gehalten haben. 

Was fol ich von den Rebnern, bie vor D’Eonnell 
fprachen, fagen? Die beften waren die, welche fühl- 
ten, daß fie fo kurz als möglich fein müßten. Und die 
meiften fühlten dies. Die Toaſte ber Königin, bes 
Prinzen Albert und der Herzogin von Kent wurden 
mit vielem Jubel getrunten. O'Connell felbft com- 
manbdirte jedes Hurrah als Chorführer mit corporal- 
artiger Eractitude. Endlich kam ber Toaſt: „D’Cons- 
nell und die Repeal!“ Nie habe ich einem Menfchen 
eine folche bombaftifche Lobrede ins Geficht werfen fehen, 
als dies bier der Fal war. Lorb French fagte: „O' Con⸗ 
nell’8 Patriotismus, rein wie das Feuer der Seraphi⸗ 
nen, ohne Bleichen in ber Gefchichte, feine unbegrenzte 
und unbezwingbare Energie, fowol phyſiſche als geiftige 
— feine erftaunlichen Beftrebungen in Sachen der all» 
gemeinen Freiheit bebürfen keiner Erwägung — über 
die Grenzen des Raumes und ber Zeit hinausreichend, 
haben fie auf den Flügeln ber. Kama alle Theile der 
bewohnten Erde durchzogen und werben bis zu ben leg- 
ten Zeiten als die größten Erfcheinungen in den Mo- 
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numenten Irlands leben. . . . 3a, der Name D’Con- 
nell ift gleich Muſik in diefem Lande... . die einge 
borene Majeftät des Namens O'Connell verlangt Feine 
Nachhilfe von Lobreben oder Elogien, um einer enthu- 
fiaftifchen Aufnahme bei allen echten Irlaͤndern ficher 
zu fein.” 

So etwas kann nur ein Icländer, die großen Phra- 
fen find bier zu Haus, erdenken und ohne Umftände 
auftifhen. Während dieſer pompöfen Mebe, mit dem 
gehörigen Pathos vorgetragen, ſaß D’Eonnell erft ruhig, 
niebergefchlagenen Auges da und hielt das Schnupftuch 
vor ben Mund. Ich dachte mir, er wage es nicht, 
aufzufhauen, um nicht in Verſuchung zu fommen, in 
Lachen auszuplagen. Einen Augenblid war das Lächeln 
unverkennbar in feinen Zügen; tiefe, fchlagende Ironie. 
Dann aber ri er Diefes Lächeln, mir fehien es fo, mit _ 
Gewalt von feinen Lippen weg, nahm auch das Tuch 
zurüd und fing an — furchtbar zu gähnen. Dieſes 
Bähnen follte das Lächeln Lügen ſtrafen. Es lag vie, 
fehr viel Spiel in biefer Scene. 

Nachdem Korb French ausgefprochen, fand O'Con⸗ 
nel auf, legte bie rechte Hand auf die Linke Bruſt, 
verbeugte fi mit ungeſchickter, gefuchter Grazie, fah 
fehr befcheiden, halb Lächelnd, halb ernft aus und be- 
gann mit Pathos: „Ich hoffe, der Chairman und bie 
Geſellſchaft werben mir nicht das Unrecht anthun”... 
Aber ehe er weiter fprechen konnte, begann bie Mufit, 


46 Das Meeting in Athlone. - 


bie nach jebem Toaſt einfällt und fich ihr Recht auf 
unfere Obren nicht nehmen Iaffen wollte. Das ver- 
ſchaffte uns beun das Vergnügen, D’Connel zwei Mai 
diefelbe Einleitungsfcene, ganz mit benfelben Bewegun⸗ 
gen, als ob es eimfludirt geweien, vorführen zu feben. 
Durch diefe Wiederholung wurde die Sache nur um 
fo charakteriftifcher. Der Fuchs leuchtete in dieſem Mo⸗ 
ment aus jeber Bewegung des Geſichts hervor und lag, 
teog der Bärengeftalt, felbft in den ungelenten Wen- 
dungen des Leibe. 

In einem Tone, der zu Diefen Bewegungen paßte, 
fagte er: „Ich hoffe, der Chairman und die Gefellfchaft 
werden mir nicht das Unrecht anthun, von mir zu glau- 
ben, daß ich den Dank, ben ich fowol meinem $reunbe, 
ale der ganzen Geſellſchaft für die Art, in welcher ber 
Erſtere einen Toaſt vorgefchlagen und die Legtere ihn 
angenommten, nicht volllommen fühle, und daß ich von 
mir felbft glauben Eönnte, diefen Dank in der Urt, wie 
ich ſollte, ausſprechen zu Zönnen.” Dann fegte er, fi 
aus feiner Halb demüthigen Stellung heraushebend, mit 
Ernſt und Würde hinzu: „Das ift die gebräuchliche 
Phraſe einer Nachtifchrebe; aber Niemand hat fo viel 
Urfache als ich, dieſen Gemeinplag zu gebrauchen, denn 
die Hülle meiner Bewegungen, die mid verhindern, 
meine Gefühle zu bemeiftern, find einmal Folge ber 
übertriebenen Art, wie mein nobler Freund meinen Na- 
men einführte, und dann bes übertrichenen Beifalls, mit 
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dem bie Gefelfchaft ihn empfangen. Dod von mir 
ſelbſt auf Ste kommend, bin ich gewiß, daß Nie- 
mand hier ift, der nicht die volle Bedeutung ber 
Gelegenheit, die uns bier zufammenbringt, erkennt. 
Ich ſpreche nicht von ber heutigen Demonftration als 
einem Geomplimente für mich felbft; das ift nichts. 
Nur in bem Charakter, in ber Natur, in dem Gefühle 
der Vaterlandsliebe, die das Volk zu diefer Demon- 
ftration veranlaßte, und in fonft nichts, liegt die Be- 
deutung des Tages. Wir find nicht zuſammengekom⸗ 
men, um bie Intereſſen der Whigs ober Tories zu 
fördern — wir find zu: Eblerm verfammelt: eine Pro⸗ 
vinz in eine Ratten umzugeſtalten, dem Baterlande 
Freiheit zu geben, ven Sklaven zu entfeffeln, auf daf 
er ungebunden in der Würde des Mannes einher- 
ſchreite, gleich den Gleichen und nicht als Knecht.” — — 
„In ſolch eisen Augenblicke wie der gegenwärtige, wenn 
unfere Sache in dem fchönften Lichte erfcheint, wenn 
des Volkes Gebet mit dem glürklichften Erfolge gefeg- 
net ift, wenn Einigkeit und Sympathie unfere Freunde 
zuſammenhaͤlt und Wahnſinn und Ungeſundheit unfere 
Feinde durchwühlt, im ſolch einem Augenblicke iſt es 
Wolluſt, auf eine ſolche Bewegung herabzuſehen, Wol⸗ 
luſt, zu Tauſenden zufammenzulemmen und ben glor- 
reihen Aufgang bed Tagesſternes iriſcher Freiheit zu 
befimden. (Unenblicher Beifall.) Die Art, wie ihr eure 
Privatintereffen aufgeht, beweiſt bie Tiefe und ben Ernſt 
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eures Entfchluffes, frei zu fein ober — zu fterben. 
(Abermals furchtbarer Beifall: „Freiheit oder Zob!“) 
Aber ihr koͤnnt das Legtere weglaffen, denn mein gan- 
zes Leben lang habe ich ſtets Einen lebendigen Patrio- 
ten einem Dugend tobter vorgezogen (Lachen), und 
ih habe die Alternative vom Tod nur ale 
eine oratorifhe Phrafe mit unterlaufen Taf- 
fen.” (Lachen) Hierauf fprach er von der Repeal- 
agitation und ihrer Aufnahme in England; er zeigte, 
wie Sohn Bull fie nicht verftche, fie abfichtlich überfehen 
babe und fich abfichtlich über ihren Charakter täufche, 
„Wie wenig weiß er, wie tief und ſchmerzvoll bie Wun⸗ 
den Irlands find! Die Agonie allein, welche die Folge 
diefer Wunden ift, macht das Volk für Auflöfung der 
Union flimmen. Union! Nie beftand eine Union! Nie 
beftand eine Einheit der Intereffen. Nur eine Perga- 
ment-, nur eine Spinngewebe-Union befteht — unb fo 
oft wir darauf antrugen, fie fefter und ftärker zu machen, 
wurden wir mit den elendeften Ausflüchten in Folge 
der gemeinften Eigenfucht zurüdgewiefen. Bon 1800 
bis 1829 waren die Maffen in Irland in einem Zu- 
ſtande abfoluter Knechtſchaft. Als ich Advocat war, 
waren meine Einkünfte von meiner Profeffion enorm, 
aber ich fand es trog aller Energie unmöglich, Die 
Nachtheile zu befiegen, die mir im Wege ftanden, weil 
ih nicht im Stande war, die feibene Toga, eine Aus- 
zeichnung, Leuten gegeben, die nicht einen Theil mei- 
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ner Praris hatten, zu erlangen. Wie oft, nach eines 
Harten Tages Arbeit in den Gerichtshoͤfen, ging ih 
nach Haufe, Franken Herzens und empörter Seele, wenn 
üch bedachte, daß es nicht in meiner Macht ftehe, bie 
Stufe der Bevorzugung zu erreichen, bie-ich mehr zum 
Beften meiner Clienten als für mich felbft zu erlan- 
gen wünfdte! ..... Es befteht keine Einheit ber In» 
tereffen, Feine Wechfelfeitigkeit der Vortheile, wenn nicht 
die Art von Wechfelfeitigkeit, bei ber alle Wortheile 
auf Einer Seite find.” (Rachen) Dann zählt er ein- 
zelme Ungleichheiten auf: Nicht biefelben Gemeinde-In- 
ftitutionen, Ungleichheit im Wahlrecht. „Da foll Wech- 
felfeitigfeit fein für euch, Gleichheit der Intereffen! 
England ift befeelt von Gefühlen der unverkennbarften 
Beindfeligkeit gegen das Wolf diefes Landes! Sein 
Zeadingblatt, die Times, nennt das Boll Irlands „a 
filthy and felonious rabble”, die Priefter Irlands: 
„surpliced ruffians!“ den „Daͤmon ber Prieſterſchaft!“ 
... Männer von Irland, die Beftechung allein regiert 
euch. Dies beweift der Nebner duch die Worte Sir 
R. Peel’d und Lord 3. Ruſſell's felbfl. Dann geht 
er über auf die Vorwürfe, die man ihm gemacht, daß 
er von „Celte und Sachſe“ fpreche, und zeigt, wie Korb 
Lyndhurſt zuerft diefen Unterfchied hervorgehoben, indem 
er gefagt, daß die Irländer ein Volk „andern Blutes, 
anderer Gefühle und anderer Religion” feien als die 
Engländer. Endlich auf die Union felbft kommend, 
II. 3 
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fucht er zu beweiſen, daß das irifhe Parlament kein 
Recht gehabt habe, ſich felbft aufzugeben, da es nur 
zum Gefeggeben bevollmächtigt geweien. Dafür führt 
er bie erften Wutoritäten unter ben Rechtsgelehrten 
(Saurin, Buſhe) an. Und fo fommt er zu der Phrafe: 
„Aber fie haben nicht die Seele der irifchen Conftitu- 
tion zernichten Tonnen, ſondern nur den Leib nieberge: 
treten. Die Seele ift unfterblich, fie fhlaft nur, und 
ih Laute die Sturmglode ihrer Auferftehung. (Jubel 
und Hurrah.) D laßt England bie Herzen und bie 
Köpfe ihrer beften Freunde nicht verachten! Die Köni- 
gin hat die Macht, unfern Senat abermals ins Leben 
zu rufen, denn fie bat ſich überzeugt, daß dies ber 
Wunſch ihres treuen und ergebenen Volkes iſt, dei 
Volkes, das bis auf ben legten Mann in der Berthei- 
digung ihres Thrones und ihrer Perfon fterben würde. 
(Stürmifher Beifall.) Dee König von Hannover 
(Grunzen), wenn bie Königin unferer Hilfe gegen ihn 
bebürfte”... Stimmen: „Hier find wir, bereit!” (Lachen.) 
D’Connell: „Da feib ihr, aber wir würden nicht hier 
bleiben, fondern bie Erſten in der Schlacht fein.” (Hört, 
hört!) Dann fährt D’Eonnell fort und fagt, daß er, 
fobald er drei Millionen Repealer zufammen habe, einen 
weitern Schritt vorwärts thun und feinen Nach, in 
dem Lord Frend) und Andere feiner berühmten Fami⸗ 
lie fein würden, zufammenberufen werde. Diefe Wen- 
dung benugt er, um das Wohl Lord French's einzu- 
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leiten, mit dem er feine Rede fchließt und fich dann 
unter dem donnerndften Jubel niederfegt. 

Mit diefer Rede war auch der zweite Theil bes Feftes 
befchloffen. Es wurden zwar noch eine Dienge Toafte aus- 
gebracht, aber das Alles war nur Zugabe, bie bie wenig, 
ften ber @äfte abwarteten. Auch D’Eonnell blieb nicht Bis 
zum Ende. Nachdem er noch eine Weile gefeffen, ausge 
ruht und in ein paar kräftigen Zügen totalen Weines 
ſich geftärkt hatte, erhob er fih und bat um bie Er⸗ 
laubniß, ſich zu entfernen, da er noch diefe Nacht nach 
Dublin, morgen nach Cork u. ſ. w. reifen müffe. Er 
erhielt, abermals im rauſchendſten Beifallshurrah, bie 
gewünfchte Erlaubniß. Am Fuße des Präfidententifches 
links faßen Damen mit emem Kinde, dem O'Connell 
fhon während des Feftes ein paar Mal Kufhändchen 
zugeworfen hatte, und bem er jegt, nachdem er von 
ben Damen Abſchied genommen, auch einen Kuf gab. 
Ich weiß nicht, ob Died berechnet war, ich bin entfernt, 
ed zu glauben, aber es that feine Wirkung, und am 
andern Tage fagte mir die Tochter meines Wirths, daß 
D’Eonnell die Kinder fehr gern habe. 

Der Eindrud, den O'Connell's Erfcheinung und 
das Feſt feläft auf mich gemacht haben, war ber, baf 
man die Macht des Agitators und ben Charakter ber 
Bewegung in England verkenne. D’Connell gebietet 
in Irland über Millionen, gebietet über fie in Folge 
feiner perfönlichen Art, in Folge ber Unten, bie 
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er in feiner Religion und ihren Prieftern, die er in 
der Gefchichte Irlands und dem Benehmen CEng- 
lands findet. Don allen Rebnern, die ich bis jegt in 
Paris und London gehört, ift O’Connell unftreitig ber 
größte. Vielleicht würde er in Paris oder London nicht | 
halb fo groß fein, ald in Irland, als in Athlone. Ich 
hörte oft die Engländer über ihn fagen: „Er ift ein 
tüchtiger Redner, aber feine Beredtſamkeit ift nicht die 
rechte.” Ich glaube es gern, bei ihm ift Alles Leben, 
Doefie, Feuer, oft überfprudelnde Begeifterung, oft fpie- 
Iender Wig und Ironie. Das ift dem Engländer zu 
toll; er will es ruhig, Mar, kalt und einleuchtend Haben, 
und wer ihn aus dem Gleichgewichte bringt, ift nicht 
fein Mann. Cobden ift in England halb, was D’Eon- 
nell in Irland ganz iſt; er kennt jede Herzensfalte des 
Theiles der englifchen Bürger, der in Thee, Kaffee, 
Zuder und Calicot thut, und deswegen reißt er fie mit 
fi fort. O'Connell aber Eennt jede Falte in den Her- 
zen feiner edeln, unglücklichen Landsleute und treibt fie, 
fo oft er diefe Falten berührt, zur Begeifterung. Er 
gebietet über Irland, wie nie ein König über ein Land 
geboten bat. Ein Halt! und die gefcheuchte Menge 
ſieht dem Gefpenfte des panifchen Schredens ins Geſicht. 

Erft in Irland lernt man bas Geheimniß dieſes 
Zaubers ahnen. D’Connell ift der vollkommenſte Ir⸗ 
länder, den es gibt, der klarſte Ausdrud des irifchen 
Nationalcharakters. Er ift kein Philofoph; er fpielt 
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oft mit dem Ernſte, er.ift eitel und es bat ihn fehr 
gegrämt, daß er die feidene Toga der Königs-Advoca- 
tur nicht erlangen konnte; er liebt die Aufregung; er 
ift Bein Feind des Genuſſes; er foll ein fehr fchlechter 
Haushalter fein — aber er fühlt edel, er bat Muth 
für zehn; er ift begeiftert für fein unglüdliches Vater⸗ 
land, er bat mehr Ausdauer, als je vor ihm ein Ir⸗ 
Länder gezeigt hat, er weicht nicht vom Fleck, ift kampf: 
Iuftig und hofft, trog aller Ungleichheit, bis zum letz⸗ 
ten Augenblide auf ben Sieg So ift er in feinen 
Neben, und fo muß er fein, um Irland zu begeiftern. 
Seine Perfönlichkeit, ober beffer bie Perfönlichkeit ſei⸗ 
ner Reden, ift ganz irifch. Tiefe Logik würde man 
vergebens in ihnen fuchen, und wol auch vergebens in 
ben Reben der meiften font berühmten Redner. Aber 
es. fprubelt und fpiele fo fchon. Und er wird rvedend 
mit feinen Zuhörern Eins; ber leicht bewegte Irlaͤnder 
ann feine Gefühle nicht unterbrüden. Der Bauer 
unten denkt laut, und ber Befreier oben auf ber Tri- 
bune fängt den Gedanken von unten auf und fendet 
ihn zurüc oder fchleudert ihn in die Luft und ſpielt 
mit ihm, fo lange ihm gut dünkt. &o eroberte D’Eon- 
nell feine unbeſchränkte Herrfchaft. 
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Nachdem das Feft zu Ende war, galt es, ein Bet: 
zu erlangen. Dr. Gray, an den ich empfohlen mar 
und unter deſſen Schutz ich mid begeben hatte, hal 
mir ſuchen. In den Wirthöhäufern, wo wir anfrag- 
ten, war fein Plag mehr; endlich brachte mich Dr. Gray 
zu einem ber Feſtordner. Der gute Mann war be 
reits ausgezogen, aber das verhinderte nicht, daß er 
zwei Minuten fpäter mit uns die Straßen durchlief 
und mid) verficherte, ich müfle ein Bett haben, und 
wenn’s audy feines wäre. Zum Glüde für ihn umd 
für mid) fanden wir bald ein andere®. 

Meine Wirthsleute hatten einen Allerweltskram, 
Kaffe, Zuder, Tabal, Bier, Brantwein. Eine ber 
Töchter räumte mit der Magb meine Stube aus, und 
ich fah, daß ich fehr glücklich gefallen war. Sie war 
eine Commaught- Schönheit, ſchwarze Haare, blaue tiefe 
Augen, etwas ſtarke Züge, die Geftalt nicht fehr groß, 
ziemlich Träftig und doch fein gebaut. Sie kam eben 
von dem Banket, und aus den paar Worten, bie ich 
mit ihr wechfelte, hörte ich bald, dag ich mit einer 
fehr eifrigen Repealerin zu thun hatte. Sie hatte ge- 
fehen, daß ih als Gaft am Comitetifhe, O'Connell 
gegenüber, gefeffen hatte, und das galt ihr für die un- 
bedingtefte Empfehlung. Sie gab fich fehr viele Mühe, 
mir mein Zimmer fo bequem als möglich einzurichten. 

Als fie fortgegangen war, fragte ich die Magd 

. noch nad einem gewiffen Orte, für den England den 
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ſchönen Namen „Wafferverfchließ” erfunden hat. Aber 
o Schreden, die Magd wußte nicht, wovon bie Rede 
war, und fagte: „Solch Ding gebe es in ihrem Haufe 
nicht!” Da haben wird. Am andern Tage aber ftellte 
fi) heraus, daß ich nur den irifchen, fie den eng- 
liſchen Namen nicht kannte. Freilich war's fein eng- 
Lifches „Wafferverfchließ”, aber die Sache war doch nicht 
fo ſchlimm, als ich mirs geftern Abend dachte. — 

Am naͤchſten Morgen befchloß ich, ehe ich aufftand, 
einen Rafttag in Athlone zu mahen. Die fhönen Au- 
gen der Wirthötochter mögen nicht ganz ohne Einfluß 
gewefen fein, doch hatte ich wirklich des Reiſens für 
vier und zwanzig Stunden fatt, und liebe es überdies, 
mir, wie Napoleon, am Tage nach der Schlacht‘ das 
Schlachtfeld anzufehen. 

Als ich hinabkam, ftand die artige Tochter des 
Haufes ſchon im Kram und wog einem Bettler für 
1 Penny Tabad. Aber was liegt dran; — fie hatte 
ſehr fchöne, fehr tiefe blaue Augen und einen kuß—⸗ 
reihen Mund. Während fie ab und zu Taback, Kaffe 
und dergleichen verkaufte, plauberten wir über das ge- 
ftrige Feſt, O’Comnell und die Repeal. Sie hatte 
jedes Wort der Rede O'Connell's behalten und ſprach 
mit dem fchönften Feuer’ über ihn und Irlands Frei- 
heit und Unabhängigkeit. Sie fagte, D’Connell habe 
den Damen gerathen, nur Repealer zu heirathen, und 
fie ftimme mit ein. Es lag in ihrer Art fo viel 
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Theilnahme, daß ich vecht wohl begreife, warum 
D’Connell Feine Rebe hält, bie nicht ihre Phraſe 
für die „Ladys““ bat, und dieſer Enthufissmus, aus 
fo fchönem Munde fließend, von dem Kreuzfeuer fo 
fchöner Augen begleitet, muß Wunder thun. 

Nach dem Frühftüud befuchte ih Herrn Murray 
ber fih meiner geſtern fo freundlih angenommen 
hatte. Der arme Mann hatte eine Erkältung davon- 
getragen, und ich war vielleicht mit verantwortlich da⸗ 
für. Das aber verhinderte ihn nicht, mich, als er 
hörte, daß ich ben Tag über in Athlone zubringen 
wolle, fehe dringend zum Mittagseffen ohne Umftände 
bei ihm einzuladen. Ich nahm nach einigen Umfkän- 
ben die Einlabung an. 

Dann machte ich einen Audflug in bie Umgegend 
von Athlone. Die nächfte Umgebung fcheint nicht fehr 
ergiebig zu fein, ich fah eine Menge Zorfgruben und 
Torffelder im Thale. Aber um Athlone erhebt fid 
die Gegend zu üppigen Hügeln, die fehöne Ausfichten 
bieten. Auf einem von dieſen Hügeln zog ich, den 
Zufall am Steuer, Ianbeinwärts. Erſt durch ein paar 
Dörfer, dann zwifchen fehr üppigen Parkallen. Cine 
dieſer Alleen, die nicht über Mauern, fonbern über 
grüne Heden hervorguckte, war zu einladend, um vor- 
überzugeben. Sch lenkte in fie ein und kam nad 
fünf Minuten zu einem Gitterthore, hinter dem her⸗ 
vor ein Mann von etwa fechezig Jahren einem Ar- 
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beiter in dem Baumgange zuſah. Ich blieb abficht- 
lich eine Weile ftehen und forderte ſchweigend feine 
Saftfreundfchaft heraus. Wirklich fprach er mich an 
und ſagte: „Das ift ein fchöner, heißer Tag!“ — 
Sch antwortete: „Und Ihr Land ift ein fchönes Land 
und diefe Allee ein fo fchöner, kühler Spaziergang, 
als man ihn fih an einem fo heißen Tage nur wün- 
fhen kann.“ Nach ein paar weitern Hin- und Her- 
fragen: Woher bed Landes? und dergleichen, lud er 
mich ein, mir feinen Garten anzufehen. Er war ein 
Engländer, vielleicht ein Geiftlicher, oder ein zurüd. 
zogener Verwalter. Die Unterhaltung wollte nicht 
von ber Stelle; er fprach von Deutfchland und ich 
folgte ihm, fo viel er fragte, und kam mehrmals 
nach Irland zurüd; aber er fhüttelte die Frage jebes- 
mal ab, und fprang ſtets wieder nach Deutfchland 
über. Nach einer Weile bot er mir ein Glas Waffer 
und Branntwein an. Ic willigte ein, nicht um bes 
Branntweins und nicht einmal um des Waffers wil- 
In. Im Zimmer fragte ich ihn: ob er geftern in 
Athlone gewefen; und er fagte: „Ja!“ — „Auf. 
dem Meeting?” fragte ich meiter, er aber antwortete 
mit einer Art ftolzer Verachtung: „Er habe die Brüde 
nicht überfchritten.” — „Aber es war doch des Se- 
hens werth, und ich bin weit her gelommen, um es 
zu ſehen,“ fagte ich nicht ohne Abficht. Und es wirkte. . 


Der alte Mann fhwieg; eine Minute fpäter fagte er: 
3 ER 
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„Sie trinken nicht!" Sch verftand fehr wohl, was 
er wollte; es war ihm nicht recht geheuer bei einen 
Menfchen, der D’Eonnell nachreife. Und ih machte 
ihm das Vergnügen, bald auszutrinken und fortzuge- 
ben. Aber nicht ohne vorher noch brei, vier Verſuche 
gemacht zu haben, ihn nad, Irland zu verfegen, Die 
er ftet8 damit abmwehrte, daß er Ja, Nein! — ant- 
wortete und dann wieder an den Rhein, nah Köln, 
auf den Dom zu Köln überfprang. Ich habe nach- 
ber laut auf über feine Angſt lachen müffen. Aber 
ich las fpäter in den Zeitungen, daß franzöfifhe Of: 

fiiere verkleidet im Lande herumreiſten, um das Volk 

im Geheimen einzuererziren! im Geheimen! — und 

ich denke mir, ich war einer diefer Offiziere. 


Wieder in ber Allee angelommen, fah ich, daß 
mir ber Alte feine Köchin als Spion nachgefendet 
hatte. Dafür ftrafte ich ihn, indem ich mich zu fei- 
nem Arbeiter binftellte und ruhig mit bemfelben über 
— dad fihöne Wetter und das fchöne Land ſprach. 
Unterdeg kam der Engländer nach Einſicht der tele 
graphifchen Depefche, die ihm die Köchin fandte, felbft 
an fein Gitter; und als ich dann den Arbeiter raſch 
verließ, kam mein Wirth noch rafcher und verlangte 
von bem Arbeiter zu miffen, was ich ihm gefagt habe. 
Wenigftens fah es von Weitem ganz fo aus. 


Ih bilde mir ein, daß die Art des Engländers 
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noch klarer als die meiner ſchönen Wirthstochter den 
gereizten Zuſtand des Landes ſchildert. 

Auf dem Rückwege, den Berg hinab, ſah ich erſt 
recht, wie ſchoͤn die Ausſicht und Gegend hier. Vor 
mir im Thale lag die Stadt mit ihren Forts; der 
Shannon durchzieht in vielen Krümmungen das Thal, 
das fich rechts erweitert, während es links von aufs 
fteigenden Hügeln umgeben iſt. Eine Stunde, die ich 
in eimer Wieſe unter meinem Schirme liegend (denn 
alle Bäume in Iceland find eingeparkt) zubrachte, war 
fo fchön, wie mir lange keine wieder zu Theil ge 
worden. Der Himmel war fo Har, fo wolfenrein, 
die Erde ringsum fo grün, fo lebendig, — daß ich 
in froben Träumen die Menfchen, ihr Elend und ihre 
Zwifte vergeffen konnte. 

Als ich aber der Stadt wieder zuzog, wurden 
auch die Menfchengefühle wieder gewedt. Denn bier, 
wie anderswo, ftieß ich Schritt und Tritt auf Rui⸗ 
nen, auf Hüttenruinen. Ja, ich begegnete deven fo 
vielen, daß ich am Ende felbft auf den Gedanken 
fam, ed möge dabei nicht das Elend allem, ſondern 
auch die Art des Irländers mit im Spiele fein. Aber 
warten wir ab, ehe wir urtheilen. So viel ift gewiß, 
ich fah neue Häufer neben Ruinen aus denfelben. Stei- 
nen bauen, aus denen bie Ruinen beftanden, ohne daß 
die Bauer daran dachten, das bier unbenugt liegende 
Material zu verwenden. 
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In der Stadt angelommen, fragte ih nad) einem 
Buchladen, weil ich auch meine Karte von Irland in 
Dublin eingepadt hatte. Aber ed gibt in Achlone, 
einer Stadt von 10,000 Einwohnern, einer Feſtung 
mit einer nicht unbebeutenden Garnifon, nichts Der- 
artiges, was wie ein Buchladen ausſähe. Auch ift 
keine öffentlihe Schule in Athlone. Die Kinder wer⸗ 
den in Privatfchulen gefendet, oder auch in gar Peine. 
— Aber während ich noch, über dies und jenes in 
Zolge des Mangels an Buchladen und Schulen nad- 
denkend, durch die Strafe zog, erhielt ich einen Be⸗ 
weiß, daß ed wenigftens eine Druderei bort gibt. 
Ein altes, bäßliches, ſchmuziges Weib fang ein in 
Athlone gedichtetes, componirtes und gedrucktes Lieb zu 
Ehren O'Connell's mit furchtbar kreiſchender Stimme ab. 

Als ich über die Brüde ging, traf ich auf ein 
Bildchen, ein Meifterflüd eines großen Malers. In 
einer Ede faß eine alte Bettlerin in Lumpen, orienta- 
lifch zufammengehodt. Mit der linken Hand bielt fie 
ein Pfeifchen im Munde, die rechte ruhte offen auf 
dem Schoofe, Almofen herausforbernd. Das Ge: 
ſichtchen hatte zwei Beine rothe borsdorfer Aepfelchen 
auf den Wangen; die Augen waren halbzugefchlagen, 
der Mund blies freundlich, gottvergnügt die Tabacks— 
wolfe in die Luft hinaus. Wenn ich das Glüd ma 
len wollte, — ich würde biefe Bettlerin, fo wie fie 


dba ſaß, zum Modell nehmen. — 
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Aber freilich fehredite ich dann doch wieber vor 
diefem Gedanken wie vor einer Art Gottesläfterung 
aufammen, als ih an einem Bäderlaben vorbeikam 
und hier Kleien- oder Hädfelbrod ſah, wie mir nie 
welches vorgefommen; — als ich ein paar Häufer mei 
ter auf die rechte Seite hin ausweichen mußte, weil 
auf der linken alte Schafslungen und ſtinkende Kalbs- 
köpfe zum Verkaufe aushingen. 

Es war Zeit zum Effen. Als ich bei mei- 
nem Wirthe anlam, war der Tifch bereits gedeckt. 
Ehe das Effen aufgetragen wurde, konnte ich noch 
manche Frage thun. Mein Wirth gehörte ber Ar- 
beiterclaffe an und hatte außer feinem Handwerke ei- 
nen Kram. Er war flolz auf feinen Stand als Xr- 
beiter und fprach davon mit einem Hochgefühl, wie 
ih es in England felten ſah. Der Engländer fieht 
ftet nad) Oben hin, der Irländer ift demofratifcherer 
Natur. Er war Nepealer mit Leib und Seele, unb 
hoffte, in Jahr und Tag das Parlament Irlands wie 
der in Dublin verfammelt zu fehen. Als ich meine 
Zweifel äußerte und fragte, was fie thun würben, 
wenn England Zwangsmaßregeln gegen die Agitation 
anwenden follte, antwortete er fehr ruhig: „Dann 
werben wir eine Weile zufehen und Geduld 
haben.” Ich geftehe, daß mir diefe Art Achtung 
abzwang, daß ich fie in Irland nicht zu finden hoffte, 
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und daß, wenn fie vielfach bier zu Haufe, die Sache 
Irlands eine fehr ſtarke ift. 

Unterbef Fam das Mittagseffen. Die Geſellſchaft 
beftand außer uns Beiden aus der Frau vom Haufe, 
ihrer Schwefter, ihrer Mutter und ihren zwei Kin- 
dern. Die Frauen waren freundlich, gefprädhig, mit 
einer gewiffen natürlichen Grazie, die freilih ber 
Fafhion oft Lächerlich erfcheinen würde, ohne es im 
Entfernteften zu fein, ja im Gegentheil nur fo er- 
fheinen würde, meil die Faſhion lächerlich if. Das 
Mittagemahl war, wie das auf dem Marktſchiffe, fo 
Eräftig als möglih. Abermals Schinken, Küchlein, 
Hammelfeule, Kartoffeln und Kohl. Es fcheint das 
Stereotyp zu fein. Dieſen verfchiebenen Gerichten 
wurde fehr tapfer zugefprochen; bie Küchlein und das 
Schweinefleifh gehören zufammen, aber auch die an- 
dern Gerichte werden von bemfelben Zeller gegeffen. 
Man wollte mit mir eine Ausnahme machen, was ich 
aber für Umftände erklärte und nicht zuließ. Die 
Bedienung beftand in einer dien, flämmigen Magd 
— in der Livree des Landes, barfuf. 

Nachdem wir eine furchtbare Verwüſtung ange: 
richtet hatten, Fam die Reihe an Knecht, Magd und 
Arbeiter. Der Herr vom Haufe fchnitt die Reſte zu, 
gab auf jeden Teller ein Stud von jedem Gerichte, 
fo daß auf jedem ein Zleiner Berg entfland, und 
fandte dann die Schüffeln hinaus. Es lag fehr viel 


Das Meeting in Athlone. 63 


Patriarchaliſches in diefen Scenen. Die ganze 
Reife der Leute war fehr altwäterlih. Die Groß. 
mutter war drei und achtzig Jahre al. Man fah 
ihe an, daß fie alt war, ja fehr alt, denn fie fah 
fehr ehrwürdig — bei Frauen etwas Seltenes — 
aus. Aber noch kräftiger ald ehrwürdig. Sie freute 
fich ihres Alters, war ftolz darauf und durfte es fein, 
denn fie war fo rüftig, geiftig und körperlich, als ob 
fie erft zwanzig ober dreifig Jahre zähle. „Das ift 
ächtes Connaught- Blut,” fagte mein Wirth, ale ich 
mich über ihre drei und achtzig Jahre wunderte. Con⸗ 
naught ift das reinfte irifche Blut, und Alles, was 
ich bier ſah, ſchien mir ben Stolz halbwegs zu recht 
fertigen, mit dem der Connaughter um ſich fieht. 
Nach Tiſch plauberten wir bann wieder über Dies 
und Jenes. Ich habe vergeffen, zu fagen, dag auf) 
hier eine ber erften Fragen die war: ob ich katholiſch 
feit Meine Antwort war: „Ich bin katholiſch ge- 
boten, aber ein fchlechter Katholike!“ worauf denn 
Hr. M. fehr freundlich erwiderte: „Die Befcheiden- 
heit ift eine der fchönften Tugenden eines guten Ka- 
tholiten; und was fich felbft lobt, ift felten viel 
werth.“ Ich mußte lachen, aber ich hatte nicht Luft, 
den Mann aus feinem Irrthum herauszureigen. Eine 
Weile nachher kamen wir auf Frankreich zu fprechen, 
bei welcher Gelegenheit benn Hr. M. ein fehr ſtren⸗ 
ges Urtheil über die franzöfifchen Katholiten ausſprach 
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und ſagte: „Die lauen Katholiken feien nicht beffer, 
ia ſchlimmer, als die Keger und bie Heiden.’ 

Wir fprachen dann über die Geiftlihkeit und er 
erzählte mir mit Stolz, daß jegt alle katholiſchen Prie⸗ 
fter wohlauf, gut gekleidet und auch gut genährt feien. 
Ih frug, wer fie bezahle, und er antwortete noch 
ſtolzer: „Wir, das Voll.” Ex fagte mir, daß eine 
Zaufe für Arme eine halbe Krone koſte und für Mei- 
here bis zu 10 Schillingen fteige, und ebenfo mit 
andern Kitchenverrichtungen. Mir ſchien ed, als ob 
das oft Iäflig fein könne, und ich fagte: „Anderswo 
fei das anders, ba feien die Geiftlichen Staatsbiener 
und als foldhe vom Staate bezahlt." Er aber erwie 
derte: „Man hat davon auch bei uns oft gefprochen, 
aber wir wollen eine unabhängige Geiftlichkeit haben: 
wenn fie von ber Megierung bezahlt würde, fo würde 
fie auch unter dem Einfluffe einer proteftantifhen Me 
gierung ftehen, und das darf nicht fein, das wollen 
wir nicht.” Ze 

Bon ihm hörte ich dann noch, daß in der Stabt 
vier Kirchen feien, zwei Tatholifche und zwei „Lord⸗ 
kirchen“, fo ift der Ausdrud des Volles, das im 
Gegenfage bei der Eatholifchen Kirche an „Volkskir—⸗ 
hen” denkt. Für diefe vier Kirchen aber hat Ath- 
one, wie bereit8 angedeutet — keine Nationalfchule. 
Nun, das erklärt fich leicht, je mehr Kirchen, deſto 
weniger Schulen, ift eine allbefannte Sache, denn es 
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es ſteht gefchrieben: „Selig find die Armen an 
Geiſt!“ 

Endlich frug ich ihn noch über die Teetotaler, und 
er fagte mir, daß die Zahl berfelben in und um Ath- 
lone immer zunehme. Er feinerfeits halte Vater Mu⸗ 
thew's Sendung für eine göttliche, für eine proviben- 
tielle, denn nur mit Hülfe der Teetotaler Vater Muthew's 
werde Dan. O'Connell die Befreiung Irlands durchſetzen. 

Wir machten nach Tifche einen Spaziergang über 
bie Wälle des detachirten Forts — bie hier in Irland 
bei jedem Städtchen zu finden find — kamen zum 
Thee zurüd und plauberten noch eine Weile mit den 
Frauen des Haufes, fobaß ich erft, als e8 Nacht wurde, 
Abichied nehmen Eonnte. 

Ich geftehe, daß mir dieſer Dann eine grö- 
fere Idee von ber Repealbewegung beibrachte, als 
felbft das geſtrige Meeting. Mit jeder Stunde 
mehr, die ich in Irland war, erfhien mir die Re- 
peal immer ernfter gemeint. Diefes Mannes Art 
zeigte mir, baß die beffere Arbeiterclaffe bes Volkes 
die Frage vollkommen verfiche und auch die fried- 
Liche Oppofition burch und durch begreife. Noch eine an- 
bere Bemerkung drängte fi) mir auf, und zwar die, 
daß das Volk nicht mehr fo elend fei, als es früher 
war. Das Mahl meines Wirthes war fehr reich in 
feiner Art; er war nur ein fchlichter Arbeiter, aber 
felbft in Paris und Havre habe ich felten eine fo Eräfe 
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tige, fo volle Tafel in dem Haufe eine Arbeiters ge 
fehen'). Auch ſchon früher war mir diefelbe Bemer⸗ 
fung aufgeftoßen. Weine Erwartungen von Irland 
waren Folge der Eindrücke, die ich in Püdler - Mus- 





1) Zu meiner nicht geringen Verwunderung hörte ich 
fpäter Hrn. D’Eonnell in einer der Sigungen der NRepeal: 
affociation Hrn. Murray ald unwürdig aus der Zahl der 
Repealwarden audftoßen. Aus den Aeußerungen Hrn. D’Con- 
nell's ging hervor, daß der Geiftliche von Athlone gegen 
Hrn. Murray geklagt hatte, und „daß, wenn ein Tatholifcher 
Hriefter über einen katholiſchen Repealwarden klage, das 
genüge, um ihn zu entfeen‘‘. Ich denke mir, das Unrecht 
- tft hier Bar genug. Hr. Murray hatte noch überdies ſich 
des Verbrechens ſchuldig gemacht, die Anklage in einer kraͤf⸗ 
tigen Sprache zuruͤckzuweiſen. Ich war fo erftaunt und mir 
ſchien die Sache fo auffallend, daß ich unmittelbar an Hrn. 
Murray fehrieb, der mir in einem fehr einfachen und wür- 
digen Briefe antwortete und mir die Erlaubniß gab, feine 
Vertheidigung beim Repealcomits einzufehen. Aus derſelben 
ging hervor, daß bei der Wahl der Stadtvorftcher Hr. 
Murray feine Stimme einem proteſtantiſchen Repealer 
gegeben und für biefen gewirkt hatte, während ber Geiftliche 
einen Tatholifhen Nichtrepealer unterftügte Ich 
müßte mich fehr irren, wenn das Beifpiel nicht fehr bezeich- 
nend für Irland wäre. Der Irländer ift tolerant und 
gerecht, der Priefter intolerant und ungerecht. In biefer 
wechjeljeitigen Art liegt zugleich die Gefahr der Zukunft und 
ebenfo das Mittel, der Gefahr entgegenzumirken. Diefe 
Anekdote ift es, die mich veranlaßte, meinen Wirth in Ath- 
lone zu nennen. 
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kau's, Feuillide's und Beaumont's Werken erlangt hatte. 
Aber ich fand weniger Elend, als ich dachte; immer 
noch viel zu viel, aber doch ſichtbare Abnahme. Ma⸗ 
them niag basan am meiften Schuld fein; denn es 
ertrinten gegenwärtig alle Jahre Laufende weniger — 
in dem SBranntweinglafe. Und gerade in diefem Bef- 
ferwerben liegt ber Keim der Freiheit. 

Ih fing nachgerade an ein felbftändiges Irland zu 
glauben an. 

Auf meinem Heimwege fah ich dann der fchönen 
Connaughtmaͤdel fehr viele an ben Thüren flehen; nicht 
wenige plauderten ganz vertraulich mit ben Herrn Un« 
teroffizieren der Garnifon, und ich weiß nicht, ob fie 
die Herren Soldaten zu Mepealern oder die Soldaten 
die Mädels zu Unioniften zu bekehren fuchten. Jeden⸗ 
falls waren fie fo flüfternb thätig, daß wenigftens fehr 
ernfte Angelegenheiten verhandelt, Verſchwörungen, ich 
denfe, angezettelt wurben. 

Auch meine fehöne Wirthötochter fand an ber 
Thüre; aber fie fland allein mit ihrer Schwefter da. 
Sch plauderte auch mit ihr noch eine gute Weile. Im 
Gefpräche neckte ich fie und ihre Landsmänninnen mit 
den Antirepealern der Garnifon, aber fie misverftand 
mid, vertheidigte die Sittfamkeit ihrer Landemännin- 
nen mit bem liebenswürdigften Eifer und ſprach dann 
im Gegentheile mit fehr wenig Reſpect von den Eng- 
länderinnen. Ich war faft erftaunt über dieſe An⸗ 
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klage, da ſie gewiß vielfach ungerecht iſt; aber ſie zeigte 
mir nur um ſo klarer, daß hier der blinde Haß mit 
im Spiele iſt. Die Irlaͤnder haſſen die Engländer 
als Fremde, als Feinde, als Unterdrücker, als Anti⸗ 
poden; die Tugend der iriſchen Weiber aber iſt ein 
Glaubensartikel der Irlaͤnder, den ich, wenn er mir 
aus ſo ſchoͤnem Munde geboten wird, gern annehme, 
ohne als ungläubiger Thomas den Finger in die Wunde 
legen zu wollen. 

Am andern Morgen reifte ich mit der Stationg- 
kutſche nah Dublin zurüd. Ehe ich aber abging, er- 
fuhr ich noch, dag mein Wirth auch der Arzt bes 
Drtes war. Während ich im Laden ftand, um meine 
Rechnung zu zahlen, kam ein Dann, der über Bruft- 
fhmerzen Magte, und dem dann Eſſig, Branntiwein 
und Waffer zum Einreiben der fehmerzlihen Stelle 
verordnet wurden. Eine Weile fpäter Fam ein Bauer 
mit feinem Pferde, das eine Wunde an ber Seite 
hatte. Mein Wirth fondirte diefelbe — mit dem Zeige: 
finger, und nachdem er fo bie Wunde gehörig unter- 
fucht, erklärte er fie mit wahrer Orakelmiene für un⸗ 
gefährlich. Wenn ich das früher gewußt, hätte ich 
eine wohlfeile Conſultation über meine vierundzwanzig 
Uebel erlangen können, fo aber blieb mir nach biefer 
Erfahrung nur noch Zeit zum Abfchiebnehmen bei der 
fhönen Tochter, die jegt als Fräulein Doctorin viel 
höher in meinem Anſehen fand. 
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Sch reiſte „Ausfeite” und hatte das Gluͤck, mit 
zwei Engländern zufammenzufahren. Beide gehörten 
der Gentry, wenn nicht der Nobility an. Beide wa- 
ren Sonntag in Athlone und der Umgegend, und Beide, 
als fie hörten, daß ich auf dem Meeting gemefen war, 
hatten eine Menge Fragen an mich zu richten, über 
die Zahl, über den Geift des Volkes, die Rede O'Con⸗ 
nel's — beſonders ob er ſich auf Hülfe aus Frank⸗ 
reich und Amerika berufen habe. Ich war erflaunt, 
fie fo wißbegierig zu fehen, und frug, warum ſie ſich's 
nicht felbft angefehen? Aber fie antworteten, daß fie 
nichts da zu ſuchen gehabt und nicht Luft hätten, Hrn. 
Dan— nachzulaufen. Da haben wir’s, felbft in Irland, 
wo fie ſich's anfehen koͤnnten, find die Engländer zu 
ftolz, Augen» und Ohrenzeugen fein zu wollen. So 
haben fie alle ihre Berichte. nur von bezahlten Hor- 
chern, und daher kommen denn eine Menge Misgriffe 
und ficher das vollkommene Verkennen der gegenwär- 
tigen Bewegung In Irland, die man fo lange für nicht 
bes Beachtens werth erflärte, bis man fie nicht mehr 
beachten, nicht mehr in Erwägung ziehen, fonbern uur 
noch bekämpfen, nieberfchmettern zu Sonnen ſich im 
Stande glaubt. 

Was mir aber noch mehr auffiel, war, baf meine 
beiden Mitreifenden frifchweg den irifchen Pauperis- 
mus leugneten. Der eine behauptete, er fei in Frank⸗ 
reich ebenfo groß; der andere, in Deutfchland viel grö- 
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fer. In demfelben Augenblide fuhren wir an fieben 
Ruinenhütten vorbei und ich zeigte auf diefe hin. Mein 
naͤchſter Nachbar antwortete, er babe Ruinen in ber 
ganzen Welt gefehen. Und che er ausgeredet hatte, 
fuhren wir an einer Urt Höhle neben dem Wege, 
mit einem aus ein paar mit Gras und Erde belegten 
Stangen gebildeten Schirmdache vorbei, unter bem eine 
Familie aus fieben Leuten, Großmutter, Eltern und 
vier Kindern hungerblaß auf nadter Erde lagen. Ich 
deutete abermals als Antwort auf diefe Hin — und 
wurde ohne Gnade in den Bann gethan. Bon da 
an flüfterten die Herren unter fih und ich konnte ge 
troft meinen Gedanken Aubienz geben. 

Da der Wind uns ziemlich ſtark ins Geficht blies, 
fo verließ ich bald meine verfiimmten Nachbarn, fegte 
mich hinten auf zum Conducteur, und hatte dann we⸗ 
nigftens das Vergnügen, zu fehen, wie bem Irländer 
ein Sonnenblid ins Herz. fiel, fo oft ich zugeftand, 
daß die Gegend, die wir durchführen, — daß Ir⸗ 
land fchön ſei. Ich freute mich am feiner Freude. 
Aber ich mußte ein paar Bemerkungen für mich be 
halten. Zweimal fuhren wir am biefem Tage an ei- 
nem einfpännigen Bauernkarren vorbei, der erſte mit 
zwölf, ber zweite mit neun baumftarken jungen Dän- 
nern befegt. Ich frug den Conducteur nur, wo biefe 
Leute hingingen. Er fagte: „Nach Dublin und mahr- 
fheinlich von da nach England — Arbeit zu ſuchen.“ 
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Dieſelbe Bemerkung, die mir die Tragſtühle abgezwun⸗ 
gen, drang ſich mir unwillkürlich wieder auf. Dieſes 
Eine Pferd für zwölf junge Rieſen iſt faſt eine wahre 
Thierquälerei. Aber vor Allem, es geht nicht raſcher, 
fondern viel langfamer als zu Fuß. Das hat nur 
eine Erklärung: Bequemlichkeit! Ich habe in feinem 
Lande, weber in Deutichland, noch der Schweiz, noch 
Frankreich oder England je was Aehnliches gefehen. 
Noch einem andern Fuhrwerke begegneten wir, das 
mir auffallend genug erfchien. Es maren bas zwei 
halbe Karren zufammen. Sa, cs ift ein Räthfel. 
Bor einem Karren waren für zwei Pferde zwei ein- 
fpännige Karrengabeln nebeneinander angebracht, fo- 
bag der irländiſche Karrenbauer hier das Kunſtſtück 
nelöft hatte, vier Deichfeln zu haben, wo anderswo 
Eine ausreiht. Was aber das Charakteriftifche, ift, 
daß der Irländer, der fo die zufammengejochten Pferde 
trennt, vereinzelt, bier wieber nichts thut, als was in 
feiner Gefchichte auf Schritt und Tritt gefchieht, feine 
Kräfte zerfplittern, anftatt fie zufammenzuhalten. Ganz 
wie mit den getheilten Gefellfchaften der irifchen Gars. 
Unfer Weg führte an Maynooth, dem Erziehungs- 
hauſe der irländifchen katholiſchen Geiftlichkeit, vorbei. 
Ein paar Meilen weiter machte mich der Conducteur 
auf ein zweites geiftliches Erziehungshaus aufmerkfam, 
„für die Söhne der Geiftlichkeit”; ich frug: „Iſt das 
ebenfalls ein Tatholifches oder ein proteflantifches In⸗ 
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kitut®'! — wab merkte erſt am ber verblüfften Biene 
bed Gonburteurs, welden gräßlichen Bock ich gefchoffen. 
Ben ba au war auch er weniger freundlich, — und ich 
fürdste fat, er bat mich für einem Türken ober fo 
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Juni. 
Man hatte mir das Imperial Hotel, der Poft ge 
genüber in Sadvilleftraße, empfohlen; ich fand darin 
englifche Einrichtung und wol auch meift englifche Be⸗ 
dienung. Ich rathe Jedem, der ein gutes Bett, einen 
guten Tiſch, reine Zimmer und eine andere englifche 
Reinlichkeit ohne Namen nicht gut entbehren kann, in 
biefem Hotel einzufehren. Wer aber Irland und bie 
Irlaͤnder kennen fernen will, der fuche fonftwo ein 
Unterfommen. Meine Erfahrungen, fo lange ich in 
diefem fehr zu lobenden Hotel war, find nur fehr arm. 

Aber gleich am erften Tage hörte ich, daß ich un- 
ter polizeilicher Aufficht fiehe. In England — poli- 
zeiliche Aufficht? Nun, nicht in England — aber in 
Irland, 

Einer der Bedienten — der ein Irländer war und 
als folcher ſtets eine Meine Cauſerie begann, fo oft ex 

II. 4 
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Etwas in mein Zimmer bradte — Hopfte leife on 
meine Thüre, kam mit bebächtigen, ſchleichenden Schi: 
ten auf mic) zu und fagte mir im Geheimen ins Ohr — 
wir gparen allein — daß, feit ich diefen Morgen an 
gekommen, ſchon zweimal ein Polizeiagent in Bürger: 
Heidbern da gewefen und fi) nach mir erkundigt hab, 
wer id) fei, was ich treibe, moher ich fomme, wohin 
ich wolle? u. f. w. | 

Ich mußte Herzlich lachen und fagte dem Br 
richterftatter, ex möge ber Polizei nur Alles verrathen 
was er wiffe, genau acht geben und nichts vergeſſen 
Er mochte gehofft haben, doppelte Löhnung zu erhal 
ten: von der Polizei, um mich auszuhordhen, mm 
von mir, um nichts zu verrathen. Doch — thue ih 
ihm vielleicht auch Unrecht, denn die Polizei ifk in Ir 
land verhaft und die Franzofen find fehr beliebt. 

Ya, die Franzofen; daß ich ein Deutfcher fen 
önne, daran dachte Keiner. Jeder Ausländer iſt in 
Irland ein Franzofe, und ich für meinen Theil mar 
entweber ein franzöfsfcher Geiftlicher oder ein franzelt 
ſcher Offizier; für erfteres fprachen geheime Berichte auf 
Frankreich, die verfündeten, daß franzöfifche Geiſtliche 
als Emiffaire nad) Irland kommen würden; — für 
fegtered mein — Schnurrbart. 

O! mir war fo wohl — bei alledem, fo wohl, |! | 
heimiſch. Baterlamb! Deutfchland! mußte ich denfen. 
Der Schnurrbart — bringt die Polizei in Aufrufe 
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ein fremder Reiſender fegt die Regierung in Bewe⸗ 
gung — Du mein Himmel, wie iſt mir denn? Va⸗ 
terland! Deutfchland! 

Don da an bemerkte ich, daß mir wirklich ein Pe 
ligeigefiht auf Schritt umd Tritt folgte. Ich fah daf 
felbe zweimal in ben Sigungen der Aſſociation und 
zulegt auch auf dem Meeting in Dundall. Da mir 
die Sache fo einfältig als möglid, vorkommt, fie aber 
dennod) für ben Zuftand Irlands nicht ohne Intereffe 
ift, fe mag fie hier eine ‚Stelle finden, um abgethan 
zu fein. 

Während der Woche, die ich in dem Imperial | 
Hotel wohnte, hatte ich gar manche Gelegenheit, das 
gaflfreie, freundliche, trauliche, herzliche Weſen ber 
Irlaͤnder kennen und fchägen zu lernen. Sie find ein 
gutes Voll. Es gibt allerlei Arten von Gaſtfreunb⸗ 
ſchaft; die eine ruiniert Euern Magen, die andere Eure 
Börfe, die dritte Euern Berfland. Die des Irlaͤnders 
fommt vom Derzen und geht zum Herzen. Er theilt 
mit Euch, was er bat, sft mehr; und vor Allen ift 
ein offenes, freundliches, herzliches Wort und Weſen 
die beftändige, nie fehlende Zugabe. Ich habe das 
Glück, in vielen Ländern Freunde gefunden zu Haben, 
treue Stügen, die mir in Roth ufd Misgeſchick zur 
Seite fanden. Aber nie fühlte ich mich in einem 
Bande gleich in ben erſten drei, vier Tagen fo zu Haufe, 
wie in Irland. In Frankreich dauerte es wenigſtens 
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Monate, ehe ih mid mit dem Fremden ausföhnte. 
In London war ich ein halbes Jahr unb ich ahne 
nicht, daß es je möglich fein wird, mid dort einher 
miſch zu fühlen; in Irland reichten ein paar Tage Hin, 
mir das Gefühl des Fremdſeins zu nehmen. Ich dent, 
das kalte England thut dem warmherzigen Irlande 
wohl und iſt die beſte Folie der irlaͤndiſchen Art. Als 
Irlaͤnder würde ich gegen jede directe Verbindung mit 
dem Continente ſein; England und London ſind wie 
dazu gemacht, ben Ausländer in die rechte Stimmüng 
zu fegen, um jebe Tugend Irlands in ihrem vollſten 
Umfange zu würdigen. 

Die erfte Frage, die ein Engländer einem Frem⸗ 
den, ber ihm empfohlen wird, ftellt, ift: „Was Tann 
ih für Sie thun?“ Es würde fchwer fein, etwas 
Ungaftfreunblicheres zu erfinden, als dieſe Phraſe. Wer 
ein Herz im Leibe bat, für den iſt die Antwort anf 
diefe Frage überflüflig, denn er weiß, was er für den 
Fremden thun kann, ohne ihn erſt durch Diefe Frage 
gleihfam zum Betteln zu zwingen. Ich hörte fie nie 
anderswo als in England. Meine Empfehlungsfchrei- 
ben in London find ein artige® Capitel meiner borti- 
gen Erlebniſſe; es waren ihrer fünfzig ober ſechszig 
und ich machte zwei oder drei Bekanntſchaften durch 
fie. Ich Habe in Irland nirgenb angellopft, wo. man 
mie nicht aufgemacht hätte. Ja, man öffnete Die Thür 
des Familienzimmers oft genug fo weit als möglich, 
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feLbft da, wo ich unberufen, unempfohlen, unbefannt 
und namenlos durch Zufall Hingedrängt wurde. 

Ich hatte Hrn. Me. E. in London kennen gelernt, 
indem und ein zweifigiges Freibillet des Morning⸗Chro⸗ 
nicle für die italienifche Oper auf ein paar Stunden 
zufammenbrachte. Das genügte, um mich bei ben 
Seinigen einzuführen. Und, wie gefagt, am erften Tage 
fühlte ih mich wie zu Haufe. Jedes Wort fam dem 
Fremden entgegen, half ihm das Fremde ablegen. Ich 
weiß nicht, wie ſie's machen, aber bie Kunſt muß nicht 
Schwer fein, denn man merkt gar nicht, wie fie arbei« 
tet. Offene Herzen, gute Naturen — da findet fi 

der Reſt von felbft. 
Mein erſter Beſuch, als ich in meinem Hotel eim- 
gerichtet war, galt Hrn. Me. C. Ih fand nur die 
Dame des Haufes mit ihrer Schwefter und ihren Kin⸗ 
dern unb durfte mit ihnen eine Stunde verplaudern. 
Es liegt ein fo hoher Genuß in einer Stunde unge 
zwungenen Ergießens der auf der Oberfläche des Her 
zens ſchwimmenden Gefühle Der Mann, der an Den- 
ten, an Arbeiten gewöhnt ift, hat vor Allem das Be- 
dürfniß, mitunter auszuruhen, und bie geiftige Aus- 
ruhen ift nur möglich in leichter, teaulicher, zweckloſer 
Unterhaltung. Wer eine Reife macht, hat ein Ziel 
und firebt ihm zu, bie er müde ift; aber wer ſich er- 
gehen, wer dem Leibe ein Feſt bereiten will, der läuft, 
hüpft, fehlendert eine Stunde über Berg und Thal, 
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an Fluß und Bad, vorüber, durch Wieſe und Wald. 
Das ift die Unterhaltung. 

Wir fprachen über Dies und Das, von Hundert 
ins Tauſend. Und doch lernte ich bei diefen abficht- 
lofen, fpielenden Plaubereien, bei diefem geiſtigen Fla⸗ 
niren mit den Frauen und Männern Irlands mehr, 
ats felbft die bebächtigfte Discuffion in England zu 
enthüllen vermag. Sch entfinne midy ganz befonders 
ber liebenswürbigen Klagen, die ich bei Mad. Me. E. 
über die Ungefelligteit der Gefellfhaften neuerer Zeit 
hörte. Das arme Irland feufzt auch bier unter dem 
Joche Englands. Die englifche Art, fih) zu amufiren, 
ift nichts als eine Parade des Reichthums -und bes 
Anſehens. Der Wirth ladet feine Säfte zu einem 
Befte, das ihm Gelegenheit gibt, feine filbernen Schüf- 
feln, feine Bedienten, feine Zimmer, Zapeten, Ge 
mälde, feine Freunde und Bäfte zur Schau zu ftellen; 
und der Gaſt geht meift nur hin, um zu zeigen, daf 
er ein Recht hat, da zu fein, wo fo viele Andere find. 
Un gefellfchaftliche Unterhaltung ift ba nicht zu denken. 

Diefe Art der Gefellfchaften, Soirees mit Sou- 
pers, haben au in Dublin Boben gefaft. Ein fol- 
ches Feſt koſtet 50 — 100, oft 200, 300 Pfd. und 
mehr. In London Läft fich das leichter auftreiben, 
obgleich ich mir denke, daß diefe Feſte auch in London 
Manchem mehr koſten als fein Geld; aber in Dublin 
ift eine folche Ausgabe viel fehmerer zu tragen. Ein 
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derartiges Zeit alle Jahre einmal ift ungefähre Alles, 
was eine bubliner Familie des höhern Mittelftandes 
auftreiben kann. Es find das Wertrennen, bienur 
einmal im Jahre flattfinden und bei denen ſich die 
Kenner wenigftens für ein Jahr und viele in zwei, 
drei Jahren für ihr Leben Iang ablaufen. Eine feldye 
abgelaufene Familie verſchwindet Dann aus der Gefell- 
{haft und Fein Menſch fragt, was aus ihr gewor⸗ 
den. Eine Welle — bie einer andern Plag gemacht hat. 

An ein eigentliches gefellfchaftliches Leben ift kaum 
noch zu denken. Ein paar Freunde mit ihren Frauen 
. mb Schweſtern fommen nur felten zufammen, benn 
das ift nicht mehr Mode in London. Der Himmel 
bewahre die Welt und ganz befonders Frankreich, das 
Land der fchönften Gonverfation, bes wohlthuendften 
geiftigen Flanirens, vor diefer englifhen Mode. 

Die lagen der jungen lieben Frau klangen ie 
der Hülferuf eines verwunbdeten Herzend. Sie hatten 
aber noch eine ernflere Seite als die, bie fie auf ben 
erfien Bli zeigen. Sie bekunden, daß „bie Herrſchaft 
der Sachen” auf einer freiwilligen Dienftbarkeit der 
„Celten“ beruht. ’ 





Einen der erften Abende fpeifte ich mit Hrn. Me. 
€. in- Kingstomn. Das Effen war gut, der Wein 
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nicht fchlecht, die Gegend noch beſſer. Es war em 
fhöner, fonnenheller Abend. Die Bai von Kingston 
ift von beiden Seiten mit Felfen und Bergen einge 
faßt; das Meer war fpiegelglatt; im Hafen lag ein 
Dampfſchiff zur Abfahrt feuernd, außer diefem ein 
paar Beine Schiffhen und in. deren Mitte eins mit 
Muſik. Rund um den Hafen führen die Duais und 
die Dämme, bie voll von Spaziergängern waren. Es 


fam ein Gefühl über mid, wie ich es lange nicht wie | 
ber gehabt hatte. Die Seeluft, die Seegegend erin-⸗ 


nerte mich an meine liebften Freunde in Havre. Die 
teauliche Art meiner neuen Bekannten in Irland öff- 
nete das Herz und ich war glücklich, ruhig und zu- 
feieden. In England hatte mir fo Vieles misfallen, 
fo Vieles mich aufs Tieffte verlegt. Ich fah Alles fo 
ſchwarz, daß ich am Ende mic, fragte: „Iſt denn auch 
Alles fo ſchwarz, als bu es ſiehſt?“ Mir war in 
London oft zu Muthe, ale ob ich mir felbft zurufen 
mußte: „Schlagt ihn tobt, den Hund, er ift ein Ne 
cenſent!“ 

Aber hier in Irland lebte mein Herz wieder auf, 
mir wurde wohl und geſund, und ich freute mich, daß 
ich noch Enthuſiasmus genug beſaß, zu lieben, was 
der Liebe werth. 

Ein Sommerabend mit dieſen Gefühlen vor dem 
ehrfurchtgebietenben Meere, in diefer fehönen, beruhi« 
genden Umgebung, bei guten Menſchen — das ift 
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ein ſchöner Lohn für fo viele harte, ſchwarze, liebe- 
Leere Tage. Dank, Irland! 





Die Eifenbahn brachte uns wieder nad) Dublin 
zurüd. Auf dem Heimmwege begegnete ich in den Stra- 
Ben einer alten Frau und einem rüftigen Manne, die 
wechfelfeitig fo Iaut als möglich fehreiend neue Lieber 
feilfangen. Zmwifchen jeder Strophe riefen fie: „Schöne, 
neue, die beften — langen Lieder!" Auf das lange 
legten fie Beide einen befondern Nachdruck. Und fie 
waren wirklih lang, an einander geklebt, ſechs Fuß 
reichende Flaggen, bie fie im Winde wehen ließen. 
Ich kaufte eine folhe Fahne und hatte auf ihr zwölf 
neue Lieder für 1 Penny. 


Und die Lieder waren fehr fchön. Das erſte war 
ein allgemeines Zreiheitslied: A new song for Irish- 
men. Hier bie erfte und die legte Strophe: 


Come, boldiy strike Hibernia’s Harp in numbers loud 
and long, 

Nor let the sound of sorrow more be heard upon your 
SONG, 

Strike, strike the Harp, loved Erin’s harp with manly 

, energy, 
And let each hated hireling hear its notes of liberty. 
4** 
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Then brace your bucklers on your breast, for Erin be 
resigned, 
The murky morn is gone, that pall’d your energies of 
mind, 
And now on Erin’s misty hills her glorious banner waves, 
Then up arise, be men, be free, — or be for ever slaves }). 


Dann folgte a new song on the Repeal ofthe Union. 
— Auch voh diefem ein paar Strophen. Die zweite 
ift an die geliebten Landsleute in England gerichtet 
und heißt: ' | 

You stole, you know, at a time when the boys 

Get drunk with dissension, confusion and noise, 





1) Komm, fchlag keck Hibernia's Harfe in Verfen laut und ° 


lang. 
Laßt Länger nicht den Ton der Sorge hören in ‚Eu- 
\ rem Liedes; 
Schlag, ſchlag die Harfe, geliebten Erin's Harfe mit 
männlicher Kraft 
Und laß jeden gehaßten Miethling hören ihre Töne 
der Freibeit. 


Dann nehmt Euer Schild vor Eure Bruft, für Erin 

feid bereit; 

Der ſchwarze Schatten iſt vorbei, der die Kraft Eures 
Willens erbleichen machte, 

Auf Erin’s Nebelbergen weht ihr ruhmvolles Banner, 

Drum auf! feid Männer, feid frei — ober feid Skla⸗ 
‚ven für immer. 


v, 
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By the lords of our soil we are sold and betrayed, 

And robb’d of our free constitution and trade’). 
Am Schluffe heift es dann in dieſem Liede: 

The heart of O’Connell is upright, and sound, 

Not a grain of deception is there to be found, 

Through the medium of law may he alter the scene, 

And bang the old rag shop from sweet College-Green :). 


Noch ein zmeites Nepealerlied fand ih: Granus 
advice on repeal. Das ift ein Iwiegefpräch zwifchen 
einem Mädchen und einem Burfchen, indem erfleres 
vor allen andern Liebeserflärungen bem armen Sün⸗ 
der feinen Repealkatechismus überhört. Und er ift 
fattelfeft und- gewinnt die Liebe der Tochter Erin’s, 
indem ee fingt: 





1) Ihr flahlt fie (die Union) — Ihr wißt’s, zur Zeit, 
ald die Jungen 
Betrunten waren in wirrem Zank und Laͤrm, 
Durch die Lords unfereö Landes wurden wir verkauft 
und betrogen, 
Und beraubt unferer freien Conftitution und Handel. 
2) Das Herz O'Connell's ift grad und gefund, 
Kein Korn von Betrug ift in demfelben zu finden; 
Durh die Mittel des Gefeged wird er ändern Die 
Scene 
Und forttreiben den alten Lumpenkram vom College: 
' Green. 
College: ©reen iſt die jegige Bank. (alte Lumpen in Papier: 
geld), früher war dort das Parlament. 
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Brave Dan O’Connell must have the repeal 
oder: | . 
Brave Dan O’Connell the Lord may protect him u. f. w. 

Aus der Politit griffen die fchönen langen Lieder 
in ein anderes Feld’ über: zwei waren verfchiebene Les⸗ 
arten derfelben Gefchichte, nur mit veränderter Scene: 
tie. Sie hießen, das eine: The beauty of Wicklow 
and the flower of Bray, das andere: A new song cal- 
led: Lovely Nancy, the flower of Clooney. 

Lenteres ift das weniger lange; deswegen foll es 
den Vorzug haben. 


One morning I roved through a sweet shady grove, 
Near the town of Dunboyn I met with my love, 
This charming fair creature has sore wounded me, 
She is called lovely Nancy the flower of Clooney. 





Her eyes like two diamonds, her skin like the snow, 
She is neatly composed from her head to her toe, 
She far exceeds venus in every degree, 

She is called lovely Nancy the flower of Clooney. 


I addressed this fair creature, thus I did say, 

Are you from the heaven’s or the bright queen of May, 
Or are you Pandore, come Flora to see, 

Or are you lovely Naney the flower of Clooney. 





This fair maid made answer and this she did say, 

I am not from the heavens nor the bright queen of may, 
Nor I am not pandora come Flora to see, 

O’Connell is my uncle and I live in Clooney. 
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MNiy girl if you wed me my fortune is great, 
Yen thousand a year besides four estates. 
A lady of honour you surely will be, 
And I will build you a castle in the town of Clooney. 


Kind sire, would wed you the truth I do own, 

3ut I am baptised in the true Church of Rome. 

You know, a white quaker he differs from me, 

And they would pull down the castle you build in Clooney. 


If you was baptised in the true Church of Rome, 
My friends and white quakers I’ll quickly disown, 
To St, Peter’s flock a true member Tl be, 
So let us be wed in the town of Clooney. 


"These couple were married in the true Church of Rome, 
And false persecutions he does them disown, 

She made this white quaker a roman to be, 

All blessings to Nancy the flower of Clooney }). 





» 1) Eines Morgens erging ich mich in dem milden, fchat: 
tigen Gehölze, 
Nahe der Stadt Dunboyn, und fand hier meine Liebe. 
Dieſes bezaubernd fchöne Wefen hatte mich tief ver: 
wunbet, 
Sie heißt: liebreiche Nancy, die Blume von Clooney. 


zhre Augen’ gleichen zwei Diamanten, ihre Haut 
dem Schnee, 

Sie ift niedlich vom Kopfe bid auf die Zehen, 

Sie übertrifft Venus in jeder Beziehung; 

Sie heißt Tiebreiche Nancy, die Blume von Clooney. 
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In der Variante ift die Sache noch klarer ausge 


drückt, der Liebhaber fagt bier: 





SH ſprach dies fhöne Wefen an und fagte ihr: 

Bift du vom Himmel oder die glänzende Königin bei 
Mai; 

Dder bift du Panbora, gekommen Flora zu fehen; 


\ 





Oder bift du, lieblihe Nancy, die Blume von Elooney! | 


Das fchöne Mädchen antwortete und fagte: 

Sh komme nicht vom Himmel, no bin ich die Maui 
koͤnigin, 

Noch Pandora, gekommen Flora zu ſehen, 

D’Connell ift mein Oheim und ich wohne in Clooney. 


Mein Kind, willft du mich heirathen, mein Neid 
thum ift groß, 

Zehntaufend jährlich und überdies vier Beſitzungen. 

Eine Ehrendame wirft du fein, 

Und ich will dir ein Schloß bauen in. ber Stadt Elooney- 


Guter Herr, ich würde Sie heirathen, in Wahrheit ſag 
ich's, 

Aber ich bin getauft in der Kirche Roms. 

Sie willen, ein weißer Quäfer ift mir fern, 

Und würde man niedesreißen das Schloß, das Sie bauen 
würden in Eloomey. 


Biſt du getauft in der treuen Kirche Noms, - 
So will ich raſch meinen Freunden, den weißen ud: 
tern abfchwören, 
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l£ you are a Catholic born, 
Fair creature you are of the true creed, 
And with you I will turn this moment, 
And deny my religion indeed, 
The scripture and Bible I read it, 
And St. Peter he cannot go astray, 
In the true Church of Rome T’ll be married, 
And live in the sweet town of Bray !). 


Am Ende heißt es dann wieder: 


We will be married by the Roman Clergy 
And a lady she surely will be?). 





In St. Peter’s Schar will ich ein treues Glied fein, 
So wollen wir verheirathet fein in der Stadt Elooney. 


Das Paar wurde getraut in der treuen Kirche Roms, 
Den falfehen Glauben er dann abfchwor. 


(Diefer Vers ift nicht recht Bar, weil man nicht gar zu toll 
dreinfahren darf, aber der Sinn ift klar genug.) 


ı) 


2) 


Sie machte aus diefem weißen Quaͤker einen Römer. 
Allen Segen für Nancy, die Blume von Elooney. 


Wenn du als eine Katholitin geboren bift, 

Schönes Weſen, fo gehörft du dem treuen Glauben an, 
Und mit dir will ich gehen in diefem Augenblick 
Und meinen Glauben verleugnen in der That. 

Die Schrift und Bibel lad ich, 

Und der heilige Peter kann nicht fehlen, 

In der treuen Kirche Roms will ich getraut fein 
Und wohnen in der lieblihen Stadt Bray. 


Ein römifcher Priefter foll und verbinden 


Und fie fol ficher eine große Dame (Lady) fein. 
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Jede derartige Heirath bringt außer der Seele aub 
Spefen für die Ceremonie, nebft allem Nachfolgenden fir 
Meſſen, Beichten und Communionen und Kindtaufen cin. 
Doc fehen wir uns vorerft die andern Lieber ar. 
Eins derfelben ift ein Jagdgefang. Ein Fuchs mir 
‚gehegt über Berg und Thal, duch Did und Düm— 
Tag und Nacht, zulegt wird er eingeholt, und dann: 
When Reynard was taken, his losses to fulfill, 
He called for pen, ink and paper, to write his last will. 
And what he made mention of, you'll find it was no blank: 
He gave them a check on the national bank. 
Chorus: Tally ho, kark away '). 


Hier ift der Anfang und das Ende eines ander | 
Liebes: | 
{ 





A NEW SONG CALLED 
:- Tyed his toes to the bed. 


When I first went to Dublin and viewed Barrack-Stree. 
I was a tight hardy fellow and smart on my feet. | 








1) Als Reinede gefangen war, fein Geſchick zu er 
füllen, 
Verlangte er Feder und Papier, fein Zeftament zu 
fchreiben 
Und, was er anführte, werdet ihr fehen, war Bein blank 
(kein werthlofes Blatt); 
Er gab ihnen eine Anweifung auf die Rationalbant 
(Diefer Strophe folgt eine letzte mit perfönlichen Anfpielun 
gen auf die Bankbeamten, die zu weit führen würden.) 
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X met a young woman, called Betty M’Clane, 
And she brought me to lodge to sweet cirty lane. 

I had £. 200 and a suit of good clothes, 

And to tell you the truth I had a new pair of brogues. 
I had a lovely felt hat and my waistcoat red, 
But young Betty M’Clane tied my ioes to the bed. 

When I wakened next morning, young Betty was gone, 
And five drunken girls to box they began; 

There was blue eyes, broken noses, and the blood run 
in streams, 
Says I to myself: faith they will end my days. 

Come all you young fellows to Dublin doos go, 
"Take care of young Betty, that she’d serve you so, 
She took my *. 200, my big coat and my brogues, 
But she never came back to leasen my toes)). 





I) Als ich zuerft nach Dublin Fam und Barraditraße fah, 
War ich ein feſter, Feder Burſche und flink auf mei- 
nen Füßen. 
Ich traf ein junges Weib, genannt Betty Me. Elane, 
Und fie brachte mich zu einem Xogis in ber angeneh- 
men fehmuzigen Gaffe. 
Ich Hatte 200 €. und gute Kleider, 
Und euch die Wahrheit zu fagen, ich hatte ein neues 
paar Schuhe, 
Ich hatte einen hübfchen Filzhut und eine rothe Wefte; 
Aber Jung Betty Mc. Elane zog mic) zu dem Bette. 
Als ih am andern Morgen aufftand, war Jung Betty 
weggegangen, 
- Und fünf betrunfene Weiber begannen zu boten; 
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Rad) diefem Liede fam eine Eriminalgefchichte, me 
der Bater den heimtehrenden Geliebten feiner Tochte 
mordet, diefe fi ins Waſſer flürzt und ber Mörbe 
gehentt wird. Endlid waren da no die Geſchicht 
einer geftohlenen Kage, fauftdider Wig, und ein an 
deres Lied ebenfo Handfefter Ironie gegen den Putz de 
Beiber. 

Eines biefer Liedchen aber muß ich noch gan; 

eben. 
i THE BLUE EYED BOY. 

Near yonder is a cottage on the heath, 

Where roars the angry surge beneath, 

An orphan lived his mother’s joy, 

Her hope on earth her blue eyed boy. 


One winter’s eve the stripling roamed, 
Where fierced the white-edged billows foam’d, 





Da gab ed blaue Augen, zerbrochene Rafen und das 
Blut rann in Strömen, 

Sagte ich zu mir felbft: Meiner Treue, die wollen 
meine Zage enden. 


Kommt Alle, junge Burfchen, die ihr nah Dublin 
geht, 
Nehmt euch in Acht vor Jung Betty, daß fie euch 
nicht ebenfo bedient; 
Sie nahm meine 200 £., meinen Rod und meine 
Schuhe, 
Aber nie kam fie zuruͤck, meine Feſſeln zu Töfen. 
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The night approached, but to destroy 


His mother’s hope, her blue-eyed boy. 


In vain she saught her absent child, 


And shreik’d his name in accents wild, 


Beneath the cold ware lies her joy, 


Her .pride, her bud, her blue-eyed boy. 


No more she’ll feel her son’s embrace, 


No more she’ll pat his angel face, 


Or kiss his choral lips with joy, 


Ah! no, he’s gone, poor blue-eyed boy !).' 





ı) 


Der blauaugige Knabe. 


Dort unten ift eine Hütte in der Haide, 
An der die Welle im Zorne vorbeifchießt. 

Ein vaterlofes Kind, feiner Mutter Kreude, lebte hier, 
Shre Hoffnung auf Erden, ihr blauaugiger Knabe. 


Eines Winterd Anfang fpielte der Knabe, 

Mo wüthend die weißſchäumende Welle braufte; 
Die Nacht kam herbei und zernichtete 

Seiner Mutter Hoffnung, den blauaugigen Knaben. 


Vergebens fuchte fie ihr abweſend Kind 
Und rief feinen Namen in wilder Angft; 
In der Falten Welle liegt ihre Freude, 
Ihr Stolz, ihre Knospe, der blauaugige Knabe. 


Nie mehr wird fie ihres Sohnes Umarmungen fühlen, 
Nie mehr fein Engelgefiht berühren 


92 Dublin. 


Ih bilde mir ein, daß ich einen reihen Zug ge 
than. Ganz Irland feheint mir in diefen paar Gaf 
fenhauern zu liegen: Freiheit vor Allem und D’Cor 
nell! dann Priefterherrfchaft und Unduldſamkeit; Jagd. 
Luft, Raufereien, Mord und Todtſchlag, Wig un 
Laune — und am Ende das. wundervolle Liedchen von 
dem blauaugigen Knaben, die fchönfte Poeſie, das 
tieffte Gefühl, die einfachfte, hinreißendſte Sprache. 

Mir wurde Irland in diefen Liedern klarer, al 
in Allem, was ich bis jegt über Irland gelefen un 
gehört haft... Das Bildchen jener einfamen Hütte an 
dem todbringenden Strome fchwebte lange vor meinm 
Augen, che ich endlich des Tages Werk verträumm 
fonnte. 





Am andern -Tage fprach ich mit einem meiner Br 
Tannten von meinem gefltigen Fange, und hörte von 
ihm, daß das Volk viel finge, daß Diefe Lieber oft 





Und Eüflen feine Korallenlippen mit Luſt, 
D nein, er ift dahin, der arme blauaugige Knabe 
Es kommt nichtd darauf an, ob das Lieb irländifchen 
Urfprungs ift oder nicht. Die, die e8 wählten, um ed ab 
zubruden und in den Straßen fingen zu laflen, glaubten 
damit dem Volksgeſchmacke zu huldigen. Das genügt. 
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wechſelten, von namenlofen Poeten, oft Bettlern, ge- 
Ddiichtet feien und zu Zaufenden verfauft würden. Ei⸗ 
gentliche Nationallieder, die fi) von Alters her im 
VWolke erhalten hätten, gibt es nicht. Nur die Me 
Kobien find national und änderten nicht, die Worte 
mehr local und dem ewigen Wechſel unterworfen. 
Diefe Ausdauer, mit immermwährender Veränderung 
verbunden, ift in Ireland allgemeiner als irgendwo in 
der Belt. 
‚ Ich begleitete Herrn A., der Barrister ift, zu den 
„„four Courts“, dem Gerichtähofe. Das Gebäude fchon 
iſt charakteriſtiſch genug. In der Mitte iſt ein fehr 
geräumiger Dom und um diefen herum find Die vier 
Gerichtshöfe als vier Kapellen angebraht. Der Dom 
ift die Hauptfache, ift größer als die vier Gerichtsſäle 
zuſammen, überragt mit feiner Kuppel das ganze Ge⸗ 
bäude und — dient zur Vorhalle, zum sale des pas 
perdus. In dieſer Vorhalle war ein ungewöhnliches 
Gedtaͤnge, Advocaten in ihrer Toga, Bauern, Arbeiter, 
Bettler, Gentlemens, Frauen, alte und junge, mit 
- Säuglingen an der Bruft, Mägde mit Kindern, Kna⸗ 
ben, Greiſe, Paftetenfrämer und Strämerinnen, Obft- 
weiber mit Drangen, Limonadehändler, Sodawaſſer⸗ 
verkäufer, Alles wogte burch einander, fprechend, effend, 
trinfend, die Waare feilbietend, bie Proceſſe verhan- 
delnd. — Puff! da fliegt ein Sobamafferftöpfel der 
Kuppel zu und fällt auf die weinrothe Nafe des Heren 
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Attorney, der bort an der Säule lehnt und feinen Cli⸗ 
enten zu teöften ſcheint. In London herrſcht Todten⸗ 
ftille in der Weftmrünfterhalle und nur dann unb wann 
fhießt ein emfiger Advocat vorbei. In Paris geht 
es fchon lebendiger zu, die Herren fpazieren hin und 
ber, haben ſich ein bon mot, einen guten oder fchled;- 
ten Wig zu erzählen. Aber bier in Dublin ift eine 
Gefchäftigkeit, ein Gefumme, ein Hin» und Herrennen, 
ein ewiges Ab⸗ und Zuftrömen, wie in einem gefchäf: 
tigen Ameifenhaufen. 

Ich ging dann in die einzelnen Gerichtähöfe. Weber: 
all war ein neugieriged Publitum; zu den Criminal- 
gerichten war kaum Zulaß zu erlangen. Der Bau 
mieifter kannte fein Bolt; für das Publitum ift auf 
alle Weife geforgt, zur ebenen Erbe ift fo viel Raum 
als in London, dann aber find Gallerien und Tribunen 
zur Seite bed Gerichts und demfelben gegenüber an- 
gebracht. Und alle waren gepfropft voll, Arbeiter, 
gamins, Bettler und hier und da ein guter Mod, 
mitunter fogar ein paar Ladies in Seidenhut und m 
difchen Shawls. — 

Mein Begleiter fagte mir, daß bie Irlaͤnder bie 
Proceffe Liebten, daß fie in ihnen eine Art Spiel und 
Reiz fänden, eine Art Kampf auf Haben und Nicht⸗ 
haben, auf Sein oder Nichtfein. Als ich nach Hauſe 
fam, fiel mir der Dubliner Adreß- Kalender in die 
Hände, und ich fand darin die Namen von 
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891 Barifter mit Adreffen, 

35 Barifter ohne Adreffe, 

32 Barifter für bie verfchiebenen Countys, 
1846 Attorney und Solicitors, 

30 Local» Solicitors, 

10 Notaried, 
2844 in Summa Summarum. 








Am Sonntage ging ich in bie Hochmeffe der Ka- 
thedrale in der Marlbourough- Straße. Die Kirche ift 
nicht ſchoͤn, im italienifchen Style der Jeſuitenkirchen. 
An der Thür mußte ich Einlafgeld zahlen, und zwar 
6 Pfennige für den mittlern, ben ariftofratifchen Theil 
der Kirche; der Plebs zahlte nur 2 Pfennige. Im 
Frankreich gibt es bezahlte und freie P läge. Die freien 
find meift von ben ärmften, oft aber auch von reichern 
Leuten befegt. Hier in Dublin iſt Die Trennung viel 
fchärfer, denn da man boch einmal bezahlen muß, fo 
würde der bemittelte Mann, bee fich unter das Bolt 
begäbe, notbwendig als ein Knicker erfcheinen. Die 
Geiſtlichkeit in Irland hat Feine andere Befoldung als 
die, die fie von der Gemeinde für ihre Verrichtungen 
erhält. Dennoch verlegte mich dieſe Trennung ber 
Reichen von den Armen. Sie ift vom Böfen — und 
am böfeften in- der Kirche. Ich bin ganz ſtolz darauf, 
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daß ic bis jegt nur in deutſchen Kirchen feine ähr: 
lihe Scheidung zwifchen Denen, bie viel, Denen, ii 
wenig, und Denen, bie gar nichts zahlen Fönnen, fü! 
Der Gottesdienft war feierlicher, als ich ihn Bi. 
jegt irgendwo gefunden hatte. Er war einfach, du 
Gefang ber Hochmeffe nicht ganz ſchlecht — aber wit 
dem Ganzen vor Allen den Charakter der Feierlid 
feit gab, war das Benehmen der ganzen Gemeink. 
Wenn in dem Eingangspreife. ein Unterfchieb ſtattfand 
fo hörte derfelbe in der Kirche auf. In Deutfchlan 
lehnt hier Einer an einen Pfeiler, dort fige Einer ir 
einem Chorftuhle, bier kniet Einer auf Den Hart | 
Steinen, dort ein Anderer auf der Banf. In Pan’ 
find die Stühle der grandes dames und ber Tärnze 
rinnen mit Sammet gepolftert und die Dandies flehen 
in den Seitengängen und fehielen nad) den Hohen Di 
men der Cour und der Couliffen hinüber. In Dublin 
herrſcht die vollkommenſte disciplinarifche ae | 
Alles ift aufmerkſam auf die Klingel. Auf den erſten 
Schlag beugt ſich jedes Knie, ohne Unterfchieb, de 
harten Bank oder dem Steinboben zu, je nachdem da | 
andächtige Zuhörer zeitig genug kam, eine Bank ode 
feine zu erlangen. Ich Fam in eine gar böfe Ver— | 
tegenheit. Sollte ich Aergerniß geben und, „einen 
Mühlenftein am Halfe, ind Meer gefenkt” zu werben 
verdienen? ober eine Ceremonie mitmachen, die mit 
wiberftrebte, gegen die ich mic, fehon in meinem feh® | 


| 
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‚ehnten Jahre empörte? Es kämpfte in mir, aber — 
ich fürchtete den Mühlenftein, ich fürchtete, den armen, 
guten Irlaͤndern ihre Gaſtfreundſchaft duch eine Art 
Hohn und Verachtung gegen ihr Heiligſtes zu ver- 
gelten. Sc, mochte wollen oder nicht, ich mußte dem 
Sefege gehorchen, dem Keiner ſich hier zu entziehen 
Dachte. 

Sie waren fehr fromm, und ich mußte an meine 
Thönften Erlebniffe, meine beiligften Stunden in ber 
Andreas⸗, der Gerion- Kirche und dem Dom zu Köln 
denten. Sie beteten fo laut, daß ich rechts und Links 
hören konnte, was fie fagten. Und als es zur Wan⸗ 
delung kam, als der Priefter die Hoftie und den Kelch 
aufhob, fehlugen die armen Leute neben mir fo gewal⸗ 
tig auf die Bruft, daß es in der Kirche widerhallte. 

Ja, id war fromm mit ihnen und dachte an Gott 
und alles Schöne und Gute der Welt, an meine 
Freunde in der Ferne, an meine Todten jenfeits. 





Als ich aus der Kirche kam, führte mich mein 
Weg an der proteftantifchen in berfelben Straße vor- 
bei, und ich fah auf der Thür einen Anfchlagzettel, der 
die Einfegnung ber Matrofenkicche in Kingstown burch 
den Erzbiſchof So und So — ankündigte. Das Wet- 
ter war fchön, und ich hatte nichts Beſſeres zu thun, 

II. 5 
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als biefer Einladung zu folgen. Der Zufall weht, 
daß ich mit dem Herrn Erzbifchofe in demſelben Zug 
nach Kingstown fuhr. Da ih nit wußte, wei 
Kirche war, fo folgte ich ihm und feinen Begleitern 
&o kamen wir bis zur Kirche, ohne daß ich bie Kir | 
gefehen hatte. Sie ift an ein fehr ſchönes, fehr fir 
zes unb pompöfes Haus, mit ber Frontfeite nach dem 
Meere Hin, angebaut: pars sequitur suum principale. 
Die Kirche wurde eingefegnet, ehe fie ganz fertig war. 
Das ift fo eine iriſche Gewohnheit, Alles Halb fertis 
das Haus, die Kirche, das Parlament — und bie He 
Es fiel mir nur auf, daß auch die proteftantilk 
Geifllichkeit fo national fühle und handele; ich dacht— 
fie wäre englifher. Die Einfegnung flach ganz wur 
derbar gegen die Hochmeffe, aus der ich Fam, al 
Trog des großen Anfchlagzetteld, trog des ungewöhr 
lichen Feſtes, trog eines Erzbiſchofes und zmeier D 
fhöfe war die Kirche nur fehr ſpaͤrlich befegt. Id 
zweifle nicht einen Augenblid! an der Froͤmmigkeit ale 
Anwefenden, aber ich felbft blieb bei der Sache It 
kalt als möglihd. Das große Pfarrhaus mit feinem | 
Anhängfel, der Kirche, hatte mich vielleicht zu Tebendis 

daran erinnert, daß bie proteflantifche Kirche in Irland | 
eine Speculation auf die Börfe der Katholiken if 
Das große Haus des neuen Herrn Pfarrers, ober aus | 
vieleicht das große Sommerhaus des alten Pfarre 
von Kingstown, ober eines ber Herren Bifchöfe vo⸗ 
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Dublin nahm mid, gegen die ganze Sache von vorn- 
herein ein, und fo verließ ich die Geremonie, ehe fie 
beenbigt war, weil.ich ein Gefühl hatte, als ob bie 
Gedanken, deren ich mich nicht entfhlagen Eonnte, 
eine Art Läfterung gegen bie Andachtigen links und 
rechts neben mir ſeien. 

Ich lief dann in ber Umgegend von Kingstowa 
umber; ed war ein ſchoͤner Tag, aber ich war wie 
von einem Fluche verfolgt, denn ich konnte, trog ſtun⸗ 
denlangen Laufens, nit aufs Land kommen. Wie 
in einem Labyrinthe flaubiger Wege, zwifchen grauen 
Mauern, bie jeden Baum gefangen hielten, mußte ich 
mid freuen, als ich zulegt wieder der See nahe kam 
und mit der Eifenbahn zur Stade fahren Tonnte. 
Bor dem Schlafengehen las ich in bem Buche Herrn 
Thaqueray's (oder Zittmarfh, wie er fich als Schrift- 
fteller heiße) die folgende Stelle (S. 15): 

„In dem Morning-Regifter fteht zu lefen, in eng- 
liſcher Sprache, wie der Bifchof von Aureliopolis fo 
eben confecrirt wurde; und daß biefe Auszeichnung 
ihm ertheilt wurde von — dem heiligen Pontifer, dem 
Dapfte zu Rom, bei Allen, was heilig iſt! So eine 
Anzeige klingt ganz wunderlih im Engliſchen und 
in eurem eigenen Lande, wie e8 ift; — ober ift e8 nicht 
euer ‚Land? Nimm an, ber Erzbifchof von Ganter- 
burg wollte einen Geiftlihen nah Rom fenden und 
ihn zum Bischof vom Palatino oder der Suburbs ers 
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nennen; — ich möchte wiffen, wie Das Sr. Heilig 
keit gefallen würde!” — 

Grade fo, wie es den Irlänbern gefällt, Denen bie 
Kicche Englands Bifchöfe und Priefter zu Tauſenden 
auf den Hals fendet und fie noch überbies zwingt, 
fie zu zahlen. Aber ein Engländer ift und bieibe ftet 
Irland gegenüber ein Engländer, und wäre er aud ſo 
geiftreih wie Freund Thaqueray, fo herzvoll wie ber 
gutmüthige Tittmarfh. Dem Irländer klingt das Er 
nennen ber hochlicchlichen Bifchöfe grade fo unirifh, 
als dem Engländer das Ernennen eines katholiſchen 


Biſchofes für Weſtminſter unengliſch klingen müßte. 
Die Frage iſt nur: „Oder iſt es nicht euer | 
Land?" Und die Antwort ift: „Nein, es ift nid! 
proteftantifd England, fondern EBacholifh 


Irland.” 








Meeting in Dundall. 29, Juni, 
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Fünf oder ſechs Meilen vor Dundal holte unfere 
stage-coach den „Befreier” ein. Es war fchon ſchwer, 
durchzukommen. Eine Menge Wagen folgten dem 
feinigen und an den Selten rannten Jung und Alt, 
zu Pferd und zu Fuß, jubelnd nebenher. Als wir 
an dem Wagen vorbeifuhren, winkte O'Connell freund» 
fich herüber. Er mar in Begleitung eines dundalker 
Abgeordneten; Tom Steele und ein zweiter Abgeorb- 
neter faßen auf dem Bode des PVierfpänners. 

Lange bevor wir D’Eonnelld Wagen erreichten, 
war die Straße lebendiger geworben, jedes Haus unb 
jede Hütte waren mit Maien gefhmüdt, die Bewohner 
hatten ihre Nöde und ihre Schuhe angezogen. Der 
Charakter bes Landes von Dublin bis Dundalk ift im 
Allgemeinen nicht fo elend, ald was ich andermärts 
gefehen hatte; wir fuhren an einer Menge Eleiner, aber 
veinlich ausfehender, fefter und oft fogar zierlicher Käufer 
vorbei. Auch fchien das Land gut bebaut und frucht- 
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reih. Der Sonntagsihmud, die grünen Maien gab 
dem Allen einen noch freundlihern Ausdrud. Auf 
der legten Station vor Dundalk war das Geſchin 
unferer vier Pferde mit Rofen und Blumenguirlanden 
geſchmückt, fo dag auch wir das Unferige zum Feſtt 
beitrugen. 

In Dundalt wimmeltn die Strafen von Boll 
und alle Häufer waren in Blumen und grün gekleidet. 
Ich flieg in einem Haufe ab, das mir der Conducteur 
der Diligence, ohne zu fagen, daf es das feines Eol- 
legen fei, fehr gelobt Hatte. Nur mit der größten 
Mühe konnte ich eine Art Gabelfrühftüd erlangen. 
Die Hinderniffe, die ich zu befiegen hatte, waren ver 
fchiedener Art. Einmal rief jeder blinde Lärm da 
ganze Haus, Mann, Weib, Kind, Magd und Knecht, 
ans Senfter, und es währte ſtets lange, che Die irifhe 
Neugierde befriedigt war; dann aber fagte mir die 
Dame des Haufes, als ich meine erften Phraſen an 
gebracht hatte, daß fie des englifchen Accents unge 
wohnt fei und nicht verfiche, was ich wolle. Ich 
lachte mich felbft und fie ein wenig aus über den 
„englifchen” Accent, aber ich habe mich doch fpäter 
überzeugt, daß fie recht hatte, und daß es wirklich 
das „Englifche” war, das fie nicht recht verftand und 
noch weniger recht ſprach. 

Ehe das Frühſtück fertig wurde, zogen die Teeto⸗ 
taller mehrer Ortfchaften mit Mufit an unferm Haufe 





| 








Meeting in Dundalk. 103 


vorbei, D’Connell entgegen. Diefe Mufitbanden find 
meift aufs Pompöfefte uniformirt, ald Hufaren, Lan⸗ 
ciers oder dergleichen. Hinter den Muſikanten fommen 
erft Fußgänger, dann mehre Wagen und zulegt die Ce- 
vallerie. Die Pferde find in der Regel fo fchlecht, als 
ob fie ausgefchoffen worben wären. Die Reiter fehen 
oft nicht beffer aus; nur bie Alten fchienen das Privi- 
legium zu haben, zu Pferde zu figen. Einer führte 
feine Frau auf dem Sattelinopfe mit fi) und wurde 
dafür recht herzlich ausgelacht. Aber er ließ fich nicht 
irre machen. „Lieber Krieg mit dem Auslande als 
Bürgerkrieg”, war fein Wahlſpruch. Außer ben Tee 
totallerbanden waren auch eine Menge Gorporationen 
mit ihren Fahnen verfammelt. Nur Eine von diefen 
fiel mir auf; es war die der Schneider, auf der 
Adam und Eva im Zuſtande der Unfchuld als sans 
calots abgemalt waren. Der Moment, ben das Bild 
darftellte, war ber, in dem Eva dem Vater Adam 
den Apfel darhält. Die Uniform der Exzeltern ift 
eine ganz arfige Ironie gegen die Schneiderkunft und 
die Verführung der Eva unftreitig der entfcheibende 
Augenblid des Urfprungs aller Schneiderei. 

Trotz meiner Geduld, die groß ift, wurde es mir 
am Ende zu lang, ehe mein Imbiß kam, und fo ent- 
ſchloß ich mich zu einem Spaziergange vor dem Früh— 
ſtück. Die Steaßen wimmelten bereitd von Volt. Ein 
paar hundert Schritte von meinem Wirthshaufe war 
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ein Zriumphbogen von grünem Laube, d. 5. es wım 
eigentlich drei Triumphbogen, einer in der Mitte mi 
zu jeber Seite einer. Die beiden legteren waren, da 
rechts für die Königin Bictoria, deren Bild in Dr 
in demfelben fladerte, und ber Imis für den Prima 
Albert, der ebenfalls bier in Effigie aufgehängt wa 
Der größere, ber mittlere Triumphbogen galt OVor 
nell und eine weiße Zeinenbande enthielt mit ſqwen⸗ 
Schrift Folgendes: 

Irelands Moses, who crushes our foes. 

You are wellcome to Dundalk '). 


Mofes! Mofes! Ich habe die größte Verehrung 
vor D’Connell, aber — du follfi den Namen Gott 
nicht vergebens anrufen. Diefe Abgötterei wird nut 
um fo unangenehmer, wenn man bedenkt, daß ſi 
ſtets unter dem Einfluffe und der Aufficht der Geiſt— 
lichkeit flattfinde. Der Name Mofes ift übrigen? 
inhaltfchwer genug; ich hörte geflern noch ein ander 
mal in einer Zoaftrebe die Irländer mit Sfrael ver 
gleihen, und ich denke, der Vergleich ift wahrer, al | 
die, die ihn machten, glauben. 

Am unten Ende der Stadt war ein zweit 








1) Irlands Mofes, der du unferer Feinde Macht 
gebrochen, 
Sci willlommen in Dundall! 
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Triumphbegen ohne Infehrift, und es wäre gut ge- 


‚ wefen, wenn auch ber erfie Mofes und bie Propheten 


„in Ruhe gelaffen hätte. 


Alle Fenfter waren mit Weiberföpfen befegt. Ich 


„ mufterte, fo gut es in der Schnelle‘ ging, aber ich 
ſah fehr wenig, was der Mühe gelohnt haben würde, 


zu werben. Die Weiber in Dundalk find nicht ſchön, 


.. Die aus dem Volke plump, dickknochig, bidköpfig, Fein, 


gedrungen, ſchwarzhaarig, grauaugig, voller Feuer, 
aber ohne Grazie. D, da lobe ich mir bie fihönen, ' 
ſchmachtenden Gefichter in Connaught. Aber die Ladies 
von Dundalk feheinen deſto patriotifcher zu fein. Ich 
ſah einen Anfchlag, an fie gerichtet, in dem es: hieß: 
„Im vorigen Jahre trugen die Ladies von Dundalk 
zu einer Summe von 10 Pf. bei, in diefem, „dem 
Nepeal- Jahre”, folten fie viel mehr zufammen- 
bringen, und da es wahrfcheinlich ift, daß eine ähn- 
liche Aufforderung nicht wieder an fie geftellt werben 
wird, fo follten fie ihr Mögliches thun, bie Contri- 
bution Derer würdig zu machen, bie da geben und 
die da nehmen.” 

Ich hoffte, als ich wieder in meinem irthehauſe 
ankam, das Frühſtück auf dem Tiſche zu finden. Nach 
der Laͤnge zu urtheilen, die es waͤhrte, ehe ich daſſelbe 
erhielt, war es noch nicht am Herde. Die Irlaänder 
find für die Gegenwart ein fehr vergeßliches Volk, 


aber für die Vergangenheit gibt ed Feines, das ein 
5** 
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Gedachtniß bat wie fie. Ich wußte es zum Borat 
und war darauf gefaßt. O'Connell kam an, ald mein 
Beefftent eben aufgetifcht wurde. 

Vorauf zogen die verfchiedenen Zeetotaller -Bantın 
mit ihren Muſikern, theild zu Fuß, ein paar al 
großen Rüftwagen. Sie machten einen furcchtbare 
Lärm, denn alle fpielten zugleich und jede ein ander 
Stückchen. Die erfte Bande fpielte dag God sat 
the Queen, die zweite, mit Refpeft zu melden: „Bi 
winben die den Jungfernkranz“, und die dritte ben fid 
wie -bas Klappern bes Mühlenrabes ſtets voiebere 
lenden St. Patrickmarſch. Vor meinem Fenfter flopft 
fih der Zug eine Weile, was mir die Wolluſt de 
Durcheinanders der drei verfchiedenen Muſikſtücke, ein 
Gumulation ohne Gleichen, brachte. Ich hörte die 
Stüde fpäter einzeln, und. leider muß ich geſtehen, e 
lief fo viel Unreines mitunter, daß ich am Ende di 
Dreieinigkeit des „God save, des Jungfernfranges und 
St. Patrid’s” dem Detailgenuffe vorziche. 

Endlich fegte fi der Zug wieder in Bewegung 
und nach ein paar Minuten lenkte D’Eonnell’s Dir | 
geipanu um die Ede OConnell ftand aufrecht in 
Wagen und grüßte nach allen Seiten hin; bie Freuds 
ber Hochgenuß leuchteten aus feinen Blicken hervor. 
Und warum follte er nicht Mer darf, wie er, heut 
fagen: „Ih bin Ih — Daniel D’Eonnellt” 36 
habe der Fürften mande in unfer altes Köln um | 
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. fonft wo einziehen fehen. Aber bas war nur Kinder: 


fpiel. Die Straße war fo voll, daß Niemand mehr 
ging. Alles trug und ſchob fich fort. Aus meiner 
Bogelperfpective von oben herab waren nur Köpfe, 
feine Schultern fihtbar. Nie habe ich etwas Aehn⸗ 
liches gefehen und auch nie etwas Aehnliches gehört, 
wie bDiefes endlofe „Hurrah, D’Connell! Hurrab, der 
Befreier!“ Bor unferm Haufe hielt er ſtill, flieg 
aus und, wunderbar! vor ihm öffnete fih im Mo- 
mente eine Gaſſe, die ſich Hinter ihm im Momente 
wieder ſchloß. Ja, ich mußte an Mofes und das 
rothe Meer denken; e8 war bier bildlich dargeftellt. 
Während ich noch über das Wunder nachbachte, fah 
ich ein zweites, viel fchöneres. In diefer gepreft zufam- 
mengedrängten Menge bemerkte ich einen leeren Punkt, 
ber unferm Haufe immer näher rüdte.. Was mag 
das fein? — Bald Härte fich das Raͤthſel auf. Es 
war ein Krüppel. Ich liebe das irische Volk, aber 
ich fah nichts wieder, das fo fehr dieſe Liebe, die Ach⸗ 
tung jebes Menfchenfreundes, jedes fühlenden Herzens 
verdient, als biefer freie Spielraum füt den Krüppel 
in einee Menge, die die gefundeften Rippen feufzen 
und krachen machte. Es ift ein gutes, gutes Boll! — 
Die Zeit, daß O'Connell fein Fruͤhſtück zu ſich 
nahm, benugte ich, um ben Meeting-Plag, der eine 
halbe Stunde von der Stadt Tag, zu gewinnen. Aber 
obgleich die Menge den Liberator erwartete, befam ich 
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als biefer Einladung zu folgen. Der Zufall wollt, 
daß ich mit dem Herrn Erzbiſchofe in demfelben Zug 
nach Kingston fuhr. Da ich nicht wußte, wo bit 


Kiche war, fo folgte ich ihm und feinen Begleitern 


&o kamen wir bis zur Kirche, ohne daß ich Die Kirk: 
gefehen hatte. Sie ift an ein fehr ſchönes, fehr ſtol 
zes und pompofes Haus, mit der Frontfeite nach dem 


Meere bin, angebaut: pars sequitur suum principale. | 


Die Kirche wurde eingefegnet, ehe fie ganz fertig mar. 
Das ift fo eine irifche Gewohnheit, Alles halb fertig, 
das Haus, die Kirche, das Parlament — und bie Haft. 
Es fiel mir nur auf, daß auch die proteſtantiſche 
Geiftlichkeit fo national fühle und handele; ich dacht, 
fie wäre englifcher. Die Einfegnung flah ganz mur- 
berbar gegen bie Hochmeffe, aus ber ih Fam, ab. 
Trog des großen Anfchlagzetteld, trog bes ungemöhr 
lichen Feſtes, trog eines Erzbiſchofes und zweier Bi 
fchöfe war die Kirche nur fehr fpärlich befegt. Ich 
zweifle nicht einen Augenblick an der Frömmigkeit aller 
Anweſenden, aber ich felbft blieb bei der Sache ſo 
kalt als möglih. Das große Pfarrhaus mit feinem 
Anhängfel, der Kirche, hatte mich vielleicht zu lebendig 
daran erinnert, daß die proteftantifche Kirche in Irland 
eine Speculation auf die Börfe der Katholiken if. 
Das große Haus des neuen Herm Pfarrers, ober aud 
vielleicht das große Sommerhaus des alten Pfarrers 
von Kingstown, oder eines der Herren Biſchoͤfe von 
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Dublin nahm mic gegen die ganze Sache von vorn- 
Herein ein, und fo verließ ich die Ceremonie, ehe fie 
beenbigt war, weil. ich ein Gefühl hatte, als ob bie 
Gedanken, deren ich mich nicht entfhlagen konnte, 
eine Art Läfterung gegen bie Andachtigen links und 
rechts neben mir ſeien. 

Ich lief dann in der Umgegend von Kingstown 
umher; es war ein ſchoͤner Tag, aber ich war wie 
von einem Fluche verfolgt, denn ich konnte, trotz ſtun⸗ 
benlangen Laufens, nicht aufs Land kommen. Wie 
in einem Labyrinthe flaubiger Wege, zwifchen grasen 
Mauern, bie jeden Baum gefangen hielten, mußte ich 
mich freuen, als ich zulegt wieder der See nahe Fam 
und mit ber Eifenbahn zur Stadt fahren konnte. 
Bor dem Schlafengehen las ich in dem Buche Herrn 
Thaqueray's (oder Zittmarfh, wie er fi) als Schrift. 
fteller heißt) die folgende Stelle (S. 15): 

„In dem Morning-Regifter fteht zu Iefen, in eng- 
lifcher Sprache, wie der Bifchof von Aureliopolis fo 
eben confecrirt wurde; und daß biefe Auszeichnung 
ihm ertheilt wurbe von — dem heiligen Pontifer, dem 
Papſte zu Nom, bei Allem, was heilig iſt! So eine 
Anzeige Elingt ganz wunderlih im Englifchen und 
in eurem eigenen Rande, wie es ift; — oder ift es nicht 
euer Land? Nimm an, der Erzbiſchof von Canter- 
bury wollte einen Geiftlihen nach Rom fenden und 
ihn zum Bifhof vom Palatino ober der Suburbs er, 
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nennen; — ich möchte wiffen, wie Das Sr. Heilig- 
feit gefallen würde!” — 

Grade fo, wie es den Irländern gefällt, Denen bie 
Kirche Englands Bifchöfe und Priefter zu Tauſenden 
auf den Hals fendet und fie noch überdies zwingt, 
fie zu zahlen. Aber ein Engländer ift und bleibt fiets 
Ireland gegenüber ein Engländer, und wäre er auch fo 
geiftreich wie Freund Thaqueray, fo herzvoll wie ber 
gutmüthige Zittmarfh. Dem Irländer klingt das Er⸗ 
nennen ber hochkirchlichen Bifchöfe grade fo unirifch, 
als dem Engländer das Ernennen eined Tatholifchen 
Bifchofes für Weftminfter unenglifih lingen müßte. 
Die Frage ift nur: „Dder ift es nicht euer 
Land?" Und die Antwort ift: „Nein, es ift nicht 
proteftantifh England, fondern katholiſch 
Irland.” 
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Fuünf oder ſechs Meilen vor Dundalk holte unſere 
stage-coach den „Befreier“ ein. Es war ſchon ſchwer, 
durchzukommen. Eine Menge Wagen folgten dem 
ſeinigen und an den Seiten rannten Jung und Alt, 
zu Pferd und zu Fuß, jubelnd nebenher. Als wir 
an dem Wagen vorbeifuhren, winkte O'Connell freund⸗ 
lich herüber. Er war in Begleitung eines dundalker 
Abgeordneten; Tom Steele und ein zweiter Abgeord⸗ 
neter ſaßen auf dem Bocke des Vierſpaͤnners. 

Lange bevor wir O'Connells Wagen erreichten, 
war bie Strafe lebendiger geworben, jedes Haus und 
jede Hütte waren mit Maien geſchmückt, die Bewohner 
hatten ihre Roͤcke und ihre Schuhe angezogen. Der 
Charakter des Landes von Dublin bis Dundalk ift im 
Allgemeinen nicht fo elend, als was ich anderwärts 
gefehen Hatte; wir fuhren an einer Menge Eleiner, aber 
reinlich ausfehender, fefter und oft fogar zierlicher Häufer 
vorbei. Auch fehien das Land gut bebaut und frucht- 
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förmlich in eine Art Predigt über. Er ermahnte das 
Bolt, fih von allen Zwiften fern zu halten, die Pro 
teftanten wie Brüder zu betrachten und zu behandeln, 
ihnen mitzutheilen, was er feldft fie heute gelehrt habe 
Er zeigte feinen katholiſchen Zuhörern, wie Die Prote⸗ 
ftanten baffelbe Recht hätten, fi zu verfammeln, zu 
berathen und zu petitioniren, und wie es ein ſchreien⸗ 
des Unrecht fei, fie in dieſem Rechte fiören zu wollen. | 
Endlich warnte er fie vor geheimen Berbindungen, bie, 
wie er fagte, im Norden wieder Fuß zu faffen fud- 
ten; er zeigte die Gefahr berfelben, belegte fie mit 
feinem Fluch und wies die Anklage, daß er ihnen im 
Geheimen günftig fei, mit einem feierlichen Eide zurüd. 
Der Schluß war endlich eine poetifche Schilderung der 
fchönen Gegend, in der wir fianden, welche Die Liebe 
zu Irland zu rechtfertigen berufen fchien. 

Es Tag in dem ganzen Weſen O'Connell's an 
diefem Tag ein Ernft, den ih in Athlone halbwegs 
vermißt hatte; der Humor trat mehr und mehr zurüd 
und machte dem tiefen Wollen und ernften Denken 
biefes wunderbaren Mannes Platz. Erſt als ein 
Hr. Orelli mit einer Art Oppofition herbortrat, wurde 
der Wigteufel in O'Connell wieder ganz geweckt. Diefe 
DOrelli’fche Oppoſition war eine gallengefpidite Grof- 
thuerei und dauerte nicht lange, da die Maffe ihr 
bald ein Ende machte. Aber während fie fattfand, 
ſaß D’Connell zur Seite "und fprudelte in Luft und 
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Wig jedem Unfinne des Nedners ein lachendes Echo 
nad, das natürlich nur für die nächfte Umgebung war. 
Der Opponent fprady davon, daß er feinen Eohn, den 
einzigen, den er gehabt, verloren ober fo was habe, 
und D’Connell, auf eine irifche Anekdote anfpielend, 
flüfterte als Echo: „Und das war feine Mutter, bie 
einzige, bie er gehabt hatte.” ') Und fo fort, bis ber 
Mann zum Schweigen gebracht war. 

Nachdem O'Connell geenbet hatte, verlieh ich das 
Gerüſt und begab mid unter die Volksmenge. Ich 
hörte hier und bort ſchlagende Bemerkungen gegen 
Orelli's Oppofition, doch fchien mir die Menge nur 
wenig angeregt. Ueberdies hatte meine Gegenwart meift 
die Folge, daß die Leute, in deren Nähe ich kam, im 
halben Sag abbrachen und mich anflarrten. So was 
hatten fie nie gefehen: a stranger. 

So ging ich bald zurüd nad) Dundalk. Hier fah 
ih mid nach einem Billet für das Banfet um, und 
nur mit Mühe und unter ber directen Protection thä- 
tiger Mitwirker erhielt ich Zulaß. Das Banket felbft glich 
ebenfalls allen feinen Brüdern. Tom Steele erlangte 
ganz zu Anfange, den Toaſt: „bas Bolt!’ beantwor- 
tend, Gelegenheit zum Sprechen. Was er fagte, war 





1) Ein Dann war wegen Muttermorbes angeklagt, und 
ein irifher Attorney, um die Größe des Verbrechens recht 
klar darzuftellen, brach in die obige Phraſe aus. 
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nicht grade viel werth; eine handgreifliche Ironie gegen 
die Vorfichtsmaßregeln der Regierung. Bei diefer Br 
legenheit aber ließ Honest Tom, fo heißt er, und mit 
Recht, ein Wort fallen, das ihn cdharakterifirt. E 
fagte: „Sch bim ſtolz barauf, unter O'Connell zu fir 
hen.” Ich börte mehr als einmal das Karte Bart 
ausfprechen, daß Honest Tom an den ehrbaren Ritter 
erinnere. Es mag das wahr fein. Aber Tom Steele, 
trog oder auch in Folge dieſer geifligen Verwandtſchaft, 
ift eine der wohlthätigſten Erfcheinungen, die ich kennt 
Er bat den Edelmuth, für fich die zweite, britte Stel 
einnehmen zu wollen; unb ihr, bie ihr über ihn Lädelt, 
fragt euer Inneres, ob ihr Demuth genug befigt, de 
Diener eines großen Mannes mit dem Bewußtſein, 
daß ihr unter ihm ficht, fein zu wollen. Zom Steel 
bat diefen Muth, diefe Demuth — er wird fo langt 
genannt werden, als der Name D’Connell nicht ver 
gefien fein wird. 

Ich babe felten Jemanden mit fo herzlichen Ge 
fühlen die Hand gebrüdt als ihm. Er ift ein Ehren 
mann, eine herzerhebende Erfcheinung, Honest Tom 
Steele. 

D’Connell’s Rede bei dem Banker war fo fit 
als ich je eine von ihm gelefen oder gehört habe. Auch 
fie war ernfter als die frühern, obgleich fie von Humor 
forudelte. Im Ganzen find diefe Reben immer Die 
felben; aber das ift grade der Beweis der Größe def 
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Medners. Es gibt nur wenige Dinge, die das Vor—⸗ 
recht haben, fich ſtets zu wiederholen, ſtets diefelben 
zu fein und doch immer groß und fchön zu erfcheinen. 
Nur das Meer, nur die Alpen, nur bie fchönften, 
größten Kunftwerke der größten Meifter darf man im- 
mer wieber fehen, ohne fatt zu werden. Die Reben 
O Connell's haben etwas von diefer Urfchönheit. Sie 
gleichen fich ftets, fie find im Ganzen ftets diefelben; 
feine erſte Repealrede im Parlament 1834 ift keine 
andere als feine legte geftern vor den Bewohnern von 
Dundalf, und doc ift fie anders, neu, ſchön und 
binreifend. Das aber ift es, mas den Meifter 
befundet. 

Eins nur war neu in O'Connell's geftriger Rede, 
und zwar der Operationsplan, ben er auseinanderfegte. 
Er fagte: „Die Männer des Nordens find Gefchäfts- 
männer und ih will mit ihnen nicht fpielen. Ich 
will ihnen meinen Gefchäftsplan auseinanderfegen. Und 
diefer befteht darin, daß fo und fo viele Städte und 
fo und fo viele Graffchaften Irlands (ich habe die bei- 
den Zahlen vergeffen), zufammen 300, nachdem fie 
jede 100 Pf. St. zufammengebracht haben, jede 
einen Mann wählen, den fie an einem beflimmten 
Tage nah Dublin fenden. Diefe dreihundert werde 
ich dann erft in der Affociation. zufammenberufen, 
fein Gefeg verbietet das; an einem folgenden Tage 
werden mir ein gemeinfames Eſſen halten und an 
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einem dritten uns als eine Chamber of conciliatie 
conftituiren. Ich habe dabei an alle Gefege gedadi 
und alles Ungefegliche zu vermeiden geſucht; der Plan 
ift noch nicht in feinen Einzelheiten ausgearbeitet; ab: 
er foll zur gehörigen Zeit fertig fein. Eine folche Te 
ſammlung braucht nur Eins, um zum Ziele zu gelar 
gen — eine Nation zum Stützpunkte, und id i 
ficher, daß ich eine folche habe.“ 

Das praßtifche Endrefultat erwartet D’Eonnell m 
türlich nicht von dem englifchen Parlamente. Des 
gen fucht er zu zeigen, wie er ber Zuftimmung Di 
Parlaments nicht bebürfe, wie die Königin als Ser 
verainin das Recht habe, Irland wieder von Englan 
abzuföfen, und wie fie von bdiefem Rechte Gebraud 
machen werde, fobald es nicht mehr zweifelhaft ſu 
daß Irland eine Nation fein wolle. Das ift der Pla 
und D’Connell wird ihn verfuchen. Es ift purer ir 
finn, wenn man biefem Manne, wie die Times, un 
tergeorbnete Rüdfichten unterſtellt. Es iſt wahr 
Blindheit, denn während diefe Unterftellung bie Eng 
länder glauben machte, D’Eonnell fei ein Geldmenſch | 
während die englifche Regierung theilweife nur eine Art 
Ausbeutung ber irländifchen Gefühle zum Beften da 
Boörſe O'Connell's hoffte, konnte dieſer ruhig feine 
Vaterlandes Zukunft vorbereiten. O'Connell will un 
kennt nichts als die Befreiung Irlands von England, 
und das Geld und alle Nebenrüdfichten find ihm nid! 
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des Nebens werth. Und wie er denkt, fo denkt bie 
ganze irifche Geiftlichkeit mit 7 Mill. Irlandern im 
Rüden. D’Connell opfert fein Leben, ‚feine Ruhe, 
feine Zeit, wie das Volk fein Geld, den theuern Lohn 
feines Schweißes. Die Sade ift fo ernft, als je eine 
war, und wird die ernſteſten Folgen haben. Wie fie 
jetzt ſteht, ift Sein Rüdfchritt mehr möglih, und 
O'Connell wird entweder das Haupt eines irifchen 
Parlaments, oder auh — 

Fa! ich mußte mehr als Ein Mal daran denken, 
als ich ihm geftern Abend fo ruhig, fo allgefaßt an 
dem Zifche vor mir figen fah. Es lag ein Schatten 
auf diefer Stirn, und um die Müge ging ein goldener 
Reif. O'Connell ift zu groß geworden, um länger 
Englands Unterthan zu fein. Es ftehen ihm von heute 
an nur zwei Wege offen, und zwar der, den er jegt 
wandelt, zur Freiheit feines Volks, oder, ift er nicht 
im Stande, auf ihm das Ziel zu erreichen, den — 
den ihn England fchleppen wird — zum Richtplag! 

Nah D’Connell’E Rede ging ich nach Haufe, um 
eine Meile auszuruhen. Ich kam nad) einer Stunde 
wieder, blieb noch eine Stunde, hörte gewaltige Neben, 
ein paar nicht ſchlechte, aber die Sache dauerte mir 
trog der Paufe, die ich gemacht hatte, zu lange, und 
ih kann nicht fügen, wann das Effen und das Reden 
ein Ende nahm. 
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Pas de fete sans lendemain. Ich blieb m Du 
dalk, wie ic in Athlone geblieben war, um mir fu 
und Leute anzufehen. 

Nachdem ich gefrühftuckt hatte, wollte ich D’Comt 
meine Aufwartung machen; aber er war bereits aux 
geflogen. Ich kam noch zur rechten Zeit, um ii 
von dem Haufe eines Dr. NR. abfahren zu fehen. © 
war abermals eine ziemliche Dienge Volkes verſammtl 
Viele alte Bettelweiber, ein Kleines Bataillon, ſaßer 
— ja, bie Irlaͤnder machen ſich's ftet6 bequem, m 
fie können — hodten dem Haufe des Hrn. Doctor 
genüber, auf ein Häufchen zufammengefchoben. U 
D’Connell abfuhr, erhoben fie fi) und jubelten mi 
Eine Weile fpäter fah ic einen Mann unter ihnen 
mit dem fie zankten. Ich verfland nur, daß ein 
Geldangelegenheit im Spiele, und hörte, daß er einm 
Souverain erhalten habe. Ob zum Vertheilen — 
wie wenn Monarchen durchziehen — ob er das Dr 
theifen verweigerte, weiß ich nicht, denn es war ei 
graufamer Lärm, als alle zufammenfchnatterten — un 
ich würde fchon Eine allein nur mit Noth- verſtanden 
haben. 

Don hier aus ging ich in die Befigung Lord Rodnt 
an den ich einen Brief hatte und von dem man mi 
in Dublin gefagt, daß er nur ein paar Meilen ven 
Dundalt wohne. In feinem Haufe aber hörte ih 
daß es noch 25 Meilen bis zu ihm fei. Da ich Son: 
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tag und Montag wieder in Dublin fein wollte, mußte 
ich diefen Beſuch auffchieben. Ich machte dann einen 
Spaziergang nah ben Bergen. Aber Wind und 
Wetter waren entgegen und zwangen mich bald zum 
Mückzug. Auf diefem begegnete ich einer Menge offe- 
ner irifher Wagen, die die Gaͤſte nach Haufe brachten. 
Dem Regen zu liebe tragen bie Damen, die mit die 
fem Wagen fahren, meift fehr praktiſche Nebellappen. 
Ich begegnete einem artigen Bildchen der Art. Eine 
junge Butter, mit fehr feinem Geſichtchen, den fchön- 
ften blauen Augen, lehnte auf dem offnen Wagen 
uber ihrem Beinen Kinde, wie die Henne über ihren 
Zungen. Als fie vorbeifuhr, fah fie auf, und es mar 
reizend, diefe fchönen Augen, diefes feine rothe Geficht- 
chen aus der dunkeln wachstuchenen, Hut, Kopf, Naden 
und Schultern bedeckenden Nebellappe hervorleuchten 
zu fehen. Aber bas Alles wurde nur immer fehöner 
durch die in ber ganzen Stellung der jungen Mutter, 
die ihre Kind vor Wind 'und Regen zu fehügen fuchte, 
ausgedrüdte lebendige Angſt um ihren Liebling. Es 
thut mir Leid genug, daß ich das Bildchen nur mit 
Worten malen kann. 

Gegen Abend mwurbe es wieder beffer und id 
konnte dann bie Stadt felbft durchlaufen. Ein 
Theil (und ein großer) befteht aus Lehmhütten. 
Ein einziger Raum für Mann und Weib und 
Kind, für Kage und Hund, Kalb und Schwein. 
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Die Hauptftraße Hat befier gebaute Häufer und leidlik 
Kramläden. Der Park Lord Rodn's grenzt an di 
Stabt und ift ſtets offen für Jedermann. Das Re 
fultat meiner Wanderung war nicht groß, doch best: 
nete ich ein paar iriſchen Scenen, die mir aufs Höchft 
auffielen. Bor einem Kohlenmagazin fagen die Arche: 
tee und ruhten aus. Zwei aber fpielten Ball mi 
zwei Knaben von 10 und 12 Jahren. Ich fah erflaunt 
zu; zulegt aber dachte ich zur Erklärung, „es werde 
die Kinder des Befigers des Kohlenmagazins fein‘ 
Mit diefem Troſte z0g ich weiter, als ich in eine 
andern Strafe ganz biefelbe Scene wieberfand. Ein 
vierzigjähriger Mann, ein zweiundzwanzigjähriger Burſche 
und zwei Kinder von zehn und zwölf Jahren fpielten 
zuſammen.!) 

As ich, zu Haufe wieder angekommen, beim € 
fen ſaß, hörte ich einen furchtbaren Lärmen vor dem 
Fenfter. „Much ado about nothing‘ wurde in Irland 
erfunden. Es galt einen betruntenen Alten zu neden | 
Burfchen von zwölf und fünfzehn Jahren fliegen ihn 
bin und her, und ein paar Dugend älterer und alt | 
Zeute, die die Scene umftanden, ſchrien im Chor zu 

| | 








1) Sch fprach über diefe Scene mit einem meint 
Freunde in Dublin und er antwortete mir, daß das etwas 
ganz Gewoͤhnliches fei, und daß er fi fehr gut erinnert 
wie oft er mit Männern um Steinkugeln gefpielt habe 
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Dem Scaufpiele. Es dauerte eine gute Weile. Ich 
Tab im Frankreich mitunter Achnliches, doc meift nur 
„Knaben, felten Männer bei folhen Scenen thätig. 
Ich entfinne mich, trog vieler Befoffenen, keiner ähn- 
Lhen Scene in London. 

Ich weiß nicht, oder beffer, ich weiß ſehr wehl, 
weswegen diefe Scenen mic, felbft an O'Connell's 
Macht und Erfolg feiner Beftrebungen noch immer 
zweifeln machen. Wenn ich nachgerabe an bie Zukunft 
Irxlands zu glauben anfange, fo ift, ed, weil ich in 
D’Eonnell’s frieblicher Agitation zugleich das Lebens- 
prinzip der Selbftbefiegung — Zriede für ein Volk, 
das bis heute den Naufereien ergeben, Mäfigung 
für eine Populace, die bis jegt dem Trunke anheim 
gefallen war — fehe. Aber grade gegen diefe-Selbft- 
befiegung zeugen Scenen, die mir bier begegneten, 


ohne daß ich fie firchte. ') 





1) Ich laſſe auch diefe Stelle, wie fo manche andere 
ftehen, wie ich fie im Augenblide der Beobachtung nieder: 
fchrieb. Seit der Zeit fah ich in Irland nichts Achnliches 
wieder. Eine eigentlihe Nauferei, fonft all und überall an 
der Tagesordnung, fah ich in den drei Monaten nirgend, und 
nur einen Fauftzweifampf in Nordirland am Tage vor mei: 
ner Abreife von Belfaſt. Die obigen Bemerkungen find 
mehr Folge der Eindrüde, die die Lecture früherer irländi- 
fcher NReifebefchreibungen in mir hervorgerufen hatten und 
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Die Ausnahmslage Dundalks mag fie erfläm. 
Hoffen will ich wenigftens das Beſte, das Tann un 
foll mir Niemand wehren — felbft nicht der Nade 
ſtich Aerger, den mir das ewige tolle Lachen aller bien 
baren Geifter, mit denen ich in Dundalk in Berührun 
fan, und die meine „englifche” Ausfprache nid 
verftanden, verurſacht hat. 





die fpäter von Tag zu Tag immer mehr ganz andern & 
fühlen Plag machen mußten. 











Dublin 





Juli — 


Aues, was ic, feit ich in Irland bin, fah und hörte, 
zeigte mir, daß bie Repealbewegung ernfter, als man 
auf dem Gontinente glaubt, als man in London glau- 
ben macht. Ich ahnte, daß bier viel zu erleben, viel 
zu erfahren, — viel zu lernen fe. Mir fehlen es oft, 
ald ob durch diefen fcheinbar fo ungleichen Kampf. eine 
Lehre der Gerechtigkeit burchgehe. Je tiefer ich in Die 
Verhaͤltniſſe hineinfah, defto Marer wurde es mir, daß 
dee Tag eines fhließlichen Urtheils zwifchen Irland und 
England Herannahe. 

Das und noch ein paar andere Rückſichten — das 
Land ift ſchoͤn und mohlfeil, die Menfchen find gut 
und freundlich — brachten auf ber Hin- umd Herreife 
von Dublin nah Dundalt und zurüd den Entſchluß 
zur Meife, auf längere Zeit in Iceland zu ‚bleiben, bie _ 
Ereigniffe abzuwarten und unterdef das Volt und feine 
Sufbände näher zu ſtudiren. Aus dem Poſtwagen aus 
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fteigenb, fehlenderte ich durch die nächften Straßen, ja) 
mir zwei oder brei Zimmer an und miethete bann ein? 
in einem anſtändigen Haufe für einen Spottpreis, feht 
Schillinge wöchentlich. 

Meine Wirthin war die Witwe eines Deutichen 
und ale fie hörte, daß ich ein Landsmann ihres ver 
ftorbenen Gatten fei, war fie zugleich fo froh und fi 
bewegt, daß es mir wohl und wehe that. Es lag in 
ihrer anfpruchlofen Trauer — der Mann war brii 
Jahre todt, und fie konnte nicht von ihm fprechen, oh 
daß flille Thränen das Auge füllten — mehr Gemüt) 
als fonft in den Demonftrationen der Witwen, und über 
dies ein Sompliment für Deutfchland, auf das ich gan 
ſtolz war. 

Nachdem ich mich eingerichtet hatte, fchrieb ich um 
neue Empfehlungen nach London und befuchte dam 
meine alten Freunde. Hrn. Me. C., Proteftant und 
Antirepealer mit füderaliftifcher Tendenz, bat ich, mid 
mit einem Eatholifchen Geiftlichen bekannt zu machen 
der der gemäßigten Partei angehöre und von bem id 
eine unpartetifche Anficht erhalten koͤnnte. Er gab mit 
einen Brief für Vater —. Das erſte Wort, mas ih 
nach den nothwendigen Einleitungsredensarten von bit 
fem hörte, war: „Die Repeal ift ficher, ift unausbleib 
ih und nahe bevorftehend. Die Krifis ift vorüben 
und wenn D’Connell jegt feine Abfiche nicht bucchfeh 
fo müßte er ber. ungefchidktefte Menſch von der Welt fein." 
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„Nun, wenn’s nur daran liegt, fo iſt's ſicher“, 
fagte ih — aber ih war doch in etwas erfiaunt über 
die „gemäßigten” Hoffnungen Vater —'s. Ich lernte 
in ihm einen fehr liebenswürbigen Mann, einen wür- 
Digen Vertreter fo vieler andern tüchtigen Geiftlichen 
in Irland kennen und verbante ihm und feiner Ver⸗ 
mittelung manche anderweitige Aufklärung und Be 
Lanntichaft. 

Eine ähnliche Bemerkung als hier war ich bei 
einer zweiten Gelegenheit zu machen veranlaft. 
Ich wünfchte mit der Redaction eines freifinnigen 
Nichtrepealerblattes bekannt zu werben, unb wurde an 
Hm. — empfohlen. Das erfte Wort, was ich von 
ihm hörte, war: „Wir gehören einer Partei an, bie 
nach und nad) nur noch einen Kopf, aber einen Leib 
mehr hat. Alle Tage mehr und mehr ſchwindet der 
Boden, auf dem wir ftehen.“ 

Es ift das natürlich genug. Repeal fteht hier an 
alien Eden, auf jedem Steine gefchrieben. Ich fpeifte 
bei Hrn. — mit mehren ältern Männern. Der Eine 
war Hausbeſitzer, ein reicher zurüdgezogener Krämer, 
und er fagte: „Die Häufer find ohne Werth. ALS die 
Union zu Stande Fam, verkaufte der einzige Herzog, 
den Irland hat, ber von Leinfter, fein Hotel, das jegt 
das Mufeum iſt.“ Der andere Gaft, eine etwas wilbe, 
fee, rüde, aber grundehrliche und biedere Natur, fagte: 
„Ad, Sewäfche, eure Repeal — ich entfinne mich ber 
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Zeit, wo die englifchen Soldaten ohne Urtheil und Rei 
Irländer binrichteten; ich fahb mehr als einen Chr 
mann duch die Straßen von Dublin treiben, dem 
man die Ohren abgefchnitten hatte; — und fo lan 
ich das nicht vergeffe, werde ich nicht mit im „Repeal 
einflimmen, fondern warten, bis die Zeit kommt, m 
„Trennung“ bie Lofung fein wird.‘ 

Hr. — , der Eigenthümer des „gemäßigten Nicht 
tepealerblattes”, aber antwortete: „Ich bin kein Re 
pealer, ich halte die-Union für nothwendig zum Wohl 
Englands und Irlands, aber ich würde nicht die Han 
umbdrehen, wenn ich auf biefe Weife im Stande mitt 
D’Eonnell’8 "Agitation ein Ziel zu fegen. Ich hofk 
von ihr feine Repeal, aber — Gerechtigkeit, nothg: 
swungene Gerechtigkeit von Seiten Englands, Gleich 
heit in allen Rechten für Irland.” 

Seine liebenswürdige Tochter, bie ich eim past 
Tage fpäter kennen lernte, war die verwegenfte Sept 
ratiftin, und ich habe ſtets viel Mühe gehabt, mir de 
Has, den fie Alte und Jungengland widmete, zu er 
Elären, wenn ich fie fonft fo milde, fo herzlich, fo gut 
und geiftreih fah. — Aber wenn ich dann mie 
Dies und Jenes bedachte, fchien mir diefer Haß de 
wieder ganz natürlich. Hr. T., der fonft ein ſcht 
geiftreicher Dann, ein biederer Menfch ift, der di 
in feiner Art ausgezeichnetes Buch in zwei Bänden 
über Irland gefchrieben hat — machte meinem Freund‘ 
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ein Kompliment, indem er fagte: „Nun bin id) vier- 
undswanzig Stunden in Dublin, unb das ift das erfte 
Honette Geficht, das ich bis jegt in Irland gefehen 
babe.” Der Srländer fühlte das Gompliment wie 
einen Dolchflih im Herzen. — Das ift fo alltägliche 
Erfahrung. 

Tags nach diefem Mittagseffen traf ih Hrn. — 
in ber Straße, und wir gingen eine Weile zufammen. 
In der Tempelftraße, wenn ich nicht irre, fagte er mir: 
„Sehen Sie, das Haus gehörte dem Lord Belvidere, 
jegt ift es das Lorettohaus und ift ein Iefuiteninftitut, 
weil Lord Belvidere keines Haufes in Irland bedarf. 
Nebendran ift eine Kapelle, die zu dem Haufe gehört 
und mit ihm verkauft wurde, aber die nad) einer Be⸗ 
ftimmung bes Gründers nur zu proteftantifchem Got- 
tesdienfte verwendet werben darf, und fomit jegt zu 
gar nichts gebraucht wird. Eine Straße weiter zeigte 
er mir ein Haus, das eines Lords, deffen Namen ich 
vergeffen habe. Es war leer und der Staub auf den 
Fenſtern verkündete, bag es lange genug nur ben Mäu- 
fen zur Wohnung gedient habe. Sein Gründer hatte, 
wie bei jener Kapelle, verboten, daß je ein Katholik es 
bewohnen bürfe, 

So kamen wir bis zur Bank. Hr. — führte mid) 
in biefelbe hinein. Sie ift ein ſchönes, geräumiges 
Gebäude. In einem ber Säle, wo jegt Gelb gemedh- 
felt wird, fagte er mir: „Hier faß unfer Unterhaus vor 
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der Union!” — Dann führte er mich in einen an 
dern Saal und fagte: „Das ift unfer Pairshaus!“ 
Das ift — und nicht, das war! An den Wänden 
aber hingen Tapeten, auf denen Schlachten eingemirk 
warn — Schlachten, Siege der Englänber, 
Siege Eromwell’s und Wilhelm's von Dre 
nien über die Irländer! 

Nepeal! Repeal! Repeal! an jedem Steine, auf 
jedem Schritt und Tritt. — 
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Zwei Worte meines Freundes D. an ein paar feiner 
Verwandten und Freunde in Dublin öffneten mir ein 
halb Dugend Familien. Familien — das ift das 
Wort. In acht Tagen war ich im mehren berfelben 
zu Haufe, Vater, Mutter, Heine und große Kinder be- 
handelten mich al& einen alten Bekannten, Iehrten den 
Srembling vergeffen, daß er unter Menfchen fei, deren 
Sprache er nur fotternd fprechen konnte. Ich glaube 
nicht, daß es ein gaftfreunblicheres Volt als die Ir⸗ 
länder in ber Welt gibt; ich habe keine Idee, wie man 
überhaupt gaftfreundlicher fein önnte, als ich ſie ge— 
funden habe. 

Eines Morgens hielt ein iriſches Gefähr vor mei⸗ 
nem Haufe. Hr. F., ber Eigenthümer deffelben, kam 
und zeigte mir an, daß er in einem Briefe unſers ge- 
meinfamen Freundes D. meine Abreffe erhalten habe 
und gefommen fei, um mic, zu bitten, ihm zu erlau- 
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ben, mic, feiner Schmwefter vorzuftellen. Das warn 
alle Umftände, die gemacht wurden. In ber gan 
civilifirten Welt gibt es nichts Unbehaglicheres als di 
erften Vifiten. Hier in Dublin kam es mir fo vn, 
ale ob es keine erften Bifiten gäbe. In dem iriſchen 
Händebrude, in der offenen Art, in der traulichen di 
vorkommenheit liegt etwas fo Dffenes, daß man von 
bem erſten Augenblide an vergeffen lerne, wie ma 
in einen wildfremben Kreis eingeführt wurbe. 

Mad. U. Iud mich zum Effen ohne Umftände ein, 
und zwar eine Stunde vor Efzeit, weil am Abend 
in dem Montebellogarten ein Ballon aufgelaffen werk, 
wozu fie mich bat, fie und ihre Tochter zu begleiten 
Wer kann fo etwas verweigern? Ich hatte es in 
Frankreich ſtets für ein großes Freundesprivileg gehe 
ten, wenn ich auf ein Effen ohne Umftände eingeladen 
wurde, war zu biefem Rechte erft nach und nad hie 
und dort gelangt und wurde beffelben in Dublin om 
erften Tage gewürdigt. 

Nach dem Effen fuhren wir zu dem Montebelr 
garten, um bem Feſte beizumohnen. Das war bei! 
wieder echt irifch in feiner Art. Lange ehe wir be 
Eingang diefes Gartens erreichten, mußten wir auf 
fleigen, denn die Wagenmenge war fo groß, baf Mi 
erft nach Tangem Harren das Thor erzeicht haben mir 
den. Biele Taufende Volkes aller Stände, die Feind 
Schilling fpenden wollten ober konnten, um ſich di 
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Sache im Garten mit anzuſehen, draͤngte ſich in der 
Umgegend zuſammen. Es ſah ſo aus, als ſollte ein 
D’EConnelffhes Meeting angeben. Knechte, Maͤgde, 
Bedienten in Livree, Bettler, Arbeiter, Näherinnen, 
Damen in Hut und Shaml, Mütter mit ihren Kin⸗ 
dern an der Bruft, Blinde mit ihren Führern, — 
Alles durcheinander in zahllofer Menge füllte alle Stra- 
Ben der Umgegend. Ich fah fo Etwas andermwärts nur, 
wenn Kaiſer und Könige ober ähnliche Wunderdinge 
fih dem Volke zeigten. An der Kaffe des Gartens 
war ein Gedränge ohne Gleichen, und ich begreife nicht, 
wie all das Volk, Einer nach dem Andern, durch den 
engen Eingang fchlüpfen Eonnte In dem Garten 
felbft — 7000 Billete waren biefen Abend ausgegeben 
worden — war ed kaum möglich, fi) von der Stelle 
zu bewegen, es war fo voll, wie in einer englifchen 
Soirée guten Tones. | 

Aber eine Maſſe fehöner Frauen war hier, und 
das war benn ein Zroft für das lange Warten und 
die unbehagliche Promenade. Der Ballon war ein 
ganz gewöhnlicher, ging auf ohme weitere Abenteuer; 
die Mufit war ziemlich fchlecht; eine Beleuchtung und 
ein Feuerwerk vor einer papiernen Engelsburg in Rom 
dagegen beffer, als dergleichen fonft zu fein pflegt, und 
das Ganze wenigftens des Sehens merth. M 

Ein paar Tage fpäter fpeifte ich bei Mad. A. mit 
etwas mehr Umftänden, und lernte dann dort. Hrn. 
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Abbe Dr. — kennen, ber ein fehr feiner, gebildete 
und gelehrter Mann if. Ein Abbe, wie die beften 
unter Ludwig dem Sechözehnten, als die gute Sitte 
wieder Mode wurde, fein mochten; wie man fie fonft 
in ber Welt des neungehnten Jahrhunderts kaum an 
derswo als in Irland wiederfinden wird und wie fie 
bier in Dublin bei keinem Feſte fehlen zu Dürfen fcheinen. 

Wieder nad) ein paar Zagen wurde ich in eine 
andere Familie, an bie mich Freund D. angevwiefen 
hatte, zum Thee gebeten. Und ein neuer Kreis guter 





Menfchen öffnete fih dem Fremden. In diefem Haufe 


waren zwei liebenswürdige Töchter, bie beffer fangen, 
als ich in London — natürlich mit Ausnahme der 
Soireen bed Hrn. Moſchelles — je in Privatcirkeln 


fingen gehört Hatte. Die unglüdlichen Engländer und 
Engländerinnen haben zu wenig Gefühl, um fingen 


zu können. 

Durch diefe Familie wurde ich mit einer andern, 
und durch diefe wieber mit einer andern und fo fort 
bekannt. Ich möchte ed von den Dächern ausrufen: 
Kommt nach Irland, ihe Alle, die ihr ein gefundes 
Herz habt, das von den Schlägen des Gefchidles wund 
wurde; kommt her, hier könnt ihr es pflegen und hei⸗ 
len. Und fanfte Frauen, keuſch und rein genug, um 
nicht vor dem Händedrude des Mannes zurüdzubeben, 
werben euch pflegen und euch helfen, vergangenes Un- 
glück im trauten Kreife guter Menfchen zu vergeffen. 





D’Sonnell in der Nepenlaffociation, 





Dublin, den 12. Zuli. 


In dem zweiten Stocke ber Cornexchange iſt das 
Sigungslocal der Repealaſſociation. Es iſt daf- 
ſelbe hoͤchſtens 8 Schritte breit und 14—16 Schritte 
lang. In der Mitte diefes Zimmers, ein Saal würbe 
nicht der rechte Name fein, fteht ein drei Fuß breiter, 
10 Fuß langer Tannentifch für die Berichterftatter der 
Prefie. An dem obern Ende diefes Tifches ift eine 
fleine Erhöhung, eben groß genug für den Stuhl des 
Präfidenten. Diefer Stuhl ift ein ungehobelter Drei- 
fuß, an ber Hintern Lehne ift eine tannene Latte mit 
gewöhnlichen Stricken befeftigt, und an diefe auf die 
felbe Weiſe eine Eleine grüne Fahne angebunden, auf 
der das Wort „Repeal“ in goldenen Buchflaben zu 
lefen if. Uns ben Tiſch ber Preſſe ift eine Bank mit 
einem Geländer, hinter biefem fteht eine zweite Bank 
zu ebenee Erde, der dann vier, ziemlich fteil terraffen- 
artig auffteigende Bänke folgen. Die Hintere Hälfte 
des Zimmers ift für das Publicum, das keiner Sitze 
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bedarf, keine verlangt; über biefen ift eine Art Be 
bau, wie in proteftantifchen Kirchen, für die „Xadie' 
angebracht. Der ganze Raum, geſpickt voll, wit 
höchftens 200—250 Leute faffen. 

An der Wand rechts vom Präfibenten ift ein große 
weißes Tuch angenagelt, auf bem mit ſchwarzen Bud. 
ftaben gefchrieben fteht: „Laßt fein Land, ſtark ge 
nug, eine Nation zu fein, eine Provinz blei- 
ben.” Etwas weiter zurüd ift, mit grünen Laub 
feanzen in Wafferfarbe umgeben, in grünee Schrift an 
die Wand gemalt zu lefen: „Das Bolt, de 
niht wünfäht, fein eigner Gefeggeber zu 
fein, verdient Sklaverei!“ Hinter dem Pre 
fidenten ift ganz oben an ber Wand der Spruch: | 
„Eigenthum hat nicht nur feine Rechte, for 
dern auch feine Pflichten.” Endlich hängt an | 
der Wand eine grüne Fahne mit goldener Inſchrift | 

| 





„Wer ein Verbrechen begeht, ſtärkt den 
Feind feines Landes. Daniel D’Connell” 
Ich Hatte eine Empfehlung für Hrn. John D’Con 
nell, die ich ihm in der Cornerchange überreichte. Er 
führte mich in das Sigungslocal der Geſellſchaft. Ich 
muß geftehen, es machte einen nicht grade fehr güt 
fligen Eindrud für die Nepeal auf mid. Es hatt 
Alles fo das Anfehen des Proviſoriſchen, als ob « 
erft geftern und nur für heute und morgen zuſammen⸗ 
gebunden wäre. Es Tag nichts Solides im diefen | 
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Keußerlichkeiten, in diefen Nebenfachen, und ich Eonnte 
aicht umhin, -von ihnen in etwas auf bas Innere, 
das Weſen, zu ſchließen. Ja, ich mochte wollen 
oder nicht, ich mußte an die Marktbuden denken, bie 
alle Jahre für drei Lage aufgefchlagen werben. Hr. 
John D’Connell fagte mir: „Hier wurde die Eman- 
cipation ber Katholifen durchgefegt, und hier wird Die 
Repeal burchgefegt werben.” „So befteht diefe Ein- 
rihtung ſchon lange?” fragte ich unwillkürlich. „Es 
ift die alte der katholiſchen Affociation”, war bie 
Antwort. Diefe paar Worte riefen dann natürlih 
ein ganz anderes Gefühl hervor; das Proviforifche der 
äußern Eindrücke wurde folid genug durch die innern 
Refultate, die hier errungen worden waren. Hat es 
doch große Herrſcher und Weltbefieger gegeben, bie 
feinen andern Thron hatten als den Sattelknopf, 
feine andern Städte als das Lager ihrer Heere. Ja, 
als ich nun bie verfchiedenen Sprüche durchſah, als 
ich den innern Kerngehalt der meiften bedachte, als 
ih in ihmen den Keim ber größten Staatswahrheiten 
niedergelegt fah, ahnete ich, daß hier eine Umgeſtal⸗ 
tung vor fich gehe, die ein Lager in eine feſte Burg 
zu verwandeln im Stande fein werbe. 

Ein paar Tage fpäter wohnte ich der öffentlichen 
Sitzung ber Affociation bei, Ich kam ziemlich früh, 
dennoch war faft kein Platz mehr zu haben. Die 
Geſellſchaft aber, bis bier verfammelt war, machte 
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einen faft noch unbefriedigenbern Eindrud als di 

Einrichtung felbft Die refervirten Sige waren mei | 
von Arbeitern, Leuten des untern Mittelftandes, ein paar ! 
Prieftern und ein paar Schriftgelehrten eingenommen. 
Das eigentliche PYublicum in dem allgemeinen Raum 
war der Art, wie ich nie vorher eins an irgend einem 
öffentlichen Drte verfammelt gefehen hatte. In Pe 





vis, in den Meinen Boulevardstheatern haufen auf 
Noth und Elend, aber hier in der Affociation waren 
nicht Wenige, die ficher den Schilling, den die Kart 
foftet, erbettelt hatten. Da ich meinen Pag nicht 
wählen konnte, fo führte mich die Nothwendigkeit der 
Demokratie fehr nahe. Mein nächfter Nachbar fa 
auf der Rampe, welche die gute Gefellfchaft von be 





Plebs trennte, und er hatte ein Kleid an, das an mehr 
als einer Stelle das nackte, flohzerbiffene Fleiſch fehen 
ließ. Diefer Art Leute waren mehre ba, zerfegt, zer 
lumpt, ſchmutzig, wahre Callot'ſche Erfcheinungen. 
Außerdem beftand das Publicum vielfach aus Gr 
mins, der Reſt waren Arbeiter und Bauern. Die 
„Ladies“ gehörten zum großen Theile derfelben Claſſe 
an und hatten überdies das Vorrecht, alle untereinander 
zu figen, ohne Trennung zwifchen hoch und niedrig. 
Daniel D’Connell war nicht in der Stadt, und 
fo Teitete fein Sohn John D’Connell, Yarlamenteglie) 
die Verhandlung. Er hielt eine Rebe, grade fo gut 


D’Eonnell in der Repealaffociation. 137 


wie Jung ⸗Gladſtone in London welche Hält; er ging 
die verfchiebenen Gefchäfte mit viel gewandter Kenner 
ſchaft und Genauigkeit buch. Er ift mehr als ber 
Sohn eines großen Mannes, aber grade, daf fein 
Vater fo groß ift, wird ihn ſtets als eine unterge- 
ordniete Erfcheinung barftellen. Der Name D’Eonnell, 
wie überhaupt der großer Männer, ift eine nieber- 
drückende Laft für Alle, bie ihn tragen. Als nad 
und nad die Correfpondenz von allen Seiten Irlands 
verlefen wurde, als diefe Correfpondenz nachgerabe eine 
Summe von faft 3000 Pf. St. (75,000 Fr.) für 
eine Woche freiwillige Steuer ankündigte, verlor ſich 
boch allgemach wieder der Eindrud, ben das Publicum 
auf mich gemacht hatte. Im Ganzen aber konnte ich 
auf dem Heimmege dennoch ein wieberholtes zweifelndes 
Kopfſchütteln nicht abweiſen. 

Am Schluſſe dieſer Sigung hatte John O'Connell 
die Ankunft ſeines Vaters auf morgen und ſeine Ge⸗ 
genwart in der Verſammlung angekündigt. Am an⸗ 
dern Tage ſaß ich hier drei Stunden lang und be 
wunbderte meine eigne Gebulb nicht wenig, noch viel 
mehr aber die aller diefer Leute, biefer Priefter, Ad⸗ 
vocaten, Arbeiter, Gaming und Bettler, bie ficher 
D’Connell alle fhon hundert Mal gehört hatten. Zu⸗ 
legt verkündete John D’Connell, daß fein Vater nicht 
angekommen fei, hinzufegend, er habe foeben Nachricht 
erhalten, daß er gezwungen worden, fih in X. länger 
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aufzuhalten, als ex gebacht babe. Richt eine Stimm 
des Mismuths erhob fih und die Menge zog fi mi 
einer Ruhe, einem Anſtande zurüd, den ich nun we 
der bewundern mußte. In London fam es mir ft 
fo vor, als ob grade die Geduld, mit ber die Eu 
länder bei ihren Meetings ausharren, überhaupt fi 
ihren Ernſt und ihre Ruhe fprähe. Diefes vergeben 
Harren, diefe drei Stunden flummen und ſchweigſe 
men Sigens waren boch das Belle, was ich in de 
Art erlebt hatte. 





In der nächften Wochenfigung der Nepealaffe 
ciation, ber Daniel DO’Connell beimohnte, Fam id 
ein paar Minuten nach ber beftimmten Rendezvous 
fiunde und hatte das Nachfehen. Es war trog de 
Achtung vor dem Fremden nicht mehr möglih, Ein 
gang zu erlangen. Ich hörte ben Jubel, der den 
„Befreier“ empfing, als er eben in den Saal trat, 
während ich die Thür des Ganges erreichte, der umter 
den terraffenartigen Sigen durch zu den Sigen de 
. Gomite führt. Da war guter Rath theuer. Ich fah 
eine Möglichkeit, dem Schaufpiele beizumohnen, aber 
dazu hätte ich eine Fenſterniſche, zehn Fuß hoch, m 
veichen müffen, und in. dem Gange war weber Stuhl 
noch Bank. Ein Mann, der neben mir fland, errieth 
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reine Gedanken und erbot fih, mir zu helfen. Er 
ielt feine arbeitharte Hand hin, hieß mich hineinfreten 
nd hob mid, bis zur Zenfternifche hinter den höchften 
Sigen des Publicums. Ich denke, e8 würde ſchwer 
ein, die irifhe Gaſtfreundſchaft an einem klareren 
Beifpiele zu erläutern. Als ich oben war, bot ich 
nich dann natürliih meinem Helfer zum Helfer an, 
ıahm ihn bei der Hand und zog ihn zu mir herauf. 
Fine Ehre ift der andern werth. | 

Und von bier oben herab war das Schaufpiel 
virflich ein fehr lebendiges, ein ganz eigenthümliches. 
Aus der Wogelperfpective fah ich in den Sigungsfaal 
wie in einen Trichter, wie in einen Wirbel von Kö⸗ 
pfen herab. Unten im Mittelpunfte des Abgrundes 
fand ein Mann, ein Fels, auf den Irland feine Zu- 
funft baut. In feinem grauen fchlichten Node mit 
ſchwarzem Kragen, aufrecht, ohne die geringfie Körper: 
bewegung, mit der größten Ruhe in feinem ganzen We⸗ 
fen, in jedem Zuge, halb Lächelnd, und doch wieder fo 
ernft — ſchon das Bild allein war im. hoöchſten Grad 
Ehrfurcht gebietend. 

Neben dem Bater ſaß Dan. O’Eonnell, fein jüng, 
fter Sohn, ein ſchmucker, kräftiger, faft ſchöner Blond⸗ 
fopf mit gewichflem Schnurbart und gelben Ballhand- 
Ihuhen im Präfidentenftuhle; gegenüber John O' Con⸗ 
‚nel als Secretair. Auch dieſe Familienfcene in ber 
Tiefe unten, auf dem Boden des Wirbeld, hatte et⸗ 
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was ganz Ergreifendes. Und bie Ruhe, die dort un 
ten berrfchte, während von Moment zu Moment de 
alte Riefe feine Hörer erfaßte, während fein Wort fü 
wie Sturmwind durchfuhr und in Donnerjubel fid 
die Gefühle der Maffe entluden, war fo erbaulid 
daß mir der Mann an der Spige feiner Hunden: 
taufende in Achlone, in Dundalk nd in Dannybrod 
nicht halb fo groß vorgekommen war als biefer un 
erfchütterte Feld in der Tiefe des flürmenden Meere 

Und fehs Stunden lang war er nicht nur ba 
Leiter ber Verhandlungen, fondern faft der allein Thi- 
tige. Er fprach, er las bie Briefe vor und fprad 
dann wieder über biefe, er zählte die Summen auf, 
die eingefommen waren, und auc, biefe gaben wiede 
zu neuen Bemerkungen Veranlaſſung. Er war ein 
Anderer, als ich ihm vor der Mafle des Volks, auf 
ben Huftings, ein Anderer, als ich ihn vor der Elit 
der Repealer in den Bankets gefehen hatte; und erf 
bier wurde mir der ganze Umfang feiner unbegrenzten 
Macht recht klar. D’Connell ift ein großer Redner, 
aber wer ihn nur einen großen Redner nennt, thut 
ihm Unrecht, denn die Rebe ift ihm nur Mittel, wäh 
send fie den Rednern ftets die Hauptfadhe war. De 
mofthenes konnte das Für und das Gegen vertheibi- 
gen, und Beides gleich fehön; Cicero war ein ängfl 
licher Advocat feiner Sache, und feinen Reben fich 
man bie Mühe an, die er fich gegeben bat, fchön zu 
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fprehen. O'Connell fpricht nur, wenn es ihm ums 
Sprechen zu thun iſt; er iſt ein einfeitiger Menſch, 
und würde fiher nicht im Stande fein; wie Demo- 
fthenes, auch feine Gegner und deren Sache zu ner- 
theidigen. Er ift mit Leib und Seele ein Irlaͤnder, 
ein Freund feines niedergetretenen Vaterlandes, und 
er bat die Gabe, fein innered Gefühl vor der Welt 
offen zu legen und es Die, die ihn hören, mitfühlen 
zu machen. Das ift feine ganze, feine, fo fchöne, fo 
reine, fo tiefeingreifende Kunfl. 

Als ich meinen Standpunft in der Vogelperfpec- 
tive erlangt hatte, war er eben im Begriff, eine Art 
Einleitungsrede zu halten. In diefer fagte er unter 
Anderm: „Wenn die Union für England die Wir- 
Fungen hätte, die fie für Irland hatz wenn fie Eng- 
land verwüſtete; wenn ſie fein Volk zwänge, eine Fa- 
tholifhe Geiftlichkeit, der alle geiftlichen Zemporalitä« 
ten überlaffen wären, zu bezahlen, dann mürden bie 
Engländer ficher es nicht zugeben, daß ein Minifter 
ed wagte, mit einer irifchen Armee als Zwangsmittel 
zu drohen. Das englifche Volt würde dann baffelbe 
Recht haben, bie Repeal zu verlangen und durchzu⸗ 
fegen.” Bon England ging er auf fein Irland über, 
und mit Wohlluft und Stolz in jedem Zuge feines 
Geſichts fagte er: „Man behauptet von uns, daß 
wir ein unbeftändiges, leichtes Volk feien, aber es 
gibt fein beftändigeres Volk als das irifche. In allen 
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andern eroberten Ländern wurben bie Ureinwohner nad 
und nad) von ben Eingewanberten abforbirt; die Sad 
fen von ben Normannen, die Sallier von den Römm 
die Römer wieder von ben Franken; überall daſſelb 
Neſultat — nur nicht in Irland. Anſtatt daß mi 
ausgerottet wurden, abforbirten wir die Einmanberr. 
Seit langem fagte man von ihnen, baß fie in Irland 
ipsis Hibernicis Hiberniores würden.” Dann am a 
auf die gegenwärtige Lage der Dinge, auf den Ef 
der Repeal und fagte mit Kraft: „Kein Compromif' 
Man wird euch, fo fagt man, bie Zerflörung de 
Kirchtemporalitaͤten oder deren Berwendung zu Staats 
zweden anbieten: Nehmt Alles, was ihr be 
fommen könnt, aber gebt nihts auf!“ In 
diefen paar Worten liegt der Schlüffel zu O'Connelle 
Politik von Anfang bis heute. Die Engländer, bie 
nicht Scländifh fühlen und trog ber, gleichen Worte 
doch Fein Irlaͤndiſch verftehen, haben ſtets geglaubt, 
bag D’Eonnell andere Abfichten im Gchilbe habe. 
Sie riethen — echt engliſch — meift auf eine Geld 
fpeeulation oder fo etwas. Daher kommt es, daß fie 
die Agitation der Repeal nur für O'Connell's Mittel 
und nicht für fein Ziel anfehen, daher kommt es, baf 
fie ihn ruhig gewähren ließen, weil es ihnen vollfom- 
men gleihgältig war, ob er fein Volk ausbeute oder 
nicht. Und fo wuchs ihnen O'Comell über ben Kopf, 
bis fie zulegt merkten, daß er zu groß geworben. Die 
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(gitation ift ein Mittel, das ift Harz und D’Connell 
ft, obgleich ein Enthufiaft, doch ein zu praßtifcher 
Menfh, um nicht zu fagn: „Nehmt, was ihr 
vetommen könnt!“ Aber die Nepeal felbft ift am 
Ende body der Zweck, und deswegen fegt er ſtets Hinzu: 
„Aber.gebt nichts auf!” Go fprach er zu allen 
Zeiten, mehr oder weniger Elar, und nur die Englän- 
ber, die in ihrem Lanbe faft nur Politiker kennen, de⸗ 
nen der Grundſatz nur das Mittel, nie der Zweck tft, 
waren nicht im Stande, bie offene Sprache bes Ir⸗ 
länder zu verſtehen. „Sag' die Wahrheit, und fie 
werben benten, bu wolleft fie täufchen.” Und weiter 
ſprach er von der Moralität Irlands: „Ja, das Bolt 
Irlands zeigt der Welt ein Mirakel guten Benehmens, 
wie Feind vorher ſich ereignet hat. Nie kam es einem 
Staatsmann in den Sinn, zu verfuchen, was mir bie 
Kenntnig ber Tugenden meiner Landsleute zu thun 
eingab.“ .... „Wir kennen uns, Einer den An- 
den, und bie Welt fol Irland kennen lernen als 
das Land der Moralität unb der Tugend, das Land 
der Ausdauer im Kampfe für bie Mechte des Volkes, 
das Land, in dem bie chriftlichen Tugenden in bem- 
jelben Bette fliegen mit der Vaterlandsliebe; das 
Land, zu gut, von Sklavenfüßen betreten zu werden; 
fie follen feine Söhne als ein Volk kennen lernen, 
das zu gut iſt für SHaverei, als ein Volk, das im 
Freiheit und Wohlftand leben foll und wird!“ 


\ 
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Nachtheile der kirchlichen Revenuen abzufchaffen, dm 
er hat Feine Hoffnung, wieder Minifter zu were. 
bis er dazu bereit if. (Hört!) Laßt Die Rechte in, 
Individuen unangetaftet, aber fo oft eine Pfarre m 
cant wird, mögen ihre Revenuen nicht für die kathr 
liſche Kirche — denn dieſe bedarf es nicht und win 
es nicht annehmen — aber zum allgemeinen Bela 
verwendet werben.” Das fieht abermals wie eine Car 
ceffion O' Connell's, wie ein Abftehen von dev Repu 
aus, aber ich müßte fehr irren, oder es heißt hier m 
früher: „Nehmt Alles, was ihr bekommt 
könnt, und — gebt Nichts auf!” Am Schluſt 
geht er dann wieder auf die Briefe aus Amerika übe 
und fagt: „Zum Aeußerſten getrieben, — follte et 
Dazu kommen, — wollen wir den Werfen Ameriku 
vertrauen, wie wir jegt feinen Worten vertraue. 
Über ich fage euch, daß dies nie nothwendig fein wit. 
Ich bin volllommen überzeugt, es wird nie bazu kom 
men; feine Macht der Melt ift im Stande, Maännt 
nieberzubrüden, bie fein Unrecht gethan haben; und | 
ih babe den Schild der Conftitution vor mir. Bi 
freuen uns, unfern Feinden Reffourcen zu zeigen, di! | 
wir nicht vorher berechnen konnten. Wir legen diet 

Neffourcen ber öffentlichen Meinung vor, und mt 

danken für diefelbenz; und obgleich wir deren Anwer 

dung nicht wünfchen, fo danken wir ihnen deswegen 

nicht weniger, Ja, die Stunde der Wiedergeburt fir 
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zurıfer Land ſteht bevor, aber wir haben Feine Aus⸗ 
ſũcht der Vergeltung, Feine Möglichkeit des Beſſerwer⸗ 
Dens, bes Wiebergutmachens ber Webel, die wir ertru⸗ 
gen, als in den Worten: 

„„tlereditary bondsmen, know ye not, 

Who would be free, themselves must strike the blow.“ 


(Der du die Knechtſchaft erbteft, weißt du nicht: 
Selbſt muß den Schlag thun, wer die Freiheit will.) 





Den 15. Juli. 

Geſtern antwortete O' Connell auf die legten De 
batten im Parlamente. eine Rede war ein unver 
Hohner Siegesruf. In der Einleitung charakteriſirte 
er bie legte Debatte im Unterhaufe über den D’Brien’- 
ſchen Antrag; er fagte: „Ein befferer Geift herrſcht 
in berfelben, ba ift etwas wie der Anfang einer ed⸗ 
fern Denkart Iceland gegenüber. So lange als wir 
ängftlih auftraten und Unrecht und Verlegungen er- 
trugen, ohne zu zeigen, daß wir das Unrecht fühlten 
und entſchloſſen feien, es auf friedliche Weife abzu- 
wehren, fo lange traten unfere kecken Feinde auf uns 
herum und verachteten und. Aber jegt haben mir bie 
Stellung freier Männer eingenommen, und fomit ſpre⸗ 
hen Die, die vorher uns nicht einmal anzuhören für 
gut fanden, im- Angefichte ber Nation mit Achtung 
von uns.... Der einzige halbe Tag meines Lebens 
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Nachtheile der Eirchlichen Revenuen abzufchaffen, te: 
er hat eine Hoffnung, wieder Minifter zu were 
bis er dazu bereit if. (Hört!) Laßt die Rechte 
Individuen unangetaftet, aber fo oft eine Pfarre x 
cant wird, mögen ihre Revenuen nicht für bie fa 
liſche Kirche — denn diefe bedarf ed nicht und min 
ed niche annehmen — aber zum allgemeinen Bein 
verwendet werden.” Das fieht abermals wie eine Cu 
ceffion O' Connell's, wie ein Abftehen von der Raw 
aus, aber ich müßte fehr irren, oder es heiße hier mt 
früher: „Nehmt Alles, was ihr befommu 
tönnt, und — gebt Nichts auf!” Am Schluft 
geht er dann wieder auf die Briefe aus Amerika übe 
und ſagt: „Zum Aeußerſten getrieben, — follte er 
dazu kommen, — wollen wir den Werken Ameriki 
vertrauen, wie wir jegt feinen Worten vertraum 
Aber ich fage euch, daß dies nie nothwendig fein wir. 
Ich bin volllommen überzeugt, es wird nie dazu kon 
men; Leine Macht: der Welt ift im Stande, Männn 
nieberzubrüden, die Tein Unrecht gethan haben; um 
ih habe den Schild der Conftitution vor mir. Bi 
freuen uns, unfern Feinden Reffourcen zu zeigen, di 
wir nicht vorher berechnen konnten. Wir legen bie 
Neffourcen der öffentlichen Meinung vor, und mi 
danken für diefelben; und obgleich wir deren Anwer 
dung nicht wünfchen, fo danken wir ihnen deswegen 
nicht weniger, Ja, die Stunde der Wiedergeburt fir 
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’Gonmell firht wie in Wächter ba, ber feine Ver⸗ 
auten vor jeden gefahrbrohenden Schritte warnt. 





Am nächften Tage wurben die amerifanifchen Briefe 
orgelefen.  Ieden‘ begleitete D’Eonnel mit einer 
dede. Der erſte Brief war von Brandywine Emmet 
Repeal Aſſoeiation of Delaware. Er war in ziemlich 
eftiger Sprache abgefaßt und fpielte auf ben Auf⸗ 
tand von 1798 an. DComell fagte: „Die Ba- 
rioten bed Jahres 1798 waren eine unglüdfiche Ge⸗ 
teration; es iſt nicht zweifelhaft, daß fie manche hoch⸗ 
yerzige und patriotifche Abfichten hatten; aber fie wa- 
en unglückliche Opfer englifcher Zweizüngigkeit; denn 
ie Rebellion von 1798 war Fein nationaler Aufftand, 
ie war eine convulfiwifche Bewegung, hervorgerufen 
durch das galvanifirende Syſtem der damaligen Mi⸗ 
niftee Englands... . Deswegen kann ich das um 
qualifieirte Lob, das dieſen unglüdlihen Geopferten 
der englifchen Polizei gegeben wird, nicht mit Still 
ſchweigen übergehen. Während es dem republikani⸗ 
ſchen Ohre wohlthut, das Lob ber Grundfäge der De- 
mokratie zu hören, und obgleich wir bis zu einigen 
gewiſſen Punkten biefe Grundſaͤtze theilen, fo hängen 
wir deswegen doch nicht weniger der erblichen Menar- 
‚si, unter der wir leben, an, da wir überzeugt find, 
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daß fie die befte Art ber Regierung ift, die es gibt... 
Die Union war bie Folge dieſer verunglüdkten Red 
lion. Nie würde es möglich geweſen fein, dieſelb 
bucchzufegen, wenn bas Volk nicht geſchwächt worda 
wäre durch einen unglüdlichen und, ich will es fo ne 
nen, einen voreiligen, unvorbereiteten und getheilta 
Verſuch, das britifche Joch zu brechen. Seid übe 
zeugt, der Eindruck dieſes Beifpield hat einen gute 
Theil feiner Kraft verloren, wenn wir fehen, was di 
Engländer nun thun und was ber Maniac Stanley nu 
in Bezug auf Canada thut. Die Canadier empörten fit 
Sie verlangten bie Reform ihrer Conſtitution, abe 
fie erhielten einen Lohn für ihre Empörung — ſie er 
hielten eine beffere Conftitution, als fie vorher hatten 
In allem Emft, Canada ſcheint der beftpatroniftt 
Theil der englifchen Befigungen zu fein. (Hört! Hit) 
Aber wir wollen das Beifpiel von 1798 und von Ce 
naba vermeiden; wir wollen nichts mit Rebellion ı 
tbun haben. Diefer Brief ift voll von Feindfchaft F 
gen England und feine Regierung unb ſpricht m 
dem Vorrechte, das das amerikanifche Volk errunge 
hat. Wir theilen diefe Gefühle nicht, und wir wi 

fen jede Theilnahme an dem feindlichen Geifte, da 
diefe Briefe gegen England zeigen, ab. (Hört! hört) 

Wir find bereit, England Alles zu vergeben, wa? J 

gegen Irland Unrechtes gethan hat, und wir wol 

uns night in feine Zwifte mit Amerika mifchen. Bi | 
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werben nicht Theil nehmen an einem ungerechten Kriege 
gegen bdaffelbe, und wir wollen eben fo wenig die Sache 
der Amerikaner gegen England zu der unferigen 
machen. Uber das verhindert nicht, daß bie englifchen 
Minifter nicht auf ihrem often fchlummern dürfen, 
wenn fie folche Gefühle, wie bie biefes Briefes aus⸗ 
fprehen hörten. Wiffend, daß das irifche Volk das 
Geſetz nicht verlegen werbe; wiffend, daß es nicht feine 
Abſicht ift, irgend Jemanden anzugreifen; wiffend, daß 
wir die Regierung biefes Landes fo lange achten wer⸗ 
den, als. ein Splitter des Gefeges übrig bleibt; wif- 
fend, daß es unfere Abficht, nicht anzugreifen; aber 
ebenfo, daß wir entfchloffen, jeden ungerechten An⸗ 
ariff abzumeifen, können -wir nie vergeffen, daß die 
britifhen Minifter, Wellington in der Lordkammer, 
Peel im Unterhaufe, die unconftitutionelle Keckheit hat⸗ 
ten, Irland mit Bürgerkrieg zu bedrohen; und das 
einzig, weil Irland den Widerruf eines Parlamente- 
actes nachfucht. (Hört! Hört!) Dies berüdfichtigend 
und in dem Glauben, daß fie dazu im Stande mä- 
ven, wenn fie fich ſtark genug fühlten, Irland anzu⸗ 
greifen, bitte ich fie, über das atlantifche Meer hin 
zufchauen und zu fehen, Daß wir nicht fo ganz und 
gar allein dieſe Schlacht ausfechten würden, wenn wir 
angegriffen werben follten. Wir find britifche Unter- 
thanen, feft und ſtark in unferer Treue, und dieſe 
Treue ift geheiligt durch die perfönliche Achtung und 
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Nachtheile der kirchlichen Revenuen abzufchaffen, de 
er hat keine Hoffnung, wieder Minifter zu watı 
bis er dazu bereit if. (Hört!) Laßt die Redte!: 
Individuen unangetaftet, aber fo oft eine Pfarre v 
cant wird, mögen ihre Mevenuen nicht für die fat 
liſche Kirche — denn diefe bedarf es niche und win 
es nicht annehmen — aber zum allgemeinen Befe 
verwendet werben.” Das fieht abermals wie eine Im 
ceffion O' Connell's, wie ein Abftehen von der Raw 
aus, aber ich müßte fehr irren, oder e8 heißt hier w 
früher: „Nehmt Alles, was ihr befommeı 
tönnt, und — gebt Nichts auf!” Am Schluß 
geht er dann wieder auf die Briefe aus Amerika übe 
und fagt: „Zum Aeuferften getrieben, — follte ei 
dazu kommen, — wollen wir ben Werfen Ameriku 
vertrauen, wie wir jegt feinen Worten vertraua 
Aber ich fage euch, daß dies nie nothwendig fein wir. 
Ih bin volltommen überzeugt, es wird nie bazu kom 
men; feine Macht: der Welt ift im Stande, Männt 
nieberzubrüden, Die fein Unrecht gethan haben; un 
ih habe ben Schild der Conftitution vor mir. Wi 
freuen uns, unfern Feinden Reffourcen zu zeigen, di 
wie nicht vorher berechnen konnten. Wir legen bie 
Reſſourcen ber öffentlichen Meinung vor, und wi 
danken für biefelben;z und obgleich wir deren Anwen 
dung nicht wünſchen, jo banken wir ihnen deswegen 
nicht weniger, Ja, die Stunde ber Wiedergeburt fin 
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mefchloffene Vulcan bervorbricht, abzuwehren. Die 
Slamme zeigte fih auf den Spigen, das Land erhel« 
Tend unb bie Eingeweide der Berge verzehrend. Und 
Diefe zerflörende Maffe wird Immer mehr um fich grei⸗ 
fen, dis der Urfache der Entflammung Grenzen gefegt 
Find, bis fie aufgehört bat zu wirken. Sa, dieſer 
rief verkündet, daß, wenn bie Soldaten des Rha⸗ 
Damanthus, anftatt nach Waterford zu fegeln und wie- 
Der zurüd, bie vertheibigungsiofe Stabt angegriffen 
Hätten, diefe Botſchaft in Amerika fo gewirkt haben 
würde, daß die Handeld« und freundfchaftlichen Ver⸗ 
Bindungen zwifchen Amerika und England nicht lange 
mehr fortbeftanden haben würden. Deswegen mögen 
fie Frieden mit uns halten und nicht verfuchen, bas 
Gefeg und bie Eonftitution zu überfchreiten. Diefe 
Briefe zeigen uns, daß in dem fchlimmften Falle wir 
thätige und enthufiaftifhe Freunde und England bit- 
tere und hafvolle Feinde haben würde! Und fie mö⸗ 
gen bedenken, daß biefer Geift nicht in Amerika allein 
herrſcht: die freien Bewohner von ganz Europa und 
die Freunde der Freiheit, wo fie auch leben mögen, 
ſympathiſiren mit der irifchen Nation. Und wir wol⸗ 
fen ihre Sympathie verdienen, indem wir feft beim 
Rechte halten. Wir wollen unfere Feinde im Unrechte 
- Taffen, wir wollen uns hüten, die vortheilhafte Stel- 
lung aufzugeben durch Verbrechen, denn wir wiffen, 
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daß das Begehen eines Verbrechens unfere Freunt 
fhwächt und unfere Feinde ftärkt.” (Hört! hört!) 
Dann kamen die Briefe von Philabelphia und jr 
legt die von Neuyork. Diefe legteren begleitete er mi 
einer Schlugrede, in ber er fagte: „Wir Haben dai 
wohlthuende Gefühl, daß wir die Sympathie ber Amt 
tifaner verdienen. Wir verdienen bie Sympathie al 
fer tapfern Völker der Welt, denn wir achten den Ge 
horſam vor dem Gefege und fuchen nur nach morali 
fhen Mitteln zur Erreichung unſerer politifchen Zweck 
Wir waren die Erften in der Schule der 
modernen Politik, welde Ichrten, daß bie 
höchſten politiſchen Vortheile nur burch me: 
ralifhe Mittel, durch friedlihen, aber un— 
abläffigen Widerftand gegen Unterdbrüdung 
erreicht werden müffen, und daß ein einzi- 
ger Tropfen Menfhenbiutes bie edelfte Sadı 
entehre und zernidte;s daß Blut, anftatt, 
wie man oft gefagt, der Kitt für den Altar 
der Freiheit zu fein, nur das zerftürende 
und auflöfende Element in dem dem freien 
Geift errichteten Tempel ift, denn biefer kann 
nicht Tange aufrecht fliehen, wenn Blut zu 
feinem Aufbau nothwendig war.” (Hört! hört!) 
Dann geht er über auf die Gefchichte der Union, zeigt, 
wie England. diefelbe durch Verrath, buch Rift, Ge 
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walt und Blut errungen babe, und kommt zulegt auf 
die Klagen Irlands zurüd: ungleiche Vertretung im 
Parlamente, Vorenthaltung der Gemeindereform, die 
proteftantifche Kirche für Katholiken... Bei diefer Klage 
fommt er auf ben Leiter der Whigs zu fprechen und 
fagt: „Lord I. Ruſſell will ein Staatsmann fein, und 
nun fagt er, daß ein Unheil in Irland fortbeftehen 
ſoll, nicht weil für Irland irgend ein Vortheil aus 
dieſem Nachtheile hervorgehe, fondern meil deffen Auf- 
Hebung der Episkopalficche in England, ber Presby- 
terialkirche in Schottland ſchaden könne. Und das ift 
ein Staatsmann, das ift ein hochbegabter Mann, im 
Stande, Nationen zu regieren! Wohlen, die Unklug- 
beit, ein folches Geftändnig abzugeben, ftempelt ihn 
als unfähig, feine Landesangelegenheiten zu lenken; 
denn wenn er bie Discretion eines Staatömannes be 
fäße, fo würde er nie eine Erklärung abgeben, Die das 
Volk empören muß, das das Opfer feiner Unpolitik 
if. (Hört, hört!) Und nun fagt das Morning Chro« 
nicle, daß wir die Nepeal betreiben, um die Whigs 
wieder ins Minifterium zu bringen (Lachen). Aber 
handelte denn Lord Fortescue nicht verfehrter ale Sir 
G. Sugden; verfuchte er es nicht, die Jugend Irlands 
zu corrumpiren, und ich für mein heil, ich möchte 
lieber den Herzog von Wellington als Lord Fortescue 
zum Lordlieutenant haben. (Hört! hört!) Ich will 


Lord J. Nuffell fagen, daß er vorbereitet fein follte, die 
7** 
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Nachtheile der kirchlichen Revenuen abzufchaffen, ve 
er bat keine Hoffnung, wieder Minifter zu met: 
bis er dazu bereit if. (Hort!) Laßt die Rechter 
Individuen unangekaftet, aber fo oft eine Pfarre 
cant wird, mögen ihre Revenuen nicht fir die fat 
liſche Kirche — denn dieſe bedarf ed nicht und win 
es nicht annehmen — aber zum allgemeinen DBefr 
verwendet werben.” Das fieht abermals wie eine Ce 
ceffion D’Connell’s, wie ein Abftehen von ber Repo 
aus, aber ich müßte fehr irren, ober ed heiße hier m 
-feüher: „Nehmt Alles, was ihr befommu 
tönnt, und — gebt Nichts auf!” Am Schluk 
geht er dann wieder auf die Briefe aus Amerika übe 
und fagt: „Zum Aeußerſten getrieben, — follte ex 
dazu kommen, — wollen wir den Werfen Amerili 
vertrauen, wie wir jegt feinen Worten vertraua 
Aber ich fage euch, daß dies nie nothwenbig fein mir. 
Ih bin volltommen überzeugt, es wird nie dazu kom 
men; feine Macht: der Welt ift im Stande, Männt 
nieberzudrüden, bie kein Unrecht gethan haben; un 
ih babe den Schild der Conftitution vor mir. Wi 
freuen uns, unfern Feinden Reffourcen zu zeigen, dx 
wir nicht vorher berechnen konnten. Wir legen bie 
Neffourcen der öffentlichen Meinung vor, und wi 
danken für dieſelben; und obgleich wir deren Anwen 
dung nicht wünfchen, fo danken wir ihnen deswegen 
nicht weniger, Ja, bie Stunde der Wiedergeburt für 
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unfer Land ſteht bevor, aber wir haben feine Aus 
ficht der Bergeltung, keine Möglichkeit des Beſſerwer⸗ 
dens, des Wiebergutmachens ber Uebel, bie wir ertru⸗ 
gen, als in den Worten: 

„Hereditary bondsmen, know ye not, 

Who would be free, themselves must strike the blow.“ 
(Der du die Knechtichaft erbteft, weißt du nicht: 

Selbſt muß den Schlag thun, wer bie Freiheit will.) 





Den 15. Inli. 

Geftern antwortete D’Eonnell auf die legten De 
batten im Parlamente. Seine Rede war ein unver 
hohlner Siegesruf. In der Einleitung dharakterifirte 
er bie legte: Debatte im Unterhaufe über ben D’Brien’- 
ſchen Antrag; er fagte: „Ein befferer Geift herrſcht 
in berfelben, ba ift etwas wie ber Anfang einer ed⸗ 
een Denkart Irland gegenüber. So lange als wir 
ängfifich auftraten und Unrecht unb Berlegungen er- 
trugen, ohne zu zeigen, baf wir das Unrecht fühlten 
und entſchloſſen feien, es auf friedliche Weiſe abzu- 
wehren, fo lange traten unfere kecken Feinde auf uns 
herum und verachteten und. Uber jegt haben wir bie 
Stellung freier Männer eingenommen, und fomit fpre- 
hen Die, die vorher uns nicht einmal anzuhören für 
gut fanden, im- Angefihte der Nation mit Achtung 
von uns.... Ber einzige halbe Tag meines Lebens 
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in ben legten vierzig Jahren, ben ich vorübergehen 


ließ, ohne an Ireland zu denken, mar ber geftige! | 


Bon dem Augenblide an, als ich die Maffe ber Dr 
batte, bie eben beendigt ift, gelefen hatte, wichen all 


Sorgen und alle Befürchtungen von meinem Geift. 


Ich fagte: Es iſt vollbracht! Es gibt ein irifches Sprüd- 
wort: „Un sous thun ubber sheis thun na seragh“, 
das heißt: „Wenn die Mauer fertig, kommt ber Mau 
ver herab” (Hört! und Lachen), und ich bachte, das, 
ba die Mauer fertig, ich, als Einer der Maurer, zum 
Schweigen gebracht fei, weil es nichts mehr zu thun 
gäbe. Ich ging auf das Landgut meines zweiten Soh 
nes, mich des Reſtes des Tags zu freuen, an nicht 
denkend in Bezug auf Repeal und Irland, und einzig 
von bem Gedanken beglüdt, dag meine Arbeit nad- 
gerade dem Ende nahe fei. Aber heute bin ich mie 
der aufgewacht für Irland. (Hört! hört! und Tanger 
Jubel.) D, der Sieg würde nichts fein, fo Tange er 
nicht vollkommen iſt; der Sieg würde nichts fein, waͤrt 
er nicht edel erlangt; er würde nichts fein, wenn er 
denNationen der Erde niht zumglorreichen 
Beifpiele diente, wie aud fie ihre Freiheit 
erringen können.” (Hört! hört!) Dann geht er 
auf die Mittel über, die er angewendet; fpriche von 





den Meetings, von der Tugend feines Volkes; zeigt, | 
wie in den Verfammlungen von Hunderttaufenden, wo | 


Alles erdrücdt zu werden drohte, die Mutter mit dem 
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Kinde auf dem Arme überall Mag und Sicherheit 
fand. „O, meine Seligkeit ift Irland, meine Selig- 
feit ift die moralifche und fociale Leberlegenheit meiner 
geliebten Landsleute.” So kommt er auf fein Wider⸗ 
ſtandsſyſtem. „Der Friede ift nun proclamirt. Nie 
war es meine Abficht, irgend Jemanden anzugreifen, 
als inertia! durch paſſiven Widerſtand, ja wir befchlof« 
fen, daß paffiver Widerftand fortdauern follte, 
bis Blut von unfern Feinden vergoffen wor- 
den wäre; aber wir befhloffen, daß, wenn es dazu 
kommen follte, wie nicht weniger bereit fein würden, 
uns zu vertheibigen..... Mit Freuden machen wir 
zum Echo der Procdamation: Friede und Ruhe! aber 
wir fügen hinzu: Entfchloffenheit und Ausdauer I” 
(Zauter und langer Beifall.) Fortfahrend zeigt ew, wie 
Sir N. Peel vor Allem hoffe, daß die Irlaͤnder nicht 
bi8 ans Ende ausbauern würden, und dann fagt er: 
„Ich würde mich freuen, wenn einer unferer Gegner 
auf den Felfen des Shannon ftände, bis alles Waſ⸗ 
fer vorbeigefloffen, und ich fage Dem, daß alles Waf- 
fer des Shannon vorbeigefloffen fein foll, bevor bie 
iriſche Aufregung zu Ende gebracht if, — wenn nicht 
durch unfere nationale Gefeggebung.” Das bringt ihn 
abermals auf den Charakter des Irlaͤnders zu fprechen 
und diefen dem des Engländers gegenüberzuftellen. „Wir 
!ennen ben moralifchen Zuſtand unferer Nachbarn aus 
den Belegen bes Lord Afhley’s im Haufe der Lords. 
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Wir find unberührt geblieben von ihren Laftern. WM 
beftändige Volt Irlands hat bei feinen Familientuge | 
den ausgebauert, und feine Mütter und Zöchter ii 
fo rein, als ob ber Fuß des Sachſen und bes rm 
ben nie den grünen Boden ihrer Wiege betreten hätt - 
Und was foll ich von feiner religiöfen Ausdauer I 
gen?... Sie wurden zum Transportſchiff und zum 
Richtgerüfte gefchleppt, und das ausdauernde Vol 
Irlands ging aus ber Verfolgung zahlreicher herum 
als es in fie hineinfam.” Dann wieder auf bie Re 
peal und die Discuffion im Unterhaufe zurückkommen, 
fagt er: „Die Repealer haben gegenwärtig bie Zuftim 
mung ber Regierung, das fiat berfelben, Die Anerken 
nung, daß ihr Betragen friebvoll, loyal, conftitutionel 
ift, und wir werden vorangehen in unferm majeſtät⸗ 
ſchen Fortfchritte, bis von den Giants Cauſeway ii 
zum Cape Claire, von Gonnemara bis zum Ber 
Hauth nur eine Anwerbung von Repealern iſt.“ Dayı 
aber müffe Jeder feine Pflicht thun, und besmegm 
wolle er Jedes Pflicht darlegen, vorerft die bes ‚Del 
tet. „Was ift des Volkes Pflicht? Im feinen Br 
fteebungen auszubauern, fie zu verdoppeln und ihft 
vermehrten Unterfchriften zu den Repealfonds einzuſenden 
was das unabweisbarfte Argument für John Bull fein 
wird, den tiefen, foliden und urfprünglichen Ernſt ihr 
Anhänglichkeit an die Sache der Repeal und der Feſtigkei 
ihrer Abficht, nie nachzulaffen, bis ihre Nationalregen⸗ 
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ration vollendet, zu zeigen. (Lauter Beifall.).... Es 
ift in meiner Macht, Irland für die Irländer zu er- 
langen, wenn bie Irländer ausbauern, Irland anzu- 
gehören.” Das ift die erfte Pflicht bes Volkes; bie 
zweite ift, den Frieden aufrecht zu erhalten. 
Die dritte Pflicht die, fih nicht in geheime Ge— 
fellfhaften einzulaffen und bie Lodungen ber 
Chartiften zurückzuweiſen. 

Jeden dieſer Punkte führt er im Detail durch und 
geht dann vom Volke zu den Landeigenthümern über. 
Er zeigt ihnen, wie fie nun von ber Regierung nichts 
zu hoffen, von ber Repeal Alles zu fürchten haben, 
went fie ſich nicht vorher mit ben Repealern auf gu- 
ten Fuß fielen. Ex zeigt ihnen, wie es Sir R. Peel 
und Lord 3. Ruſſell und alle Tories und Whigs ohne 
Ausnahme eingeftchen, daß das Verhaͤltniß zwifchen 
Grundherrn und Pachter unnatürlih und ungerecht 
fei; er macht darauf aufmerkfam, wie er hundert Mal 
verkegert werben fei, wenn er gejagt, was jegt alle 
Belt eingeftehe. 

Bon den Grundherren gebt er zu den proteftanti- 
ſchen Geiſtlichen über und zeigt auch diefen, wie bie 
legte Verhandlung dem „Eftabliipment“ den Gnaben- 
fioß gegeben. Er fagt, daß die Repealer die befte- 
henden echte achten werben — für Alle, weiche fi 
zur Zeit ber Repeal günflig zeigten. Er verlangt nicht, 
daß bie proteftantifche Geiftlichkeit fich offen der Re⸗ 
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peal anfchliegen folle, aber er ſetzt ihnen fehr Klar u 
einander, wie fie durch offenbare Feindſchaft Arı 
wagen, wie fie von der Regierung felbft bebroht fit 
und wie die Repealer allein ihre beftehenbden Reit 
vollkommen achten würden. Ein brittes Argument ae 
wirb ihm ficher einen großen Theil ber norbifch-pret‘ 
ftantifchen Bauern gewinnen. Er fagt: „Im Nora 
gibt ed große Befigungen, bie theils für Geld, theib 
aus andern Gründen Iondoner Compagnien übergeben 
werden.... Wenn diefe Befigungen Privatindividum 
übergeben, von diefen Andern verkauft worden und f 
aus einer Hand in bie andere gekommen wären, Mi 
das der Fall mit anderm confiscirten Eigenthum ge 
wefen, fo würde ich die Titel der gegenwärtigen Grun 
herren auf jede Weife achten; aber dieſe Beſitzunge 
der londoner Gompagnien find ganz anderer Art. Dir 
gehören zu Corporationen, und fein individuelles Mit 
glied hat den geringfien Titel ober das geringfte Inter 
effe an denſelben. Man fagt, dag es ſchwer fei, mi 
Gorporationen fertig zu werden, da biefelben feine 
Körper hätten und fomit nicht gezüchtigt werben font 
ten, wenn fie fich ſchlecht aufführten, und da fie fein 
Seele hätten und fomit nicht verbammt werben fünt 
ten, woraus folgt, daß man weder in biefer noch M 
der andern Welt Genugthuumg von ihnen erlang 
koͤnnte (Allgemeines Lachen). Jeder, der in Irland 
Befigungen hat und außer Irland Iebt, follte eine Eir 
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fommenfteuer zahlen, etwa 33 Proc. wie unter Hein: 
rich VIII., wo ber Earl of Shrewsbury feine Befigun- 
gen in Waterford und Werford für Ruͤckſtaͤnde diefer 
Steuer einhüßte. Aber mit biefen Compagnien ift bie 
Sache anders, und was ich wünfche, daß mit Ihren 
Befisungen geſchehen follte, ift, daß biefelben in klei⸗ 
nen Looſen öffentlich verfauft werden follten, und daß 
der Pachter, der auf ihnen Iebt, ein Recht des Vor⸗ 
kaufs habe, unter der Bedingung, ben Preis in ſechs, 
zehn oder zwölf Terminen zu zahlen, ſodaß der ärmfte 
Mann im Stande wäre, bas Land, das er bebaut, 
anzufaufen, davon all den. Nugen zu haben, ber jegt 
in die Hand ber englifhen Compagnien fließt. (Hört! 
hört!) Die gegenwärtigen Bebauer find meift Pres- 
byterianer oder Proteftanten, und biefe follten mir bei⸗ 
fiehen, meinen Plan ins Werk zu fegen, da er ihnen 
nur zum Nugen fein fann. ch frage die Orange. 
männer bes Nordens, ob je einer ihrer Führer einen 
Pan befeffen hat, der ihnen fo viele Vortheile ge- 
waͤhrte?“ 

Er wird dann zum Schluſſe wieder allgemeiner, 
beſchreibt das Meeting in Waterford, wo die Brun⸗ 
nen die Schenken erſetzt hätten, vergißt nicht fein God 
bless the Queen! und fihlieft mit einem fehr beleb- 
ten Bilde der irländifchen Profperität vor der Union. 
Kaum hatte er fich unter dem raufchendften Beifalle 
niedergefegt, als er fogleich wieder auffland und an- 
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fündigte, daß er in ber nächſten Sigung einen Plan 
zur Wahl von Repealfriedensrichtern an die Stelle de 
Friedensrichter der Regierung vorfchlagen werde. 

Der „Peeler“) in feinem Parlamente, umgeben 
von feinen Lords, Baronen und Gentlemen, ift ohn- 
mächtig unb weiß nicht, was zu thun; ber „Repea⸗ 
ler in feinem Bettlerparlamente antwortet der Mid 
tigkeit feines Gegners mit einer Rebe, welche bie Ic 
ten Stügen Englands in Irland mit Feder Hand ein- 
zureifen und die mit ein paar Worten die Gerichte 
Englands in Irland durch eine irifche freiwillige Ge 
richtöbarkeit zu erfegen fucht. 


an 





Dublin, den 6. Aug- 

In dem Parlament D’Eonnell’s, in der Corner: 
change, kam es in ber legten Sigung am 4. Aug. 
abermals zu intereffanten Verhandlungen. Die De 
monftration der Parifer war an der Zagesordnung. Hr. 
Ledru-Rollin hatte einen Brief an O'Connell ge 
fhrieben, den diefer beantwortete und Brief und Ant 
wort ber Nepealaffociation vorlegte. Zur Einleitung 
fagte O'Connell, „daß fie keine fremde Allianz geſucht 





1) Eine Earicatur flelt Sir N. Peel als „Peeler“ und 
Dan. D’Connell ald „Repealer” bar. 
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hätten, daß fie entfchloffen feien, teine zu fuchen und 
unter den gegenwärtigen Umftänben keine anzunehmen. 
... Sollte die britifche Regierung die conftitutionellen 
Rechte der Repealer mit Füßen treten und fie fo zwin⸗ 
gen, fich zu vertheibigen, fo würben fie bei einer fol - 
hen Geftaltung ber Dinge Hiülfe von allen Seiten 
annehmen.” 

Der Brief des Hrn. Lebru-Rollin ift mit Würbe 
und Takt abgefaßt. In der Einleitung macht er dar- 
auf aufmerkfam, daß D’Eonnell’s Aeußerungen von 
den Blättern in London und Paris gemisdeutet wor⸗ 
ben, baß er (Ledru⸗Rollin) und feine Freunde Dagegen 
fehe Mar geſehen, was er gewollt. Dann erlärt er, 
daß feine Freunde nichts beabfichtigten, als ihre Sym⸗ 
pathie für das 700 Jahre lang unterdrückte Irland aus⸗ 
zufprechen, daß „aber, im Balle die Zoryregierung das 
Heiligehum der Befege, welches ben Repealern Schug 
verleiht, verlegte, Frankreich auch andere Hülfe gegen 
vermehrte Gefahr geben würde.” In einem Poſtſerip⸗ 
tum fügt er hinzu, daß er eine Antwort O'Connell's 
abwarten und biefe über feinen Entichluß, Irland zu 
befuchen, entfcheiden Iaffen werde. Auf dieſen Brief 
antwortet D’Eonnell mit einer Gegenerklaͤrung von 
Sympathie, fagt dann, daß es fehr natürlich, wenn Die 
pariſer und londoner Torypreſſe feine Anficht entſtellt 
babe, und geht endlich zur Hauptſache über. „Wir fürch⸗ 
ten fehr, daß ber Beſuch den Sie biefem Lande zugedacht 
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hatten, während er Feinen Nugen gewähren könnte 
neue Gelegenheit zur Verleumbung bieten würbe. Des 
wegen halten wir Ihren Befuch, in irgend einer öffent: 
lichen Capacität, zum wenigften für unzeitig. Erxlau 
ben Ste mir, achtungsvoll hinzuzufügen, daß, wen 
Sie zu einer gelegenern Periode herkommen ... ih 
ftolz fein würde, bie Ehre zu haben, die Gaſtfreund 
(haft gegen Sie ausüben zu bürfen.... Zum Schluſſe 
laffen Ste mich erklaͤren, daß das irifche Volk außer 
ordentlich dankbar ift für die Sympathie, bie Sie und 
Ihre edeldentenden Freunde ihm zukommen laffen. Sir 
laffen uns nur Gerechtigkeit widerfahren, wenn Ei 
unfere Grundfäge würdigen. Diefelben find die Grund⸗ 
füge der bemofratifchen Freiheit, gemilbert und gefchügt 
durch die Stabilität einer begrenzten Monarchie, bie 
Srunbdfäge der bürgerlichen und religiöfen Freiheit, ſie 
zwingen die Regierung zur praftifhen Gerechtigkeit 
für die Maffe und geben vollkommene Gemwiffensfrei- 
heit, um fo die Freiheit der Religion, Freiheit der Er 
ziehung, Freiheit der Preffe und Freiheit aller popu- 
lairen Inftitutionen mit der Feſtigkeit der monardi- 
fhen Inftitutionen zu verbinden. Die Urfreiheit kann 
nur auf der Grundlage der Achtung vor den veligie 
fen Gefühlen und dem uneigennügigen Ernfte in ben 
praftifchen religiöfen Obfervanzen aufrechterhalten und 
gefichert werben.” O'Connell fagte dann, nachdem er 
den Brief vorgelefen, noch nachträglih: „Sie fehen, 
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daß ich mich auf die einfache Aeußerung unfers Dan- 
kes gegen die ebeln Freunde der Freiheit in Frankreich 
befhräntt habe. Sie fprechen von ihrer Demokratie 
und daß fie Demokraten wären. Sch babe von ber 
Demokratie gefprochen, die durch die monarchifche Au⸗ 
torität getragen und unterftügt wird und. die Freiheit 
auf die Grundlage hinftellt, welche allein ihr Sicher- 
heit geben kann, die der religiöfen Gefühle und der 
praftifchen veligiöfen Obſervanz.“ 

Die Sache ift fehr Mar. O'Connell fürchtet fich 
vor der franzöfifhen Demonftration und hat mehr als 
einen Grund. Gr fürchtet fih vor der Demokratie, 
weil er in feiner Stelung Monarchiſt fein muß; er 
fürchtet fich vor, ber. Irreligiofität, ‚weiche man den 
Demokraten in Paris zur Laft legt, weil er auf dem 
Katholicismus fußt; er fürchtet fich vor ihnen als Fein» 
den Englands, weil er im Namen Irlands nım von 
Repeal fpricht, aber nicht von Trennung; er fürchtet 
fih vor den Franzoſen um fo mehr, als dieſe bei jeder 
Gelegenheit an ben irifchen Aufftänden gegen England 
Theil nahmen, und.er fo viel ald möglich diefe Erin- 
nerumgen, die ihm in England ſchaden würden, zu 
vermeiden gezwungen it. Das Alles ift fehr natir⸗ 
lich; nur war es Unrecht, daß er bies nicht-im erften 
Augenblide klar und unverhahlen ausgefprochen hat. 
Der Franzofe hat gegenwaͤrtig den Vortheil, denn wie 
unangenehm es auch fein mag, die Hand, welche er 
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O Connell bietet, zurüdigewiefen zu fehen, fo muß ie 
das offene, ıumverbedite Benehmen, mit bem en 
Werke ging, anerfannt werben, während D'Comi 
ihm gegenüber als. zurüdbaltend umb nichts wenige 
beun offen und geradeaus handelnd erfcheint. 
Unenblid höher fteht er dagegen in einer anden 
Verhandlung beffelben Tages. Bei Gelegenheit da 
Beiträge aus Amerika hatte ſich D’Connell fehr fi 
tig gegen die amerifanifchen Sklavenbefiger ausgejr 
hen. Da meinten bie Klugen, das fei unflug un 
“er folle fih in Irland nur um’ Irland befümmern un 
die Amerifaner und bie SHavenbefiger in Ruhe If 
fen. Zwei junge iriſche Schriftftellee und treue Pr 
pealer, die HH.R. und M., ſchrieben in diefem Gin 
an bie Repealaffociation, und biefen antwortete dem 
geftern O'Connell, und zwar in einer fo edeln Wal 
als nur möglih. Er fagte unter Anderm: „Mir 
ganzes Leben war ſowol ber inbivibuellen als ber db 
gemeinen Freiheit gewidmet, umb ich ſchloß mic dr 
Anti- Siaverggefellfchaft in Englanb von dem Augen 
biide an, als ich hörte, fie fei errichtet. Und went 
die Repeal der Union bavon abhinge, würde 
ih meine Anfiht über Sklaverei nicht dr 
dern. Ich bin nicht gebunden, bie Confeqwenzen zu 
berudfichtigen; und komme, was ba wolle, ich fi 
nicht an, mein ganzes Herz und meine Seele zum Flud 
diefes Suftems auszugießen.“ D’Gonnei in fein 
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Stellung war oft gezwungen, hart zu fein, mit ber 
ſchneidendſten Schärfe feines Schwertes bucchzufahren. 
Ber die Einzelheiten berausheben wollte, würde mit 
leichter Muͤhe ein zahleeiches Sündenregifter aufftellen 
fönnen. Aber wer ben Mann als Mann, das ganze 
Treiben als ein Ganzes betrachtet, bee ſieht den ſchoͤ⸗ 
nen Faden, welcher buch fein Leben durchfließt und 
ber da beißt: „Freiheit und Recht für mein 
Bolt und für die Welt, fo weit mein Wort 
reicht!” 





Den 13. Ang. 

Ic, folge nun dieſem wunderbaren Manne ſchon 
feit faft ſechs Wochen Schritt für Schritt, leſe jede 
feiner langen Neben und werbe nicht fatt. Es ift das 
eins der ſchönſten Schaufpiele, die man ſich denken 
kann. Ein einziger Mann, ber einem Reiche wie Eng- 
land Schach bietet, Ein Mann, ber bie Eigenfchaften, 
bie Macht und den Willen eined ganzen Volkes in 
fich vereinigt: das iſt eine Erſcheinung, wie fie nur 
felten bie Gefchichte bietet. Dieſes Schaufpiel ift über- 
all und zu allen Zeiten ein ſchoͤnes, aber um fo ſchö⸗ 
ner, wenn das Volk und der Mann, ber es vertritt, 
voller Beift, voller Laune, gut und Eräftig, keck und 
tapfer, ausbauernd und vorfichtig zugleich erjcheinen. 
Ich will das leßzte Wochenwerk Hier aufzählen und es 
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wird Spuren aller dieſer Eigenfchaften zeigen. Im 
Sigungen in ber Kornbörfe und zwei Reden auf ba 
Meeting in Baltinglas find das Tagewerk en gi 
In der Kornbörfe werden die Gefchäfte abgethan, dl 
bedeutenden Creigniffe ber vorhergehenden Woche & 
rathen, alle Angriffe gegen Irland oder gegen fein 
Vertreter abgewielen u. f. f. 

Einer der merfwürbigften Angriffe gegen D’C 
nel ift ficher der des Herzogs von Movigo, indem dr 
fer behauptete, daß O'Connell felbft fi) das Geld da 
Repealagitation zueigne und jeder feiner Söhne 200 
Pf. St. erhalte. Wenn die Engländer diefe Ankly 
verbreiten, fo ift bagegen wenig zu fagen, denn fie babe 
vielfach verlernt, daß man in der Politit auch anden 
Beweggründe haben kann als die bes Geldes. Iſt deh 
Lord Palmerfion, wie feine Gegner fagen, ber Sb 
ling Rußlands. Hier in Dublin aber, mo man D’Cr 
nell kennt, lacht man über dieſe Anlagen. Ich hir 
mehr als einmal fagen: „Die Engländer kummern I 
um unfer Geld, als ob es ihres wäre.” Die Büche 
der Nepeal find jedem offen, dex fie einfehen will; de 
Comite, das über das Geld verfügt, beſteht aus dei 
fig, vierzig Leuten. Es wird kein Schilling ausge 
ben, der nicht berathen, beſprochen und befchloffen mer 
den. Hier in Dublin weiß Freund und Feind, Mi 
D’Connell kein Geldmenſch if; daß er -als Avon 
mehr gewann denn ald Agitator; daß feine Böoͤrſe Je 
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dem offen fieht, der Anſpruch barauf macht; daß er 
mit Einem Worte, was die Franzoſen bourreau d’ar- 
gent nennen, iſt, d. b. es weder genug achtet, um ſich 
viel Mühe zu geben, es zu erlangen, und noch weni- 
ger, bas, mas er hat, zufammenzubalten. O'Connell 
lebt bier in Dublin wie ein reicher Mann des höhern 
Mittelftandes und fol im Süden eine Befigung ha- 
ben, bie jebem Befucher offen ſteht. Wer es weiß, 
wie wohlfeil es bier auf dem Lande ift, wie bie 
Saftfreundfchaft hier eine Sache, bie fih von felbft 
verfteht, wird das Alles fo natürlich wie Etwas finden. 
Der Herzog von Rovigo aber ift beffer berichtet und hat 
fih an D’Eonnell vergriffen. Er wird ed nit wie 
der thun, denn O'Connell's Antwort wird den edeln 
Herzog belehren, daß es gefährlich ift, fih an einen 
Feind, wie den, ben er fi) gewählt bat, zu wagen. 
Es würde zu weit führen, ins Detail einzugehen. Nur 
eine Anekdote. Der Herzog von Rovigo fagt, daß er 
als irifcher „„Eigenthümer” den Kampf aufnehme Er 
hat eine reiche Irländerin geheirathet. D’Connell ant- 
wortet: „Dieſer „Eigenthümer“ erinnert mich an eine 
Gefchichte, die einft in Killarney vorfiel. Ein armer 
Glaſer heirathete eine reiche Dame der Familie M'Carthy 
Moore, und wenn er trunken war, fo wollte er für 
etwas gelten, was er nicht war. „Laßt nur Keinen 
bezweifeln, daß ich ein Gentleman bin — ich bin ein 
geborner Gentleman von Seiten meiner Frau.” Das 
11. 8 
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ift gerade fo ein Rovigo. Er iſt ein reicher CEigenthe 
mer von Seiten feiner Frau.” 

In einem andern alle war O'Connell der Ir 
greifer. Ein Hr: Bennett, Rebacteur des Newyork He 
rald, wollte fi in der Kornbörfe D'Connell verfice 
laffen, worauf O'Connell auf ber Stelle antwortet: 
„Das iſt gerade der vechte Mann, den ich Hier nik 
zu fehen wünjdhe Cr ift der Derausgeber bes cm 
deften Blattes, bas je bie Preſſe eines Lande 
entehrte — des Newyork Herald. Ich denke, daj 
nie ein infameres Blatt beftanden hat.” Hr. Be 
nett verſchwand, von dem Gelächter ber Menge begii 
tet. Das Blatt fol wirklich infam genug fein, fi 
fein Lob bezahlen zu laſſen. O'Connell fagte am ur 
dern Tage: „Ich würde mich felbft nicht für emm 
Freund ber Freiheit halten, wenn ich ARönige, Kaikı 
und die Großen anzugreifen wagte und einer entwürbig 
ten Preffe erlaubte, ſich am mich heranzubrängen, ohm 
meine Verachtung auszuſprechen.“ 

Eine „Rationalaffociation von London” Hatte fih 
mit einer Adreffe an die Iuländer gewendet und war 
nicht glücklicher als die Franzoſen unter Hrn. Lebru-Mofin. 
O' Connell wies fie zurück, denn er fürchtet die Chartiſten 
von denen bie Adreſſe ausgeht. Er haͤlt fie fir Leute ba 
Gewalt und für Gegner ber friedlichen Agitation) 





}) Wenn D’Eonnell nad) ber Einleitung feines Proceſſe⸗ 
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Im Geifte diefer Anſicht verbietet er feinen Freunden, am 
7. Sept. in Belfaft ein Repeal⸗Meeting, als Gegen- 
operation gegen das Antirepeal- Meeting der Drangi- 
ften zu halten. Er droht allen Denen, bie an einem 
folhen Meeting Theil nehmen follten, mit der Aus- 
fhließung von der Gefellfchaft. 

Aber wie er bier abwehrt und verbietet, fo weiß 
er auf der andern Seite feine Angeln auszumerfen. 
Hr. Eharman Crawford ift ein einflußreiches, geach⸗ 
tetes Mitglied des Unterhaufes; er ift für eine Art 
Provinzialparlament in Irland und D’Eonnell wen⸗ 
det fih an ihm und fagt: „Wir wollen zufammen ge- 
ben; nur ift eg unflug, zu früh zu gute Bedingum- 
gen zu machen. Seid Nepealer, und hr werdet viel- 
leicht erhalten, was Ihr wünſcht.“ Das ift der Sinn 
feiner Antwort auf einen Brief Hrn. Charman Craw⸗ 
ford's. In demfelben Geifte ift fein Commentar zu 
der Adreffe des Hrn. D’Brien und ber übrigen Whig- 
mitglieder für Irland. Er hat ficher Recht, wenn er 
fagt: „Was ihr verlangt, werdet ihr nie erhalten — 





die dargereichte Hand eined Theiles der Chartiften mit allen 
nöthigen Meferven angenommen bat, fo erklärt ſich dies 
leicht genug. Mit einem directen Angriffe und Gewalt ge: 
gen ihn würde auch die Beit kommen, wo er und alle Ir: 
länder die Hülfe der Franzoſen und Amerikaner ohne alle 
Referven annehmen würden. 


5 * 
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und fonit müßt ihr, ba ihre bies zur Bebingung k 
Union maht, Repeater fein und werben“ '). 





Ich babe noch vielen Sigungen ſtets mit demſe 
ben Intereſſe beigewohnt, doch denke ich, daß die ok 
gen Schilderungen zur Charakteriftit O'Connells m 
der Affociation genügen werben. 





1) Hr. Smith D’Brien ift ſeitdem wirklich in die Real 
aflociation eingetreten. 











Das Meeting in Tara’). 





Dublin ,‚ 16. Auguſt. 


Das Meeting in Tara war nah Allem, was ich 
yavon gefehen und gehört habe, das bedeutendfte, das 
‚is jegt in der Repealagitation ftattgefunden hat. Ich 
var verhindert, demfelben beizumohnen, und fah nur 
ven Anfang und das Ende des Feftes bier in Dublin. 
Am Morgen und am Abend waren alle Straßen voll 
von Neugierigen, die Maffe der Wagen, die aus- und 
inzogen, mit Zubel zu begrüßen. O'Connell's Wagen 
und die feines Stabes wurden mit dem ftürmifchften 





I) Meine Abſicht ift, D’Connell und die Repealbewegung 
von allen Seiten, von denen ich felbft fie zu beobachten Ge⸗ 
legenheit hatte, zu ſchildern. Ich füge daher noch die fol- 
gende Darftellung hinzu, weil fie einen Hauptmoment der 
Bewegung, vielleicht den Eulminationspunft der friedlichen 
Agitation enthält. 
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Jubel bis zu den Grenzen ber Stabt begleitet, und am 
Abende hörte man den Jubel bes verfammelten Bolkt 
aus allen Straßen und allen Winden bie fpät in bi 
Nacht widerhallen. Das ift, was ich gefehen habı. 
und ich füge nur hinzu, daß den ganzen Tag hinburd 
die Stadt, felbft in ben beiebteften Straßen, fo auf 
fah wie Londen am Sonntage. Die taufend kleinen 
Gars, die fonft die Straßen in allen Richtungen durch 
fliegen, waren verfhwunden, denn es gab bei der ge 
fen Nachfrage ein paar Guineen für jeben zu verbie 
nen, und das ift in Dublin felten genug. 

Aus den Berichten von Augenzeugen und aus de 
Blättern geht hervor, daß nie eine ähnliche Volksver 
fammlung in Irland, und find die Zahlen wahr, nie 
eine derartige in Europa ftattgefunden hat. Es folln 
500,000 Menfchen zufammengeftrömt fein; 200,000 
ift ſchon eine fhöne Zahl. Nach den Billets einzelne 
Schlagbäume fuhren dur die Barriere von Cabrı 
700 Cars nnd 32 Kutfhen, durch die von Phibk 
borough 321 Cars und 60 Kutfchen, und 300 durch die 
von Blanchardstoron; 1400 Fahrzeuge allein von Dublin 
fommend. Faft aus ganz Iceland waren Vertreter auf 
dem Fefte. Nicht weniger ald 42 Mufitbanden ber 
Teetotaller8 werden namentlich in den Blättern ange⸗ 
führe, ‚von denen mehre 50 und mehr Meilen weit 
berfamen. Das allein gibt einen Mapftab für das 


ganze Feſt. 
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Der Berg von Tara iſt die Rocakität in Irland, 
welche die bewegbarſten Saiten in den Herzen ber Ir⸗ 
länder am Iebendigften berührt. Hier prebigte St. Pa- 
trick und bekehrte die Könige Irlands, bier wählten 
diefe ihren jebesmaligen Vorftehertönig, und hier foch- 
ten die United Iriſhmen 1798 für Irlands Freiheit. 
Religion, Vaterlands- und Freiheitsliebe fehen in den 
Ruinen dieſes Berges ihre fchönften Reliquien vereinigt. 
Die Lage ber Localität, in einem Tagemarſche erreich- 
bar fowol von Dublin ald von vielen Städten zweiten 
Ranges, gab dann um fo mehr Gelegenheit, hier eine 
große Maffe Volkes zu verfammeln. 

. Die ganze Nacht hindurch ftrömte die Menge dem 
heiligen Berge zu, und am Morgen war kaum nod) 
eine Möglichkeit für die Dubliner, die zu Wagen 
famen, ſich durchzubrängen. D’Eonnell felhft brauchte 
für die Tegte Meile faft zwei Stunden, und nur mit 
Hilfe Tom Steele’s, der die Ordnung, fo oft die Maffe 
nicht von der Stelle konnte, wiederherftellte, erreichte er 
den Meetingplag. Unterbeffen hatte das Feſt auf dem 
Tarahill bereite begonnen und zwar mit Meſſe, Pre- 
digt und Gebet. Auf. der Spige des Berges war ein 
Altar errichtet, an dem von 9 Uhr an bis 12 Uhr 
unter freiem Himmel mehre Meffen gelefen wurben. 
Einer der Geiftlichen hielt nach feiner Meffe eine Pre- 
digt über die Bedeutung der Temperanzbewegung und 
ihren Werth als moralifhe Stüge für ben geiftlichen 
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und religiöfen Nation erfläre ich die Union für m) 
und nichtig (unendlicher Beifall), für null und niit 
von Rechts wegen!... Ich unterwerfe mich dem & 
fege, fo lange bis ich es ändern kann, aber ich vernm 
das Recht, und verneinend bas Recht, proclamire ii 
die Nullität der Union im Grundfag und im Redt.- 
Ich fodere zum Gegenbeweife heraus, und ich bin !t 
reit, die Frage zu verhandeln in Gegenwart bes ct 
fifirten Europa und befonders Frankreichs und des it 
freiten Spaniens.” Dann geht er über zu den Grüt 
den feiner Behauptung, und es ift wohlthuend, a 
fehen, wie gerade das Unrecht, durch welches England 
Irland an fein Geſchick zu feffeln glaubte, D’Connl 
die Macht gibt, England an feiner vermundbarften Exit 
anzugreifen und lebensgefährlich zu verlegen. Die fr 
bellion, die England organifirt hatte, bie Aufhebung du | 
Habeascorpus⸗Acte, die Herrſchaft der Gewalt, dur 
die es feinen Antrag auf Union unterflügte, die | 
und die Beſtechung, die es ſpielen Ließ, werden in 
O' Connell's Hand eine vergiftete Waffe, die er gege 
Den ehrt, der fie ſchmiedete. O'Connell ging bill 
ben im Detail duch. Dann kommt er auf feine 
zweiten Grund zur Proteflation gegen die Unten, MM 
er in den unglüdlichen Folgen, die fie für Irland ge 
habt hat, findet. Dann fohließt er diefen Abſchnin 
feiner Rebe und fagt: „Die Unten ift nur die dt 
Gefeggeber und feine Union der Nationen. Ihr und 
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ich, wir find nicht um ein Haar mehr Engländer, als 
wir vor zwanzig oder vierzig Jahren waren. Deswegen 
behaupte ich, daß die Union eine Nullität ift; aber 
fol ich euch in Folge dieſes Schluffes rathen, aufzu- 
ftehen und gegen fie auszuziehen? Wahrlich nicht. Ich 
rathe euch, friedvoll und ruhig zu fein, und 
fonft nidts.... Irland braucht feine Gewalt; wenn 
fie nöthig werden follte Durch den Augriff 
unferer Feinde, fo wird Irland der Kämpfer ge⸗ 
nug haben. Die englifchen Soldaten in Irland find 
die tapferften der Welt, und deswegen glaube ich ihnen 
nicht zu nahe zu treten, wenn ich fage, daß Irland, 
aufgeregt wie es jegt ift, follten fie verfuchen uns 
anzugreifen, Weiber genug haben würde, Die ganze 
Macht der Königin zu fihlagen. In dem legten 
Kampfe für Irland murde es betrogen, weil ed an 
die Ehre Englands glaubte, aber o! Englands Ehre 
fol uns nicht wieder betrügen. Sch wide eben fo 
gut dem Neffen einer gewiffen Perfonnage mit Hör: 
nern und Pferdefuß vertrauen. Dann erzählt er den 
Zug, wie die Weiber von Limerid, als eine Brefche 
von den Engländern erflürmt war, ben Feind zurüd- 
trieben und durch ihr Beiſpiel den Sieg wieder in 
die Hand der Srländer gaben. „Ja, ich babe Wei- 
ber genug in Irland, fie zu fchlagen, wenn es nöthig 
fein follte; aber, meine Freunde, es ift Zeitverfchwenr 
dung, zu unterfiellen, daß irgend ein Staatsmann 
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eriftirte, der dem Rufe nach Gerechtigkeit, den Jr 
land ausftößt, widerflehen könnte.“ Dann want tı 
feine Anhänger vor aller Gewalt und allen geheim 
Geſellſchaften, räth ihnen, die Anftifter zu verhaften 
und fo ben Behörben ihre guten Freunde in die Händ 
zu liefern. Auf diefe Weife werde Irland frei wer: 
den. „Als ih am 2. Januar ed wagte, biefes Jahr 
das Nepealjahr zu nennen, lachte man mich aus. Ab 
Iachen fie auch jegt noch? Jetzt ift die Reihe an un. 
Bevor zwölf Monate mehr verfloffen find, foll dei 
Parlament in College Green fein.” Das hofft er mit 
Hilfe der Königin zu erlangen. „Die Königin braud! 
morgen nur eine Ordonnanz zu erlaffen und vom Kanz 
ler fiegeln zu laffen, das wird genügen... Nehmt 
meinen Rath, mit nach Haufe, feid ruhig und friedfam, 
haltet Gefeg und Ordnung aufrecht und laßt euch all 
als Repealer einfchreiben, Ale, Mann, Weib und 
Kind!" Dann berührt er feinen Plan der Nepealmagi 
firate und ber Prefervative Society, wie feine 300 De 


putirte heißen follen, und geht endlich zum Schlufle 


über. „Ich ahne, daß bie Geifter der mächtigen Todten 


über uns ſchweben, daß die alten Könige und Haupt 


linge Irlands aus jenen Wolken uns zuhorchen ...- 
und Altirlands Zukunft fehen. Es ift das fchönfte, dad 
feuchtbarfte, das fruchtreichfte Land der Welt. Es il 
ein liebreiches Land. ... Ich wollte, ihr Lönntet in 
meinem Herzen lefen, wie tief die Liebe zu Irland in 
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demfelben eingegraben ift. Und laßt das Bolt Ir- 
lands, das fo lange bei mir fland, noch eine Weile 
bei mir fiehen, und Irland foll abermals eine Na- 
tion fein !” 

D’Connell’8 zweite Mebe bei dem Banket war an 
Englands Staatsmänner und an bie irifche Gentry ge- 
richtet. Den Erftern fagte er: „Es gibt keinen Staats- 
mann, der nicht halbwegs weiß, welche Kraft in den 
zwei Armen eines Bauern ſchlummert. Und wenn ihr 
diefe Kraft einfach mit 600,000 oder 700,000 multi 
plieirt, fo ift dee Mann, ber fich einbildet, daß biefe 
Kraft bei fortgefegtem Unrecht ewig fchlummern werde, 
Alles, nur kein Staatsmann. Es wird früher oder 
fpäter zum Ausbruche kommen; früher ober fpäter, fage 
ich, weil ich zu verfichern wage, daß, fo lange ich lebe, 
fein Ausbruch, ftattfinden fol.... Wir find in einem 
Zuftande des Ueberganges, das ift gewiß, des Weber- 
ganges, wohin? Zu Anarchie, Verwirrung und Blut⸗ 
vergießen? O, e8 mag fein, wenn die Engländer dieſe 
Fluchwahl treffen. Des Ueberganges zu Ruhe, Frieden, 
geficherter Freiheit und vermehrtem Wohlftande? Ja, 
wenn England oder die englifchen Staatsmänner Men- 
henverftand haben oder auch nur einen Splitter ber 
gemwöhnlichften Ehrbarkeie.” Der Uebergang in D’Con- 
nell's Agitation ift fehr Mar in diefer Stelle angebeu- 
tet; er ift meifterhaft. Er wendet fih zu England 
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und fagt: „Es hängt an einem Haare, das She 
der Verwüflung, und es wird fallen, wenn id nl 
oder wenn ich es nicht mehr halten kann. Thut ii 
Eurige!“ Nach diefer Drohung richtet er fi an di 
irifche Ariftokratie und beweift derfelben, daß fie m 
England nichts zu hoffen habe und daß fie nichts Ri 
geres thun tönne, als ſich ihm anfchließen; daß er i 
Stande fei, das Volt zu Ienken, und daß er bie Ab 
ſicht habe, es im Intereſſe Aller, zum Beften Ale ı 
führen. Bei diefer Gelegenheit kommt er auf einenat 
dern Gegenftand, die Anklage einer Tatholifchen Die 
berrfchaft, Die er abzuweifen fucht. Sein Hauptgrund iſ 
„Wir haben zu viel von der Vorherrſchaft der prult 
ftantifchen Kirche gelitten, als daß wir an eine kathe 
fifche denen follten.” Ob diefer Grund ftichhaltig, i 
fehr zu bezweifeln, doch hier nicht dee Dre, zu un 
ſuchen. Der Schluß ift dann wieder allgemein: Repeil 
„Ich fage (dev Ariftokratie Irlands) hier, daß das it 
fche Volk entfchloffen ift, von Niemanden als von ff 
nem eignen Parlamente regiert zu werben. Wir haba 
das Recht, und felbft zu regieren. Und wenn Kıdl 
und Macht auf Tara Hill zufammentommen, dam 1 
die Zeit nicht fern, wo das Beſtehen beider zugegeben 
werden und Selbftregierung den Reichthum Slot 
über fein Volt ausgießen fol. Ich Lenne fein 
falfhen points d’honneur. Wenn id 
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laubte, daß ich etwas erreihen könnte, 
ndem ih mich auf meine Knie niederwärfe, 
ch würde es vor meinen Mitmenfhben zum 
Deile Irlands thun. Aber während id 
riefe Stimmung babe, habe ich zugleich den 
‚oben und ftolzen Geift eines Führers der 
rifhen Nation. Ich fühle, daß eine Bitte 
ine Demütbigung ift, aber in dem Geifte 
brüderlider Ausföhnung trete ich denfel- 
ben als Irländer gegenüber, denn unfer 
Streben ift: Irland für alle Irländer!” 
Den englifchen Staatemännern aber fagt er: „Ver⸗ 
fündigt dem Volke, daß der fee Drangeman bewaff- 
net und fremde Soldaten hierhergebracht feien, um 
ed zu ſchlachten und zu entehren. D, fagt das dem 
Volle, und fehet zu, ob es wie der Schnee wegge- 
fhmolzen fein wird.” 

Es ift heute aus London eine Caricatur ange- 
fommen: Daniel in der Löwengrube. Daniel ift von 
Peel, Wellington, Brougham und andern Löwen um- 
geben, ohne daß Einer wagt, ihn anzugreifen. Ein 
Strahl von oben fihügt ihn inmitten feiner Feinde. 
Die Sonne aber, die ihm diefen Strahl fendet, ift 
die der Achtung vor dem Gefege, felbft dem Feinde 
gegenüber. Und im Strahle diefer Sonne ift er ficher, 
unberührt felbft aus den Klauen der reißendſten Thiere, 
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und bießen fie Vorrecht und Gewalt, bervorzugee - 
Recht und Gefeg zum Schuge der Freihei 
und des Volkswohls, das ift das Gehein 
niß, das Wunder thut, fo groß wie dal 
eines Daniel in der Löwengrube. 














Drganifation der Repealaſſociation. 





Die Organifation der Repealaffociation iſt fehr ein- 
fach, naturgemäß und doch wieber fehr complicitt. 

DEonnell ift der Präfident, die Seele der Af- 
fociation, nicht dur) Wahl, fondern durch Nothwen- 
digkeit als Gründer und Leiter des Ganzen. 

Zunaͤchſt unter ihm fteht ein Comité von unge- 
fährt 80 Mitgliedern. Urfprünglih beftand dafjelbe 
aus Denen, die mit O'Conmell die Gefellfchaft errich- 
teten. Später vermehrte fi) das Comite durch eine 
Art Wahl, indem jedes Mitglied das Recht hatte, ein 
neues vorzufchlagen, über das dann im Comite‘ felbft 
verhandelt und abgeftimmt wurde. Wurde der Vor⸗ 
fhlag genehmigt, fo wurde der VBorgefchlagene in einer 
Generalverfammlung einer Art nachträglichen Wahl, 
einer reinen Form, umterworfen. O'Connell allein 
ſchlug oft in der Generalverfammlung Leute zum Co- 
mite vor, über die das Comite felbft fich nicht aus- 
gefprochen hatte. Er ift unumfchränft. 
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Die Gefchäfte des Comites beſtehen in der & 
auffichtigung ber Rechnungen, in Worbereitung X: 
Rapporte, Borlegung der verfchiedenen Plane, Er 
lare, Berhaltungsmaßregeln für die verfchiedenen 
amten ber Affociation, ber Refolutionen für bie Br 
ings ꝛc. 

Zu ben verſchiedenen Geſchaͤften, fo oft fie beim 
tender find, Nachforfchungen, Vorarbeiten xX. vet 
laffen, werben „Subceomites” errichtet. So vor 
für jede Sigung ein Subcomite für bie Rednunge 
des Tages ernannt. Diefe Subcomites bringen & 
Reſultate ihrer Thätigkeit im Generalcomite vor. | 

Unabhängig von diefen zufälligen Rechnungs 
tes beftehen zwei beftändige Rechnungsauffeher, # 
genannt Auditors, Hr. Cornelius Mac Baus 
Stabtrath (ein Mann, der mehr als 50,000 Pfd. Et 
reich fein fol), und Hr. Scully, ein gend | 
Barrifter at Law. 

Die näcfte Claſſe von Beamten find dann x | 
Warden. Diefe werden vom Gomite' ernannt un 
befaffen fich für große Diſtricte mit dem Sammch 
der Unterfchriften, dem Recrutiren für die Gefellfhet 
der Einfendung der Gelder und der Namen and © 
mit. Die Warden felbft haben das Recht, Sul’ 
collectorsd zu ernennen. 

Zmwifchen den Warden und dem Comite' ftchen I 
Infpectoren der Warden für jeden größen di 
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ſtrict. Diefe werden auf den Vorſchlag bed Comites 
in ber Affociation ernannt. In der Regel werben 
die Warden felbft hierbei zu Mathe gezogen. 

Ueber den Infpectoren der Warden ftehen Pro⸗ 
yinzialinfpectoren, die Hrn. Dillon Braun, Par⸗ 
lamentsmitglied für Connaught, Hrn. Maurice D’Con- 
nell für Munfter, Tom Steele für Ulfter und Dan. 
D’Connell felbft für Leinſter. Dieſe reifen zur Be- 
auffichtigung und zur Aufmunterung im Lande herum, 
und erhalten ihre Reifeauslagen erfegt. Sie heißen 
gewöhnlich Repeal⸗Miſſioners. 

Hr. Ray ift Serretair mit 400 Pfd. St. Gehalt. 
Unter ihm fteben ein halb Dugend Schreiber. 

Hr. DNeil Daunt erhält ebenfalls Reiſekoſten als 
Sprecher auf den verfchiedenen Meetings. 

Das Heer befteht endlich erſtens aus Mitglie- 
dern der Gefellichaft, wozu Jeder wird, ber ein Pfd. 
St. unterfihreibt, oder auch fammelt, vorausgefent, 
daß er 1 Schilling felbft gab; zweitens aus Affo- 
ciieten, wozu Seber wird, der 1 Schilling zahlt, 
und drittens aus Freiwilligen, Volunteers, wo- 
zu Jeder wird, der 10 Pfd. zahlt oder fammelt. 





Repealpolizei und Repealgerichte. 





Die Repealpolizei und die Repealgerichte find un- 
abweisbare Belege für das allmälige Mündigwer- 
den ber Ständer. Ein Volt, das fich felbft be 
heerfchen und regieren lernt, Tann ficher fein, daß es 
nicht lange mehr unter der Herrfchaft eines andern 
fiehen wird. Die Repealpolizei und Gerichte find ein 
Beweis, daß die Irlaͤnder fich in gewiffer Beziehung 
nachgerade aus fich felbft heraus „germanificen” — 
wie ich's nennen möchte — d. 5. an Gefeg und Recht 
gewöhnen. 

Die iriſche Polizei hat es nach und nach fo weit 
gebracht, daß die früher das ganze Land unb jedes 
Dorf fpaltenden Raufereien faft vollkommen verfchmun- 
den find. Die Ermahnungen ber Tatholifchen Priefter 
und das directe Einfchreiten der irifchen Polizei haben 
hier Wunder gethan. Tom Steele ift der Chef die- 
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fer Polizei, der heat-pacificator')., Wo im Lande 
eine Unordnung vorfällt, die den Charakter eines mehr 
oder weniger allgemeinen Aufruhrs hat, da fenbet 
O' Connell den Friedensflifter hin. Man hat fidy über 
den Ramen Iuflig gemacht; er bat in Irland feine 
natürliche Bebeutung. Der legte allgemeine Bauern- 
auffland war ber der Tery At, die unter ber An- 
führung einer Lady Clare, in bderfelben Art, wie neuer- 
dings die Söhne der Rebeda in Wales, hauſten. 
Hierbin wurde Steele beorbert ; es gelang ihm nicht 
nur, den Aufftand zu befchwichtigen, das Bolt zu be- 
ruhigen, fondern auch zu entwaffnen. Ber meiß, 
baß es in Ireland cine Waffenbill gibt, daß fomit die 





1) Zom Steele ift Proteftant und erlangte als ber Reffe 
eines reichen Mannes ein bedeutendes Bermögen. Er ver: 
wendete daflelbe, um ein Schiff für Riego und befien An- 
hänger in Spanien auszurüjten, mit dem er zu fpät kam, 
um dieſem zu nugen. Kanonen und Flinten find eine fchlechte 
Speculation und fo büßte Tom Steele fein Vermögen ein. 
Er ift ein wiflenfchaftlich gebildeter Mann, hat über ver- 
ſchiedene wiflenfhaftliche Bragen gefchrieben, und auch auf 
diefem Felde, bei den Drumond’fchen Taucherglocken fein Le: 
ben mehr als einmal gewagt. Ein Schlagfluß hat vor ein 
paar Jahren feinen Geiftesgaben großen Eintrag gethan, 
und es ift eine fchöne Pietät, wenn das Boll und die Fuͤh⸗ 
ver Irlands fo thun, als ob er auch in diefer Beziehung 
noch der fei, der er früher im Interefle Irlands war. 


188 Repeaiputigei und Repeaigerichte- 


Waffen verbotene, feltene, geachtete und theure Fruiı 
find, der wirb begreifen, was in biefer Thatſache lier 
Die Waffen gab der Friedensflifter der Regierung 
Ein paar Tage, bevor ih in Dublin ankam, fühn 
eine feheinbare oder wirkliche Unbilligleit der Regierm:; 
gegen ben Unternehmer ber Mailpoften zu meta 
die den öffentlichen Frieden in Gefahr brachten. Te 
Steele mit feinem grünen Baumzweige hielt das Def 
in Ruhe und fo lief Miles glücklich ab. 

Im Auguſt dieſes Jahres regten ſich die alte 
Bauernparteitämpfe noch einmal. In Carrid-e 
Suir, Garridbey und Elonmel rotteten ſich die Gar: 
und die Poleens, wie die beiben Sectionen ſich ne 
nen, zufammen, gaben fih Stelldichein und warn 
bereit, die halbvergeſſenen Mauferfceenen erneuern ı 
wollen. Diesmal war es nicht einmal nöthig, be 
Friebensftifter von Dublin herzufenden. Die Rep 
warben und Mitglieder der Repealaffociation ber vr 
ſchiedenen Ortſchaften traten zufammen, fchritten u 
dem Yugenblide, wo der Kampf begann, ein, verhii 
teten die Heftigfien und überlieferten fie den Gerichten 
Es ift bekannt, wie die Nepealpolizei, Tom Steele m 
der Spige, verhinderte, daß die Proclamation Ni 
Lordlieutenants gegen das Meeting von Clontorf nid! 
sum Kampfe zwifchen dem Volke und den Soldata 
führte. In der legten Zeit endlich denuneirte und wer 
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haftete die Repealpolizei mehre Agenten der geheimen 
Bauernverbindungen und verhaftete und entiwaffnete 
ebenfo mehre im Aufſtande begriffene Bauernhaufen. 

Ber in England je die magiſche Wirkung, die 
das Wort Order noch heute auf die Engländer aus- 
übt, beobachtet hat, weiß, worin ihre Macht und ihre 
Freiheit begründet lag. In Irland hat diefer Zauber 
nad und nach Kraft erlangt, und wenn nicht Alles 
trügt, wird auch Irland durch diefen Zauber, nicht durch 
neuen Kampf und neue Anarchie, frei und mächtig 
werben. 

Die Repealgerichte gehören mit in den Kreis 
der Bürgfchaften für eine beffere Zukunft, find ein 
Zeichen mehr, daß Irland endlich, zur Gefegesreife her- 
angewachfen iſt. Bei der Eröffnung des erfien Schieds⸗ 
gerichts fagte Hr. John D’Eonnell: „Wenn biefe Ge⸗ 
richte, vom Volke eingefegt, mit Würde zu Werke 
gehen und das Volk ihnen gehorcht, fo wird dies für 
die ganze Welt ein Beweis fein, daß die Irlaͤnder in 
der That im Stande, ihre eigenen Angelegenheiten 
zu ordnen, und würdig find, mit ber DBerwaltung 
berfelben beehrt zu werben.” Das ift fo wahr als 
Etwas. 

Die Eingriffe der Regierung gegen dieſe junge 
Inſtitution hat dieſelbe vorerſt wieder in Frage geſtellt, 
doch hege ich für meinen Theil nicht den geringſten 
Zweifel, daß, wenn die engliſche Regierung die Irlaͤn⸗ 
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der nicht zur Gewalt zu treiben im Stande ift, bie 
teländifchen Schiebsgerichte Irland felbft zur größten 
Ehre, Europa und der Civiliſation zu einer einfluß- 
reichen Lehre zu werben beflimmt find. 
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Dublin — 


Mein lieber Freund Biernatzky hatte mir, che ich 
Naris verließ, einen recht dringenden Empfehlungs- 
rief an Hrn. John DO’Connell mitgegeben. Ich hoffte 
adurch bei feinem Vater Eingang zu erlangen. Hr. 
Ir. Gray fiellte mich Hrn. Daniel O'Connell in Ath⸗ 
one. vor und ich machte ihm fpäter in Dublin einen 
rfolglofen Kartenbeſuch. Ich erklärte mir leicht, daß 
I’&onnell niche für jeden Beſucher zu Haufe fein 
önne, und hatte nicht Luft, mich durch die Zugänge, 
ie mir in feinem Sohne John und ein paar andern 
Befannten geöffnet waren, näher aneihn heranzubrän- 
jen. Ich fühlte, wie er ganz befonders in einem Au- 
zenblide der höchſten Aufregung gegen Fremde fogar 
nn gewiffer Beziehung mit VBorficht zu Werke gehen 
11. 9 
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müffe. Wie leib es mir auch that, ergab J 
in mein Geſchick. 

Es follte anders fommen. Hr. Figpatrid ifi Im 
time Freund O' Connell's und durch feine Bermitt- 
erhielt ih ein paar Tage, nachdem ich dien « 
erſt kennen gelemt hatte, eine Einladung zum F 
tagseffen bei O'Connell. 

An dem Tage vorher war die Mebe Peel's u: 
O Brien ſchen Debatte in Dublin angekommen. ® 
in D’Connell’6 Haufe hörte ich, daß er der * 
lung der Repealaſſociation beigewohnt und dort 
RNede zur Antwort auf die Sir Robert Peel's ge 
ten babe. 

Hr. F. hatte mir gefagt, eine Halbe Stunde verk 
Chzeit zu kommen, um Gelegenheit zu haben, DT: 
nel allein zu ſprechen. Ge that ih — aber : 
ib) mich anmelden lief, erhielt ich zur Mantwort, I 
O Vonnell fhlafe, und wurde dann in den Galen: 
den Damen geführt. Hier fand ih Mad. Frer 
die aͤlteſte Tochter D’Connell’s, und Mat. Mary 
O Vonnell; die Erflere in Trauer um ben Berluft im 
Mannes, eine blaffe, viel Kummer verfündende Eride 
nung, voller Geift in allen Zügen und befonben 3 
dem tiefem Auge Mabame Morgan ift eine ſchon 
friſche Connaughttochter. — Was foll ich von & 
Unterhaltung fagen® Habe ich ein Recht, von ihr « 
Iprechen; find biefe Damen durch O'Connell's Verühn 
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, ber Deffentlichkeit anheimgefallen? Nur fo viel, 
"die eine fo geiftreih, als die andere fchön und 
„voll erfchien. 
J Bald Lam Daniel O'Connell der Jüngere, ein 
"er Burfche, der eben feine Lehrjahre neben feinem 
ter antritt. Bulegt kam endlich auch ber Vater 
: feinen beiben älteren Söhnen Morgan und John, 
‚D Hen. Bigpatrid. 
— D’Eonnell hatte feinen grünen Rock mit ſchwar⸗ 
"n Kragen an und über biefem hing fein ſchwerer 
mer Mantel, ben er auch bei Tiſche nicht ablegte. Er 
u t , denſelben zu entichuldigen, da er gewohnt ei, 
“n, fo oft er gefprochen, ftundenlang nicht abzulegen, 
2a fi fo vor Erkältung zu hüten. 
” Nach. den Begrüfungen und Küffen, denn er füßte 
"ine Tochter amd Schwiegertochter, ſehte er ſich in ben 
Areis; daß er der Mittelpunkt aller Augenſtrahlen 
"sar, verſteht ſich von ſelbſt. Und auch ohne O' Con⸗ 
sell zu heißen und feine Geſchichte hinter ſich zu ha⸗ 
en, würde ein Mann wie er ftetd das Centrum je- 
ver Geſellſchaft, in ber er ift, fein. Er faß da, ein 
Koloß, eine Jupitergeftalt, alle Undern überragend. 
In feinen Zügen lag fihtbare Abipannung; aber das 
verhinderte nicht, daß der Geiſt auf der Stirne und 
im Auge, der Humor um den Mund fehr Mar fpra- 
hen. Er fügte nur wenig, aber beliebte die Reden 
der Andern durch ein freundliches, aufforberndes Lächeln. 
9* 


= 
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Es dauerte nicht lange, bis wir zum @ffen gemir . 
wurden. 

D’'Connell faß oben am Zifhe, Morgan D'%Er 
nell unten; rechts neben dem Vater Mad. French, Int 
Mad. Morgan. Dann die Säfte und die Famikt 
Ehe wir uns nieberfegten, ſprach O'Connell ein fr 
zes Gebet, zu dem alle ihr Kreuz machten. Es me 
ein Freitag und fomit wurden nur Faftenfpeifen ad 
getragen. Alles in Fülle und Reichthum, bie befic 
Weine, das neuefte Obft. 

Ueber Tifche war D’Connell abermals ber Leaba. 
Er fprah nur wenig, und nur um feinen Kinder 
oder Gaͤſten biefe oder jene Speife, dieſen oder jene 
Wein anzubieten. Es herrſchte eine ehrfurchtsvol 
Stille während des ganzen Mittageffent, und mie 
feibft ergriff auf Augenblicke ein demüthiges Unbeh⸗ 
gen, vie ich's feit lange näht mehr gehabt hat 
und mid) nur noch aus meinen Flegeljahren beffelbn 
dunkel entjann. 

Ks die Defferes aufgetragen, das Eſſen Nr 
benfache wurde, kamen bie Entelhen O'Connell's, ik 
rer ein Dugend für heute, denn er hat deren mehr 
Schod. Jedes küßte den Großvater. D’Connell reiht 
dann feine Hand erft feiner Tochter und hielt die de 

Letztern eine Weile in feiner. Später reichte er dir 
andere ſeiner Schwiegertochter und faß fo Hand in 
Hand mit feinen Lieben. Es lag auch: hierin etwas 
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Feierliches, das durch die augenfcheinliche Abſpannung 
des alten Riefen nur noch gehoben wurde. 

Endlih ging das Mittageffen zu Ende; D’Con- 
nell erhob ſich und ſprach das Zifchgebet, worauf alle 
feine Enkelchen ihn abermals tüßten, fowie auch bie 
Damen, und biefe dann das Eßzimmer verließen. Das 
ganze Effen hatte volllommen den Charakter einer echt 
patriarchalifchen Familienfcene und flößte mir nur im⸗ 
mer mehr Achtung vor dem Manne ein, ber mit 
jedem Tage, feit ‘ich in Irland war, in meinen Au- 
gen größer geworden war. 

Auch nach Tifche wollte die Unterhaltung nicht recht 
von ber Stelle. Ich ahmete nach und nach, daß D’Con- 
ve auch in feinem Haufe Alles in Allem fei und 
daß fein Einfluß felbft fo weit gehe, die Zunge der 
Seinigen zu binden und zu köfen, je nachdem er felbft 
fpreche oder ſchweige. Nur bie Fremden halfen der 
Unterhaltung fort, die Soͤhne D’'Connell’8 — mit Aus- 
nahme Jung Dan’s, ber eben von Reifen zurückkam 
und noch nicht an bie freiwillige Disciplin gemöhnt 
fein mochte — ſchwiegen, ale ob fie ihres Waters 
Wort abwarteten. 

Einen Augenblid hatte ich Gelegenheit, Alt Dan 
anzuregen. Ich fagte: „Wir in Deutfchland find Unio- 
niften, während ihr in Irland Geparatiften feid; 
wir verlangen eine Vereinigung, während ihr bie Auf- 
löfung der Vereinigung betreibt.” .— Ih mußte dann 


| 
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ben Gegenfag erflären und zeigte, wie in Deutidie. 
Vieles von Dem beftehe, was Irland fehle, währe ; 
ihm fehle, was Irland babe. Wir Haben alle Pr 
vinzialinftitutionen, bie euch abgeben; ihr Gefame 
inflitutionen, die ohne bie Unterlage ber Provinzialinũ 
tutionen ein Unglüd für Irland wurden. Sch belt 
Irland könnte in Deutichland Manches lernen, wis 
vend Deutichland in England und Irland Vieles zum 
Beſſermachen finden koͤnnte. Ich deutete, freilich Ic 
genug, um nicht zu verlegen, barauf bin, Daß Irlan 
in Deutichland vielleicht fehen könnte, wie nothwendi 
die Union wäre und wie bie Zerfplitterung zum Un 
tergange führe. 

Diefe Epifode brachte auf Augenblidie einiges & 
ben in die Unterhaltung. Ich fah, daß dieſe Auffer 
fung, an dem Beifpiele meines Vaterlandes erklär. 
D’Eonnell neu war, wenigftens beuteten feine ragen 
und Einmwürfe, deren Detail mir entfallen, darauf hin 

Ich denke, daß das Alles ift, was ich zu bemer 
ten Gelegenheit Hatte. Ich Hoffe, daß ich das Akt 
preisgeben barf, ohne ber Gaſtfreundſchaft zu nahe zu 
treten. 








Die Damen fervirten den Thee im Salon, wäh 
rend O'Connell ſich in fein Arbeitszimmer zurückzot 
und nicht wieder erſchien. Dies iſt ſeine Alltagsge⸗ 
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yohnheit und erflärt die patriarchalifche Scheu, die er 
inen Kindern und Enteln einzuflöfen ſcheint. Sie 
eben ihn felten, wenn nicht am Werke arbeitend für 
Ieland. Sie find alle jung genug, um ihren Vater 
aum anders benn als „Befreier“, denn als den „gro- 
jen Mann” Irlands gekannt zu haben. Ich hörte, 
ya D’Eonnell in der Regel der frohefte Tiſchgenoſſe 
son der Welt fei und ſtets die ganze Geſellſchaft mit 
Geiſt, Luft, Humor zu beleben wiffe.: Um fo leichter 
erflärt es fih, daß feine eigene Abfpannung ſich De⸗ 
nen, die ihn als bie Seele des Ganzen betrachten, ihn 
als folche wirken zu fehen gewohne find, nothwendis 
mittheilen muß. 





Zuli — 

Ich ſpeiſte geftern abermals bei. D’Eonnell. Er 
war ein Anderer als das erſte Mal, da ich ihn un- 
ter den Seinigen ſah. Ueber Zifch war .er recht rüftig 
und machte des Wirches Küche und Keller alle mög⸗ 
liche Ehre. Die Unterhaltung war lebendiger, allge- 
meiner und es wurde dadurch nur um fo Plarer, wie 
er auch zu Haufe Alles in Allem ift, wie ex den Ton 
angibt, ohne es zu wollen, ohne dafür zu fonnen. Das 
GSefpräch war ein Tifchgefpräch, und ich denke, Luther's 


| 
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Freunde hätten beſſer getban, feine Zifchreben witw. 
Zafeltuche auszufchütteln. 

Rahdem die Damen und bie Enkel, bie am 
den Vater und Großvater, bevor fie weggingen, ki 
ten, den Speifefaat verlaffen hatten, nahm bie Un: 
haltung eine fchärfere Richtung. Die Repeal war; 
Segenftand; er ift in Irland immer neu und im 
intereffant. Hr. $., einer der Gaͤſte, meinte, eine * 
tition an das Parlament in London für Repalt 
eigentlich, doch eine Anerfennung der Oberherriü‘ 
Englands und bes englifhen Parlamentes. D’Eonm 
aber antwortete, daß, wenn er auf diefe Weiſe die# 
peal zu erlangen hoffen koͤnne, ihn Das nit für 
werde. Das Recht fei auf Seiten Irlands, bie Rt 
auf Seiten Englands; und wenn Irland bie Mat 
erft hat, fich felbft zu regieren, fo wird eine dir 
nicht im Stande fein, fein Recht zu fehmaälern. 

Einer der Gaͤſte machte darauf aufmerkfam, m 
ſchwer es fein werde, England zum Nachgeben zu 
anlaffen. O'Connell aber bemerkte, daß die Emant 
pation vor 1829 und bis zw dem letzten Augenblih 
ebenfo unwahrſcheinlich, ja noch viel unwahrfcheinliät | 
gefchienen habe, bis fie auf ein Mal unerläflih 9 | 





Er fpielte dann auf feine Plane an und fat 
daß bie Art, wie neue Epochen in ber Geſchichte | 
Völker begründet werden, ftet ohne Präcedent fe. X 
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Magna Charta fei nicht ganz auf conflitutionellem 
Wege erlangt worden, bie Begründung der Drangi- 
fhen Dynaftie in England und der hamoverſchen 
ebenfo wenig. Solche neue Regulationen feien ſich 
felbft Präcedent, wenn fie in der Nothmwenbigkeit und 
ber Geſtaltung der Verhältniffe begründet feien. 

Dann brachte John D’Eonnell die Rede auf die 
bubliner Preffe, klagte, daß fie nicht, wie die londoner, 
die heimifchen Angelegenheiten und die Verhandlungen 
in den Meetings zum Gegenftande von Leaderartifeln 
mache. D’Connell flimmte ein, daß fie fehr unbeben- 
tend fei und nur Eins der Blätter eine Art literari- 
ſche Redaction habe. Ich wunderte mich über dieſe 
Klagen, denn fie bewiefen mehr ald Alles, dag O’Con- 
nel, trog feiner Macht, der Breffe von Dublin ihre 
volllommene Freiheit Täßt. 

Noch eine Bemerkung fiel mir auf. D’Connell 
behauptete, die „NichtsthunPolitik Peel's fei Die befte, 
die es für ihn geben könne. „Alles, was Peel 
thun fann, wird England nur ſchaden.“ 

Laͤngſt derfeiben Anficht, war ich erflaunt, fie hier 
fo Mar und einfach ausgefprocdyen zu hören. 





Den 27. Auguſt. 


Hr. John D’Connell gab geftern feinem Vater ein 


Feſt, zu dem ich die Ehre hatte, eingeladen worden zu 
9 *4 
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fein. Ich freue mich, demſelben beigerwohnt zu hit 
benn ih hatte Gelegenheit, Dan. D’Eonneli von tr 
meuen Geite zu beobachten. Die Irländer hab! 
fhöne Gewohnheit, im Sommer ihre Geſellſchaften 
viel möglich im Freien zu halten. Sie find cin | 
tifches Bolt und fühlen, daß die Natur ſchoͤn gem 
ift, das fchönfte Feſt zu veredein. John D’Cm: 
hatte Dulkey- Island gewählt. Diefe Inſel begm: 
die Ede, wo die Bai von Dublin zum Meere nit 
Die Lage ift fehr ſchoͤn, die Infel ſelbſt ein Leder kt 
auf der nur fparfames Gras wähfl. Ein Kann 
thurm, ein Warthaus und die Ruine einer Ru 
— wo gäbe es in Irland einen Morgen Landes ohn 
Ruine — befunden, daß die Infel nicht ganz uk 
wohnt und unbeachtet ift. Der Thurm und das Bal' 
haus find englifh, der nadte Fels und die Ru 
itiſch. — 

Das Wetter war nicht gerade ſehr einladend u" 
ich Hatte vorgegogen, über Land den Kanal ber d 
fel zu erreichen, während ein Theil der Geſellſchaft ur 
D’Eonnell von Kingstown in einem Boote nad DW 
Fey ging. Die Seekrankheit belehrte fie eines Beil" 
und fo befchloffen fie bald, die Infel, die einen I A 
gaftfreundlichen Zoll foderte, aufzugeben. Ars id en 
dem Bahnhofe in Kingstown ankam, hörte ic v 
einem Neffen O'Connell's, der hier bie @äpte, die N 
terra firma gewählt hatten, abwartete, daß ber dit 
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zugsplan geändert und wir uns in der Cottage eines 
Dr. Dic. Donalds verfammeln follten. 

Wir hatten bei dem Tauſche nicht verloren. Ich 
kannte dieſe Cottage fehr wohl; fie war eine meiner 
Lieblingsausflüge. Ich fah kaum je ein fchöneres See⸗ 
landſchaftsbild, als bier. Um zu diefer Cottage zu 
kommen, muß man bie Ede, die die Bai von Dublin 
vom Meere trennt, überfleigen. Auf dem Wende: 
punfte ift eine Dauer, über die eine fteinerne Treppe 
führt. Auf der einen Seite biefer Treppe hat man 
die fhöne Ausfiht nach Dulkey⸗Island, nad Kings: 
town und ber Bai von Dublin, auf der andern öffnet 
fi) allmälig die Bai von Killiney, die faum ihres 
Gleichen hat. Die Cottage Dr. Mc. Donalds fteht 
auf dem Punkte, der die fhönfte Ausficht bietet. 

In einem Halbkreife liegt das Meerufer zu unfern 
Zügen. Rechts zunächſt wilde, berghoch auffleigende 
Felſen, an denen “ih die Wellen brechen. Ueber 
diefen die Killinegberge, die denen der Grafſchaft 
Wicklaw die Hände zu reichen fcheinen. Zwei, brei 
Bergreihen hintereinander mit kecken Gontouren und 
einer Landzunge, die wie ein vorgemworfener Feldhaufe 
ins Meer hineinreicht, ſchließen ein üppiges, Friede, 
Ruhe, Blüte und Frucht verfprechendes Thal von 
vielen Meilen ein. Nirgend ſah ich bis jegt fo fchöne 
Gegenfäge fo mild ineinander verſchmolzen. Wer hier- 
her an einem reinen Sommerabende verfegt würde, 
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möchte an bie fchönften Gegenden bes Südens m 
wahrlich nicht an das nordifche Irland denken. 

As ih den Berfammlungsort erreichte, war di 
Geſellſchaft fchon ziemlich vollfommen. Aber es heriiät: 
in berfelben eine Art Nachwehen der Seekrankheit. Di 
Herren lafen Zeitungen, die Damen faßen vor der 
Thüre und ruhten aus. Die Cottage war nichts al 
ein einftödiges, einzinmeriges Bauernhaus, mie fie in 
Irland an ber Tagesordnung find. in Tiſch war 
querüber aus einer Ede in die andere gefegt, Stein 
und Lehm der Boden, Balken und Breter der Bir 
fond. Auf dem Tiſche fland ein volllommenes Mahl 
kalter Kühe. In einer Ede war ein zweiter Tiſch 
auf dem Shawls, Ueberröde, Hüte, Regen» und Son 
nenfchieme aufgehäuft maren. 

Die Geſellſchaft beftand aus O'Connell's Familie, 
Söhnen, Töchtern, Schwägern, Enkteln, und aus Tom 
Steele, Herin und Kräulen F., Mad. und Fräulein 
A. und mir. Hr. 5. flug bis zum Effen eine Pro 
menabe vor und ich flimmte für den Vorfchlag. Er 
wurde von einer Minoritär angenommen und zu mei 
nem Aerger auch von ber Minorität ausgeführt. Mein 
Pflichtgefühl ließ nicht zu, zurüͤckzubleiben, obgleich die 
Majorität mir intereffanter ſchien als die Minorität. 

Erſt gegen Effenzeit kamen wir wieder zufammen. 
Nach einem ſchlechten Gewiſſen gibt es auf biefer 
Welt kein größeres Unglüd, als einen fchlechten Magen. 
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Alle unfere Bäfte, und ich denke im Allgemeinen alle 
Irlaͤnder, haben in diefer Beziehung nicht zu klagen. 
D’Eonnell’s Freunde und Verwandte fchlugen eine gute 
Klinge und ich Armer war ein gezwungener Zotaler. 
Hätte ich nur etwas davon und dürfte ich meine Ab⸗ 
ſtinenz auf mein „Haben“ gegen mein „Sollen“ 
jenfeitö fegen, ich wollte mirs gefallen laſſen. Aber fo 
ohne alles Verdienſt ein Abftinenzmärtyrer fein zu 
müffen, ift doch fehr hart. 

Nach dem Eſſen ſtand Tom Steele auf und hielt 
in feinem tomifchen Pathos eine Rede, die mir Angſt 
um unfern guten Freund machte. Er behauptete nichts 
mehr und nichts weniger, als daß wir fämmtlich im 
Irrthume feien, wenn wir dächten, wir befänden uns 
in einer Cottage auf feftem Lande, da wir im Ernite 
und in ber Wahrheit auf der Infel Dulkey fein. Alle 
(achten, aber ed war mir ganz ernft zu Muthe um 
des guten Tom's willen. Mein Nachbar zur Rechten 
merkte mein Erflaunen und löfte mir das Geheimniß. 

Bor der Revolution von 1798 war bie Inſel 
Dultey berühmt durch ihren König von Dulkey. All⸗ 
jährlich ein Mal zog ganz Dublin aus, um auf diefer 
Inſel einen König zu wählen. Er war fo Iuftiger 
Natur, als der von Yvetot und der Bohnentönig in 
Srantreih. Die froheften Zecher waren feine tapfer: 
fien Helden und erſten Würdenträger. Das unglüd- 
liche Irland! Es Fam eine Zeit, wo felbft’diefer Spaß, 


206 D’Someli en famille. 


diefe umfchußbige Luft für Irlands Herrſcher zum ® 
ſpenſte der Angſt, für Irlands Freunde zum Bi: 
der Hoffnung werben follte.. Es war ein Rat 
feft; und das genügte, um bie Freunde der nation. 
Zreiheit fefter an daffelbe anzuſchließen, deſſen si 
gegen daſſelbe einzunehmen. Die Irländer, di 5 
Dulkey riefen: Es lebe der König von Dulkey! wi 
ten die Vertreter bes Königs von England in Di 
fürchten, daß jener diefem ſchaden fönne Im 
Irland! Das Feſt wurde verpönt und für hochren 
therifch erklärt. | 

Tom Steele’s Rede hatte keine andere Abiidt, ' 
Died Feſt zu erneuern, und deswegen unterficlt ! | 
daß unfere terra firma- Cottage auf ber Inſel Bulk 
fei. Alte flimmten mit ein, und während id mi # 
Bedeutung erzählen ließ, wurde bereits zur Wahl cine 
Königs von Dulkey gefchritten. Hr. Morgan Obn 
nell, wenn ich nicht irre, fehlug Hrn. F. vor, ber dir 
auf der Stelle und ohne viel Geremonie als Mail 
begrüßt wurde. Alle feine Unterthanen tranken in 
Jubel auf fein Wohl, worauf er fi) erhob und ei 
fhöne, lange Rede hielt, fo ſchön und lang, als ob! 
zum Könige der Franzoſen ober der Preußen get 
fi. Man fah’s, es muß nicht ſchwer fein, König 
fpielen! Aber er machte es fich auf der Stelle fe X 
quem, als ob's eine furchtbare Laſt wäre. Gr ml 
wie das fo Brauch ift: Ich werde einen Prim⸗ ‚Hin 
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fiee ernennen und der wird ſich mit dem Refte der 
Geſchäfte befaffen. Alt Dan D’Eonmell wurde zum 
erſten Dinifter ernannt, und alle Unterthanen fiimm- 
ten ber Wahl bei und tranfen auf das Wohl der neuen 
Regierung. 

D’Conmell erhob fich, hielt eine „Keine Dantrebe 
voller Luft und Laune und fchloß damit, daß er auf 
ber Stelle Tom Steele aum Lordfanzler ernannte, und 
zwar, weil er unftreitig von allen Anmefenden am 
wenigſten gefegkundig ſei. Tom Steele dankte und 
verſprach, fein Beſtes zu thun, fo fchlecht Beleg und 
Recht zu verwalten, als ed immer ein rechter und ech⸗ 
ter Kanzler thun fonne Dann ernannte O'Connell 
einen Hofnarren, einen Knight der Bettkammer, wozu 
er einen jungen Mann wählte, dem er nachfagte, daß 
er 18 Stunden in feiner Schlafftube und bie übrigen 
ſechs mit feiner Pfeife zubraͤchte. Ich hatte die Ehre, 
home secretaire zu werben, weil ich ein Ausländer fei, 
unb ich fagte, dankend, daß ich zu dieſem Amte um 
fo mehr berufen, da ih in acht Zagen das Land 
verfaffe. Zum Kriegeminifter wurde eine Dame ge- 
wählt, die Wahl war fehr glücklich und der Minifter 
ein Bligkerichen, fo niedlih als möglih. Eine andere 
Dame wurde Gommandant en Chef der Armee; der 
tolffte, wildefte Enkel O' Connell's Geremonienmeifter ; 
und ein guter Burfche in ben Zlegeljahren, der ftumm 
wie ein Fiſch zubörte und fein Wörtchen zu fprechen 
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wagte, Sprecher des Unterhaufes. Aber ftille Bir 
find tief; als der ftumme Sprecher antworten und fi 
feine Wahl danken mußte, fagte er: „Mum st 
word!) und fand für feine einfilbige Rede den & 
gemeinften Beifall. 

Es herrſchte die fehönfte, bie ungetheittefie Luft un 
Laune, Hann und Frau, Alt und Sung, Gropun 
und ‚Enkel, Alles griff ineinander, fpielte freudig m 
D! ich begreife es fehr gut, daß die Engländer A 
Dan nicht verftehen. Sie, bie ſich ſtets wie Engl 
der amufiren — mult tristement, um mit Zreiflt 
zu fprechen, -— find nicht im Stande, folche Laune m 
dem Ernſte des Lebens zu vereinigen. Wenn ein M 
ter Engländer D’Eonnell heute fo gefehen hätte, " 
würde ficher zu dem Schluffe gelommen fein, daß a | 
Mana, der fo fpielen, in fo ernftem Momente fo da 
Ernſt des Momentes vergeffen koͤnne, um ber 4 
bes Augenblickes zu leben, überhaupt keinen rechte 
Ernſt befige. Ein Franzoſe begreift dieſe Laun⸗ "| 
der Stelle; ein Deutſcher kann fie natürlich finden; 
ein Engländer aber muß zu dem Schluffe komma 
„Steiniget ihn, er iſt ein Gottesläfterer, ein Heuhlt 
ein Schaufpieler.“ Das ift oft ihr Urtheil ae | 





1) Eine Phraje, die in Irland ftets gebraucht wird, wenn | 
man fagen will: Es ift ein Geheimniß, fag’s nicht weitet, 
fei ftumm wie ein Fiſch, mum tft das Wort! 
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D’Eonnel. Er hat fi in London vielleicht ein paar 
Mal wie heute gehen laffen; es bat ihn wol bier 
und da ein Engländer beobachtet, wie ich ihn bier ge⸗ 
fehen habe, und das erklärt dann das harte Urtheil, 
wenn es bei der eingeerbten Verachtung Englands 
gegen Irland, bem eingeerbten und bewußten Haſſe 
Irlands gegen England einer ſolchen Erklärung noch 
bedarf. 

Es war ein freubiger, fonnenheller Tag, und ich 
werde das Felt auf Dulkey⸗Fels nicht vergeffen. Die 
enge Hütte mit diefen freundlichen Leuten, mit biefem 


alten Donnergotte in feiner frohen Laune, das Alles 


mar poetifch genug; es wurde noch lebendiger, noch 
fhöner durch ein paar tiefe ſchwarze Augen, in denen 
ich von Zeit zu Zeit an fo manchen Traum ber Ver- 
gangenheit. erinnert wurde. Die Trägerin der fchönen 
Sonnaughtaugen faß eingerammt an der — eine Aus⸗ 
fiht auf das weite Meer öffnenden — Thüuͤre, durch 
die der Widerfchein ber Sonne von hellerleuchteten 
Wolfen in die Hütte hineinfiel. Zwiſchen dem an dem 
Tiſche angelehnten Arme und der Bruſt durchfurchte 
ein fernes Fiſcherboot mit ſtrahlendem, weißem Segel 
das blaue Meer. 

Endlich kam der Augenblick, wo ſich die Damen 
entfernten. Selbſt hier mußte dieſe dumme Etikette 
beibehalten werden. Der ungeſellſchaftlichſte Comfort⸗ 
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gebante, den es gibt, hat diefen Bequemliäkitttit 
rismus erfunden. 

Die Herren rüdten dann zufammen, die ” 
hatte, und fürwahr mit Recht, ſich mit den Dam 
zurüdigezogen. Alles wurde wieder ernſt und fr 
Minuten fpäter war ein fo folides politiſches Sch 
im Fluſſe, daß fein Menſch hätte ahnen follen, ® 
toll die Gäfte fünf Minuten vorher waren. Ban! 
Unterhaltung, die jegt folgte, find mir nur zwei & 
innerungen geblieben. D’Connell erFlärte, daß Ler 
Mathew einer ber beften Redner fei, die er im 
Durch Einfalt, Kürze, Entfchiebenheit, poetiſche Spuk 
ſchlagende Bilder, ohne alle Wiederholungen, ſei ſae 
Art ganz gefchaffen, auf Hoch und Niedrig sr 
folgreich zu wirken. 

Ich hatte mich oft geärgert, baf, wenn in gr 
von der civilifirten Welt die Rede war, man ſtets un 
an Frankreich, Amerika und ein wenig an Gpat 
dachte. Ich frug D’Comnell, warum er in fat 
Reden, wo er von europäifcher Sympathie ſpreche, I 
zufege: „befonders in Frankreich und Spanien”. & 
antwortete: Deutfchland liege ihnen fo fern um r 
hätten feit 1832 nichts wieder von liberalen politfä" 
Beftrebungen gehört. Es war mir nicht font: if 
eines Beſſern zu belehren. Er mußte zugefichen © 
ein Deutfcher (wenn auch in einem fonft nicht ger 
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lobwerthen Buche) zuerft eine halbwegs unparteiifche 
Anficht über Iceland ausgefprochen habe. Ich erinnerte 
ihn an ein paar Momente der legten Zeit und müßte 
mich fehr irren, wenn es mir nicht gelungen fein follte, 
ihn zu belehren, daß Hinter den Bergen auch Leute 
find. Ich hoffe, daß mein fefter Glaube an unfer 
Baterland Glauben gefchaffen Hat. 

Endli brachen auch die Herren auf. Es war 
neun Uhr. Der kühle Abend führte zu dem Befchluffe, 
bis zur Gifenbahn in Kingstown zu Fuße zu gehen. 
Kaum aber hatten wir ein paar Hundert Schritte ge⸗ 
than, als die Bauern um D’Gonnell zufammenftröm- 
ten. Erſt ein paar, dann zwanzig, und viele Hundert, 
ehe wir Kingstown erreichten. Die Erften riefen mit 
ihrem: „Hurrah für Nepeal, Hurrah für O'Connell!“ 
die Andern herbei, und fo vergrößerte fich die Lawine 
mit jedem Schritte. 

Da kam eine Frau aus dem Haufe gefprungen 
und frug: Was ift das? — D’Eonnell! war die Ant- 
wort; und jene lief weg, hüpfte und fprang und rief: 
„Run babe ich feit dreißig Jahren von ihm gehört und 
fol das Glück Haben, ihn zu fehen.” Ein Burfche, 
der ohne Müge in der Maffe mitlief und natürlich 
feine Müge abnehmen und fehwingen konnte, wenn 
Alle ihr Hurrah jubelten, wurde von einem andern 
Burfchen, beide zwölf Jahre alt, angefprochen: „Oh 
Henry, why do you not deconvre your whit?” Und 
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wieber eine Frau fand an der Thür und fagtes „Got 
ted Segen ift mit ihm, wohin er gehen mag!” 

Als ich auf dem Bahnhofe endlich wieder D’Eon- 
nell näher kommen konnte, fagte ich: „In Frankreich 
zahlt der König, wenn er ein paar Hurrahs bedarf!” 
— D’EConnell antwortete: „Sie thun’s mir umfonft!“ 
und es lag ein tiefes Gefühl des inwendigen Genuffes, 
den biefer Gedanke in ihm erregte, in allen feinen 
Zügen. 

Die Bahnıglode läutete, und da ich, ohne zu dan⸗ 
ten, wie gewöhnlich zweiten Plag genommen Hatte, 
während D’Connell und die Seinigen erften Pag nah⸗ 
men, fo war mit unferer Trennung das Feft des Tages 
zu Ende. 








Parteien und Preſſe. 





Die Repealer und die Orangiſten, die Alt— 
irländer und die Altengländer find bie beiden 
Dauptparteien, die e8 im Lande gibt. Neben diefen 
vegetiren dann die alte Whigs- und eine Art Fö- 
beraliftenpartei. An der Spige der Whigs ſtand 
früher der Herzog von Leinſter. So lange Irland 
mehr oder weniger englifch war, fo lange es noch be- 
wußt oder unbewußt feinen Mittelpunft in England 
fand, war es natürlich, daß auch in Irland die engli- 
fhe Spaltung in Whigs und Tories flattfand. Die 
GSeftaltung des Landes, die Bedürfniffe, die fcheinbare 
Seeifinnigkeit der Whigs waren dann Urfache, daß ihre 
Partei in Irland fehr mächtig, ja fogar Die feftefte 
Stüge derfelben in England felbft war. Don dem 
Augenblide an, wo Irland, fich felbft kaum bewußt, 
zur Gelbftändigkeit gelangte, verlor die Partei der 
Whigs in Irland immer mehr an Macht und Anfehen. 
Was gegenwärtig noch Whig ift oder zu fein glaubt, ift 
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wieder eine Frau ftand an der Thür und fagte: „Ge 
te8 Segen ift mit ihm, wohin er gehen mag!“ 

Als ich auf dem Bahnhofe endlich wieder D’Cır 
nell näher kommen konnte, fagte ih: „In Frankeis 
zahlt der König, wenn er ein paar Hurrahs bedarf! 
— D’Connell antwortete: „Sie thun’d mir umfonft! 
und es lag ein tiefes Gefühl bes inwendigen Genufld. 
den bdiefer Gedanke in ihm erregte, in allen feine 
Zügen. 

Die Bahnıglode Täutete, und ba ich, ohne zu dar 
ten, wie gewöhnlich zweiten Plag genommen hatt. 
während D’Connell und die Seinigen erften Platz nıt 
men, fo war mit unferer Trennung das Feft des Tagıi 
zu Ende. 
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Die Repealer und die Orangiſten, die Alt— 
irländer und die Altengländer ſind die beiden 
Hauptparteien, die es im Lande gibt. Neben dieſen 
vegetiren dann die alte Whigs- und eine Art Fö— 
dberaliftenpartei. An der Spige der Whigs ſtand 
früher der Herzog von Leinſter. So lange Irland 
mehr oder weniger englifh war, fo lange es noch be- 
wußt ober unbewußt feinen Mittelpunft in England 
fand, war es natürlich, daß auch in Irland die engli- 
Ihe Spaltung in Whigs und Tories flattfand. Die 
GSeftaltung des Landes, die Bebürfniffe, die fcheinbare 
Sreifinnigkeit der Whigs waren dann Urfache, daß ihre 
Partei in Irland fehr mächtig, ja fogar die feftefte 
Stüge derfelben in England felbft war. Don dem 
Augenblide an, wo Irland, fich felbft kaum ‚bewußt, 
zur Selbftänbigkeit gelangte, verlor die Partei der 
Whigs in Irland immer mehr an Macht und Anfehen. 
Was gegenwärtig noch Whig ift oder zu fein glaubt, ift 
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Ein doppeltes Unrecht iſt die Urſache der Modi, 
heute die katholiſche Geiſtlichkeit in Irland hat. 
Die Berfolgungen gaben ben Geiftlichen eint I 
Helligenglanz, das Volk verehrte in ihnen bie Mit 
ter feiner eigenen Religion. Mit diefem Gefühle 4 
ten ſich die Geiftlihen in dem Herzen jedes’ Katlıl 
ten feft. | 
Die Verweigerung der englifchen Regierung: " 
Geiſtlichkeit zu befolden, fie zu einer Staatsinftit! 
tion zu machen, wies dann dieſelben umgelehrt ir 
immer auf das Bolt an. Das Volk verehrte IA! 
Prieſter, und die Prieſter find von dieſem Volle & 
ſoldet. So entftand aus dem doppelten Unrechte | 
doppeltes Band, das heute unzerreißbar fcheint. | 
Der Latholifche Priefter in Irland hat Feine an 
dere Befoldung, als was er vom Volke für Met 
Taufen, Beichten, Communionen, Eheeinfegnungen um 
Begräbniffe erhält. Jede diefer kirchlichen Handlung" 
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hat ihren Preis; natürlich iſt dem mehr oder weniger Nei⸗ 
den ein weiter Spiefraum für feine Großmuth gelaffen. 
Mitunter kommt es zu Klagen, daß ber Geiftliche zu 
theuer fei, doch find das Ausnahmen, und wo fie ein» 
treten, find die Pfarrmitglieber meift bald entſchloſſen, 
den ungerechten Foderungen ber Prieſter eben fo zu 
wiberftehen, wie denen des Landlords und bed prote- 
ftantifchen Geiftlichen. 

Die Engländer hatten bie katholiſchen Kirchen zer- 
flört und den Gottesdienft unterfagt. In Folge beffen 
zogen bie Priefter im Lande herum und hielten Meſſe 
und Gottesdienſt, wo fie ſich ficher glaubten. Das 
hat fi) zum Xheile noch jegt erhalten. Zu Chriſtfeſt 
und Oſtern ziehen bie Geiftlichen auf dem Lande herum, 
kehren bei einem der Bauern ein, hören bort Beichte, 
theilen die Gommunion aus und empfangen ihren 
Lohn. So tritt eine directe Berührung, ein nahes 
Freundſchaftsverhaͤltniß ein, das abermals das Anfchen 
der Prieſter vermehrt, das Band ftählt, das Priefter 
und Bolt umfchlingt. 

Eine weitere Folge der frühern Geftaltungen war, 
daß fie die katholiſche Geiſtlichkeit demokratiſirten. 
Schon biefe ewigen Berührungen zwifchen Priefter und 
Volk wirkten darauf hin; dann aber war das unterfie 
Bolt, die Bauern, bie eigentliche Pflanzichule der 
Geiſtlichkeit. Die Latholifche Gentry ſchloß fh aus 


gefellfchaftlihen Gründen der proteftantifhen an. 
1. 10 
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} 
Ueberhaupt haben bie hoͤhern Stände feiten wi®, 
ſchmack am Martyrthum. Go wurde ed in sw, 
Mode, daB in der Negel nur Bauernſehne Ya 
wurden. ' 

Das Bauernblut und die Bauerngefühle, " 
iriſch · demokratiſches Weien, wurden durch bie Ir 
wendigfeit im Fluffe erhalten. Der Geiſtliche ih 
ſchon an und für fi wie das Bolk, umd fin} 
texeffe zwang ihn überdies dazu, fich beim Balk! 
fiebt zu machen, weil das das befte Mittel war, © 
ſtets der freiwilligen Steuern fiher zu fein. Der 
liche Bauernſohn hatte dann noch meiſt eine Schmit 
einen Bruder, eine Mutter oder Tante, bie IN? 
einen Kram anlegten, ber durch des geiſtlichen dm 
Bermittelimg bald zu dem ergiebigfien bes Der 
wurde. Ich bin weit entfernt, hierin eine gem 
Speculation zu fehen; das lag in den Verhaͤltuſo 
und machte fi) von felbft. 

So wurde die Fatholifche Geiſtlichkeit mächtig @ 
demokratiſch. Man irrt aber, wenn man gauk 
daß die Geiftlichkeit das Volk willenlos leite BF 
ſich nicht abfireiten, daß fie großen Einfluß auih— 
aber biefer Einfluß beficht mehr darin, daß fir # 
Volk lenkt, als daß fie es Leite Die Richtun 
geben die dem Volke inwohnenden Gefühle on. ⸗ 
iſt einfaͤltig, zu behaupten, daß bie Geiſtlichkeit bie F 
genwärtige Bewegung gefkhaffen habe; es iſt mid! ? | 


| 
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bezweifein, baß fie dieſelbe theilweiſe in den von ihr 
bezeichneten Schranfen hält. Aber daß fie fie nicht 
gefchaffen hat, würde auf ber Stelle ar werden, wenn 
fie verfuchen follte, fie aufhören zu machen. Sie würbe 
tauben Öhten predigen, wenn fie fagte: „Die Union 
iſt ein Stud!” fie würde vielleicht trog ihres Anfehens 
auf Berlegung und Beleidigung floßen, wollte fie leh⸗ 
ren, daß England der Wohlthäter Irlands, daß Eng- 
land und Irland Brüber beſſelben Vaters fein. Der 
Erzbifchof de Troy, ber ſich dem Volke ferner hielt, 
der die Staatsbefoldung von England als eine Eon- 
ceffion gefodert hatte, brauchte gegen Ende ferner Lauf 
bahn nur in feine Kathedrale zu treten, um ficher zu 
fein, daß die große Mehrzahl der Betenden diefelbe 
verlaffen werde; meil nady und nach der Glaube, er 
fei ein Freund Englands, ein „Sklave der Regierung“, 
wie das Volk fagte, Fuß gefaßt Batte'). 

Die Richtung der irländifchen Gefühle ift zu natür- 
lich, als daß fie erft von Prieftern gefchaffen zu wer⸗ 
den brauchte; aber in biefer Richtung ift ihr Einfluß 
oft fehr bedeutend. Dieſer war es ganz befonders, 
dee nach und nach das jegt herrſchende Syſtem ber 
„friedlihen Agitation“ ſchuf. In der Gefchichte 
der erften Verſuche katholiſcher Affociationen, gegenüber 
den Gewaltverſuchen der Bauern, trifft man Schritt 





I) An Essay on ecclesiast. finances by D. O'Cruly. 
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vor Schritt auf Mahnungen zur „Ruhe und zum Frie⸗ 
den“. Dieſe Mahnungen haben ihre Frůͤchte getragen, 
— Ehre, dem Ehre gebührt. 

Gegenwärtig ift nun faft die ganze Fatholifche Geiſt⸗ 
lichkeit demokratifh und Repealer. Der Biſchof von 
Ardagh‘, Hr. Higgins, kann als der Vorlämpfer der 
katholiſchen Beiftlichkeit betrachtet werben. Sein Talent 
und fein Eifer ftellen ihn an die Spige derfelben. 
Bon dem Augenblide an, daß O'Connell feine Schiffe 
verbrannt hatte, trat der Bifchof von Ardagh ihm zur 
Seite und war von da an ein Pfeiler der Nepeal. 
Auf dem Meeting von Mullinger, 14. Mai 1843, 
fagte er: „Jeder iriſche Biſchof ift ein eifriger Ne 
pealee!” — Nur Einer, Erzbifhof Murray von Dublin, 
erließ dagegen eine unbeftimmte Erklärung, worin er, 
milde warnend, feine Geiftlichen bat, fich nicht activ im 
die Politik zu mifchen. Die Uebrigen fchwiegen. 

Derfelbe Praͤlat, Bifchof Higgins, aber fagte dann 
weiter: „Ich bin nichts als ein armer Mann. Ich 
gehöre nicht nur zum Volke, fondern zu der allertief- 
fien Claffe des Volkes. Ich fage es mit Stolz, daß 
ich der Ariftotratie Nichts verdanke, wenn nicht — bie 
höchfte Verachtung gegen die ganze Claſſe.“ 

Ich glaube nicht zu weit zu gehen, wenn ich be- 
baupte, daß dieſe Worte aus dem Herzen von brei 
DViertheilen der irländifchen Geiftlichkeit gefprochen find. 

Als Repealer find die Tatholifchen Priefter dann 
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ganz natürlich gegen die Staatsbegründung der 
katholiſchen Religion in der englifchen Regierung. Sie 
halten eine Staatsbefolbung heute für eine Kette, bie 
England ihnen auflegen würde. Ein anderer Bifchof, 
Dr. Feeny, fagte auf dem „Monſtermeeting“ von 
Mayo, 31. Juli, daß die hohe wie die niedere irlän- 
diſche Geiſtlichkeit an einen folchen Vorfchlag mit „Schre⸗ 
den und Graufen” (horror and dismay) denke. Er 
fegte Hinzu: „Selbft wenn bderfelbe von einer katholi⸗ 
fchen Regierung gemacht würde, würden wir ihn, ohne 
anzuftehen, verwerfen, um fo mehr alfo, wenn er von 
einer Regierung Time, bie allbefannt aus Feinden der 
Fatholifchen Kirche befteht”’ '). 

Alles das ift ganz natürlich; ' denn das Anſehen 
und die Macht der Larholifchen @eiftlichkeit bei dem 
irifchen Volke beruht vor Allem auf ihrer vollkomme⸗ 
nen Unabhängigkeit von ber Regierung. 

Es foll neben dieſen demofratifchen Nepealern auch 
eine gemäßigte Geiftlichkeit und eine Art ariftofratifch- 
katholiſcher Hochkicchenpartei geben. Der Erzbiſchof 
Murray von Dublin fol das Haupt ber erftern fein 
und man fagte lange von ihm, er fei-ein Antire- 
pealer. Aber als die Mepeal mächtig wurbe, fol auch 





1) &eit dies gefchrieben wurde, haben alle Biſchoͤfe Ir» 
lands in einer Synode einftimmig gegen die Staatsbefoldung 
proteftirt. 


er ihr fich zugeneigt haben. Man erzählte mir, ah 
gegen bie Repeal geweien,. weil er nicht geglaubt, di 
fie ohne Gewalt möglich; feis er dies zu Hoffen ber 
nen, habe er fi) zu ben Repealern hingeneigt. J 
weiß nicht, wie weit dies wahr ift, dem [2 
dem bezogenen, ſehr vagen, wenn nicht zweibeuigs 
Briefe ſchweigt der Erzbiſchof von Dublin. Da⸗e 
lernte ich Prieſter kennen, die ihm nahe ftanden, m 
fand in ihnen ſehr eifrige Nepealer. 

Die hochkirchliche Partei folgt dem Banner de 
Erzbiſchofes von Zuam, Dr. Mar Dale. Diefer fik 
ber englifchen Kirche ſchroff gegenüber. Er protefüm 
gegen bie Ausbreitung bes Unterrichts durch eine une 
ber Controle der Regierung ftehenbe Oberſchulhehorde 
er war gegen D’Sonnell, weil diefer eine Zeitlang d 
Repeal nicht als Ziel, fonden nur ald Mittel be 
trieb, und trat erſt zur Repealaſſocialion über, nah 
dem biefelbe unbebingte Auflöfung der Union wm 
lange. 

Die ganze Geiſtlichkeit iſt politiſch; etwas me 
etwas weniger, darauf kommt wenig an. Und in bi 
fem pelitifchen Charakter liegt für fie ber Keim Wi 
Unterganges , für Irland der Keim fchlimmer Be: 
widelungen, böfer, trüber Erfahrungen. Es wäre un 
gerecht, verlangen zu wollen, daß der Priefter fen 
Bürger fein ſollte; im Gegentheile ift es feine Pflich 
fi) des Staatswohles mit dem reinften Eifer an 
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zsehmmn. Nur foll er das Forum nicht in bie Kirche 
>erlegen, den Altar nicht unter bie Rebnerbühne ftellen. 
En dir Kicche gibt es keine Parteien, nur Einen Gott, 
rur Ein Gebet. „Wen Red ift nicht von biefer 
Welt.“ Als ich die Witäre auf dem Hügel zu Tara 
a ufgepflanzt fah, dachte ich: „Wehe! Wehe! fie rufen 
Den Namen Gottes vergebene an.” Als ih D’Con- 
nell von dem neumtägigen Gebete für die Repeal ſpre⸗ 
chen hörte, hatte ic zum erften Dale einen Zweifel, 
ob er nicht ein Betrüger fe. Und ed bauerte eine 
Weile, ehe ich mir erklärte, was auf den erſten Blick 
fo verkehrt und unverzeihlich erfcheim. Gin paar Gtel- 
Ten aus den Reden der proteflantifchen Wortführer in 
Irland aber zeigten mir bald wieder, wie natürlich in 
Irland, was anderswo Unnatur und Heuchelei wäre. 
Aber das verhindert nicht, dag in dieſer Geſtaltuug 
der Keim bes Unterganges liegt. Eine politiſche 
@eiftlichkeit ift eine Abgötterei, denn fie ſtellt einen zwei« 
ten Altar neben ben ihres Gottes. Der Biſchof von 
Meath erzählte uns auf dem Meeting von Tara, daß 
er in ber „spiritual retreat‘ fi mit 117 feiner Geiſt⸗ 
lichen über die Repeal unterhalten. Diefer „geiftliche 
RNückzug“ tft dazu angeorbnet, um bie Gelftlichen auf 
eine Zeitlang von ber Welt ferne zu halten, fie in 
Einfamteit, Gebet und veligiöfer Unterhaltung von ben 
weltlichen Gedanken und Gefühlen mieber zu reinigen. 
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nig und forach fih für den Koch aus — ber fomit 
zum Lehrer ernannt wurde, weil er alle Sonntage 
eine Meffe hörte. 

Die Vriefter üben eine Art Perfonalaufficht über 
ale ihre Pfarrkinder aus; fie wiflen, wer unb wie oft 
Jeder in bie Kicche gebt; fie fragen und helfen nad), 
wo Einer ſchwankend wird. Das mag mitunter feine 
guten Folgen haben; bie Maſſe des Volkes ift höchft 
moralifch, die Weiber im Ganzen fittfamer ale fonft 
irgenbwo in ber Welt. Aber es gewöhnt auch ben 
Prieſter, ſich in Alles zu mifchen, fein Anfehen aus 
der Kirche auf das Forum, von dem Forum auf bas 
Haus auszubehnen, fi) mit den Staats- und Fami⸗ 
lienangelegenheiten zu befaffen und fo an feine Herr- 
ſchaft mehr als an bie feiner Lehre zu denken. 

Dazu kommt dann noch ein anderer Webelftand. 
Die katholiſche Religion, die nach und nach wieder auf- 
zuleben beginnt, die allgemach ihre verjüngte Kraft fühlt, 
kann der Religion Englands gegenüber nicht vergefien, 
daß diefe einft fie bis aufs Blut verfolgte. Daraus 
ging, dem Proteflantismus gegenüber, eine religiöfe 
Kampfluft hervor, die oft zu vollkommener Ungerech⸗ 
tigkeit und Unduldſamkeit führt. Controverspredigten 
find an der Tagesordnung. Im Jahre 1838 kam es 
zwiſchen zwei Kampffechtern, dem katholiſchen Prieſter 
Hrn. Mayuire und dem proteſtantiſchen Beiftlichen 
Hm. Dr. Gregg, zu einem fürmlichen Religionsaffaut, 

10 * 
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das oͤffentlich vor einer großen Anzahl Zeugen ſtatt⸗ 
fand und über deſſen Ausgang ſich dann die Fechter 
fpäter in einer Menge Schriften den Sieg flreitig zu 
machen fuchten. 

Diefe Kampfesluſt hat fi bis auf den heutigen 
Tag fortgefest. Ich las ein paar Controverspredigten 
des Priefterd O' Connell, — nicht vermanbt mit Dan. 
D’E. — die in der neueften Zeit gehalten wurden, be- 
fonders die Fortſchritte des Pufeyismus zum Beſten ber 
katholiſchen Religion in Anfpruch nahmen und ben Prebi- 
ger zu bem Schluffe führten, daß „England dereinſt wie- 
der ein Pfeiler der Kicche Gottes werden müffe”. Daniel 
O' Connell fol einmal in einem Londoner Meeting er- 
Härt haben, daß er hoffe, der Tag werbe kommen, 
wo beveinft wieder in Weſtminſterabtei Meffe gelefen 
werbe. Als ich diefe Anekdote in einem englifchen 
Blatte fand, wollte ich fie kaum glauben und frug 
deswegen einen intimen Freund O'Connell's, der mir 
als etwas ganz Natürliches fagte: „daß O' Connell glaube, 
bie proteftantifche „KRegetei”” würde gerabe fo gut wie 
alle vorhergehende, der Arianismus ıc. ꝛc. x. dereinft 
der Tatholifchen Religion wieder weichen müffen.” 

Man begegnet diefen Anfichten überall in Irland 
von O’Connell herab bis auf die ungebilbetfien Arbei⸗ 
ter. Ich fand fie am Grelifien in einem Volks— 
büchlein, das für ein paar Pence in allen Eden, 
wo ein Buchktam ift, feilgeboten wird. Es heiße: 
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- 2: way to find the true Religion, by the Iste rev. _ 
.„Baddeley. Dubim, Duffy, 1841, — und ift eine 
haltung zwifhen Vater und Sohn, in der jener 

n belehrt, daß die proteflantifche Religion keinen 
Charaktere einer wahren Religion habe, nicht 
„18, heilig, katholiſch und apoftolifch fei. 
„„i der Gelegenheit aber bringt der Bater dem Sohne 
‚,; vwounderliche Dinge bei. Die gewöhnlichen Vor⸗ 
Irfe der katholiſchen Religion gegen bie proteſtanti⸗ 
„+ find natürlich. Diefe find dann aber mit bem 
‚‚identen an bie Verfolgungen gemiſcht. Der Sohn 
nt, wie einft die Proteftanten bie Katholiken in Ir⸗ 
‚gi mishandelten, von Heligion und Unterricht fern 
elten, auf ihre Priefter Jagb machten, ihre Bifchöfe 
‚„tterten und hinrichteten. Dann beweift der Vater, 
‚ie die neue Religion gar böfe Folgen gehabt Habe. 
jun einer Eriminalflatiffit lernen wir, daß in England 
sie Zahl der Verbrechen von 1805 bie 1817 von 
‚„605 auf 13,932 geftiegen fei, woran der Proteftan- 
iömus rein und allein Schuld iſt. „Das find die be- 
lagenswerthen proteſtantiſchen Neligion“). 
in? Sind doch die Helden 
ebellen, Gauner und Mör- 
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rebel and murderer '), Huf war ein seditious pries 
in Böhmen, ber einen Tumult gegen bie deutſche Re 
tion aufregte, weil er vom Avancement ausgeſchloſſe 
worben war?). Savonarola ift ein italienifcher Monch 
ber zum Tode verurtheilt wurde, weil er seditions ri 
gegen das gemeine Befte aufregte’)., Am fchlimmfie 
aber geht es unferm Luther. Der iſt vom Teufel fell 
befeffen. Und der arme Luther muß ſich ſelbſt anklagı, 
denn ber Vater citirt Hans Luther und laßt ihn fagen: 
„daß er eines Nachts aufgewedt fei und mit dem Zen 
fel getämpft, diefer ihn befiegt und dann gezwunger 
babe, die Meffe abzufchaffen und die Reformation zu 
beginnen; und daß er zu bem Ende von dem Teufel 
begeiftert worden fei”. Als aber, trog all Dem, di 
Reform Leinen rechten Fortgang gehabt, habe er aus 
gerufen: „Warum greifen wir die Katholiten nicht an 
mit jeber Art von Waffen und wafchen unfere Händ 
in ihrem Blute?“ Daß ihn dann zulegt ber Teufel 
holt, ift fo natürlich, daß Luther, nach des Vaters Leh⸗ 
ren an den Sohn, fich felbft ben Tod von Teufels 
Hand wünfht und in diefem Wunfche erhört wird‘). 





1) &. 52. 

2) ©. 58. 

3) A. a. O. 
4) S. 56. 57. 
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Und mas fonnten bie Folgen einer ſolchen Religion 
fein? Wir haben oben ſchon die moralifchen gefehen; 
fie hatte noch ganz andere. Sie zeugte 1552 die 
Schweißfrankheit, 1558 in der Nähe von Nottingham 
einen großen Sturm und Donner, 1561 ein Gewitter, 
das in die St. Paulskicche zu London einfchlug, 1571 
ein dreadful earthquake, ein graufenhaftes Erdbe⸗ 
ben, 1573 eine Feuerkugel, 1575 einen fchwarzen 
Fliegenſchwarm u. ſ. f., u. f. f. bis auf unfere Tage 
allerlei ſchreckliche Sachen, ') die große Nationalſchuld 
Englands und Irlands mit eingefchloffen. ) Und um 
dem Sohne bie legtere recht anſchaulich zu machen, 
zeigt ihm der Water, daß, wenn bie Schuld in Pence 
gemünzt würde, man 289 mal eine Schnur Pence 
um die ganze Welt legen könne.) Wie natürlich ift 
Es ba nicht, daß der gute Vater ausruft: „Wehe, in 
was für einen elenden Zuftand ift die englifche Nation 
verfallen! Eine zahlungsunfähige Nation, ein Volt 
von Banqueroutierö! "Zeigen nicht diefe Thatfachen 
das Misfallen Gottes, und — mie fehr er ſich durch 
die proteftantifche Religion verlegt fühlt?” — worauf 
dann ber gute Sohn antwortet: „Sicher, bie prote- 





1) &. 62-67. 
9) ©. 1. 
3) S. 73, 
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ſtantiſche Religion muß Gott ſehr misfällig fein, um 
auf die Ration all diefe Uebel herabzuſchwören.“) 

Und wie follte der arme Burfche zu einem andern 
Schluffe kommen, wenn die Religion die ſchwarzen 
Fliegen und die 289 Schnüre Pfennige um bie ganze 
Welt erzeugte! Du lieber Himmel, fei uns gnädig 
und bewahre uns vor dergleichen! 

Wie aber die proteflautifche Religion Peſt und 
Erdbeben, die ſchwarzen Fliegen und bie Nationalſchuld 
erzeugt, fo heilt Die Latholifche das Fieber unb andere 
Krankheiten. Ich Taufte für zwei Pence zwei Ge 
betchen, das eine gegen a fever or an ague, das an- 
dere gegen die „Angriffe ber Feinde der Menfchenret- 
tung”. Lepteres kam aus dem lieben Vaterlande, aus 
Deutfchland, vom Fürften Hohenlohe ,und war über 
fest. Hier ifl’s: - 


Ta following is an authentic version of the original 
copy, translated by a Catholic Priest. 


l. N. R. L. 
Beho!d the Cross of the Lord 


Fiy powerful enemies! 
Jrsus be a Jesus to me, and save me. 





1) A. a. 2. 
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St. Rırsıgı, come to my assistance, 

Sr. Jonm or Gop, intercede for me. 

O Murr! conceived without sin, pray for me. 
Who have recourse to thee. 


To be had at the „Albion“ Printing Office, 16, 
Christ: Church - Place. 


Doch ift das Mittel gegen Fieber u. dergl. jeden⸗ 
falls viel unfchulbiger als die Religion, bie die Schweiß⸗ 
krankheit zeugt. 

Die Sache aber ift leider fehr ernfl. AU das be- 
fundet nur, wie tief noch bie Wunden fehmerzen, die 
England bier gefchlagen hat. Die Undulbſamkeit zeugte 
Unduldfanteit, die Anklage rief die Anklage hervor. 
Wer diefe Zeichen fieht, koͤnnte das Schlimmfte für 
Islands Zukunft, Haß, Unduldſamkeit und Berfolgung 
gegen die vormaligen Verfolger fürchten, wenn dereinft 
die Derfolgten die Macht dazu hätten. Das iſt wirf- 
lic) einer der Gründe, mit denen bie Stodpretefianten 
in Irland gegen bie Katholiten zu Felde ziehen. 

Doch geftche ich, daß ich dieſe Furcht nicht theile. 
Die Geſchichte bekundet, daß bie Katholit:n in Irland 
feldft in den Zeiten, wo fie Tags vorher noch verfolgt 
waren, am Tage nachher Die Proteftanten mit Gaft- 
freundfchaft aufnahmen. Der irifhe Volkscharakter 
widerfpricht dem Geifte der Berfolgungen. Wo Greuel 
vorfamen, waren bie Proteſtanten leiber meiſt bie 
Herausforderer, wenn nicht andre Urfachen, Eigen⸗ 
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thumsfragen und directe Verlezungen zum Gm 
lagen. Dann aber find überhaupt Die Zeiten di: 
wo Religionsverfolgungen noch möglich waren. Hat: 
felbft England tolerant werben müffen. Bon de 
Augenblide an, daß in Iceland bie Reibungen auf 
ven, daß ber Katholik nicht mehr dem protefkantiiie 
Geiſtlichen zu bezahlen braucht, daß die proteflantiitc 
Eiferer nicht mehr mit Aufhebung der Emancipais 
beohen, nicht mehr ſtets nach „supremacy““ ſchrei 
beſcheiden in den Kreis des Rechts und der Gleichte 
eintreten, werben ficherlich auch die Irlaͤnder bald e 
nug nicht mehr an Gontroveröpredigten denken, ni“ 
mehr auf fie horchen. 

Ih kann hier irren; doch würde ich, felbft wer 
ih Proteftant wäre, mich am Tage nach der Au 
bebung ber Union ruhig und ohne Furcht in I 
land miederlaffen, fobald mich fonft nichts bare 
verhinderte. | 

Der Irlaͤnder ift fromm, aber ebenfo ein geiftte 
her Menſch. Die Aufklärung macht große Fortfchrit 
und vielleicht nur die politifche Bedeutung des Kathe 
licismus ift die Urfache, dag trog des Fortſchritts fü 
alle Zrländer vor wie nach feft an die Fatholifche Kirk 
anſchließen. Mit dem Aufhören der Urfache würk 
auch die Wirkung vielfach wegfallen. Die freir 
Kirche, die Organifation derfelben in Irland, die Ar 
wie das Volt die Geiftlichkeit unterhaͤlt, gibt dieſen 
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die groͤßte Macht über die Prieſter. Die Gefuͤhle des 
Volks ſind die Urſachen, daß die Prieſter, die dieſen 
Gefühlen folgen, ein ſolches Anſehn haben. Käme 
die Zeit, wo die Prieſter ihre Stellung zur Selbſt⸗ 
herrſchaft benutzen wollten, ſo würde das Volk, wo 
es ſich verletzt glauben ſollte, das Mittel haben, ein⸗ 
zuſchreiten. In der Freiheit ſelbſt, die Nichts als die 
Natur iſt, liegt eine ſo durchgreifende heilende Kraft, 
daß die freie Organiſation der katholiſchen Kirche in 
Irland wahrſcheinlich allein im Stande ſein wird, dem 
Uebelſtande einer politiſchen Geiſtlichkeit Schranken 
zu ſetzen. In manchem Bauernaufruhr haben die Ir⸗ 
länder auch die Abgaben für ihre Geiſtlichkeit geordnet. 

Doch wie dem auch ſei, die Gefahr iſt vorhanden 
und groß genug. Die Urſache, daß ſie vorhanden, 
liegt in den von England in Irland geſchaffenen Zu⸗ 
ftänden; hoffen wir, daß fie nicht noch fortwirken 
werde, wenn bereinft Irland die von England gejchaf- 
fenen Zuftände befiegt hat. 

Abgefehen von biefem giftigen Bodenſatze ift aber 
die irifche katholiſche Geiftlichteit gewiß eine der adht- 
barften, die es in der Welt gibt. Sch habe bei Freund 
und Feind den Auswüchfen des Cölibats nachgefragt, 
und Freund und Feind waren einflimmig, daß in die 
fer Beziehung die ganze Fatholifche Beiftlichfeit, vom 
erften bis zum legten, ohne Makel fei. 
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Sie find alle arm, oft verſchuldet, und dennod 
ift es fehr leicht, in jedem Dorfe das Pfarrhaus ohne 
Wegweifer zu finden, wenn man da einlehrt, wo bie 
Bettler fcharenweife vor der Thire figen. 

Neben dem gefunden Samen keimt das Unkraut; 
der Himmel gebe, daß diefes nie im Stande, jenen 
zu unterbrüden. 





Bater Mathew. 





Der Whisfy war in Irland das „fließende Keuer‘ 
der amerikaniſchen Wilden. Wie dieſe entnervte ber 
Brauntwein das irifche Volt, nahm ihm allen höhern 
moralifhen Werth und ließ es oft bis zum Thiere 
binabfinfen. 

Ob die Heyrfcher in Irland wie in Amerika ab- 
fihtlich den Branntwein an bie Stelle des Schwertes 
gefchaben, um das Volk zu bemoralifiven, ift nirgendwo 
gefast; aber ſoviel ift fiher, daß von dem erfien 
Augenblid an, wo fi in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts die erſten Spuren eines neuermachenben 
Stiftes der Unabhängigkeit unter den Bauern in Irland 
zeigen, wir auch zum erfienmal bem SBeftreben, Dem 
Branntweintrinken ein Ziel zu fegen, begegnen. Sie 
ahneten eine der Quellen ihrer Sklaverei und verſuch⸗ 
ten, fie zu verſtopfen. 

Dies unklare Bewußtfein geht dann durch Die po⸗ 
litiſchen Beſtrebungen der Wiedergeburtsepoche durch. 
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Sie find alle arm, oft verſchuldet, und deme! 
ift es fehr leicht, in jebem Dorfe das Parchaus er 
Wegweifer zu finden, wenn man ba einkehrt, wet 
Bettler fcharenweife vor der Thüre figen. 

Neben dem gefunden Samen feimt das Unkir 
der Himmel gebe, daß diefes nie im Stande, jer) 
zu unterbrüden. 
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)ex Whieky war in Irland das „fließende Teuer’ 
r ameritanifgen Wilden. Wie biefe entnervte ber 
vanngwein das iriſche Volk, nahm ihm allen hähern 
oralifhen Werth und ließ es oft bis zum Thiere 
mabſinken. 

Ob die Herrſcher in Irland wie in Amerika ab⸗ 
chtüch den Vranntwein an die Stelle des Schwertes 
eſchoben, um das Volk zu demoraliſiren, iſt nirgendwo 
efagt; aber ſoviel iſt ſicher, daß von dem erſten 
Kugenblid an, wo ſich in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts die erfien Spuren eines neuerwachenden 
Seiftes der Unabhängigkeit unter ben Bauern in Irland 
wigen, wir auch zum erſtenmal bem Beſtreben, Dem 
Branntweintrinken ein Ziel zu fegen, begegnen. Sie 
ahneten eine ber Quellen ihrer Sklaverei und verfüd)- 
ten, fie zu verſtopfen. 

Dies unklare Bewußtſein geht dann durch Die po⸗ 
litiſchen Beſtrebungen der Wiedergeburtsepoche durch. 
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Die Art felbft, wie er fein ſchoͤnes Wunder 
vollbracht hat, ift der befte Beweis, daß bas Bell 
vorbereitet war, den kommenden Erxlöfer aufzunehmen. 
Am 10. April 1838 errichtete Vater Machern fe 
Temperanzgefellichaft, und kaum zwei Jahre ſpaͤter 
war biefelbe durch ganz Irland verbreitet. An bie 
Stelle der Saufgelage waren muſikabiſche Hebung 
getreten, und das Volt, das neh vor ein paar Zah. 
ren das verrufenfte als Trinker war, ift heute eine 
der nüchternſten, die es gibt: Die Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, die vor ein paar Jahren veröffentlicht wurden, 
paffen heute auf Ireland, wie die Bilder Callot's auf 
Frankreich; und ber Umſchwung hat fo unvorbereitet 
ſtattgefunden, daß die Leute, die in England als Buch⸗ 
händler auf iriſche Scenen fpeculitten, ihre Commis 
noch nach Irland ſchickten, ale ſchon Feine Ernte mehr 
für fie zu finden war, — daß felbft Sir Robert Peel ſich 
verredinete, werm er geftern noch mit einer Auflage 
auf Whisky, die vorgefteen noch fo ergiebig mar, einen 
Zuſchuß für fen Budjet von heute hoffte. 

Die Irlaͤnder find. Enthußaften, und an dem 
Tage, an dem Vater Mathew ihr eignes Gefühl Har 
und einfach ausfprach, folgte ihm ganz Irland wie 
ein Mann. 

Die Gnglänber in Irland täufchen ſich am wenig: 
ften über die Bedeutung der Temperanzbevegung. Hr. 
Dr. Gregg, der Lenker ber proteftantifchen Arbeiterge⸗ 
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jellfehaft von Dublin, nannte in einer feiner Reden bie 
Sache beim Namen. „Aber da fagen fie, die Tem⸗ 
peranzreformation fei ein heiliges Werk. Ich hoffe, 
daß dies große Meeting bier Fein ſolches Zugeſtändniß 
machen wird. (Beifall.) Bedenkt, daß es Zeiten gibt, 
wo der Teufel e& für nöthig hält, ein weißes Kleid anzu- 
ziehen. Ic frage: Iſt die Zeit für Irland gekommen? 
Eine Zemperanzreformation iſt zweifelsehne eine fehr 
plaufible Sache. Unterdeß aber ift es zugleich feine 
Trage, daß fie eine militairifche Regelmaͤßigkeit unter 
die Maffe gebracht und ihr Gewohnheiten ber 
Mäfigung und Ordnung gegeben bat, bie 
fie zu gefährlihen Gegnern der englifchen 
Macht umfhuf. Wer kann dann in Wahrheit fa- 
gen, daß bie Zemperanzbewegung das Gut ift, für 
das man fie ausgibt?‘ ') 

Während ber Anmefenheit Vater Mathew’s in 
London maren bie englifchen Blätter faft eben fo Bar. 
Auch fie ahnen, daß die Sendung Mathew’s eine 
moralifche und demokratiſche zugleich ift, und das ift 
in England faft noch gefährlicher als in Irland.?) 





1) Saunder’s New’s Letters Journal. 


2) Es gab englifche Blaͤtter, die nicht anftanden, Hrn. 
Mathe nachzuſagen, er fpeculire mit feiner Sendung auf 
den Gewinn der Temperanzmedaille. So wat hält man in 
England leicht für möglich). 
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In der neueften Zeit hat dies Gefühl in Irland fogar 
bis zur Verfolgung der Temperanzmufitbanden geſuhrt. 
An Donneraille wurde die Bande vor Gericht geitzun 
weil ſie — ſich eines Friedensbruches? — nicht doch — 
eines Bruches der Sonntaggefege ſchuldig ge 
macht habe. Der Sonntagbruch aber beftand einfad 
darin, daß bie Bande am Sonntage Muſikſtücke gefpielt 
hatte. Der Proceß wurde ausgelegt, der Richter aber 
erklärte: „Ich habe befchloffen, disfen Tag die Sadı 
nicht abzuurtheilen, da wir wünfchen, mit der Regie 
rung Rüdfprache zu nehmen, um weitere Localinforma- 
tionen über bie Unterdrüdung (putting down) der Bande 
zu erhalten.” ') 

Das find vereinzelte Zornausbrüche, die feine gr 
fern Folgen haben werben, wol aber befunden, daß 
e8 Leute gibt, die nur zu gut wiffen, was in bielen 
Teetotaler - Beftrebungen ſich regt, und Nichts als bie 
Macht entbehren, um die Brutalität des Schrapstrin- 
tens dem fich firäaubenden Volke aufzugzwingen. 

Wenn aber ber Teetotalismus in Irland etwas 
Natürliches, ein Zeichen des Fortfchritts und Beffer- 
werdens ift, fo mürde ich ihn, träte er anderswo in 
derfelbenArt wie in Irland auf, eher für ein Zeichen 
der Decabenz halten. Das will nicht heißen, daß bie 
Mäfigkeitöbeftrebungen anderswo überflüffig oder gar 





1) Cork Examiner. 


. wm - u ... 
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verkehrt fein könnten. Aber wo fie anderswo eines 
Gelübdes bedürfen, da würde in ber Regel das 
Gelubde ein Zeihen der Schwäche fein. In Irland 
erklärt fich das Gelübde ganz von ſelbſt. Das Volt 
war duch 700 Jahre Mishandlung und Misregie- 
rung entartet, zur Brutalität hinabgeſunken. Nach 
und nach kam es wieder zu einem höheren Bewußtſein, 
edleren Wollen und Streben. Und fo kamen Augen- 
blide, wo es ſich aus eignem Antriebe von ber mo- 
ralifchen Sflaverei des Trunkes zu befreien fuchte und 
ſich ſelbſt und freiwillig Gelübde auflegte. Dann 
find die Irländer ein religiöſes Volt, an die Leitung 
ihrer Geiftlichen gewöhnt. Bei einer folchen Rage der 
Dinge befördert Vater Mathew nur einen in den 
Verhaͤltniſſen liegenden Fortichritt. 

Wo aber die Verhältniffe anders find, mo fie durch 
die gefellfchaftlihe Stellung der Einzelnen oder ber 
Maffen ſich mobificiren, muß aud das Gelübde einen 
andern Charakter befommen. Ein verfländiger, kraͤf⸗ 
tiger Mann fhmwört nicht, keine dummen Streiche zu 
machen, keine Schwachheiten zu begehen. Er geht ru- 
big feines Wegs vorwärts, er thut, was er für Recht 
und gut hält. Ich bin in Irland unter ber höheren 
Claſſe, mit Ausnahme der Geiftlichen, nur felten 
einem Teetotaller begegnet und Iobe dafür den Takt 
der Geſellſchaft. Wo ein Lord fo und fo das Gelübde 


für nothwendig halten könnte, da ſteht es ſchlecht um 
IL 11 
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feinen Willen oder um feinen Verſtand und it 
es für kein fchlimmes Zeihen an, daß in Dutit 
die Nachaͤffereien andrer Länder und Berhältil: 
nen Boden faßten. Roc einmal, deswegen glauk 
nicht, daß ich die Mäfigkeitsbeftrebungen nicht ! 
für eine Wohlthat halte, wo Unmäßigteit fh % 
Nur ift die Art, wie fie in Irland auftritt, bar 
ieifchen Berhältniffe bedingt, und wo biefe Beam 
gen nicht flattfinden, ift die Nachäfferei vom Die 
Für Irland find Vater Mathew und feine % 
taller die fprechendften Bürgen einer beſſern & 
wart und wol auch einer fhönen Zukunft. 











Deffentliher Unterricht, 





Die Geſchichte des öffentlichen Unterrichts ift abermals 
bie Irlands. Bis zum Ende bes achtzehnten Jahr⸗ 
hundert® reichten die Strafgefege, die dem Ir⸗ 
länder verboten, feine Kinder zu unterrichten. Don 
da an mar der Unterricht erlaubt; aber an bie Stelle 
des pofitiven Verbote traten negative Einflüffe, bie 
dann für die unendliche Mehrzahl der Irländer die⸗ 
felben Folgen hatten, wie die früheren directen Verbote. 

Bon dem Augenblide der theilweifen moralifchen 
und gefeglihen Emancipation der SIrländer an bes 
ginnt auch das Streben, zu einer Örganifation bes 
öffentlichen Unterrichts zu gelangen. Die irländifche 
Regierung wurde dadurch veranlaft, den Zufland des 
öffentlichen Unterrichts unterfuhen und ben Mitteln, 
ihn zu verbeffern, nachforfchen zu laffen. Schon im 
Jahre 1806 murbe eine Commiſſion ernannt, die in 
ihrem Rapporte zeigte, wie Toleranz bie erfte Bedin⸗ 
gung fein und „jede Einmifchung in die Religion ber 

| 11* 
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zu Unterrichtenden verhindert werden müfle”'). Im 
Jahre 1812 wurde eine neue Commiffion eingefegt, 
die zu demjelben Schluffe fam; im Jahre 1824 fellte 
endlich eine dritte Commiſſion diefelben Grundfäge auf. 

Die englifche Regierung aber dachte anders und 
bewilligte fomit alle Regierungsfonds zum öffentlichen 
Unterricht in Irland einer Privatgefellfchaft, der Kil- 
dare Street Society, die nit nur unter dem Directe- 
ften Einfluffe der Geiftlichen der engliſchen Staats 
tirche fand, fondern offenbar und allbefannt die Schule 
zum Profelgtenmachen benugte. Herr (jegt Lord) Stan- 
ten, damals Staatöfecretaiv von Irland, fpricht ſich 
über diefe Inftitution aus und fagt: „Sie war eine frei- 
willige Gefellfhaft, ohne Verantwortlichfeit und Con⸗ 
trole der Regierung gegenüber; fie foderte die Leſung 
des Teftamentes ohne Commentar in den verfchiedenen 
Schulen. Diefe Negel war den Grundfägen der fa- 
tholifchen Kirche entgegen und deswegen appellirten die 
Katholiten gegen dieſelbe. Daher war die Mehrzahl 
der Schulen (1021) in Ulfter.und in ben drei anberen 
Provinzen deren nur 600°). Er fagt an einer andern 
Stelle, „er wäre früher ber Meinung gewefen, baf die 
Geſellſchaft keinen Profelgten- Charakter gehabt hätte; 





I) Rapports of the Commissioners of nat. educ. in 
Ireland. Dublin 1842. ©. 136 (36). 


2), A. a. DO. Appendix zu 183}. &. 138. 
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aber der neuefte Rapport der Gefellfchaft mache ihn an- 
ftehen, zu behaupten, daß das wirklich der Fall).“ 

Diefe Gefelifchaft beftand feit vielen Jahren, die 
Megierung verlieh ihr das Geld des Volkes, um daſ⸗ 
felbe zum Unterricht zu verwenden; der Staatsfecretair 
von Irland gefteht felbft zu, daß die Regierung über 
die Privatgefellfchaft Feine Controle führe, daß biefe 
Geſellſchaft unverantwortlicy fei, — und dennoch wird 
Diefelbe von Jahre zu Jahr mit der Verwendung der 
öffentlichen Fonds beauftragt. Zulegt muß der Staats: 
fecretair gar den Profelyten Charakter diefer Inftitution 
öffentlich zugeben. 

Was mag die Urfache fein, bag ihm endlich ein 
Licht aufgegangen? — Das Licht war einfach — die 
Juli⸗-Revolution des Jahres 1830. Mit derfelben 
wurde England auf eine Weile in etwas gerechter 
gegen Irland. 

Die Napporte von 1806, 1812, 1824 fprechen 
alle denfelben Grundfag aus. Ein Comite des Unter- 
haufes kam 1828 zu einem ähnlichen Nefultate und 
empfahl einen „combinirten literarifchen und getrennten 
religiöfen Unterricht”; aber auch feine Stimme ver 
halfte ohne Nachklang, bis endlich im Jahre 1830 ein 
Select Comite, „um den Zuftand der Armen in Ir—⸗ 





1) A. a. O. S. 130. 
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land zu unterfuchen”, gewählt wurde, dad dann mit 
Hilfe der Juli-Hevolution- im Jahre 1831 die Ber 
wirklihung ber lange erkannten Nothmwendigfeit zur 
Folge hatte. 

Am 9. September 1831 wurde bie Abficht der 
Regierung, eine Board of Education für Irland zu 
errichten, im Unterhaufe verkündet und zu Anfang des 
Jahres 1832 trat diefelbe in Wirkſamkeit. Der Grund⸗ 
fag, auf dem fie fußt, ift: „gemeinfamer Iiterarifcher 
und getrennter religiöfer Unterricht”. Die Board be- 
hält fih nur die Oberaufficht über die Schulen, die 
Lehre und die Lehrer vor; die befondere Organifation 
überläßt fie den Local» Schulvorftänden; über den ge 
trennten Religionsunterricht beftimmen die Eltern ber 
Kinder. Das Syſtem iſt einfach, natürlih und in 
jeder Beziehung lobenswerth. Der Unterricht erſtreckt 
fih auf die gewöhnlichen Elementarfächer, dann aud 
auf Gefang. Endlich wurde eine Normal- und eine 
Agriculturſchule errichtet. Alles in der beften Abficht 
und mit fehr guten Nefultaten. Es würde über meine 
Aufgabe hinausliegen, hier ins Einzelne einzugehen; und 
fomit mögen ein paar Zahlen genügen. Wir haben gefe- 
ben, daß es unter dem Syſtem der Kildare Society 1021 
Schulen in Ulſter und nur 600 in ben drei Fatho- 
Iifchen Provinzen gab. In der Mobelfchule wurden 
1831 204 Lehrer unterrichtet und unter diefen waren 
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33 Katholiten‘). Die folgende, aus dem legten 
pporte der Board of Education entlehnte Weberficht 
it die Fortfchritte, die feit 1831 gemacht wurden. 





No. und Bahl der Rapporte. © Pi ccm Si , * 
». 1. 31. December 1833 . 789 107,642 
2. 31. März 1835... | 1,106 145,521 
0. 3. do. 1836... | 1,181 |153,707 
0. 4. do. 1837... | 1,300 | 166,929 
lo. 5. do. 1838... 1,384 |:169,548 
io. 6. 31. December 1839 . | 1,581 -| 192,971 
lo. 7. do. 1840 . | 1,978 |232,560 
\o. 8. do. 1841. 2,337 | 281,849 
No. 9. do. 1842 . 2,121 |319,792 








Die Zahl der Schulen und Schüler vertheilt fich 
mf die vier Provinzen in folgender Weiſe: 


30. September 1842. 
u 0 U en >. 
Schulen. | Knaben. | Mädchen. | Total. 




















Ufer... 1,157) 59,894 | 44,106 | 104,000 
Nunfter. . 564 | 48,212 | 37,764 | 85,976 
Leinſter . . i28| 51,933 | 46,256 | 98,189 
Eonnaught 272| 19,292 | 12,335 | 31,627 

Total | 2,721 }179,331 | 140,461 | 319,792 


— — 





— — 


1) A. a. O. S. 139, 
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Die proteftantifche Provinz Ulfter fteht noch mm. 
obenan. Aber es erklärt fih das von jelbft, wer: 
man bedenkt, daß fie früher den größten Theil da 
Staatsunterflügung z0g und daf fie mit 1021 Schule 
in die Schranken trat, während die drei katholiſche 
Provinzen nur 600 Schulen hatten. Ulfter gewan 
alfo feit 1832 136 Schulen, während Die brei far 
lifchen Provinzen 964 Schulen gründeten. Es if 
um fo bedeutender, wenn man bedenkt, daß die # 
gierungsfondse nur Zufchüffe find, während bie &: 
haften die Hauptfache oder, wenn gar zu arm, m 
nigften® einen fehr bedeutenden Theil der erfien En 
richtung herbeifchaffen müffen. 

Aber diefe ſchoͤnen Refultate wurben nicht oh 
Mühe erlangt. “Die Napporte der Board of Ed 
cation find beftändig gezwungene Streit- und Vetthe 
digungsſchriften. Die erften Angriffe gegen fie begar 
nen bereis, ehe fie activ ins Xeben getreten war. D 
proteftantifche Geiftlichkeit erklärte die Board of Edi 
cation für ein Werk der religiöfen Ketzerei, weil it 
ſich dazu verfiehen würde, die Katholiten zum fathe 
liſchen Religionsunterriht anzuhalten‘)., Kaum mi 
die neue Organifation ind Leben getreten, als die ulf! 
Geiftlichkeit, die Presbyterianer, fich ebenfalls in ih 
zu enge fühlten. Die uffter Synode verlangte, daß 





1) A,a0.6©. 130. 


| — — — — — 
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die Schulvorſteher Schulftunden und einen Schul- 
raum zum Lefen der Bibel feftfegen follten'). Lorb 
Stanley felbft nennt diefe Foderung „unerhört und fo 
total unmöglich, daB er fie nicht berudfichtigt haben 
würde”, wenn fie nicht von ber Deputation der Sy⸗ 
node felbft ausgegangen wäre?). Diefe Foderung hieß 
das ganze Syftem wieber umſtoßen; aber an Vorrecht 
gewöhnt, mochte die Synode die Verweigerung unge: 
fähr für ebenfo „unerhört” halten, als der neu befehrte 
Lord die Foderung, bie ein Jahr vorher noch bie von 
Gefeg und Regierung unterflügte Regel war. — - 
Die erften bedeutenden Angriffe gingen dann aber 
von dem Bifchofe von Ereter aus. Am 15. März 
1836 hielt diefer eine Rebe im Oberhaufe, worin 
er bie Board of Education der Srreligiofität anflagte. 
Er behauptete, daß biefelbe „ihre 5000 Lehrer in Be- 
zug auf Religion dem Zufalle überlaffe”’). Um biefe 
Angriffe zu belegen, nimmt ber edle Lord Biſchof zu ganz 
eigenen Mitteln feine Zuflucht, citirt die Rapporte ber 
Board of Education falſch, läßt die Stellen aus, die 
das Gegentheil feiner Behauptung bemeifen*), und über- 





I) Erſter Rapport, Einleitung XVII. 
2) Rapport v. 1841 ©. 12. 
3) Dritter Rapport (1836) ©. WM. 


4) Die Board fagt, daß fie in ihrer Rormalſchule auf 
„trained to good habits“ und auf „moral character‘ ber 
11** 
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fieht, daß die Normalſchüler gefondert von den «| 
lichen ber verfchiedenen Gonfeffionen unterrichtet werte 
Der Bifhof behauptet dann weiter, daß die Ber 
Bücher erlaube, die dem Proteſtantismus unginfk 
feien, während fie nichts that, als den protefiantiiie 
Lehrern ſowol ale ben Fatholifchen freie Hand ı 
ihrem Kreiſe zu laffen '). Ä 

Im Jahre 1838 teitt dann ein Zatholifcher Pi 
kat, der Biſchof Mac Hale?), in die Schranfen. 3 
den Rapporten iſt nicht näher angegeben, welches ! 
Urfachen feiner Angriffe waren; doch ift bie Zatholik 
Undulbſamkeit in Irland leiber oft eben fo feh # 
Haufe wie bie proteftantifhe. Nur ift fie bis M | 
unter den Eatholifchen Prälaten die Ausnahme ut 
die Oppofition des Biſchofs Mac Hale fcheint mar 
ftens nicht nachgebauert zu haben. Die Mehrzahl X 
katholiſchen Bifchöfe, der frühere Erzbifchof Doyle = 
der jegige Grabifchof Muxray von Dublin an ihr 
‚ Spige, waren und find die tapferen Vertheibiger X 
auf Toleranz gegründeten Unterrichts. 








Lehrer Rücficht nehme. Beide Stellen citirt ber edle fir 


und in beiden überhüpft ex die angeführten Worte. A.ıT 
S. 33, 34. 


1) A. a. O. S. 49. 


2) Der Rapport neunt ihn nicht; doch hörte ich an 
derswo, daß diefer Biſchef der Opponent gewefen. 
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Die. Dppofition der proteftantifchen Prälaten ift 
agegen bis auf diefe Stunde dieſelbe. Nachdem fie 
ich überzeugt haben, daß ihre ausfchließliche Herrſchaft 
n der Board of Edueation nicht mehr möglich ift, 
erlangen fie gegenwärtig eine gefonderte katholiſche 
and proteftantifche Schulanftalt und eine Theilung ber 
Regierungdfonds fire öffentlichen Unterricht. Dieſelbe 
Anfigt ſucht die Church Education Society for Ire- 
land zu verwirklichen. Ihre Klagen gehen dahin, „daß 
die Board aus Perfonen gebildet, deren Qualification 
ganz beſonders darin beftche, daß fie. die Vertreter der 
verjchiebenften religiöfen Anfichten ſeien“; — „daß bie 
heiligen Bücher nicht während der Stunden vereinten 
und allgemeinen Unterrichts erlaubt feten”; — „daß 
diefefben nicht in den Schulftunden gebräuchlich") 
u. f. f£ Mit einem Worte, daß der Unterricht auf 
Toleranz gefußt fe. In demfelben Geifte hielt dann 
der Bifchof von Dawn ımd Connor am 12. December 
1841 eine Predigt, die er fpäter veröffentlichte. Die 
Board of Education hat anf alle diefe Angriffe eine 
fehr einfache und fchlagenbe Antwort gegeben: „Man 
follte bedenken, daß die öffentlichen Gelder, bie die 
Board zu verwalten hat, von Perſonen aller Glau- 
bensbefenntniffe genommen find”). 





1) Reunter Rapport ©. 15. 
M A. a. O. S. 53. 
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Alle diefe Oppofition aber ift ohnmaͤchtig und me 
ficher nie mehr im Stande fein, bie errungen $: 
faltate wieder zu vernichten. Aber fie genügt, Wi 
Andenken früheren Unrechts zu verewigen, die alt 
Wunde ſtets zu reizen und zu verhindern, daß fe bat 
Das follte man bebenten. 

Unterdeß hat ſich die Zahl der Unterricht el 
tenden Kinder in neum Jahren verdreifacht. Auf ık 
Millionen find 300,000 Schüler, immer noch nk 
genug, aber der Fortſchritt ift fhon und groß. 

Die Toleranz in den Schulen wirb die Irtolets 
außer denfelben ebenfalls zerftürn. Es ift uunmögli, 
daß der blinde Haß fi) lange unter Leuten erhalle | 
tann, die zehn Jahre zufammen in diefelbe Schul 
gingen, nebeneinander faßen, miteinander fpielend um | 
fernend zu Männern wurden. Schon jegt ift der ft 
ligions⸗ und Parteihaß unter den Icländern Lange mid 
mehr, was er noch vor zehn Jahren war; in zeh 
Fahren werden die Irlaͤnder gelernt haben, daß ſie 
ob Katholiten oder Proteftanten — alle Irlaͤnder fit 

Und das mag die Urfache fein, warum die Churt | 
Education Society: of Ireland Alles aufbietet, um di 
vereinten Schulen abermals zu fpalten. Ganz init 
fem Geifte fagt das Comitd der Church Socdell 
„daß es mit der National-Boarb nicht gemseinfant 
Sache machen könne, weil es glaube, es wirke in ff 
nen praftifchen Refultaten dahin, — — den bereit 
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beftehenden Bruch zwifchen ben verfihiedenen 
Religionen bes Landes flets zu erweitern”'). 

Es ift wunderbar, die Sefuiten aller Länder und 
aller Glaubensbetenntniffe find ſtets diefelben. Doch, 
wie gefagt, die WVerhältniffe find diefen Beftrebungen 
entgegen, und fo wird die „fo gefährliche” Duldſam⸗ 
feit wol fortdauern, bis fie in einer neuen Generation 
die legten Spuren des alten Religlonshaffes zwiſchen 
Irlaͤndern und Irlandern verwifcht hat. 

Die Board of Education iſt das Inftitut Irlands, 
das die fchönften Blüthen und zugleich die fchönften 
Früchte trägt. Möge es auf dem betretenen Wege 
feinem ſchoͤnen Ziele ungeflört zuftreben! — 





1) Neunter Rapport &. 15. 
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Die irländifchen Gelehrten behaupten, daß in ® 
Volke feibft noch ein großer Schag celtifchen Bil 
verborgen liege. Sagen und Poeſien, Gefchichten # 
biographifche Notizen follen von Mund zu Mund di 
eine Kette von Generationen fortgefegt worden 1 
Aber nicht diefe Volksliteratur ift es, über die if k 
richten will. Ich habe einhundert und etliche Grin 
dazu, mich mit ihr nicht zu befaffen, und der ef? 
grade fo gut als ber, durch den die braven Da 
von Schöppenbdorf verhindert wurben, ihren Fürfe 
mit Kanonenfchüffen zu empfangen. 

Die Literatur, über die ich berichten will, it ® 
fach die von Herrn James Duffy, 25. Angle@ 
street zu Dublin, veröffentlichte Vol ksbibliothe! 
Ih kaufte auf den Quais in Dublin ein Bade 
für ein paar Pence und fand auf der Rüdlt 
deffelben den Katalog des Duffofchen Verlage ſer 
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er Dier-Pence-Büder ). Hier die Bir 
‚erlifte: 


BOOKS PUBLISHED BY JAMES DUFFY, 
25. Anglesea - street, Dublin. 


‚bridgment of the Christian Doctrine. 
‚cademy of Compliments; plates, &c. 
‚ccomplished Gentleman, by Lord Chesterfield. 
‚esop’s Fables, with Proverbs, &c. 

‚rabian Nights’ Entertainments. 

battle of Aughrim, and Siege of Londonderry. 
>omplete Farrier, and Cattle-keeper's Guide. 
Jestruction of Jerusalem. 

Devotions to the Sacred Heart of Jesus. 
Domestic Cookery, with plates; new edition. 
Slizabeth, or the Exiles of Siberia. 

Female Policy Detected. 

Fashionable Letter Writer; new edition. 
Sulliver’s Travels. 
Hibernian Tales. 

History of the Irish Rebellion of 1798. 
History of Ireland, by Hugh O’Reilly, Esq. 
Hocus Pocus, or the Whole Art of TLegerdemain. 
Irish Rogues and Rapparees. 

Irish Legendary Tales and Stories. 

Joe Miller’s New Jest Book. 





— 


1) In Belfaft fand ich eine ganz ähnliche Bibliothek, 
veröffentlicht von Herrn Iof. Smyth, 34. High-street, die 
außer den bubliner Büchern noch eine Menge fentinientaler 
Romane und jehr interefianter Reifebefchreibungen ꝛc enthielt. 
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Life of Christ. 
Life aud Actions of Robert Emmett, Esgq. 

Life and Death of Lord Edward Fitzgerald. 

Life aud Propbecies of St. Columbkill 

Life and Adventures of James Freney. 

Life of Captain Jeremiah Grant. 

Life of Napoleon Bonaparte, by Scott. 

Life of Very Rev. T. Mathew. 

Life of St. Patrick. 

Life of Robinson Crusoe. 

Life and Death of Mary Queen of Scots. 

Paul and Virginia. 

Past Captain, or Wooden Walls of England, &. 
Seven Champions of Christendom. 

Seven Wise Masters and Mistresses of Rome. 
Sure way to find the True Religion. 

Tales of the Fairies. 

Think Well Onft. 

Trojan Wars, and Troy’s Destruction. 
Valentine and Orson. 


\ 

Schörig claffificirt, enthält diefe Heine Bibliorhl 
religiöfe, gefchichtlihe, Unterhaltungs- um 
politifche Werke. Der Kreis ift groß und im Bar 
zen ift die Bibliothek ziemlich ficher volksthümlich “ 
nug aufgefaßt. 

Die religiöfen Bücher find entweder reine Ar 
dachts⸗ oder Controversfchriften. Ich habe an eint 
andern Stelle Auszüge aus dem Sure way to find 
the True Religion gegeben. 

Die Geſchichtswerke find, mit Ausnahme der Bir 
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graphie Napoleon's und der Königin Maria Stuart, 
die aber auch wieder in etwas ein nationales Intereffe- 
haben, echt iriſch. 

Die OReilly ſche Geſchichte Irlands ift in dem 
Geiſte der Flüchtlinge, die mit James 11. nach Frank⸗ 
reih auswanderten, geichrieben. Die Gefchichte der 
Rebellion von 1798 und die Lebensbefchreibung ihres 
Helden, Korb Fitzgerald, ftellen diefe Ereigniffe aus 
dent Gefichtspuntte der Nebellion dar. In demfelben 
Geiſte ift die Biographie R. Emmets gefchrieben, — 
Nahrungsſtoff des Haffes gegen England und Hoff 
nungen einer dereinftigen volllommenen Emancipation 
von der Herrichaft Englands. 

Eine befondere Abtheilung der Geſchichtswerke bil- 
den die Lebensbefchreibungen der Irish Rogues, Rap- 
parees and Torries, fo wie die Gefchichte und Aben⸗ 
teuer James Freny, Captain Jeremiah Grant, — „and 
several other noted Highwaymen“. Es gab eine 
Zeit, wo die irifchen Chefs fich noch nicht daran ger 
wöhnt hatten, ihr Joch in Ruhe zu tragen. Hecht 
los, ihres Eigenthums beraubt, wurden die fräftigeren 
Naturen Wegelagerer und Straßenräuber, waren als 
jolhe die Wohlthäter des gemeinen irifchen Volkes, der 
Schreden der englifhen Gentry. Sie hatten die Volls⸗ 
meinung für fi) und waren oft mächtig genug, die 
englifche Regierung zu zwingen, mit ihnen ganz ehren- 
hafte Bapitulationen und Friedensverträge zu fchließen. 
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Es war eine Art Fortfegung des Kriegszuſtandes 
Kleinen, nachdem Irland im Großen unterbrüdt 
Daher herrſcht in diefen Geſchichten ein Freimuth, ar 
Räuber- und Mördernaivetät, die überall anderim 
die hoͤchſte moralifche Verwilderung befunden wir: 
und die in Irland leider nur zu natürlich war ur 
ein Beweis ift, wie der Kriegszuſtand aus dem öffe: 
lichen Leben in das Privatleben übertragen wud 
Die Spigbuben und Räuber, die ‚„„ZTorries’ Irlar 
wie fie hießen, waren ganz ehrliche, Zernbrave W 
texer, die nur durch die unglüdliche Gefchichte ir 
Landes aus dem Wege der Ehre in den bes Rai 
handwerks hineingeftoßen worden waren. Man kar 
ihnen gar nicht recht böfe werden, wenn man fie au: 
ruhig zu Galeere und Galgen verurtheilen würde. 
Die Unterhaltungsbücer find zum Dem 
dern kosmopolitiſch; Aeſop's Fabeln, die arabifhe 
Nächte, Gulliver's Neifen, Paul und Wirginie, & 
fieben Weifen Meifter und Meifterinnen Noms, N 
fieben Helden des Chriſtenthums, der trojanifche Krin 
fins ein Reihentanz, in dem alle Nationen und Zeita 
vertreten find. Sa, felbft der „Sachſe“ hat Zutritt um 
hüpft al8 Joe Miller's New Jest Book mit herum ode 
fieht mit Würde und Anftand als Robinfon Erufe 
zu, wie bie wilden und zahmen Abgefandten ala 
Welten ben braven Paddy beiuftigen. Ich habe di 
fieben Meifter und Meifterinnen Roms mit wahm 
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A. Briskly tell her, you come to plough her up 
that she may lie a fallow no longer. 


@. If a man calls his wife a whore, what follows 
by consequence ? 
A. That he is a cuckold. 


Q@. What said the boy that stared the cuckold in 
the face, when he asked why he did so ? 

A. Why, Gaffer, quoth the boy, for no hurt, but 
because every body said you had horns on your fore- 
head, I looked, and indeed Gaffer I could see none. 


Q@. How should a man behave himself to a coy 
lady ? 

A. Like a soldier in the field, bear up briskly, 
and charge her home. 


Und in diefem Tone weiter. Ich war darüber 
faft erflaunt, denn ich fand, fo weit ich in Irland 
hereinfam, fo lange ich dort lebte und fo viel ich 
dort Frauen aller Claſſen kennen lernte, eine fo zarte 
Gefühlöweife, eine fo allgemeine Züchtigkeit, daß der 
Gegenſatz zu andern Ländern ſcharf genug hervortritt. 
Dies ift dann ein Grund mehr, warum ich zweifle, 
dag das Büchlein eine irifche Pflanze ift. 


Ueberdies aber ift der Schriftfteller ein alter Jung- 
gefelle, und vor denen kann die Welt fi in Irland, 
wie in ganz Europa, Afien, Afrika, Amerifa und 
Auftralien nicht genug in Acht nehmen. Der Com- 
plimentenbuchfchriftfteller, nachdem er furchtbar gegen. 
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das Heirathen gedonnert, und denen, bie es ver: 
fuchen, Noth und Elend, Jammer und Berzweiflung 
prophezeit bat, lenkt ein und fagt: „Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger und trog all diefer Regeln, gibt's doch. mitunter 
gute Männer, die man magen fönnte, zu beirathen, 
und folh ein Mann ꝛc. 1.” — Mir Hang es in 
den Ohren: prenez mon ours. 

Das Büchlein der „aufgebedten Weiberpolitik“ 
ift das Swillingfchwefterlein des vorhergehenden. In 
jenem werden die Weiber gewarnt, in dieſem bie 
Männer. Die beiden Zwillinge zufammen haben ein 
Verfhmwörung gegen die Ehe angezettelt, gehören zur 
Schule des feligen Malthus — Gott verzeih ihm 
feine Sünden gegen die Menfchheit und Menfd- 
lichkeit. 

In der Weiberpolitik las ich: „Wenn Ihr ein 
ſtilles und ruhiges Weib heirathet, ſo werdet Ihr wie 
auf einem Schritt gehenden Pferde zur Hölle reiten; 
aber mit einem Weibe, das laut und unruhig ift, 
werdet Ihr einen guten Ritt auf einem trabenden 
Noffe zum Teufel thun.“ — — „Es gibt fee 
Arten von Frauen, die Ihr Acht geben müßt, nit 
zu heirathen, die guten und” die fchlechten, die ver- 
fländigen und die dummen, die armen und die rei- 
hen.” Am Ende befehrt fi) dann aber auch Diefer 
Frevler halbwegs und gibt uns fehr guten Mach, 
wie es machen, um das große 2008 zu ziehen. 
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Ich will mit einem echt irifchen Volksbüchlein die- 
fer Sammlung den Schluß machen. Es heißt „Xeben 
und Prophezeiungen St. Columbkill's.“ Diefer St. 
Columbkill ift einer der Apoftel Irlands, Nachfolger 
St. Patricks. Seine Prophezeiungen find in einer 
Menge Ausgaben vorhanden, mit Vor⸗, Zu- und 
Nachfägen verfehen, und in jedem Strafen -Buchfram 
zu haben. Sie datiren aus der Zeit, in der Ir—⸗ 
lands Hoffnungen noch auf Spanien gegründet wa⸗ 
ren, und find dann Nichts als eine Verkündigung der - 
Befreiung Irlands mit Hülfe Spaniens vor Allem 
und Frankreichs in zweiter Linie. „Irland wird von 
Spaniern, Portugiefen, Franzoſen und Türken und 
Heufchreden heimgefucht werden ; aber die Spanier 
werden zahlreicher fein, und fie werden den Befehl 
über die Andern haben, und der kecke Derragh 
D’Donnald (eine irifche Ylüchtlingfamilie in Spa- 
nien) wird das fpanifche Heer als Chef befehligen, 
und des Königs Sohn wird der zweite fein unter 
D’Donald.” Und fo wird es zum Kampfe fommen; 
die Proteftanten werden fich verfchwören, alle Katho⸗ 
lifen umzubringen. „Und das Alles wird in den 
Zeiten bes dreizehnten Künigs oder Königin von An- 
fang der Kegerei in England beginnen '), und dann 





I) d. h., richtig gezählt, unter Victoria I., die 13. feit 
‚Heinrich VID. 
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kommt es zum Aeußerſten.“ „Und wenn En 
findet, daß feine Macht und Pracht umd fen Am: 
thum von ihm genommen werden follen, dann m 
es fich erbieren, dem Zeinde funfzehn Theile von X 
fechzehn abzugeben, um fi in Ruhe zu Haufe Met. 
einen Theile zu freuen. Und fie werden dieſen ! 
tikel verneinen. Bevor dieſe Creigniffe in Irus 
und in England ftattfinden werden, werben bie # 
gel in der Luft, die Fifche im Waffer, bie gefalas 
wie die frifchen '), im diefem Königreiche und an? 
nen Ufern abnehmen” — u. f. mw. 

Diefen Prophezeiungen, die der Herausgeber, % 
eo. Mr. Zaaffe von „einem alten Pergament” = 
gefchrieben und überfegt hat, folgen dann andere, N 
St. Patricks, der in Begeifterung fieht, dag bie Feut 
auf den Bergen bereinft Irlands Wiedergeburt 7 
fündigen werben. Dann fommt eine Bifion ber ir 
figen Brigita (Bridget), in der diefe ſagt, daß de 
Volk dereinft Moral und Religion verlaffen und dam 
in Noth, Elend und Knechtſchaft ſinken werde, N 
die Zeit der Prüfung vorüber und Gott in fen 
Gnade es wieder aufhebe. 

Die Prophezeiungen des Eoirean Mac Croineal, M 
Zein Heiliger zu fein feheint und fomit weniger Im 
ftände macht, find noch Marer. Er fagt: „Die Er 








I) Woͤrtlich fo. 
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ſenachs werden ganz Irland ‚regieren. Die Gheils 
(Gaillic, Gelten, Irlaͤnder) werden degeneriten von 
ihrer alten Tugend, und fo werben fie ohne Gnade 
unterdrüdt werden. Und das mit Recht, denn ver- 
kehrt find fie, und verkehrt ihr Geſchick. Verbrechen, 
Schlechtigkeit, Unrecht, Verrath wird die ganze Geift- 
lichkeit erfüllen. Alle Gheils merden von einer nicht 
communicirenden &eiftlichkeit in Ketten gehalten werben 
fieben soore') Jahre. Am Ende der fieben mal zwanzig 
Jahre wird Steangalla mit einer Flotte auf ben See 
tommen, eine kecke Schar Helden im Gefolge. Die 
Schlacht wirb hart fein und faft ein wechfelfeitiges 
Fallen. Die Todten werden zahlreicher fein als die 
Lebendigen. Die Männer mit den Schiffen werden 
niebergemacht werden, die Macht der Goill (der Eng- 
Länder) wird vernichtet werden, und die Gheils werden 
drei Tage lang, von Dunkel zu Dunkel, fie befiegen. 
Steangalla ift der Held, ber der Macht der Goill 
ein Ende machen wird. Und von da an werden alle 
Söhne Erins in ewiger Freundſchaft mit einander leben.“ 

Auf dieſen Propheten folgen noch zwei: Fuaraſa Sal⸗ 
toir Caſhal und Ultan Leatroma, die ganz in demſelben 
Geiſte ſprechen, und ſo iſt das letzte Wort des letzten Pro⸗ 
pheten: „Nach einer Siebentag-Schlacht werden die Eng⸗ 
Länder fliehen; in Oft und Weſt fol von ihnen nicht fo 
viel gefunden werben, die Krallen eines Vogels zu füllen.“ 





u‘ Zwanzig. 
II. 12 
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Das find Stimmen, die nun ſchon feit Jahrhun- 
himberten vom Vater auf den Enkel gehen. England 
hat Richts gethan, fie vergeffen zu machen, Irland 
alle Zage neue Urfache gehabt, auf fie zus hoffen und 
fomit zu glauben. Oft wird man im Irland an bie 
Juden erinnert, und der Prophetenglaube ift ein neue 
geiftiges Band zwifchen beiben Völkern. Die Knecht 
haft war der Same, ber Gottglaube und eine leben 
dige Phantafte die Felder, auf denen die Frucht da 
Hoffnung Boden fafte. 

Wie tief aber muß der Haß eines Volkes wur 
sein, wenn er fi) fo Tange frifch erhalten Bann! Ja, 
ed liegt eine ſchwere Wahrheit in den ſchrecklichen 
Worten, mit denen D’Eonnell in feiner Gefhiht 
Irlands klagt: „O England, mit welcher una 
löfchlichen Blutſchrift Haft du deine Gefchichte im ur 
fere Herzen geſchrieben!“ 





Diefe Volksbibliothek gehört zum großen Theil 
ber Vergangenheit an. Einzelne der Büchlein wer 
felten und nicht mehr neu gedruckt; ich hatte Mühe, 
mir die Weiberpolitik zu verfchaffen. Auch die Wege 
(agerer find nicht mehr fo fehr im der Mode, doch ifl 
dergleichen ſtets und überall eine gefuchte Lecture de 
unten Volles und der Flegeliahre. 

An die Stelle der Volktbüchlein iſt in ber nen 
ften Zeit vielfach das Journal getreten. Die Bro— 
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fehüren der Repealaffociation machen ihnen eine noch 
viel gefährlichere Concurrenz. Und fo hat der Ver- 
leger, der auf diefe Volksbücher fpeculirte, es für raͤth⸗ 
Lich gehalten, fi) dahin zu wenden, wo bie Arbeit 
Lohn verfpriht. Im demfelben Buchladen fand ich 
neben den Sieben Helden des Chriſtenthums und der 
Prophezeiung St. Columbkill's die Debatten der Repeal⸗ 
frage in der Corporation zu Dublin, und endlich eine 
Sammlung von Poefien: „The Spirit of the Nation.“ 

Wer aber die Prophezeiungen, die nun fchon 
fo viele Hundert Jahre im Volke leben, binlegt und 
die Poefien von geftern aufgreift, wird oft glauben, 
diefelben Stimmen zu hören. Der „Geift der Na⸗ 
tion” ift ſtets der alte, voller Poeſie, voller Liebe 
zur grünen Inſel, voller Haß gegen England, voller 
Hoffnung auf den kommenden Erlöfer. Die Sänger 
Des „Geiftes der Nation” find „Sungsslande, diefelben 
Leute, die in dem Blatte „The Nation“ DConnell fo 
tapfer zur Seite und heute mit ihm zugleich vor &e- 
richte fiehen. Und Jungirland ſingt: 


MY LAND.®) 


I. 


She is a rich and rare land; 
Oh! she’s a fresh and fair land; 





B Ich Habe es verſucht, dieſe Poeſien zu überfegen. 

Aber eine wörtliche Ueberſetzung gab keine Idee von dem 

poetifhen Blumenftaube, der auf ihnen ruht, und eine freie 
12 * 


* 
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She is a dear and rare land — 
This native land of mine. 


IL. 

No men than her’s are braver — 
Her women’s hearts ne’er waver; 
T’d freely die to save her, 

And think my lot divine. 


II. 

She’s not a dull or cold land; 
No! she’s a warm and bold land; 
Oh! she’s a true and old land — 
This native land of mine. 


IV. 

Could beauty ever guard her, 

And virtue still reward her, 

No foe would cross her border — 
No friend within it pine! 

v. 

Oh, she’s a fresh and fair land; 
Oh, she’s a true and rare land! 


Yes, she’s a rare and fair land — 


This native land of mine. 


So einfach und fo ſchoͤn, fo voller Liebe und 
voller Kindesanhänglichkeit. 
des nennt fich felbft „der Gelte” und proteftirt fm 
fhon durch feinen Ramen gegen den „Sachſen“. 





Vebertragung ſchien mir dem politifhen Charakter der & 


dichte unangemeflen. 


Der Sänger dieſes fr 


| 
| 








Volksliteratur. 269 


Aber fo ruhig iſt Jungirland nicht immer. An 
Hofer und feine Kämpfer denkend, ruft es zornglühend: 


Oh, idiots! feel ye not the lash — 
The fangs that clutch at gold? 
From rogues so insolent what hope 

Of mercy do ye hold? 
The pallid millions kneel for food; 
The lordling locks his store. 
Hath earth, alas! but one Tyrol, 
And net a Hofer more? 


Und dann fhwört es, nie wieder England die 
Hand zu reichen: 


THE VOW OF TIPPERARY. 


From Carrick streets to Shannon shore — 
Erom Slievenamon to Ballindeary — 
From Longford-pass to Galtymore — 
Come, hear The Vow of Tipperary. 
„Too long we fought for Britain’s cause, 
And of our blood were never chary; 
She paid us back with tyrant laws, 
* And thinmed The Homes of Tipperary. 
„But never more well win such thanks: 
We swear by God an Virgin Mary, 
Never to list in British ranks;“ 
And that's The Vow of Tipperary. 


Es gelobt, Englands Lohn zurüczumweifen und der 
Zeit zu harten, wo es für Irlands Freiheit käm⸗ 
pfen Tann. 





| 
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Shall no angel of vengeance unfurl his red piniox 
And, grasping sharp thunderbolts, rush from on hr! ' 


11. 

„Pity! oh, pity! — A little while spare me: 
My baby is sick — I am feeble and poor; 

In the cold winter blast, from the hut if you tear® 
My lord, we must die on the desolate moor!“ 


im. 
„Jis vain — for the despot replies but with laughte 
While rudely his serfs thrust her forth on the w* 
Her cabin is blazing, from threshold to rafter, 
And she crawls o’er the mountain, sick, weeping, and; 


iv. 

Her thinly-clad child on the stormy hill shivers — 
The thunders are pealing dread anthems around — 

Loud roar in their anger the tempest-lash’d rivers — 
And the loosen’d rocks down with the wild torrent boi® 





v. 
Vainly she tries in her bosom to cherish 
Her sick infant boy, ’mid the horrors around, 
Till, faint and despairing, she sees her babe perisb - 
Then lifeless she sinks on the snow-cover’d grounl 


. 


vi. 

Tho' the children of Ammon, with trumpets and psalter 
To devils bour’d torrents of innocent gore, 

Let them plush from deep hell at the far redder altar: 
Where the death-dealing tyrants of Ireland adore! 
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vu. 


But, for Erin’s life-current, thro’ long ages flowing, 
Dark demons that pierce her, you yet shall atone; 
Even now the volcano beneath you is glowing, 
And the Moloch of tyranny reels on his throne. 


Es liegt ein folcher Ernſt, fo viel männlih Schö- 
nes in diefen Poefien, daß fie allein genügen würben, 
un zu zeigen, wie eine Zeit, bie fie fehuf, ein Bolt, 
in dem fie entftanden, nit nur auf einem hohen 
Punkte der Spannung, jondern auch der Eultur an- 
gekommen find. Sie find eins ber vielen Zeichen, die 
befunden, dag Irland einer neuen Zukunft entgegen- 
geht. Sol ic fagen, die Prophezeiungen werden 
wahr werden? Ja, — das ahnet der denkende Ber 
obachter, der dieſe Zeichen der Zeit fieht. Aber der 
Himmel gebe, dag die Schlacht, die bevorfteht, die 
bereits begonnen hat, des neunzehnten Jahrhunderts 
wirrdig, der Gewalt das Schwert ohne Schwert- 
ſtreich aus der Hand entwinde und dem Rechte die 
Palme fihere, ohne fie vorher-mit Blut befubelt zu 
haben. 





12 ** 





Daniel D’Connell. 





Ehe ich Katholiſch ⸗ Itland verlaffe, drängt es m 
noch ein paar Worte über O' Connell binzuzufügen 

Sie fagen: er fei ein Geldmenſch — und er hat 
Schulden. Wüßte er ein Capital zu pflegen und: 
mehren, nun fo würbe er ein Krämer und kein % 
tator geworben fein. Ich zweifle, daß er je das 
gebacht, wie viel ihm dieſes oder jenes einbringe; ak 
er würbe mit einem Kröfusichage fertig werden, de: 
ex fteht zu hoch, um zu willen, wie er ihn zuſu⸗ 
menhalten muß. Der „Geldmenſch“ weift Amen 
mit feinem reichen Zribute zur, weil diefelbe Han. 
die ihm zolfte, die Sklavenkette hielt. Er weift da 
Tribut der franzöfifchen Republikaner zurück, weil fr 
ihn an Gewalt und Revolution mahnten. 

Sie fagen: er ſei nicht beftändig. Ich habe ih 
in feinem Haufe, unter feinen Freunden, auf de 
Forum und auf dem Marfte gefehen. Er hatte einmal 
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sen blauen und einmal einen graum Nod an, und 
8 ift alle Aenderung, bie ich an ihm bemerkte. 

Sie fagen: er habe Napoleon einmal gelobt und 
nn wieder getabelt; er habe es bald mit ben Whigs 
‚halten, bald gegen fie gefprochen; er fei heute für 
nd morgen gegen Louis Philipp geweien. Zum Er- 
wmen — der blaue Rod geftern, der graue heute. 

Ich hörte oft: „Wie kann ein fo kluger Dann 
ch ohne Heuchelei fo. an die Formen der Reli⸗ 
ion feffeln, fo alle veraltete Geremonien mitmachen ?“ 
Ind wer fagt euch, daß fie im Irland veraltet 
nd? Waren fie denn vor zweihundert Jahren in 
Frankreich, vor dreihundert Jahren in Deutfchlond 
yeraltet? Bis Luther Neformator wurbe, las er alle 
Lage Meffe, und wer will feinen Glauben bezweifeln, 
weit eine Zeit kam, wo die Meffe für ihn nicht mehr 
möglich war? Irland ift um zwei, drei Jahrhunderte 
zurück; aber die Neligiofität liegt in Irland nicht nur 
in der Eulturftufe, auf der das Land fteht, fondern 
ebenfo in feiner Gefchichte, in feinen vergangenen Lei⸗ 
den und feinen gegenwärtigen Bebürfniffen, in feinen 
Hoffnungen auf eine beffere Zukunft. 

Ja, wenn ich in Frankreich die grauen Boltairia- 
ner, in Deutfchland die zweifelnden Philofophen um 
des Vortheild willen das Knie beugen fehe, dann ruft 
es in mir: „Heuchelei und Blasphemie!“ Aber in 
Irland fah ich ein Volk von Millionen, Alt und 
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einen blauen und einmal einen grauen Mod an, und 
das ift alle Aenderung, bie ich an ihm bemerkte. 

Sie fagen: er habe Napoleon einntal gelobt und 
bann mieder getabelt; er habe es balb mit den Whige 
gehalten, bald gegen fie gefprochen; er fei heute für 
und morgen gegen Louis Philipp gewefen. Zum Er- 
barmen — ber blaue Rod geftern, der graue heute. 

Ich hörte oft: „Wie kann ein fo kluger Dann 
ſich ohne Heuchelei fo an die Formen ber Reli⸗ 
gion feffeln, fo alle veraltete Geremonien mitmachen! 
Und wer fagt euch, daß fie in Irland veraltet 
find? Waren fie denn vor zweihundert Jahren in 
Frankreich, vor breihundert Jahren in Deutfchlond 
veraltet? Bis Luther Reformator wurde, las er alle 
Tage Meffe, und wer will feinen Glauben bezweifeln, 
weil eine Zeit kam, mo die Meffe für ihn nicht mehr 
möglich war? Irland ift um zwei, drei Jahrhunderte 
zurück; aber die NReligiofität liegt in Irland nicht nur 
in ber Gulturftufe, auf der das Land fteht, fondern 
ebenfo in feiner Gefchichte, in feinen vergangenen Lei⸗ 
den und feinen gegenwärtigen Bebürfniffen, in feinen 
Hoffnungen auf eine beffere Zukunft. 

Fa, wenn ich in Frankreich die grauen Voltairia⸗ 
ner, in Deutfchland bie zweifelnden Philofophen um 
des DVortheild willen das Knie beugen fehe, dann ruft 
es in mir: „Heuchelei und Blasphemie!” Aber in 
Irland fah ich ein Volk von Millionen, Alt und 
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Jung, Arm und Reh, Hoch und Nievrig, | 
Gottesglauben auf die Knie finten und für W 
Volkes Heil und Zukunft beten. Und dad 1 
mid) mit nieber, ob ich felbft oft zweifle, mie © 
die Culturſtufe meines Vaterlands bedingt; aber # 
zweifelte nicht einen Augenblid an dem tiefen Glaub 
Aller, die neben mir Mnieten und beteten. Und ie 
Glauben macht glauben. ') 

In der legten Zeit fagten fie: „Er ift feige m 
fürchtet den Kampf.“ Es war ein ſtarker Rieſe, x 
einen halbgenefenen Kranken zum Kampfe tuile 
wollte und dann tapfer und Fed rief: „Seht, M 


feige er iſt.“ 












1) Ih Hörte ein paar Anekdoten über O'Connell, ! 
beweifen, daß er eine Zeitlang nach feiner Ruͤckkunft I 
Continente ebenfalls halbwegs Philofoph war. Einer m 
ner Freunde, kein Repealer, der mit ihm aufwuchs, ſah ® 
Umgeftaltung nach und nad) ftattfinden. Eines Tags kt 
er und rieth er O'Connell ein Zweiflerbuch zum fein 
D’Eonnell fagte: „Ich Eenne das Buch und mag es nl 
wieder lefen; ich habe genug gelitten. Seit ich mid wi 
feft an den Glauben angefchloffen, ift auch meine Ruhe Mt 
dergefommen und ich hoffe, fie fol mir bleiben.“ Derſelb 
Freund fand ihn fpäter in feinen Mußeftunden Armut! 
Beweife der Unfehlbarkeit der katholiſchen Kirche überfeh 
Diefe Umgeftaltung fand flatt, bevor O'Connell der Let! 
der Fatholifch=irländifchen Bewegung wurbe. 
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Aber warum hat er denn von Kampf und Bieg 
gefprohen? Warum bat er denn fo groß gethan? 
Es war Unrecht, dag er von Kampf und Sieg fpradh, 
ed war verkehrt, dag er groß that. Aber ändert das 
die Verhältniffet Iſt deswegen England Irland ge- 
genüber weniger ein Riefe, Irland England gegenüber 
weniger ber nach und nach von ſchwerer Krankheit halb 
Genefende? Und wenn dem fo ift, wer ift dann ber 
Zeigling, der Niefe, der den Kranken nieberfchlagen 
möchte, ober der Kranke, der dem Schlage ausweicht? 

D’Connell ift der Mann Irlands, er reſumirt fein 
Volk, er hat alle Inftinkte der Bebürfniffe feines Lan⸗ 
des. Er fühlt, wie daſſelbe neuerftarkt einer fchönen 
Zukunft entgegengeht, er ahnet die wiederfommende 
Gefundheit und jubelt fie oft in die Welt hinaus. 
Aber er weiß deswegen nicht weniger, daß Irland 
England nicht gewachfen ift und deswegen fagt er: 
„Ich mag nicht kaͤmpfen.“ 

Er weiß, wie Irland vom Ausland nur mißbraucht 
wurde gegen England und nit für Iceland, und 
deswegen weift er bie Zranzofen und. die Amerikaner 
zugleich zurück, wo fie wie Napoleon an Irland als 
eine Diverfion oder dergleichen denken Fönnten. 

Er. ift Irland gegenüber der heiße, warmfühlende, 
kecke, phantafiereiche, kampfluſtige, poetifche Irländer 
— mitunter freilich auch der erft vor kurzem entfef- 
felte überkecke Sklave! — Nicht eine Saite in dem 
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Herzen Irlands, die nicht in dem feinigen nachtlüng. 
umb be&halb reißt er ganz Irland mit ſich fert. 

Er iſt England gegenüber ber kalte, feinberechnende 
feſte, verfländige, proſaiſche Engländer — mitente 
zu fehe der Lehrling englifhen Macchiaveiiismus! — 
umb deswegen hält er ganz England und beffen gr 
zes Geſetzesheer in Schach 

Es liegt eine wunderbare Vergeltung darin, bi 
O Connell England in Itland mit demſelben Ger 
beſiegt, mit dem England vor Zeiten Irland in Feſſch 
legte; daß er ſich ein Stück Necht nach dem anden 
auf dieſelbe Weiſe für Irland wiedererringt, wie Eng 
land Irland einſt ein Recht nach dem andern, ſtets 
Geſetz und Recht vorſchiebend, entriß 

Die Art, wie D’Eonnell dieſen Kampf durchfühtt, 
brachte ihm den Ruf des vollendetfien Nechtsgelehrien 
Er fiegte — und deswegen fagte man, er fei der gewant- 
tefte Kämpfer. Aber wenn er den Kampf, den er in 
Irland ficht, in England verfucht hätte, wäre er ſchon 
beim erften Mal befiegt worden; wenn er feine Gejege* 
kunde auf einem andern Felde als den der „friedlichen 
Agitation” Härte befunden wollen, würde man fon 
am erfien Tage, wo er läflig wurde, das Mkittel gr 
funden haben, ihn zum Schweigen zu bringen. Dit 
Chartiften haben verfucht, es ihm im England 
nachzumachen, und die englifhe Regierung fendete ihr: 
Diener und ließ die Plebs mit Stöcken Heimteeiben. 
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Ih mag O'Connell's Rechtskunde nicht fchmälern, 
aber fie ift Nebenfache, fie findet fi) von felbft und 
nirgends fehlen die guten Wbvocaten. Aber felten 
haben fie die Grundlage eines D’Eonnell. 

Und diefe Grundlage heißt: Irland und fried- 
lihe Agitation! 

Ireland, ein Voll, das Jahrhunderte gelitten hat 
und nach und nach zum Selbftbewußtfein feiner ihm 
wiedererftarkten Kraft gefommen ift. O’Connell ift ber 
Vertheidiger biefes Volks und er vertheibigt Die gute 
Sache eines zum legten Opfer Bereiten. Mit einer 
ſolchen Sache, für einen ſolchen Schugbefohlenen ift 
Jeder ſtark, ber das rechte Mittel fucht und findet, 
die gute Sache zu vertheidigen. 

Und dies Mittel ift die friedliche Agitation, 
Ob er babei etwas mehr oder weniger Gefegestunde 
verwenbet, darauf kommt wenig an. Nur Eins thut 
noth, daß Freund und Feind, Kläger und Richter, 
dag, wer da Augen hat zum Sehen und Ohren zum 
Hören, weiß, der Angeklagte ift ein Mann der 
friedlihen Mittel. Dann mag die hohle Klage 
fommen und von „Verſchwörung“ fprechen, dann mag 
fie das Mittel deuten und ihm eine „Abſicht“ unterftel- 
len, eine „Abſicht — — einzufhüchtern.” Der 
Angeklagte braucht nicht zu fürchten, daß man ihm 
fhwer zu nahe treten, großes Leid anthun werde. 
Denn die Welt, die der Klage lacht, weil fie des 
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Herzen Irlands, die nicht in dem feinigen nadfin:| 
und beshalb reißt er ganz Irland mit fich fort. 

Er ift England gegenüber der kalte, feinberechnen 
fefte, verftändige, profaifhe Engländer — mitt: 
zu ſehr der Lehrling englifhen Macchiavellisumt! - 
und beswegen hält er ganz Englanb und befien gu 
zes Gefegesheer in Schach. | 

Es liegt eine wunderbare Vergeltung darin, N 
D’Eonnell England in Irland mit demfelben Gt 
befiegt, mit-dem England vor Zeiten Irland in def 
legte; daß er fih ein Stud Recht nach dem ann 
auf dieſelbe Weife für Irland wiedererringt, wie En 
and Irland einft ein Recht nach dem andern, 
Gefeg und Mecht vorfchiebend, entriß. 

Die Art, wie O Connell diefen Kampf burcchfihk 
brachte ihm den Ruf des vollendetften Mechtögelchtt 
Er fiegte — und deswegen fagte man, er fei ber gemank, 
tefte Kämpfer. Aber wenn er den Kampf, ben a? 
Irland ficht, in England verfucht hätte, wäre er (dr | 
beim erften Mal befiegt worden; wenn er feine Geiat* 
kunde auf einem anbern Felde als den der „friedliche 
Agitation” härte befunden wollen, würde man ſcha 
am erfien Tage, wo er läftig wurde, das Mittel F | 
funden haben, ihn zum Schweigen zu bringen. Di 
Chartiften haben verfucht, es ihm in Englanh 
nachzumachen, und die englifche Regierung fendete ihr 
Diener und ließ die Plebs mit Stöden heimtrtiben | 
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Ih mag O'Connell's Rechtskunde nicht fehmälern, 
Ber fie ift Nebenfache, fie findet fih von felbft und 
awcgendd fehlen die guten Abvocaten. Aber felten 
alben fie die Grundlage eines D’Eonnell. 

Unb diefe Grundlage heißt: Irland und fried- 
iche Agitation! 

Irland, ein Volt, das Jahrhunderte gelitten hat 
ırıd nach und nah zum Selbftbewußtfein feiner ihm 
vienererftarkten Kraft gekommen iſt. O'Connell ift der 
X3ertheidiger dieſes Volks und er vertheidigt die gute 
S ache eines zum legten Opfer DBereiten. Mit einer 
ſolchen Sache, für einen ſolchen Schugbefohlenen: ift 
Jeder ſtark, der das rechte Mittel fucht und finder, 
Die gute Sache zu vertheidigen. 

Und dies Mittel ift die friedlihe Agitation, 
Ob er babei etwas mehr ober weniger Gefegestunde 
verwendet, darauf fommt wenig an. Nur Eins thut 
noth, daß Freund und Feind, Kläger und Richter, 
Daß, wer da Augen hat zum Sehen und Ohren zum 
Hören, weiß, der Angeklagte ift ein Mann der 
friedlihen Mittel. Dann mag die hohle Klage 
fommen und von „Berfhwörung” fpredhen, dann mag 
fie das Mittel deuten und ihm eine „Abſicht“ unterftel- 
Ien, eine „Abfiht — — einzufhüchtern.” Der 
Angeklagte braucht nicht zu fürchten, dag man ihm 
fchwer zu nahe treten, großes Leid anthun werde. 
Denn die Welt, bie der Klage lacht, weil fie des 
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Kusflüge in die Umgegend von 
Dublin. 
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Vie es in dieſem Lande Absentees geben kann, das 
mir ein Räthſel. Die Menſchen find bier beſſer 
8 irgendwo und das Land fo ſchön, wie es bie 
yeln Lords trog ihrer Reiſekoſten ficher nur felten felbft 
ı ben fchönften Ländern Europas finden. 

Bei Dad. U. Iernte ich einen Capitain außer 
Yienften, der bei Waterloo mitgefochten hatte, kennen. 
wei Tage fpäter fuhr er bei mir vor, und ich mochte 
vollen oder nicht, ich mußte ihm verfprechen, ihn am 
rächſten Tage auf einem kleinen Ausfluge in die Um⸗ 
jegend ber Stadt zu begleiten. 

Es war Sonntag. Das Wetter drohte erft mit 
Regen, wurde aber zulegt fehr fchon. Unſer Wen 
ing durch ben Phenix⸗Park nad Knockmaroon und 
bon dort an ber Liffey vorbei bis Lucan. Die Liffen 
ft hier fo groß, daß man, wie: Heine fagen würbe, 
nicht über fie fpringen kann, doch will ich nicht dafür 
ftehen, daß ein irländifcher Edelmann bes vorigen 
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Jahrhunderts die Wette, mit feinem Renner übe | 
zu fegen, nicht angenommen haben würde. Re! 
find die Ufer ziemlich fteil, links dachen fie allmi 
ab. Die Berge rechts find wie die am Rhein fr 
duch fanfte Thäler getrennt. Bei Knockmaroon —r 
fie mit Exdbeeren bepflanzt, meiter hinauf reich = 
Dark bis an den Fluß. Es Liegt ein eigenthüumlte 
Leben in ber Ueppigkeit ber irländifhen Bäume in 2 
rer kecken Blätterwudt. Eine Weile fuhren wir & 
an ber Mauer des Parks unter überhängenben Ba 
äften wie in einem Tunnel einher. Der Weg 
von dem Fluſſe begrenzt und auf dem Filuffe 
ſchwammen riefenhafte Wafferpflanzen, ranften an 
Ufern hinauf und fpiegelten fich in dem ſilberkl 
Waſſer. Nie fah ich etwas Wildered und zugleich 
Sanftes. Die Natur zeigt in Irland ſtets dire 
Widerſpruch. Sie ift voll und üppig, fie iſt far 
und anfchmiegend und dennoch durchweht fie ein Ham 
unbefiegter Wildheit. Das Grün ift fo hoch wie d8 
Schamroth der beleidigten Jungfrau, fo dunkel wie x 
Schatten des Abends. Und was dann die Wildhe 
noch vermehrt, ift die tiefe Stille, die überall herrſch 
Selten hört man einen Vogel in biefen Bäumen finge 
und nur bann und mann erreicht der heifere Ruf der Kril 
oder der Elfter ') das Ohr. Und diefe Stille, die 





1) Elſtern gibt e8 erſt feit 50 Jahren in Irland. 
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)e, Diefes Abendgrün, diefe wild, unbewacht, nie 
mieten Alles durchbrechenden Bäume und Aeſte 
nern an die fhönften Sagen nordiſcher Einbil⸗ 
gstraft. 

Die Irlaͤnder ſelbſt fühlten ſich ebenfalls durch 
e Natur zur Dichtung angeregt. Es wäre ein 
recht, wenn hier nicht irgend ein Bettler oder 
inger ein Wunder geahnet und geträumt hätte. 
8 wir aus dem dicken Baumgange um eine Ede 
gend hervorkamen, Tag wie duch Zauber ein 
maltiges dunkles, fleinerneds Haus vor und. Es 
die Teufelsmühle Sie entftand über Nacht 
id der Vefiger des fchönen Parks, von dem wir nur 
e Mauern und die übergreifende Baummacht fahen, 
ıtte dafür feine Seele verkauft. Der Park ift .ein 
nfiscirtes Gut, das Wilhelm III. den Vorfahren des 
tigen Befigerd ſchenkte. Das Volk erzählt fi) Ge⸗ 
hichten der Habfucht, die von Water auf Sohn und 
Intel übergehen, und fo entftand die Teufelsmühle. 
Der „alte Gentleman’, wie ihn Altengland mit ge- 
vührendem Mefpect zu nennen pflegt, mag ein fchönes 
Heerchen Irländer — ich meine englifch -irländifcher 
Helfershelfer — aufzumeifen haben. 

. In Lucan ließen wir unfen Gar ftehen und 
gingen zu. Fuß bis Leixlip. Auch Lis dahin ift der 
Weg fhön und romantifh. In Leiplip erlangten wir 
für eine Kleinigfeit Einlaß in den Park eines 


288 Lew BRosd to Lueas. 


überbies bie Berge und die Erdbeeren darauf irgend 
einem reichen Lord gehören. Hier fah ich zum erften 
Mal den Bil, ich denke, fo wird ber Name dei in 
hen Rationaltanzes gefchrieben. Er ift bezeichnen 
genug und gleicht in etwas dem Rationaltanze be 
Savoyarden, wie ich ihn in Paris an ben Barrieren 
ſah. Ein Tänzer und eine Tänzerin, in Ermangelung 
zwei Zänzer oder zwei Tänzerinnen, ftellen ſich einan 
der gegenüber. Die Muſik beginnt ein Stüdchen, du 
höchſtens aus vier Takten befieht und ſich ins Unend 
liche, ewig baffelbe, wiederholt. Und die Tänzer trir 
peln, fpringen und drehen und winden fidy nad, dieft 
Muſik ſtets auf diefelbe Weife ins Unendliche bis zur 
Abmattung fort. Wie gefagt, von allen Rationaltir 
zn, die ich Zenne, kommt der Gi nur dem Par 
mottentanze an Roheit gleich. Da ift kein trauliches 
Eunftvolles Schlingen und Wenden wie im beutjhen 
Walzer, fein kokettes Hin- und Herfpielen wie in 
feanzöfifchen Tanze, kein ernfled regelmäßiges Einerlä 
wie im englifchen. Nichts derartiges! Hüpfen, Trip 
pen, Beinbewegung und Abmattung; ber Veitstan 
ift der Zeiften, über den der Gick gefchlagen iſt. Böſe, 
fehr böfe, doch wird's beffer werden mit der Zeit. & 
liegt mehr Charakter und Weſen in der Urt, wie ein 
Volk tanzt, ald Viele ahnen, und wenn ich bedenkt 
daß die Irländer nicht einmal zwei und zwei, Hand 
in Hand, feflverfihlungen tanzen, fo möchte ich fafl 
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fagen: „Das iſt's, darum find fie im Soche, warum 
tanzen fie nicht beſſer!“ Daß did — — in biefem 
Augenblide fpielt ein Krüppel unter meinem Fenſter 
den Gick und fchon eine halbe Stunde höre ich nichts 
als die vier Takte: Tirelireliretire! Es ift nicht zum 
Aushalten und der Tanz und die Muſik find wahrhaft 
Barbarenüberbleibfel. 

Was noch ſchlimmer ift, ich fah zwei Männer 
allein zufammen dieſen Tanz; abtrippeln und in einer 
andern Boutique tanzte ein Mann mit einer alten Frau 
und ließ diefe fogar den Spielmann bezahlen. | 

Ih war für den Abend zu Freund R. gebeten, 
mußte eilen und konnte fo nur mitnehmen, was im 
Vorübergehen gereicht wurbe. 

„Das iſt's, warum tanzen fie nicht beſſer, nicht 
anders!’ 





II. 13 


Natmimes, Dundrum, Ratfarnham, 
Kingstown. 





Aus welchem Thor von Dublin man auch hinaus: 
geht, man kann ficher fein, eine fehr fehöne Gegend 
zu finden. Die Berge von Dublin, der Fluß, bie 
Bai, die Uferberge, die felfigen Infeln und Halbinfeln 
am Ausfluffe der Bai von Dublin geben überall ber 
Ausſicht einen höchft poetifchen Hintergrund. 

Meine Freunde Quinlan und Conway wohnten 
beide in Ratmimes, einer Vorftadt von Dublin, ben 
dubliner Bergen zu gelegen. Die Art, wie ich in 
den Familien Beider aufgenommen wurde, machte, daß 
ih mich vom erften Lage an dort zu Hauſe fühlte 
Das war die Veranlaffung, daß ich meine Ausflüge 
oft nach dieſer Seite der Stadt Hin nahm, wenn mir 
vor oder nach einem Beſuche ein paar Stunden übrig 
blieben. Eines Sonntags wanderten wir, Freund Q. 
und ich, zufammen nah Dundrum. Das war ein 
fchöner Tag. Es hatte viel geregnet und drohte jeden 
Augenblit mit neuen Schauern. Und dadurch erhielt 
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die Gegend und die Natur den Charakter, den fie oft 
nach einem Gewitter haben. Die Eräftige Sonne 
machte Die Erde, die eben ein Bab genommen, ſchwitzen 
und die Bäume und Kräuter wiegten und reckten fid) 
in der neues Leben gebenden Frifche eines heißen 
fchauerigen Sommertage. Vor uns bie Berge, die an 
den Taunus und die Bergſtraße erinnerten, hinter ums 
Dublin, zur Seite ftrogende Hecken und -üppige Selber. 

Dundrum liegt: am Fuße der dubliner Berge und 
bietet eine Ausficht auf die Stabt und bie Bai. Doch 
wozu und wie dies Alles befchreiben? 

Ein Familienunglück, die Krankheit der jüngften 
Tochter, eines lieben Kindes, das ein paar Tage fpd- 
ter ftarb, hatte mich veranlaft, meinen Freund zu 
diefem Ausfluge abzuholen. Ich that das Meinige, 
um den Water die Seinigen auf Augenblide vergeffen 
zu machen. Und es gelang mir dies oft beifer, als 
es anderswo möglich fein würde. Des lieben Kindes 
Tod gab mir Gelegenheit, die milde Tiefe Des irlaͤndi⸗ 
ſchen Gemüths zu beobachten. Vater und Mutter, 
Freunde und Nachbarn maren von dem Ereigniſſe 
aufs Innigſte ergriffen, aber ich fah mehr benn ein- 
mal in dem Auge die ſchweren Thränen, während um 
den Mund ein ſanftes Lächeln herrſchte. 

Bon Dundrum fuheen wir zurüd. Der autſcher 
peitſchte ſein Pferd ganz mitleidlos und wir legten 
gute Worte für daſſelbe ein. Die en war: 
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Aus welchem Thor von Dublin man auch hi 
geht, man kann ficher fein, eine fehr fchöne 
zu finden. Die Berge von Dublin, der Sluß, 
Bai, die Uferberge, die felfigen Infeln und Halbi 
am Ausfluffe der Bai von Dublin geben übern! 
Ausficht einen höchſt poetifchen Hintergrund. 
Meine Zreunde Duinlan und Conway weht 
beide in Ratmimes, einer Vorſtadt von Dublin, M 
dubliner Bergen zu gelegen. Die Art, wie ih! 
den Familien Beider aufgenommen wurde, made, M 
ich mich vom erftien Tage an bort zu Haufe fühlt 
Das war die Veranlaſſung, daß ich meine Audi 
oft nach diefer Seite ber Stadt hin nahm, wenn ® 
vor oder nach einem Befuche ein paar Stunden U 
blieben. Eines Sonntags wanderten wir, Fremd 
und ich, zufammen nad Dundrum. Das mar ® 
fchöner Tag. Es hatte viel geregnet und drohte 1 
Augenblick mit neuen Schauern. Und badurh erfie 
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bie an einer Mauer ſaß und gemüthlidy ausruhte. 
Vor diefer Mauer zog der Weg vorüber; neben dem 
Wege fpielte der kleine Fluß über Felfen und Kieſel 
weg; hinter diefem eine zweite Mauer mit überragender 
Baumwucht; weiter zurüd öffnete ſich die Ausficht 
mehr, weil bier ein zweiter Weg von dem Fluſſe ab- 
führte. Ein paar Schritte von der ausruhenden- 
Bettlerin war ein pompöfes Toloffales Thor, der Ein- 
gang zu einem Parke. Die dorifchen Säulen dieſes 
Zriumphbogens brachen in Stüden zufammen; hinter 
dem voftzerfreffenen Gitterthor unter der Wölbung 
bes Bogens fanden ungezäumte Pferde, bie ſcheu 
davonfuhren, als ich dem Gitter näher trat. Und in 
ben Wegen des Parks wucherte Gras, an ben Bäu- 
men rankten Schlingkräuter hinauf und die Heden 
waren zu Gebüfchen angewachſen. Irland, Irland! 
Aber ich dachte nicht an Irland, fondern an Wun⸗ 
der und Märchen, wie fie bie fchonen, fchauervollen 
Abende meiner Jugend belebten. Da fehlte Nichts, 
der verzauberte Palaſt lag Hinter diefen wilden Bü⸗ 
fchen und Bäumen und die Bettlerin, die das Thor 
bewachte, war — wenigſtens die erfte Hofdame der un- 
glücklichen Prinzeflin, die in dem Palafte nach Erlö- 
fung ſchmachtete. | 
Ratfarnham liegt ebenfalls am Fuße. der dubliner 
Berge und hinter biefem Dörfchen führen die Wege 
in die fchönften, ruhigften Landfchaften mit Ausfichten 
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„Wenn ich das Pferd nicht Haue, fo fchlägte h 

aus.” Und diefe Antwort that mehr, um bei Mi 
merten Vaters Stimmung auf Wugenblide uf 
teen, als ich dazu mit allen meinen fehönen Sch 
themas im Stande geweien war. in SIeläne d 
nie eine Antwort fchuldig bleiben, und wo er r 
Geſcheites zu antworten hat, da reißt er fi mit! 
erften beften Unfinn, der ihm in bie Hand fällt, ® 
der Verlegenheit. . 
















Ein andermal fand ich die Familie Conway ? 
zu Haufe und zog auf gut Glüd aus in bie Be 
Und das war wieder ein fehöner Abend. Kaum F 
der Häuferreihe von Ratmimes heraustretend, # 
man vor einem Heinen Zlüßchen, dieſem ging ’ 
entlang und konnte mich auf: eine Halbe Stun! 
einer Wildni denken. . Schon in den Strafen * 
Dublin herrſcht oft eine verhältnigmägige Rufe * 
Stille, die, wenn man von London und Liverpool komn 
nur um fo auffallender erſcheint. Kaum aus u. 
Thoren ber Stadt heraus und in einen Geiten! 
einbiegend, wird biefe Ruhe und Stille zur yodters 
menen Dede. Ich begegnete auf einer Stunde Br 
dem Flüßchen .entlang, außer in der Raͤhe AM 
Mühle,. wo eine Straße vorbeizieht, nur einer MM 
fhenfeele. Und diefe eine Seele war eine Bertlet 
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Am Sonntage fommen ber Arbeiter und feine 
Familie an bie Reihe; Hunderte, Tauſende ziehen auf 
der Eifenbahn aus und fuchen eines Tages Luft und 
Freude. Und ein Irlaͤnder ſucht hierin nie vergebens. 

Don Kingstown geht's dann meift nach Dalkey. 
Der Weg ift fchön, aber an dem Seeufer entlang, 
ohne Weg, über Stod und Stein, Feld und Sand 
iſts umendlih ſchͤner. So kommt man an einen 
Heinen Hafen, der von einer Schlofruine bewacht wird. 
Diefe Ruine und ein dabei ftehendes Haus hatten die 
Jefuiten von Dublin zum Sommerfige ermählt. Etwas 
weiter tft ein fchönes, palaftartiges Gebäude in gothi⸗ 
ſchem Baſtardſtyl — ein neues Nonnenklofter. Die 
alte Gewohnheit, Nonnen: und Mönchklöfter nur an 
die fhönften Fleckchen der Erbe zu bauen, ift noch im⸗ 
mer jung. Dies Nonnenklofter von Dalkey würde 
jedem Fürſten zufagen. Faft als nächfter Nachbar der 
Nonnen wohnt Se. Excellenz ber Lorblieutenant 
ebenfalls in Dalkey; doch ift das Klofter pompöfer als 
der Sommerfig, in dem feine Excellenz hauſte. Von 
dort kommt man dann zu ber Fährte der Infel Dal- 
key und ein paar Hundert Schritte weiter im Berge 
zu ber. Grenze zwifchen der Ausficht auf die Bai von 
Dublin und die Bai von Killiney. Wunderbar fchöne 
Bilder, die fchönften mit, bie ich je gefehen. 

Wer nun noch nicht müde iſt, mag weiter ziehen, 
den Berg hinauf bis oben zu der Pyramide auf bem 
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Gipfel. Dort hat er dann die Ausſicht nach beiden 
Seiten hin, nah Killiney⸗Bai, nah Dublin-Bai 
und nach den dubliner Bergen. Ein Paradies. 

Und dieſe Pyramide iſt ein Zeuge, daß in dem 
Paradieſe gute Menſchen wohnen. Auf ihr ſteht ge⸗ 
ſchrieben, „daß im Jahre ſo und ſo das Brot theuer 
und die Arbeit ſelten geweſen, und daß, um zu helfen, 
Hr. fo und fo — ich habe Jahr und Namen vergef- 
fen — die Pyramide und jene Mauern dort von Xr- 
men babe bauen laffen.” Die Pyramide unb bie 
Mauern find fo nuglos als möglih, und es ift ein 
ſtehender Wig in englifchen Reiſeſtizzen, ſich über diefe 
unfinnige Wohlthätigkeit Iuftig zu machen. Sie ift 
ein Beweis, daß der Mann, ber fo unklug fein Geld 
zum Beſten gab, vorerft und vor Allem nur daran 
dachte, der Noth zu helfen und für den Reſt Gott 
forgen ließ. Es liegt in diefer Art, zu handeln, eine 
Gedankenlofigkeit, die dem Gefühle nur um fo mehr 
Ehre macht. Sie ift echt iriſch und lehrt abermals: 
„Selig find die Armen an Geiſt.“ 

Ich machte einen Theil biefes Wege eines Sonn⸗ 
tags faft gezwungen. Es ift auch recht und echt irifch, 
dag der Irlaͤnder, der für fich felbft oft in den Tag 
bineinlebt, für feinen Freund und Gaft — oder auf 
für Jeden, für den er fich intereffict, und er intereffirt 
fich ungefähr für Jeden, der in fein Bereich kommt — 
denken und Banden zu müffen glaubt. Mein Freund 
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Am Sonntage kommen der Arbeiter und ſeine 
ailie an die Reihe; Hunderte, Tauſende ziehen auf 
Eiſenbahn aus und ſuchen eines Tages Luſt und 
ude. Und ein Irlaͤnder ſucht hierin nie vergebens. 
Bon Kingstown geht's dann meift nach Dalkey. 
x Meg ift fihöon, aber an dem Segufer entlang, 
ve Weg, über Stod und Stein, Feld und Sand 
s wmendlich ſchoͤner. So kommt man an einen 
inen Hafen, der von einer Schlofruine bewacht wird. 
ieſe Ruine und ein dabei ftehendes Haus Hatten die 
fuiten von Dublin zum Sommerfige erwählt. Etwas 
eiter iſt ein ſchoͤnes, palaftartiges Gebäude in gothie 
yem Baſtardſtyl — ein neues Nonnenklofter. Die 
Ite Gewohnheit, Nonnen» und Mönchflöfter nur an 
e fchönften Fleckchen der Erde zu bauen, ift noch im- 
ver jung. Dies Nonnenklofter von Dalkey würde 
dem Fürften zufagen. Faſt als nächfter Nachbar der 
Ronnen wohnt Se. Excellenz der Lorblieutenant 
benfalls in Dalkey; doch ift das Klofter pompöfer ale 
er Sommerfig, in dem feine Errellenz hauſte. Won 
ort kommt man dann zu ber Fährte der Infel Dal- 
key und ein paar Hundert Schritte weiter im Berge 
m der. Grenze zwifchen der Ausficht auf die Bai von 
Dublin und die Bai von Killiney. Wunderbar fchöne 
Bilder, die fchönften mit, die ich je gefehen. 
Wer nun noch nicht mübe.ift, mag weiter ziehen, 
den Berg hinauf bis oben zu der Pyramide auf dem 


ſich ungefähr für Seben, ber in fein Bereit - 
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Es ift ſehr kalt, das Wetter ändert oft in Irland. 
— Sackkvilleſtraße ift eine fihone Straße, mel bie 
fhönfte, die Sie je gefehen haben?” „Ganz gewiß.’ 
— ‚Die Säule ift 120 Zuß hoch. — Die Rotonde 
ift ein ſchoͤnes Gebäude.” 

Endlich kamen wir in meine Straße. „Welche 
Nummer wohnen Sie?“ „Nr. fo und fo.” „Da 
ift das Haus! Num, eine gute Nacht und auf das 
Vergnügen — — 

Daß dich der Kuckuk Hole. 

Sie find fo gut, daß fie Etwas fagen müffen, 
und das ift bei dummen Leuten ein Graufen; fie find 
fo gut, daß fie einem das Denken und Handeln vor- 
machen wollen, uns einem zu erleichtern; fie find fo 
aut, daß es für ‚Leute, die eben brummig geflimmt 
find, zu einer wahren Folterbant werden kann. Ich 
hatte eine Gefellfchaft verfehlt, in der ich mid, fehr 
behaglich fühlte, und das ärgerte mich. Und deswegen 
ärgerte mich die zuvorkommende Freundſchaft und noch 
viel mehr die laͤſtige Gefälligkeit des Mannes, der 
mich erft verließ, als Schloß und Riegel zwifchen uns 
waren. Ich habe ihnen Allen fpäter im Stillen mei- 
nen Beinen böfen Grimm abgebeten. Aber ich Ternte 
nur um fo mehr einfehen, wie unausſtehlich einem 
Engländer der Ieländer erfcheinen muß; denn böfe 
Laune tft ber Grundton ber Stimmung Englands und 
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So konnte id, an ber Eifenbahn angekommen, jr 
„Es iſt zu kalt, um Sie bier aufzuhalten”, un 
hatte wirklich, mit Hülfe des Dftwinbs, den geminl 
ten Erfolg. Ich ging und nahm meinen Zettel, m 
tam nad einer Weile wieder Heraus, um 
Freund Q. heimzuſuchen. ber da fland D., di 
Damen nach Daufe gegangen, und wollte mid ct 
ven fehen. Und fo wurden wir, ich und ein ande 
Here, der mit und gefpeift hatte, eppebist. Alt 6e 
hat feine böfe Seite umd ich war ärgerlich wie ® 
brummiger Ehemann. Der Zifchgenoffe ſaß neben w 
und fagte,. als wir bei der erſten Station andane 
„Das iſt Salthill, wo wir ein paar Reiſende mt 
einnehmen.” 

„So!“ antwortete id. 

An der zweiten Gtation fagte ex: „Das ift Bil 
rock.“ „Sol „Bier iſt's Halbweg!“ „So!“ 

An der dritten: „Das iſt —* „or 

„Das Wort kommt von Free -Booters.” a 
„Hier iſt die legte Station.” „ ‚So! u 

In Dublin frug mein Begleiter: „Wo geht 3 
Weg hinaus?” Ich antwortete: „Upper - Dors* 
Street.“ „D, das iſt nicht weit um, ich merde & 
bis nach Haufe begleiten.” „Uber Sie follten fi N 
. Mühe nicht geben.” Und abermals, ba half kl 

Proteſtiren. Unterwegs ſagte mir mein Nahbe: 
„Welche prächtige Erfindung ift das Gaslicht! — 





Ratmimes, Dundrum, Ratfarnham, Kingstown. 301 


Fahrt mitzumachen. Zulegt brach mir bie Geduld. 
Ich wunderte mich felbft, daß der Deutfche es in Ge- 
buld nicht fo Tange aushielt als die unruhigen Ir- 
länder. Aber ich denke mir, daß eben das Nichtöthun 
die bärtefte Probe der Geduld if, die man erfinnen 
kann. Als ih den Wagen verlaffen und kaum ein 
paar Hundert Schritte der Maſchine zu gemacht hatte, 
fegte fih der Zug in Bewegung und ich hatte das 
Nachſehen. Dagegen wurde mir das Glück, durch 
Zufall derjenige zu ſein, der Hrn. James Pim den 
erſten Glückwunſch ob des Gelingens ſeines Unterneh⸗ 
mens darbrachte. 

Das Volk nahm ſehr regen Antheil und der Ju⸗ 
bel, als die Wagen ſich in Bewegung ſetzten, war 
groß und ſchön. Sie ſchienen zu fühlen, welche Ehre 
Irland fi Hier in den Augen Europas erwerbe. Ein 
paar Anekdoten aber, bie fich bei Gelegenheit der at- 
mofphärifchen Eifenbahn ereigneten, find charakteriftifch. 

Als die unendliche Mafchine der Luftpumpe nach 
Dalkey gebracht wurde, rief ein Burfche feinem Vater 
zu: „Vater, Vater, fomm rafh, da bringen fie — 
die Repeall!“ 

Heute frug ein fehr gut gekleideter Herr neben mir 
feinen Nachbar, der ihm das Geheimniß der atmofphä- 
rifchen Elfenbahn barftellte: „Aber was wird benn aus 
der LZuft, die aus der Nöhre herausgepumpt wird?“ 
Ih Eonnte die Antwort nicht hören. 
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dazu paßt die Stimmung Irlands mie eine hit 
Quinte in die ſchönſte Darmonie. 





\ 
Ein ander Mal war ein Feſt in Kingstown. % 
Lorblieutenant de Gray machte fich das —— 
Schau über eine Flotte kleiner Kriegsſchiffchen, $ 
fienwächter im Dafen von Kingstown zu halten. 3 
Feierlichkeit war in den Zeitungen und auf ben Eh 
bahnſtationen angelündige worden; die Kanonade " 
das Feſt in die Weite. Die Irländer Lieben Palm 
dampf und Kanonenmuſik; die ganze Scene war “ 
dies ſehr malerifh; die Menge der Schiffhen ! 
Schlachtordnung, die Mattofen in den Segelftange 
die Dampfwolten, die Blige, dann die ſchöne Ges 
und der ſchoͤne Sonnentag — das Alles war F 
einladend. Und dennoch war des Volks nur wenig ® 
Der Vicekoͤnig zieht nicht in Icland. Und ald ef 
ſchien, hob ſich keine Hamb, Lüpfte fich fein DM 
ließ fich keine Stimme des Jubels hören. \ 
An demfelben Tage fand die Erprobung der 
mofphärifchen Eifenbahn flat. Hr. Mahony lud amd 
ein, derfelben beizuwohnen. Ich habe fapt zwei Et 
den — während welcher Zeit ein Stüd in ber Zu 
pumpenmafchine, das ben Dienft verfagte, hergeſth 
wurde — in dem Wagen ausgehalten, um bir af 
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ihrt mitzumachen. Zuletzt brach mir die Geduld. 
h wunderte mic, ſelbſt, daß der Deutſche es in Ge⸗ 
ild nicht ſo lange aushielt als die unruhigen Ir⸗ 
nder. Aber ich denke mir, daß eben das Nichtsthun 
e härtefte Probe der Geduld ift, die man erfinnen 
inn. Als ich den Wagen verlaffen und kaum ein 
ade Hundert Schritte der Mafchine zu gemacht hatte, 
ste fich der Zug in Bewegung und ich hatte das 
tachfehen. Dagegen wurde mir das Glück, durch 
Zufall derjenige zu fein, ber Hm. James Pim ben 
reiten Glückwunſch ob des Gelingens feines Unterneh: 
mens darbrachte. 

Das Volt nahm fehr regen Antheil und der Ju⸗ 
bel, als die Wagen fih in Bewegung fegten, war 
groß und ſchön. Sie fchienen zu fühlen, welche Ehre 
Irland fich bier in den Augen Europas erwerbe. Ein 
paar Anekdoten aber, die fich bei Gelegenheit der at- 
mofphärifchen Eifenbahn ereigneten, find charakteriftifch. 

Als die unendliche Mafchine der Luftpumpe nach 
Dalkey gebracht wurde, rief ein Burfche feinem Vater 
zu: „Vater, Vater, komm raſch, da bringen ſie — 
die Repeal!“ 

Heute frug ein ſehr gut gekleideter Herr neben mir 
feinen Nachbar, der ihm das Geheimniß der atmofphä- 
rifchen Eifenbahn darftellte: „Aber was wird denn aus 
der Luft, die aus ber Röhre herausgepumpt wird?’ 
Ih konnte die Antwort nicht hören. 








| 
Am Abend gaben die Unternehmer ein Ge! 






Kung dieſer Bahnen zu Ehren Irlaude „Iril 
Eifenbahnen” zu benennen. Ich würde mich 
follte mein Borfhlag in Deutfihland uflang far 
Ehre, dem Ehre gebührt! ”) | 
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Es ift ein Zeichen der Zeit, daß. Irland und nicht 
gland biefe Erfindung ins Leben gerufen hat. Bor 
m 20 Jahren wäre dies eine volllömmene Unmög- 
keit gewefen; vor faum 20 Jahren wurde in Eu- 
a fein Leder Plan erdacht, ber nicht in England 
Leben gerufen wurde, wenn er nur halbwegs 
glückliches Reſultat verfprad. Vor 20 Jahren 
hte in Irland noch Fein Menih an Erfindun- 
ı und Reformen in der Art der Rocomotiven. Ein 
veifpänner, ein Federmagen waren damals noch folche 
eltenheiten, daß ein Italiener, Hr. Bianconi, nad) 
fand kommen mußte, um in Ireland zweifpännige 
derwagen und Poftkarren zu erfinden und mit ihnen 
ı Eoloffales Geſchäft zu machen, weil ganz Irland 
ihm überließ, die Localmagen zwifchen allen Städten 
ftec und zweiter Größe zu errichten. Heute ift Ir⸗ 
nd in O' Connell's friedliche Bewegung an der Spige 
t politifchen Ereigniſſe und Bortfchritte; in Pater 





ich zehn Jahren Arbeit von der Regierung eine Anleihe von 
I, VO HF. St. erwirkte und die Verpflichtung der Rüdzahlung 
n der kingstowner Eiſenbahngeſellſchaft vermittelte. Ohne 
en. Pim's unermübdliche Ausdauer würde dad ganze Project 
ielleicht noch Menfchenalter gefhlummert haben. Die Be: 
ger des Patents, zugleich die activen Mechaniften des Un: 
rnehmens, die HH. Gebrüder Samuba, verdienen nicht 
reniger Anerkennung, ſich einem folchen Unternehmen mit 
hrem Wiffen und ihren Eapitalien angefchloffen zu haben 
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Stunde abholen werde, um mir ein paar ſchoͤne Land⸗ 
ſchaften zu zeigen. Ich ſah zum Fenſter hinaus und 
es ſchien mir, als müſſe es gleich in Strömen herab⸗ 
regnen. „Ein ſchoͤner Tag“ — aber der Irländer muß 
e8 befjer wiſſen. Ich antwortete, daß ich bereit fein 
werde. 

Zur beftimmten Zeit fuhr Hr. F. mit feinem Car 
vor und fo ging’s in die Weite. Er brachte mich am 
Fuße der dubliner Berge vorbei, durch die Scalı 
nach der Dargle, d. h. an bie Grenze und zu dm 
erften Scenen ber Graffchaft Wicklaw, die wie eim 
Tantalusqual ſtets vor meinen Bliden lag, ftets an 
mein Ohr anklang. 

Und wie ber Irlaͤnder vorhergefehen, das Wette 
blieb gut. Es war ein grauer Tag, faft kein Son 
nenblick, aber doch „‚a fine day.“ Diefer graue Ion 
gab den Ausfichten einen ernften, trüben Charakte, 
aber auch wieder einen eignen Reiz. An ein paar 
Stellen paßte diefer Ton ganz vorzüglich zu dem 
Bilde. Die oder ber, oder dad — es kümmert 
mich gar fehr, daß ich's nicht weiß — Scalp ifl 
ein Durchbruch durch einen Berg, der auf eine ur 
weltliche Revolution ſchließen läßt, aber fehr ſchwer zu 
erflären if. Der Bruch ift fo, als ob eine Riefen 
hand den Berg ergriffen, in der Mitte auseinander 
geriffen und bie beiden Stüde zurüdgefchoben Hälfte 
Bon beiden Seiten find die Felsblöcke herabgerollt, 





Die Grafſchaft Wicklaw 307 


um den Bruch auszufüllen, und bis heute liegen ſie 
hier nackt und wild, als ob das Rieſenwerk erſt geſtern 
vollbracht worden wäre. Der Weg ſchlingt ſich durch 
die Krümmungen des Scalp hindurch, und aus den⸗ 
ſelben hervortretend, iſt man in dem Zauberthale der 
Killiney⸗Bai, begrenzt durch die erſten Bergketten der 
Grafſchaft Wicklaw. 

Als Gott die Thiere ſchuf, brachte er eins nach 
dem andern vor Adam, auf daß er ihnen Namen 
gebe. Ob Adam ein Engländer oder ein Irlaͤnder 
geweſen jein mag, darauf kommt fehr viel an, und 
jedenfalls würden die Thiere anders heißen, je nachdem. 
Als Gott den Icländern biefe Berge zeigte, auf daß 
fie ihnen Namen geben follten, fagten fie: Jener dort 
glänzt fo fhön, der Fels oben flrahlt im Abenbroth 
der untergehenden Sonne, das ift: „Ein goldner 
Speer.” Und dann kamen bie Engländer hierher, 
und Gott zeigte ihnen benfelben Berg, und fie fahen 
ſich's an und fagten, das ift unten blaulicdy grün und 
oben weiß, das hat eine fo fchöne runde Korm, unten 
breiter, oben zulaufend, das ift — „ein Zuderhut.” 

Bei Enniskerry, einem ſehr reizenden Dörfchen, 
kommt man nad) und nad) an ben Fuß ber wicklawer 
Berge. Wer die fchönen Dörfer ber Hardt, ber Vo⸗ 
gefen, der Bergſtraße kennt, darf an das Schönfte 
denten, was ex bort gefehen hat, und wird kaum in 
Gefahr kommen, das trifche Dörfchen zu überfchägen. 
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So konnte ich, an der Eifenbahn angekommen, ſagen: 
„Es iſt zu kalt, um Sie bier aufzuhalten”, und das 
hatte wirklich, mit Hülfe des Oftwinds, den gewünſch⸗ 
ten Erfolg. Ich ging und nahm meinen Zettel, und 
kam nad einer Weile roieder heraus, um meinen 
Freund Q. heimzuſuchen. Aber da ftand D., deffen 


Damen nad Haufe gegangen, und wollte mich abfah- 


ven fehen. Und fo wurden wir, ic) und ein anderer 
Herr, ber mit und gefpeift hatte, erpedirt. Alles Gute 
bat feine böfe Seite und ich war ärgerlich wie ein 
brummiger Ehemann. Der Tifchgenoffe ſaß neben mir 
und fagte,. als wir bei ber erſten Station ankamen: 
„Das iſt Salthill, wo wir ein paar Reifende mehr 
einnehmen.‘ 

„So!“ antwortete ich. 

An der zweiten Station fagte er: „Das ift Blad- 
rock.“ „So!“ „Bier iſt's Halbweg!” „So!“ 

An der bdeitten: „Das ift Booterstown.” „Sol“ 

„Das Wort kommt von Free-Booters.” „Gi!“ 
„Bier ift die Iegte Station.” „Sol 

In Dublin ftug mein Begleiter: „Wo geht Ihr 
Weg hinaus?“ Ich antwortete: „Upper- Dorset- 
Street.“ „OD, das ift nicht weit um, ich werde Sie 
bis nach Haufe begleiten.” „Aber Sie follten ſich bie 
Mühe nicht geben.” Und abermals, da half kein 
Proteſtiren. Unterwegs fagte mir mein Nachbar: 
„Welche prächtige Erfindung ift das Gaslicht! — 
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den Bruch auszufüllen, und bis heute liegen ſie 

nackt und wild, als ob das Rieſenwerk erſt geſtern 
bracht worden waͤre. Der Weg ſchlingt ſich durch 

Krümmungen des Scalp hindurch, und aus den⸗ 
en hervortretend, iſt man in dem Zauberthale der 
liney⸗Bai, begrenzt durch die erſten Bergketten der 
afſchaft Wicklaw. 

Als Gott die Thiere ſchuf, brachte er eins nach 
n andern vor Adam, auf daß er ihnen Namen 
be. Ob Adam ein Engländer oder ein Srlänber 
weſen fein mag, darauf kommt fehr viel an, und 
denfalls würden die Thiere anders heißen, je nachdem. 
(8 Gott ben Irlaͤndern biefe Berge zeigte, auf daß 
: ihnen Namen geben follten, fagten fie: Jener dort 
änzt fo fhön, der Feld oben flrahlt im Abendroth 
x untergehenden Sonne, das ift: „Ein goldner 
Speer.” Und dann Famen die Engländer hierher, 
nd Gott zeigte ihnen bdenfelben Berg, und fie fahen 
ch's an und fagten, das ift unten blaulich grün und 
ben weiß, bas hat eine fo ſchoͤne runde Form, umten 
weiter, oben zulaufend, das ift — „ein Zuderhut.” 

Bei Enniskerry, einem fehr reizenden Dörfchen, 
ommt man nah und nach an den Fuß ber wicklawer 
Berge. Wer die fihönen Dörfer der Hardt, der Vo- 
jefen, der Bergſtraße kennt, darf an das Schönfte 
denken, was er dort gefehen hat, und wird faum in 
Gefahr kommen, das irifche Dörfchen zu überfchägen. 


kr Die 


urch die Felſen durchringt, Hier einen 
erfall, dort einen Keſſel und ſo fort, bildet. Und 
— am Fuße des Flüßchens ſaßen — wie immer 
- 0 id an einem ſchönen Zage an eine. 
be Sanbfehare tat _ auf jedem freien Rafen- 
Jen ein Dugend Leute, Die bier ein Feſt feierten, 
as glũctiich Volk, dag ſo arm und doch ſo froh 
cht ſo wenig, um glücklich, zu fein: 
Diefer Töne Fiu gehört dem Grafen oder Lord 
er Irlaͤnder, der bieher kommt, muß 
Erlaubniß des Lords haben und lernt, daß der 
ne Fluß irgend Jemanden gehört. ns er fragt 
° Ber iſt der Lord AWercoure? 1” Und wo er 
icht di ntwort zu geben weiß, da ant- 
‚ter O Conn oder ſonſt ſo ein iriſcher Rebell und 
eine Geſchichte bei der Hand, die dem Kefänder 
en vergifteten Dolch ins Herz ſtoößt. Ich hoͤrte 
onnell einmal fragen: „Mer ft der Lord?“ Und 
Antwort war „Der Enkel eines Dängemanns, 
© im Gefolge per achfen als Ereeutor Der irländt- 
Pa EM und da ihre Güter in Beſchlag 
Wiand n ten and ſolche Antworten ſtehen 
e, ge em Fluſſe zn unver: 
n angeſchrieben 
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Bon Enniskerry gingen wir zu Fuß in die Beim 
Lord Pawerscourt's, an die Dargle. An bem Gi 
gangsthore zu dem Parke, in dem die Dargle au 
fchloffen ift, begegneten wir einer Gefellfchaft De 
fher, meiſt junger Männer militairifhen Anſcha 
Ich hörte fie ſprechen und es freute mich ber beuti 
Ton. Mein Begleiter war erftaunt, daß ich hir 
fremdem Lande, fo weit von Haus, den Landem: 
nicht ohne Umflände angeredet. Gr war ein Irlin 
und dachte nicht daran, daß ich in’ den elf Ich 
meiner Wanbderfahrt hundert und . aberhunden 
Deutfchen begegnet bin, benen ich Lieber nicht degw 
wäre, angefprochen habe, die ich beffer nicht angeſproq 
und endlich die Hauptfache — dumm, bumm, dumm, 
daß es bei Leuten guter Geſellſchaft nicht Ton ift,| 
fo ohne Umftände anzureben. 

Ih war am andern Tage in Zweifel, ob ih" 
ärgern oder nicht folle, fo meinem Gefühle Stillſche 
gen geboten zu haben. Ich fürchte, der Flüchti 
wird nicht wieder eine Gelegenheit finden, bem | 
fünftigen Könige von Würtemberg eine AYubien ! 
zuzwingen. „Willtommen, Landsmann!” — um! 
berber Handſchlag — Potz Blig, mas würde m 
Freund der Hofrath Dingelftedt dazu gefagt haben 

Ich vergaß meine Landsleute mit den nähl 
Schritten, denn es wurde fehr fchön. Die Dargl ’ 
fich hier tief in den Fels hineingefreffen. Thum 
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nden wir über derſelben und ſahen in den Abgrund 
tab, wie fie fich hüpfend und fpringend, glänzend 
d fchäumend durch die Felfen ducchringt, bier einen , 
afferfall, dort einen Keffel und fo fort, bildet. Und 
ten am Fuße bes Flüßchens faßen — wie immer 
d überall, wo id; an einem fohönen Tage an eine. 
dliche Landfchaft trat — auf jedem freien Raſen⸗ 
Echen ein Dugend Leute, die hier ein Feft feierten. 
‚ das glückliche Volt, das fo arm und doch fo froh 

Es braucht fo wenig, um glücklich zu fein! 

Diefer ſchöne Fluß gehört dem Grafen oder Lord 
awercourt. Jeder Srländer, der hieher kommt, muß 
e Erlaubniß des Lords haben und lernt, daß ber 
höne Flug irgend Iemanden gehört. Und er fragt 
ch: „Wer ift der Lord Pawercourt?!“ Und wo er 
ch felbft nicht die Antwort zu geben weiß, ba ant- 
ortet O'Connell oder fonft fo ein irifcher Rebell und 
at eine Gefchichte bei der Hand, die dem Irlaͤnder 
men vergifteten Dolch ins Herz ftößt. Sch hörte 
Connell einmal fragen: „Wer ift der Lord?” Und 
ine Antwort war: „Der Enkel eines Hängemanns, 
er im Gefolge‘ der Sachfen als Erecutor der irländi- 
hen Eden Fam und dafür ihre Güter in Befchlag 
ſahm.“ Solche Fragen und ſolche Antworten ftehen 
n Irland an jedem Berge, jedem Fluffe in unver: 
vifchbaren Zügen angefchrieben. 
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dann kehrt er heim und arbeitet und lebt von dem Gr: 
worbenen, fo lange es geht. Die Nachbarn ahnen wel, 
warum der Nachbar ausgewandert, aber fie fühlen 
felbft zu tief, was er gefühlt, als er fihmeigenb von 
bannen zog, um ben ſchweigend Heimkehrenden zu fra- 
gen, wo er geweſen '). 

Diefer Charakter: gute Menſchen, mitfüh- 
Iende, warme, hilfreiche Herzen, geht durch ale 
Elaffen Irlands durch. Hr. Tacquery (Thitmars Jour- 
ney in Ireland) erzählt yon einem armen Carführe, 
der ihm auf feine Frage: ob er verheirathet ? antwer 
tete: „Nein, aber fo gut als verheirathet”. Das würd 
in Deutfchland, in Paris, in London etwas ganz An 
deres bedeuten; aber in Irland heißt e8: Water und 
Mutter haben, für die man forgt und arbeitet. Der 
geiftreiche englifche Reiſende fand ähnliche Gefühle auf 
Schritt und Tritt in Action. In einem Haufe, we 
er einfehrte, war ein alter Mann, nicht einmal em 
Verwandter, eine Art zugemanderter, zurüdigebliebene 
Bettler, der zu nichts gut war, „da war ein Bett für 
ihn — da war ein Bett für Jedermann, fo fchien es, 
und ein freundliches Willkommen dazu”. Das aber 





1) Sch Hatte diefe legten Scenen wie alle vorhergehenden 
aus dem bezogenen Rapport citirt gehabt, aber die Stelle 
verloren, und fchreibe fie nun aus dem Gedäcdhtniffe nad). 
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n das gewähren. DieNoth, bie fie tragen müffen, 
roß; kalt oder naß, fie müffen durch.” 

Die englifchen Commiſſioners waren oft erflauns 
wollten die Details, wiffen. Und da frug Einer: 
ie viel Kartoffeln gebt ihr ſo?“ Und ber Irlaͤnder 
vortete: „Ich hoffe, Gott wird fie gezählt haben, ich 
: es nicht.” Und fie fragen weiter: „Aber mie 
sen bie Bauern, die felbft fo arm find, fo ohne zu 
en geben?” Und ber Bauer antwortet: „Es ift 
em Zweifel unterworfen, daß Viele von Denen, die 
en, es ſchwer entbehren können, aber Gott gibt es 
en wieder. Was in Liebe gegeben wird, fol nicht 
neffen werben.” 

So gibt er denn, fo lange er etwas hat, bis end- 
‚ die Noth auch ihn erreiht. Dann ift er oft ge 
ungen, zu betteln wie Die, denen er gab. Gr ent- 
ließt fi) dazu nur im höchſten Elend. Er mwan- 
st, auf biefe Nothwendigkeit herabgekommen, meift 
& feiner Gegend aus, oft ſchickt er die Frau hierhin, 
° Burfchen dorthin, während er felbft einen andern 
zeg einfchlägt. Es greift ihm in die Seele, daß er 
tteln muß, und er geht weit, weit weg, um feinem 
efannten zu begegnen, benn der Name: „Bettler, 
iettelkind”” tft in Diefem Lande, wo man bie Bettler 
it Milde und Schonung behandelt und ihnen gibt, 

lange man bat — eine Schmach. So zieht er 
ie Land, bis die Zeit der Arbeit wieber kommt, 

J. 14 
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bildetfte Bauer ift nie um eine prompte geiftreiche Ant- 
wort in Berlegenheit ’). 

Und wie er froben Muthes in Wig und Laune if, 
ſo ift er noch viel kecker, wo's im erniten Kampfe das 
Leben gilt). Diefer Muth ift bann freilich mehr de 
bes Celten, als der ded Germanen. Der Irländer ift 
ſtürmiſch tapfer, im Angriffe furchtbar, aber nicht fo 
ruhig, angegriffen, nicht fo kalt und feft beim Rüd- 
zuge. Es fprubelt oben aus; der Tod Hat Feine Schre⸗ 
den für ihn, wie ber Franzoſe kennt er das Yul 
verfieber, die Schlachtenfurie, die Wunder thut, abe 
auch oft nicht Ruhe genug behält, im Kampfe ſelbſt 
fein eigener Meifter zu bleiben ?). 

Luft an Kämpfen trieb die Bauern früher zu 
den beftändigen Kactionsrauferein. Nah dem Kam⸗ 
pfe aber reichten fi) die Kämpfer meift die Hand in 





1) Eine feine Engländerin kommt durch Zufall in eines 
Bauern Cottage und fieht dort das Schwein ganz gemaͤch: 
lich am euer liegen. „Wie Tönnt ihr nur dulden, daß das 
Zhier euch fo den Weg verfperrt?” — Der Bauer antwor: 
tet ruhig: „Ach, gnädige Frau, es muß die Miethe zahlen, 
und da hat es das befte Recht, im Haufe geduldet zu wer: 
den.’ — 

2) Spencer fhon fagt, daß er Krieger aller Länder ge- 
fehen, aber nie tapferere und kecker im Angriffe als bie Ir 
länder. - 

3) Barrington &. 30. 
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ert den geiſtreichen Engländer gar fehr und er 
Hinzu: „Welcher Hausbefiger in London würde 
. alten Mann füttern, der fiebzig Jahre hat und 
ur MNichts — good for nothing — iſt?“. 
‚Good for nothing” — ber Irlaͤnder ift oft — 
oft jo gut, daß er nicht danach fragt, „ob es gut 
Etwas‘. Cr handelt, ‚weil ihn fein Herz treibt, 
hat die guten und bie böfen Folgen dieſer Art zu 
en. Die guten Folgen — einen friſchen, frohen 
th in Noth und Elend, hoffnungsvolle Ausſicht in 
Zukunft, Vertrauen auf Den, ber für die Vöglein 
jt; — aber leider dann auch oft mehr unvorherge- 
ne Verrechnungen, ale dies je mit dem falten Eng- 
ber, der vor Allem fragt: „Wozu ift das guet’ — 
3 heiße: „Was nugt mir das?” der Zall ift. 
des Haar hat feinen Schatten, jede Tugend ihr Lafter, 
d der Irländer, ber zulegt an fich denkt, ift vor 
dem nicht dazu geeignet, mit dem Gngländer in 
peculationsgeift, raftlofem Haſchen nad) Geld und 
tbläglichem Arbeiten in die Schranken zu treten. 
Sein froher Muth gibt feinem Beifte eine fonnen- 
Me Richtung. Er lacht gern — und oft aus voller 
stuft. Er iſt geiftreich und wigig, und es fprudelt 
euer, fo oft er angefchlagen wird. Selbſt der unge 





I) Tritmars 74. 75. 
14 * 
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Irlands ein Volk, das nur des Funkens bedarf, um 
in Flammen zu gerathen. In den Berichten der Ar 
men» Commiffioners kommen ein paar Gefchichten vor, 
wo die unbegründeten Erzählungen von Bettlen — 
bag die Orangiſten im Anzuge wären, daß die Kathe- 
liken fich bier oder dort verfammeln würden, um ihre 
Angelegenheiten zu ordnen — die größte Aufregung 
in ganzen Provinzen, Aufftände von Hunderttaufen 
den bewirften. 

Eine andere Geite des irifchen Volkscharakters, die 
mit diefer in Verbindung fteht, ift der Neiz am Spid 
und an Proceffen. Beide find dem Irlaͤnder — umb hir 
ift er faft volllommen germaniſch — eine Art Kampf, 
in den er ſich nicht um der Beute, fondern um ber 
Kampfestuft willen ftürzt. In der neneften Zeit, mit 
der zunehmenden Moratifirung des Volkes, Haben beide 
Leidenfchaften mehr und mehr abgenommen. Cine an 
dere, die abermals mit jener in Verbindung ftand, iſt 
nach und nad) faft volllommen befiegt. In den Rap 
porten der Armengefegcommiffton flogen wir noch feht 
oft auf die Branntweinpeft. Dort fagen die Bauern 
no: „Wenn man erft drei Glaͤſer getrunten hat, 
dann gibt man lieber das Geld für drei mehr, als 
Gott weiß, was damit zu thun; dann denft man, daf 
Alle, die euch angehörten, reich feien und in UWeberfluf 
lebten.‘ Und als die Commiffioner fagen: „Es würde 
beffer fein, das Geld für die Zeiten der Noth zu ſpa⸗ 
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‚sgüte, tranfen miteinander, als ob fie Brüder 

um dann am nädhften Sonntage wieder wie 
de, wie Gchlachtfiebertrante übereinander her⸗ 
m. Die Gefhichte Irlands, vielhumdertjähriger 
f, verbunden mit der Roheit und Uncultuc, die 
jeländer Antheil war, erklärt diefe Scenen ganz 
lich. 
Tine andere Urfache diefer Raufereien lag in der 
ünglichen Erregbarkeit des Irländere. Er ift leben⸗ 
raſch und auffahrend. Seine Gefchichte ift daran 
falls mehr Schuld ale die Race, die für Alles 
eben fol. Wenn ein Volk achthundert Jahre im 
ande ber Unruhe, in ungeorbneten — un- 
led ift ein fehr fchlagendes Wort — Verhältniffen 
bt hat, fo wäre ed ein Wunder, wenn diefe Unruhe 
t nach und nach zum Volkscharakter geworden wäre. 
& ift fie nicht erft in der neueften Zeit hervorge⸗ 
tm. Sie war ſchon in den Eigenthumsverhältniffen 
; weirländifchen Zuftände begründet und wurde durch 
: Eroberung und ihre Folgen nur gefürdert. Zu 
penter's Zeiten war es daher fehon irifch, daß ſich das 
olk in großen Meetings verfammelte und feine Dorf- 
d Parteinngelegenheiten und Zwifte beſprach und ver- 
ndelte. Es war an Aufregung und unberuhigte Zu- 
inde gewöhnt, es regte auf und ruhte felten — felbft 
» ed von Außen nicht getrieben murbe. 

So ſchufen die ungeordneten, ſchwankenden Zuftände 
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wenn ich nur alle Zage meinen Taback hätte”. Und 
ald er gefragt wurde, weswegen? antwortete er: „Das 
einzige Vergnügen, das ich in der Welt habe, iſt eine 
Dfeife Zabad. Ich würde einen Pfennig werth Tabad 
drei Eiern vorziehen.“ — Andere freilich behaupten, 
ber Taback fei fehr nüglich, gefund und ein Mittel ge 
gen Kopf-, Bruft- und Unterleibstrantheiten, doch fom- 
men die Meiften wieder darauf zurüd: „Er iſt des 
armen Mannes Lupus”. 

AU diefe guten und fchlechten Eigenfchaften des 
Irlaͤnders treten für Den, der aus der Ferne urtheilt, 
meift in den Hintergrund, um zwei andern Platz zu 
machen, bie in der Regel, befonbers von den Gegnern 
Irlands, in ben Vordergrund gefchoben werben. Diefe 
fagen: Die Irländer find faul und graufam. Zum 
Beweiſe diefer Anklagen zeigt man auf die Müfigen 
und die Aderbauverbrecder hin. 

Beide Anklagen find ungerecht. 

Es gibt in Irland fehr viele Müfige; wer will 
es leugnen? Es ift das das größte Unglück Irlands 
und nagt an feinem Marke. Diefer Müßiggang ifl 
bei vielen Srländern in Fleiſch und Blut übergegangen. 
Man bat fih daran gewöhnen gelernt und die &e- 
wohnheit ift fo leicht, fo menſchlich, ich möchte faft 
fagen, fo adelig. Man braucht fich die Mafigen an 
ben Straßenecken, auf der Hausfchiwelle nur anzufehen, 
um bald zu merken, wie ihnen das Nichtöthun behagt. 
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antwortet der Bauer: „Ja, wer fo weit. bächtel“ 
jie haben nachgerade fo weit denken gelernt; aber‘ 
erhindert nicht, daß in dem „Ja, wer fo weit 
eve Doch ein tiefer Zug des ieländifchen Charakters 
denn mit allen feinen guten Eigenfchaften hat er 
die vöſe, daß er oft nicht weit hinausſieht. Doch 
en wir bDiefe Eigenſchaft und die Urfache derſelben 
ꝛrswo voieberfinden. 
Der Whisky war früher der Genuß des Volkes, 
Taback mar und ift fein Luxus. Die Menfchen 
durch ihre Natur felbft auch auf höhere Genüſſe 
jewiefen. Das Thier ift glücklich, wenn es fatt 
Aber der Menſch verlangt mehr. Daher ift der 
wufch des Branntweins für die Armen — wenn auch 
Unglück — doch ein natürliches, höchſt menfchliches 
edürfniß, fo lange es für fie feine andern 
tenfhengenüffe gibt. Die Bauern in Irland 
nden diefen über dem Gattfein, über dem Thiere 
mousliegenden Genuß im Whisky und Taback. Cs 
t verlegend und rührend zugleich, in welcher Art fie 
Abit in dem oft angezogenen Rapport über dieſen Ge⸗ 
mE ſprechen. Ein Arbeiter, der feinen Vater unter- 
yelt, fagte: „Ich kann ihm, Gott fei Dank, die Kar- 
offeln geben, aber für die Kleider, um feine Nadtheit 
zu bededien, für den Zabad — dafür bin ich ſchwer 
belaftet. Ich felbft kann nicht ohne folchen fein. Ich 
würbe mich ſchicken, alfe zwei Tage ein Mal zu effen, 
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wenn ich nur alle Tage meinen Zabad hätt‘. | 
als er gefragt wurde, weswegen? antwortete: r- 
einzige Vergnügen, das ich in der Welt habe, ü! 
Pfeife Taback. Ich würde einen Pfennig weh ii 
drei Eiern vorziehen.“ — Andere freilich behart 
der Taback fei fehr nüglic, gefuunb umd ein Rttiv 
gen Kopf, Bruft- und Unterleibskrankheiten, bed! 
men bie Meiften wieder darauf zurüd: „Er it 
armen Mannes Lurus”. 

AU diefe guten umd ſchlechten Eigenſchaften 
Irlaͤnders treten für Den, ber aus ber Ferne 
meift in den Hintergrund, um zwei anbern Pi‘ 
machen, die in dee Regel, beſonders von den Ge 
Irland, in den VBorbergrund gefchoben werben. 
fagen: Die Irländer find faul und grauſam. je 
Beweiſe diefer Anlagen zeigt man auf die Mößiz 
und die Aderbauverbreder bin. 

Beide Anlagen find ungerecht. 

Es gibt in Irland fehr viele Müßige; wern 
es leugnen? Es iſt das das größte Unglück Spin | 
und nagt an feinem Marke. Diefer Meüfiggn " 
bei vielen Irlaͤndern in Fleiſch und Blut übergesm" 
Man hat fi) daran gewöhnen gelernt und Di . 
wohnheit ift fo Leicht, fo menſchuich, ich mödte ſi 
fagen, fo adelig. Man braucht fich die Müpigen ® 
den Straßenecken, auf der Hausfchwelle nur anzuſthe 
um bald zu merken, wie ihnen das Nichtsthun ER | 
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e Sache ift ‚bei Vielen fo zur zweiten Natur ge 
cden, daß das Müßiggehen, das far niente, in den 
fEsfagen und Anekdoten eine große Rolle fpielt: Ich 
finne mich, deren zwei gehört zu haben, die fehr be: 
hnend find. 

Ein Vater wedt feine Söhne und fagt ihnen: 
jungen, heraus! bie Würmer find für die Vögel, bie 
erft aufftehen” Die armen Jungen aber antwor⸗ 
1: „Deswegen, Vater, müffen die Würmer nicht früh 
ifſtehen!“ 

Eine andere iſt noch ſchlagender. „Pat, was thuſt 
a?“ fragt ein Herr ſeinen Knecht. „Nichts, Em. 
znaden!“ antwortet diefer. „Und du, Jack?“ fragt 
: den andern. „Ich helfe Part“ ift die Antwort. 

Und dennoch, ift es eine Berleumbung, wenn man 
ehauptet, daß die Srländer faul fein. Sie haben 
ben Nichts zu thun und da denken fie wie unfer 
Michel: „Wen nichts treibt, braucht nicht zu laufen”. 
Ind Jahrhunderte trieb fie Nichts, und fo wurde das 
ar niente zur Gewohnheit. Das ift das größte Un- 
Rück Irlands. Wo aber ber Irlaͤnder was zu thun 
yat, da ift er fleißig — fo fleißig, daß er den Eng- 
ändern felbft e8 zuvorthut. In Manchefter, Liver- 
pool, Birmingham ꝛc. Ieben die irländifhen Arbeiter 
zu Hunberttaufenden und arbeiten die Engländer zu 
Schanden. Außer diefen wandern irländifche Ader- 
bauer von Jahr zu Jahr zur Heu⸗ und Erntezeit nad) 

14 ** 
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Wir haben anderswo gefehen, woher es kommt, 
daß der irlaͤndiſche Grumbbefiger und der irlaͤndiſche 
Paͤchter zugleich nicht an die Zukunft der beftehenben 
Berhältniffe glauben. Die Folge ift, daß beide nur 
an die Gegenwart denken. Der größte Theil des 
Landes gehört eingewanderten englifg-irifchen Lords '). 
Diefe wollen den höchften Nugen aus der Gegenwart 
ziehen. Dies Streben führte zu den Kleinen Pacht 
böfen, aus einer Hütte und ein paar Stud Landes 
beftehend, die der Bauer mit ber höchftmöglichen Rente 
zahlt. Der Haß zwifchen Bauer und Grunbbefiger 
kommt mit ins Spiel, wenn ber Bauer das Grund- 
ſtück nicht verbeffern will und ber Butsherr die Bauern 
wegiagt, fobald er hofft, ein paar Pfund mehr per 
Jahr erlangen zu können. Das Wahlrecht der 40 
Schilling. Freibauern war hier ebenfalls von Einfluf 
und der Herr, um über ben Bauer gebieten zu Eön- 
nen, durfte nicht erlauben, daß diefer fefte Rechte er- 
hielt. So kam man zu einem durch Gefege (denn der 
Wille der Herren wurde im Parlamente zum Gefege) 
begründeten Aderbaufgfteme, in dem der Tenant fei- 
nem Landlord auf Gnade und Ungnade anheimgefallen 
iſt. Der Bauer erhält feinen Pachtvertrag und 





1) on den 7,000,000 Pachtrenten kommen böchftens 
1 Million auf Katholiten, der Reft auf Proteftanten. U. a. 
D. &.7. 
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n fo alle Tage ausgewiefen werden. Ein Aus- 
megefeg gibt dem Herrn das Recht eines curfori« 
n Proceſſes für fehr geringe Koften, ber ihm er- 
bt, in ein paar Wochen mit feinem Pächter bie 
n Ziele der gefeglichen Gewalt gelangt zu fein. In 
igland ift eine folche Austreibung nur nach vielem 
[d= und SZeitverlufte möglih, in Irland entfcheibet 
, das Gefhil des Bauern nach der Laune bes 
rundbeſitzers, der ein paar Pfund daran wagen will, 
nen Tenant zu vernihten. Dazu Tommt, daß in 
ngland der Landlord durch das Armengefeg gezwun⸗ 
m ift, feine verarmten Bauern zu ernähren, während 
ch in Irland bis zur Einführung des Armengefeges 
1835) fein Menfch darum kümmerte, ob und wie der 
Zauer verhungerte '). 

Nur im Norden Irlands finden ziemlich regelmä- 
ige Ausnahmen ſtatt. Dort find die Grundbefiger 
nd Pächter großentheild Proteftanten, und beide haben 
mehr Vertrauen Einer in den Andern, mehr Neigung 
Einer für den Andern. Die Regel aber ift auch dort: 
gefegliche Willkürherrſchaft für den Grundbefiger, fo 
weit er fich nicht durch Neigung und Vertrauen ge 
feffele fühlt. — Auch im Norden gibt es Feine feften 
Pachtverträge. 


ne 





I) Minutes of evidence on the disturbances etc. in Ire- 
land. 290. 
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So ift der arme Bauer rechtlos — der w 
Grunbdbefiger ihm gegenüber allmächtig. ME! 
verwunbern, wenn damn ber Bauer, ber Richt fu! 
aus VBerbefferungen feines Grundſtũckes und I 
hofft, nur an beute denkt? 

Aus diefen Berhältniffen und Zuftänden abe | 
dann auch die Ereigniffe hervor, Die bie Urſache % 
daß bie irländifchen Bauern oft alles Recht und “ 
verachtend, der Rachſucht Huldigend und fid ihr > 
Küdficht überlaffend, gefchildert werben. Aber e⸗ 
hält ſich damit wie mit ihrer Faulheit. Sie fm 
weil fie nichts zu arbeiten haben, — und fie bat 
an Rache, weil es für fie Fein Recht gibt. Die de 
ift in beiden Fällen nur zu natürlich, nur zu menfäl 

Schon Davies, der englifch-irifche Richter m! 
terhauspräfident, fagte: „In Zeiten des Friedens fi 
ten bie Irlaͤnder mehr als die Engländer und al! 
gend eine Nation das Gefeg zu verlegen“ '). In 1. 
Rapport der Armengefegcommiflion ſagt eim proteli 















1) Davies 200, in D’Eonnell’s Wert. Ich habe an ® 
andern Stelle einen Auszug aus einer Rede über bie Ban 
aufflände am Ende des vorigen Sahrhunderts mitgethen 
woraus hervorgeht, daß die bewaffneten und empoͤrten Dur 
den Beamten des Landes erlaubten, diefenigen unter ip 
die gegen das gemeine Geſetz gehandelt hatten, aus um 
Mitte wegzunehmen. | 
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ver Prediger, Hr. Predeneck, Nector zu Kilbeggon, 

er unter Katholiten lebe, daß er nie verlegt wor- 
‚ und fchließt: „Ich verfichere Sie, daß ich meine 
chbarſchaft fo ruhig und frei von Verbrechen glaube, 
; ich e8 Faum für nöthig halte, meine Thüre je zu 
ſchließen.“ Ich bin mehren Yeuferungen der Art 
jegnet, babe aber nur diefe niebergefchrieben. Wer 
rigens in Irland war, weiß auch, daß man dort 
8. ſchaurige Gefühl des Unbehagens, das einzelne 
torbgefchichten, von ber englifchen Preffe mit den grell⸗ 
sn Karben aufgetragen und im Marktichreiertone aus: 
ofaunt, nicht verfehlen konnten zu erregen, fehr bald 
schiert und fi in Wald und Feld fo fiher glaubt 
18 in den Straßen von London '). 





1) Lord Elliot ın der Debatte über die Waffenbill, 30. 
Rai 1843, theilte die folgende: ftatiftifche Ueberficht mit. 
Mörder 1838: 247 
1839: 10 
1840: 125 
1841: 105 - 
1842: 106. 
Die Zahl der größern Verbrechen, einfchließlich Morde, 
Todtſchlag, Raub, Waffendiebftähle, ungefegliche Eide ıc. 
1838: 1600 


1830: 1576 
1840: 1420 
1841: 1327 
1842: 1306. 


N 
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Und bennech iſt es nicht zu leugnen, dahin 
land Jahr aus Jahr ein graufenerregende Behr 
vollbracht werben. Jede Affıfenfeffion gibt davon Ku 
Hler ift es eine Frau, die als Zeugin auftritt und m 
zäble, wie ihre Mann, auf den fie ſich warf, um iñ 
zu retten, unter ihr von unbefannten Mördern fıln 
Blutes erfchoffen wurde, ſodaß derſelbe Schuß, dei 
Bater töbtete, der Mutter Augenbrauen verbramt. 
Dort Hagt ein Schwager den Gatten feiner Schwer 





Eine Rebe Lord Wellington’s vom 14. Juli 1843 gibt © 
folgende Refultat: 
uni 1843 Juni I 





Waffendiebſtaͤhle................... 10 2 
Riots ........................... 7 15 
Drobbriefe .......... ............. 72 8l 
Hausangriffe............ .......... 16 bl 
Eigenthumsverletzungen ............. 36 115 
Viehdiebſtaͤhle .................... 45 166 


Aus al dem geht hervor, daß die Srländer in Bezug au 

Verbrechen auf dem Wege zum Beffern find, während 14 

faft in allen europäifchen Ländern das entgegengefehte # 

fultat herausftelt. In ber legten Beit ift es gar nichts &% 

tenes in Irland, daß ber Senbrichter für feine Affıfen ie | 
Verbrecher findet. Ein paar Stunden genügen jept, wo Mi 

ber Tage nöthig waren und noch immer in England 2 | 
nöthig find. Bei einer Affifenfigung im Sommerfemeft 

1843 war das einzige Verbrechen ein Schafdiebſtahl und du 

Dieb — der Henker. 
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Mordes an, um fich der Unterfurhung, bie über 
ı fchwebt, zu entziehen und den Lohn — denn fo 
das Gefeg, daß der anllagende Zeuge frei ausgeht 
d wmeift einen auf die Entdedung des Moörderd ge- 
Iten Preis erhält‘) — zu ernten. Und der Rich⸗ 

ift gezwungen, die Jury darauf aufmerkfam zu 
ichen, daß fie zu entfcheiden habe, wer der Mörder 

‚ 05 der Zeuge ober der Angeklagte. Ein anderer 
pprouver, wie diefe fich durch bezahlte Anklage ret- 
aden Mörder und Helfer heißen, erzählt kalt, wie er 
les zum Morde mit vorbereiten half und wie dann 
+ Mörder ihm fagte: „Bete für mich, daß Alles gut 
blaufe.“ Und wieder ein Anderer fommt und zeugt, 
25 ihm ber Angeklagte fo und fo viel aus feiner 
afche und einen Zufag von 3 Pf. St. aus der Kaffe 
s Blad- Sheep Office zu geben verfprochen, wenn 
: den Mord auf fi nehmen wolle. Und dieſes 
Schwarze- Schaf- Office” erjcheint dann als eine Art 
Zehmgericht, wo bei Nackt und Nebel über Leben und 





1) Ich las einen nicht abgebruditen Brief des „man who 
vhistled with the plough,” des Correfpondenten des Morning 
Shronicle, in dem dieſer behauptete, daß jährlich 40—50,000 
Pf. geheime Fonds in Irland für Ankläger auögegeben wür- 
ven. Diefer Brief wurde nicht abgedruckt, weil Fein Blatt 
n England ober Irland den Muth hatte, ſich der vagen, 
aber ſehr ſtrenge beftraften Anklage bed Libells auszuſetzen. 








| 
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Tod abgeurtelt wird. Und während über die . 
Hagten von den Juries das Todesurtel audgeipmic 
wird, kommt neue Kunde über Land, da bie in: 
erfihoffen, dort Einer erfihlagen, Einem mit Stein 
das Him zermalmt worden. | 
Die armen Irländer! Sie find ein gutes, ge 
Bolt, und jebes Reifenden Leben ift hier fo ſicher ® 
ficherer als in dem civiliſirteſten Lande Europas. 3 
BWegelagerer find feit einem Jahrhunderte aus de 
ſchichte Irlands verſchwunden und wenigftend jet he 
fo feltene Ausnahmen als in England, Frankreich = 
Deutfchland. Alle die obigen Verbrechen find dir 
ben, haben biefelbe Urfache und einen Specialnmt| 
„Agrarian⸗ Mordtbaten”. | 
Der Icländer liebt fein Grundftud. Er if m 
immer vielfach der Alte und denkt fomit noch ff. 
„Mein Grundſtück ift mein Vaterland.” Dis B 
wußtfein des Bauern, daß einſt feine Vorfahren M 
Herr und Meifter waren, die geheime Hoffnung, N 
er bdereinft wieder Herr und Meifter werden fin: 
der Mangel jeder andern Erwerbsquelle da, m ® 
feine Induftrie gibt; die Hoffnungen, Befürchtung? 
und die eiferne Nothmendigkeit Iaffen den irländiſhe 
Bauer fich feft an fein Grundftüd anklammern. Bi 
er es verlaffen, fo droht ihm und den Seinen X 
Hungertobd. 
Diefer ſchwebt ftets über feinem Haupte an ein® 
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aden — dem ber Willtür und des Eigennuges fei- 
ed Landlords oder deffen Zwiſchenhaͤndler. Denkt 
iefer fein Eigenthum beffer verwenden, größere Pro- 
ente ziehen zu Tonnen, fo fagt er eines Morgens: 
Du mußt Haus und Hof verlaffen!” Eine Neuerung 
n der Art des Aderbaues '), eine Aenberung in den 
Befegen entſcheidet Hier über das Leben von Hundert- 
aufenden. Das Wahlrecht der Vierzig-Schilling-Free- 
olderd Half Die Beinen Pachthöfe fchaffen; die Auf- 
yebung diefes Wahlrechts führte zur Austreibung von 
taufend und aber taufend Familien. Die Bauern .und 
die Herren fanden fogar einen technifchen Ausdrud, es 
beißt: das Clearingſyſtem. 

Wir haben gefehen, wie der Irländer Weib und 
Kind, Vater und Mutter liebt und ehrt”). Und nun 





1) Eine Viehfeuche, die auf dem Continente ftattfand 
und den Preis des Schlachtviehs fteigerte, war die Urfache, 
dag eine Menge irländifher Grundbefiger ihr Syſtem aͤn⸗ 
derten, die Bauern austrieben, um an ihrer Stelle das Vieh 
raſch zu vermehren und zu mäften. Die Viehſeuche auf 
dem Eontinente führte zu Elend und Hunger: 


tod für Hunderte und Laufende von Irlän- 
dern. 


2) Spenfer erzählt eine Gefchichte, wo eine Mutter das 
Blut ihres hingerichteten Sohnes auffaugte, weil fie fagte, 
die Erde fei nicht werth, es zu trinden. Die neuere Zeit 
kennt ähnliche Scenen. 
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tritt eined Morgens der Bote des Heren vor ihn und 
fagt: „AU die Deinigen follen Hungers fterben”. 

D! mer will mit ihm rechten, wenn er dann fi 
aufhebt, fih firäubt — und ein Verbrechen in feinem 
Herzen keimt? Wir, Söhne des neunzehnten Jahr 
hunderts, würden tauſendfach ftrafbarer fein, als ber 
wilde” Stländer, von dem England bie Eultur von 
Jahrhunderten zurüdhiel. Aber mer Blut in feinen 
Adern, Feuer in feinem Herzen bat, der denke baran, 
wie der Büttel feinen grauen Vater, feine kranke Mut- 
ter, die Frau mit dem Säuglinge zur Thüre, in Kälte 
und Elend hinausſtößt. Und wenn er ruhig bleiben 
tönnte — habet Mitleid mit ihm, er ift kein Mann, 
fein Menſch. 

Es gibt kein Recht für den irlänbifchen 
Bauer — und deswegen fam er — naturge 
mäß und folgerehbt — zur Rache. Wo ein 
Landlord oder fein Zmifchenträger einen Irländer aus 
feiner Hütte austreibt, da ſchwebt der Tod über dem 
gandlord, dem Mittelmanne und dem neuen Pächter. 
Es gibt kein Gefeg zum Schuge bed Bauer, und bei 
wegen machten fie felbft eines, das da heißt: „So 
lange ein Tenant feine Rente zahlt, foll er nicht aus⸗ 
getrieben werben. Wer gegen dies Geſetz fündigt, — 
ift des Todes” '). Und alle Bauern der ganzen Ge- 





1) Da biefe Strafe auch den neuen Pächter trift, ſo er⸗ 
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rad ftehen Dem zur Seite, ber fo Rache für Recht⸗ 
»ſigkeit ergeben läßt. Wer gegen ihn zeugt, wer 
8 GSefchworner über ihn urtheilt, ber ift gezeichnet 
nd ſtirbt, getroffen von einer Kugel, die für ihn allein . 
egoffen wurde‘). Oft wiſſen ganze Dörfer um bie 





‚art es fih, marum man oft ganze Dörfer leer und in allen 
»örfern Irlands eine Menge Bleiner Eottageruinen findet. 
zenes Geſetz gilt vor Allem in ben reichften und befiern Ge: 
‚enden des Südens, doch erftredit es fi, wenn auch weniger 
urchgreifend, durch ganz Irland ohne Ausnahme auf Re: 
igion und Race. Die Graffchaften, wo ed am ftrengften 
zehandhabt wird, wo bie meiften ‚„Agrarianverbrechen” vor: 
'ommen, find in der Regel in jeder andern Beziehung bie 
icherften. 

1) Lord Elliot in der angeführten Rede gibt die folgen- 
ven ftatiftifchen Notizen: 


Mörder in Engl. u. Wales Mörder in Irland 
Angellagt BBerurtheilt Angeklagte Berurtheilt 
1838 75 25 160 8 
1839 46 13 286 32 
1840 54 18 155 15 
1841 66 20 120 18 
1842 67 ‚16 189 11 
23% 53% 


Es ſcheinen diefe Zahlen ſchlecht mit den frühern zu flimmen, 
doch gebe ich fie, wie ich fie in den Blättern fand. Jeden⸗ 
falls ift der Unterfchied-bezeichnend, die Urfache liegt in ben 
obigen Verhaͤltniſſen. Hr. &. O'Brien fagte in berfelben 
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That und den Thäter, oft wird ein. Feſt bereitet und 
der Mörder tanzt vor und nach der That, um hundert 
Zeugen feines Alibi zu haben. Es ift ein Kampf auf 
. Reben und Tod fürs Leben und gegen den Hungertod. 
Wem die Schuld — wem die Verantwortung? 


Wahrlich nicht dem Elenden, der erft dem Dulden 
“ein Ende maht, wenn ihm der Herr, ber ihn „zu 
Pulver zerreibt”, nicht mehr erlauben will, fein Leben 
in Elend und Noth zu friften '). 





Discuffion, dag man den Zeugen die Auswanderung fichern 
müfle und fie felbft dann nicht immer haben koͤnne. 

I) Zum Belege no ein paar Citate. Bor ein paar 
Jahren wurde der Mittelmann Lord Strudbroke's, Hr. Blood, 
ermordet. Hr. Francis Blackburne, den Str R. Peel, nad: 
dem er zwei Mal Attorneygeneral geweſen, zum Mafter 
of the Rolls in Irland machte, fagte in einer Commiffion 
des Parlaments in Bezug auf diefen Mord, bag Hr. Blood 
die Bauern herzlos ausgetrieben und ihre Häufer niederge- 
riffen. „Die Bahl derjenigen, die er der Heimat beraubte, 
war fehr groß. Ich bin ficher, es waren wenigflens vier: 
zig Familien, Leute jeden Alters und Geſchlechts, und ins: 
befondere eine Frau in Todesnoth.“ In Bezug 
auf Zipperary, am verrufenften wegen ber Agrarianverbre: 
hen, ſagt Sergeant Howley in einem Parlamentscomitt, 
daß die Austreibungen in Tipperary größer ald anderswo, 
und daß in ber legten Seſſion, der er vorgefeflen, nicht we 
niger als 150 Austreibungen vorgekommen. Diefe Anſicht 
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Und diefer Zuftand dauert nun fchon ein Jahrhun⸗ 
et. Alle Wele kennt ihn, alle Welt gefteht das Uebel 
— und alle Welt antwortet mit eimer ausweichen- 
n Entfhuldigun. Wo Jemand fagt: „Ian, das 
lend ift groß, aber was können wir thun?“ da feid 
her, dag ihr auf ein wMtleidlofes Herz geftoßen. Wo 
e Machthaber fagen: „Ja, das ift verkehrt, follte 
effer fein, aber wie es anfangen?" — da bürft ihr 
tichts mehr von ihnen hoffen, denn nur der böfe Wille 
ann nicht helfen, mo er die Nothwendigkeit der Hilfe 
infieht. Lernt von jener irlaͤndiſchen Bettlerfamilie, 
ie den Auszehrenden aufnahm und ihn nährte und 
legte, bis er ſtarb. Sie waren Bettler — und bie 
Reihen hatten gefagt: „Welch ein Unglüd, aber was 
önnen wir thun⸗ ⸗“ 

„Wohlan, was ſollen wir thun, um den Zuſtand 
der irläändiſchen Bauern zu beſſern?“ — Ich werde 
mich hüten, den Einfältigen zu folgen, die glaubten, 
ſie brauchten nur ein Mittel anzugeben, ſeine Anwend⸗ 
barkeit zu beweiſen, um ſicher zu ſein, daß nun gehol⸗ 
fen werde. Wer das Uebel ſieht und kennt, — iſt 
ſtets im Stande zu helfen. Wer aber mit einem 
Aber kommt, wo er das Uebel eingeſtanden, der 





beſtaͤtigen die Richter Tabiteau und Kemmis und ſetzen hin⸗ 
zu, daß „something about Land is the cause of all the 
murders committed there (in Tipperary). 
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will nicht Helfen, dem ift nicht zu vathen. Ich weiß 
fehr wohl, daß die gefelffchaftlichen Krankheiten oft jehr 
ſchwer zu heilen find, aber felbft bei ben leichteſt zu 
heilenden ift der gute Wille nochwendig und bei ben 
gefährlichiten die erfte Bedingung. Sagt nit: „Das 
Elend ift. groß, aber mas koͤrmen wir thun?“ Han- 
delt wie jene Bettler, nehmt den Kranken auf, pflegt 
ihn, und flirbt er dann dennoch, — nun, fo habt ihr 
das Eurige gethan. 

Und wer darf fagen, daß die Krankheit bes geſell⸗ 
fchaftlichen Zuftandes der Bauern in Iceland unheil- 
bar? Hat nicht die Zeit der Renaiffance die Stellung 
der an die Scholle gefeffelten Knechte gebefjert, Bat 
nicht die franzöfifche Revolution die Bauern Frank. 
reiche, haben nicht Stein und feine Helfer in Zrie 
den und Ordnung die Bauern Preußens: frei, zu Bür⸗ 
gern und zu glüdlihen Mitgliedern der Gefellfchaft 
gemacht? | 

Aber fie wollten. Sie fagten: „Das Elend 
und das Unrecht find groß, fehen wir, wie ihm abzu⸗ 
helfen.” Und Alle fanden das Mittel, die Einen fo, 
die Andern andere, Nur ber gute Wille iſt noth⸗ 
wendig. 

Und den hat England nicht. 

Wir haben gefehen, wie Lord Clare fchon 1787 
zugeftand, daß die Landlords und ihre Mittellente die 
Bauern zu „Pulver zerreiben”. Es fiel ihm nit 
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Deswegen als Attornen general ein Gefeg gegen 
Landlords und für die Bauern vorzufchlagen. — 
gibt in Iceland nicht weniger als 1,500,000 Ader 
d mebr) wüſtes, unbebautes und aderbaufähiges - 
d. Schon zu Lord Clare's Zeit wurde ein Pro⸗ 
zur Beförderung der Urbarmahung im Intereffe 
Bauern ind Parlament Irlands gebracht und Korb 
we geftand zu, daß dies das befte Project fei, das 
ns Parlament gefommen, und änderte felbft ein- 
re Paragraphen. Aber bie Grundbefiger glaubten, 
; fie auf Diefe Weife etwas von ihren Rechten ver- 
ren Lönnten, die Bifchöfe der Staatskirche, die einen 
sen Theil dieſes öden Landes befaßen, waren gegen 
ſſes Project, und die englifhe Regierung dachte die 
timmen ber Prälaten mit bem Elende ber Bauern 
ht zu theuer zu erkaufen. 

Bon da an wurde diefe Frage zwanzig Mal wie- 
r aufgeregt. Die Freunde Irlands fagten: „So er- 
ubt unfern Bauern wenigftens, das öde Land für 
h urbar zu machen.” Cine Commiffton nad) der 
adern wurde eingefegt, und von den Höchften bis zum 
sten Bauer herab, ber verhört wurde, war nur Eine 
Reinung, — baf hier ein Schag vergraben liege. 

* Die Regierung Englands und Irlands kam nie 
w mehr, benn zu einem: Aber. Es lag nicht im 
intereffe — im falſch verftandenen Intereſſe — ber 

1. 15 
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land, und dann zerflört es ſelbſt bie legten 

ber englifhen Ariflofratie in Einglant. 
Das: ift die Folge des Unrechts, und fo fü 

wir abermals vor einer Lehre: „Gerechtſein — i' 

Eng.” 















IH. 
ie Antirepealen. 


Nord-Irland. 





Newry, den 2. Sept. 


In Irland wie in der Wüſte Afritad reift man per 
aravane. Eine foldhe Caravane beſteht aus einer 
mgen Sarre mit auf beiden Seiten abgefehlagenen 
Sigen. Die Sache ift fehr einfach und noch viel wohl- 
äler, und fo nahm ich Caravane von Dublin nad) 
dewry. Ehe ih meinen Plag nahm, berechnete ich 
Bind und Regen auf ber einen Seite, Staub und 
Sonne auf der andern; ich erklärte mich fir bie leg- 
ern, da es in Ireland mit dem Staube und der Sonne 
icht weit ber if. Aber ich hatte Eines überfehen. 
Sch ſaß mit dem Kopfe in der Nähe des Imperial: 
itzes unfers Kutfchers und hatte den Wind gegen mid). 

Ehe ich aufftieg, bezahlte ich meinen Plag mit fünf 
Schilingen und hatte dann noch einmal Gelegenheit, 
zu fehen, daß felbft diefe bedeutende Entreprife Leinen 
Souverain mechfeln Eonnte. Es wurbe nach allen Sei: 
ten bingefendet, bis zulegt ein Glückskind fih fand, 
das zwanzig Schillinge befaß. 

Da bier, wer zuerft kommt, ben beften Pag hat, 
ſo fegte ich mich an meinen und hütete ihn. Ich fah 
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„ben für andere Hausthiere noch Schlimmeres aus- 
ye. Sn der ganzen Welt ift die Erntezeit ein 
feft für Groß und Klein, — vor Allem aber für 
v und Hahn der Bauern. Ich entfinne mich aus 
er Jugend, wie die Hühner jubelten, wenn fie 
Schnitter in ihrem Juchhei begleiteten. Aber hier 
zrland ift jedes Korn Geld werth; der Bauer baut 
aber er verzehrt es nur felten. Kartoffeln ift feine 
tfrucht. Und bie armen Hühner! Ich fah deren 
te auf der Heerftrafe eine Menge, mit langen %e- 
3 durch Die Nafenlöcher gezogen. Eine Henne mit 
en Küchlein hatte an jedem Flügel ein Strohbumd, 
Truthahn ſchleppte gar in den komiſchen Sprung- 
cſuchen einen alten Schuh, ans Bein gebunden, nad). 
Hinter Dunbalf wird die Gegend gebirgig und 
"underbar wild und ſchön. Das Land ift ziemlich 
"xt angebaut, aber es muß umendliche Mühe gekoftet 
aben, denn überall liegen Steinhaufen, um jedes 
zrundſtück find Steinmauern aufgefammelt. Diefe 
elbſt zwifchen den grünen Feldern geben dem Ganzen 
inen eigenen Charakter, der dann durch ben der Berge 
noch an Wildheit gewinnt. Die Berge find faft ohne 
Bäume, ganz nadt und daher feharf, zadig, grell ab- 
ſtechend. In diefen nadten Bergen fieht man bann von 
Zeit zu Zeit eine ſcharfe Linie, die man. auf den erften 
Anblick für einen Fußpfad nehmen könnte, ber fich 
aber bald als eine Mauer bewährt, die als folche 
| 15 ** 
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nem Blinden begegnete, denn biefe Anekdote ließ = 
ahnen, daß eine mitleidige Mutter in Irland — - 
Genug und weg mit dem Bilde. 





Wir kamen gegen vier Uhr in Newry an. * 
ftieg in dem erften, beften Wirchshaufe ab. Ada 
erfte, beſte Wirthshaus war fehr ſchlecht. Ich mr: 
in ein Zimmer geführt, in dem das Bett noch um 
macht, das Wafchbeden noch nicht ausgegoffen m: 
Das war noch echt iriſch und nicht ſchon Kalb =; 
liſch, wie ich gehofft hatte. Ich ſchickte mich vomt 

Ein „Vatermoͤrder“ ift doch eine gar gute Erfe 
bung. Das war meine ganze Zoilefte, und nachder 
ich ihn angeſteckt hatte, brach ich auf, um einen But 
an Hrn. R. abzugeben. 

Ich wurde freundlich aufgenommen und gleich zu 
Familieneffen eingeladen, was ih mit Freuden a 
nahm, und mid) freue, bag ich's annahm. Irlau 
und England waren vereinigt in dem Haufe vertr 
ten und zwar in ihren beffern Seiten. Es Herrfht 
eine gewiffe Kälte, ein Ernſt, eine Ruhe, wie fies 
England überall zu Haufe find, und oft fo wehe thu 
Sind fie aber, wie bier, mit Offenheit, mit einer An 
traulihem Zuvorkommen verbunden, merkt man in bir 
fer die Herzlichkeit, die Güte der Menfchen, dann fir 
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n jener Froſt, jene Ruhe, jene äußere Kälte nur 
? Zierbe und geben der Herzlichkeit eine Art Gran⸗ 
za und Mobleffe, ber fie andersmo in Irland oft 
vbehrt. Ich fühlte mich ganz wohl unter meinen 
irthsleuten und zwar in der erfien halben Stunde. 
m freilich, die Damen waren ſchön und geiſtreich — 
d wer kann dem widerfichen ? 

Mad) Tiſche zogen ſich die Damen, nachdem fie 
her die Barbarenfitte beklagt hatten, zurück. Dann 
m das politifche Nacheffen. Ich hatte es nicht ver- 
Hit, daß ich große Achtung vor D’Connell habe, und 
h fah, wie die Damen bes Haufes, als ich meine 
Infiht vor Tiſche und fobald als thunlich ausſprach, 
ugten; ich wußte, wo ich war, und — freue mid), 
a fagen, dag mein offenes Bekenntniß nur auf zwei 
Rinuten ein Anftoß für bie firengen Proteftanten und 
Antirepealer zu fein fchien. 

Nach Tiſche fprachen die Herren über Die Zeichen 
er Zeit. Dabei lernte ich durch meine Fragen, daß bie 
Ratholiten auch in Nordirland die Mehrzahl feien, daß 
jie ſämmtlich Repealer, daß auch einzelne Proteſtan⸗ 
ten Repealer. Weiter frug ic und hörte, daß bie 
Katholiken fogar befjere Arbeiter feien als die Prote- 
ftanten, und daß fie eben fo reinlich als jene. Mir 
that das wohl, dem es beweift mehr als Alles, daß 
die Race nicht die Urfache der Misftände im Süben 
fe Hr. RM. meinte, der Umftand, dag im Süden 
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diefen Unterfchieb erſt gar nicht recht erflären. Aber 
nah und nad fiel mir ein, daß ich früher mit der 
Ariftofratengelegenheit, dem Wagen der Trem- 
den, der Mail gefahren fam, während ich jegt ale 
Plebejer umd mit Irländern reift. Die Bettler 
wiffen fehr wohl, daß :fie vor Allem von den Irlaͤn⸗ 
dern felten eine abfchlägliche Antwort zu gemärtigen 
haben. Mein Nachbar, der Blaufärber, gab, fo viel 
Kupfer er hatte. Als wir Alle keinen Pfennig mehr 
hatten, Fam der Kutfcher an die Reihe und gab eben- 
falls fein Scherflein. Aber geftehen muß ich, daß mir 
das Betten nie ekelhafter erſchien als in Drogheda. 
Zwanzig Weiber mit Kindern umftanden den Wagen 
und bettelten unter Klagen, fchlechten Wigen, Schim- 
pfen und Tatholifchen Gebeten. Es empörte mein In⸗ 
neres, wie fie den Namen Gottes vergebens anriefen, 
wie fie ſich fchimpften und verhöhnten, wenn Gine 
fi) der Andern vordrängte; ed empörte mi — und 
du mein Gott, es war das größte Elend, was ich je 
ſah. Die Menfchen find fo elend, daß fie damit zu 
fpielen gelernt haben. 

In einem Dorfe vor Newry, wo ich bereit® meine 
Pfennige Io8 war und nichts mehr geben wollte umb 
fonnte, aß ich einen Apfel und marf die Schalen hin. 
Und fiehe, ein alter fechszigjähriger Mann hob fie aus 
dem Staube auf und af fie mit Gier. Mich über 
fuhr es Ball. — Auf dem Wege von Dunball nad 
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che, gleich in ein gutes. Wirthehaus, und fo 
te ich aus Delonomie zwei Betten bezahlen. Es 
das wieder echt itländifch. 





Caftel Bellan, den 2. Oct. 


Auf dem Continente ift der Sonntag ber befte 
ig zum Neifen und zum Aufenthalte in kleinen Städt . 
1. Aber. in England ift das anders. An Werk: 
gen ift es fehon nicht Iuflig, an Sonntagen aber 
e Langeweile fehr groß. 

IH ging in die „Kapelle“ und fah mir den Got- 
Sdienft an. Da id in Dublin mic, in fo böfer Lage 
efunden hatte, fo fuchte ich mir eine Stelle ganz hin⸗ 
m, wo die Zöllner fliehen, aus, um nicht gefehen zu 
verden und kein Aergerniß zu geben. Die Kirche war 
o unpoetifch, der Geiſtliche eine fo profaifche Erfchei- 
ng, der Gefang fo fehlecht, daß wirklich viel Glaube 
dazu gehörte, um hier fromm zu werben. Das Be- 
ten ift eine fehöne Sache, und wer es erfunden hat, 
war ein großer Menfchenfreund. Was man mit in- 
brünfligem Gebete vom Himmel nicht erflehen kann, 
deffen begibt: man ſich bald genug, wenn bas Gebet 
gläubig und inbrünftig war. Wer aber fürfeine Mit- 
menfchen betet, wird durch das Gebet felbft beffer, 
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nem Blinden begegnete, denn biefe Anekdote ließ mid 
ahnen, daß eine mitleidige Mutter in Irland — — 
Genug und weg mit dem Bilde. 





Wir kamen gegen vier Uhr in Newry an. Ich 
flieg in dem erften, beften Wirthehaufe ab. Aber das 
erfie, befte Wirthshaus war fehr fehlecht. Ich wurde 
in ein Zimmer geführt, in dem bas Bett noch unge 
macht, das Wafchbeden noch nicht ausgegoſſen war. 
Das war noch echt iriſch und nicht fhon Halb eng 
liſch, wie ich gehofft hatte. Ich ſchickte mich vorerft. 

Ein „Batermörder” ift doc, eine gar gute Erfin- 
dung. Das mar meine ganze Toilette, und nachbem 
ich ihn angeſteckt Hatte, brach ich auf, um einen Brief 
an Hrn. R. abzugeben. 

Ich wurde freundlich aufgenommen und gleich zum 
Samilieneffen eingeladen, was ich mit Freuden an- 
nahm, und mich freue, daß ich’ annahm. Irland 
und England waren vereinigt in dem Hauſe vertre- 
ten und zwar in ihren beffern Seiten. Es herrſchte 
eine gewiffe Kälte, ein Ernſt, eine Ruhe, wie fie im 
England überall zu Haufe find, und oft fo wehe thun. 
Sind fie aber, wie hier, mit Offenheit, mit einer Art 
traulichem Zuvorfommen verbunden, merft man in die 
fer die Herzlichkeit, die Güte der Menfchen, dann find 
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ı zu erzählen. Ein Theil der Stade ift leidlich gut 
‚aut, ein anderer bekundet offenbares und großes 
end. Ich war barüber faſt erftaunt, da ich glaubte, 
dem proteftantifohen, dem glüdlichen Irland zu fein, 
d da ich wirklich gefteen den Unterfchieb von Dun- 
NE vis Newry bemerkt zu haben glaubte Nach ei- 
gen Tragen wurde mir die Sache Mar. Die Be 
ohner der Städte find zum großen Theile Katholi- 
mn, bie Ackerbauer mehr Proteflanten. Die Katho- 
ten find bie erbärmlichen Reſte der einft von Land 
ind Gewerbe vertriebenen Ureinwohner; die Proteſtan⸗ 
en bie Abfommlinge der Engländer und Schotten, Die 
ur Anglificung des’ Landes hierher gebracht wurden. 

AS die Damen aus der Kirche kamen, machte ich 
ihnen auf der Strafe eine Viſite, die dann zugleich 
zum Abſchiedsbeſuch wurde. Bas verhielt fich alfo: 
Schon Hr. — batte mich gefragt, was ich für heute 
vorhabe. Ich antwortete, daß ich ihm eine Viſite zu- 
gebacht und dann nad) Roſtrevor gehen werde. Als 
die Damen kamen, fagte ihnen Hr. —, was ich vor- 
babe. Die Mutter antwortete dann: „Ich fürchte, 
dag Sie nicht früh genug wieder hier fein können, 
um mit und zu fpeifen. Wir fpeifen Sonntags fehr 
früh.“ 

Ic antwortete, daß ich beabſichtigt habe, in Ro- 
fireoor zu fpeifen, und nahm dann fehr rührend Ab- 
ſchied für alle Ewigkeit. Ich war in England und 
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hatte gezeigt, daß ich ein Freund Irlande. Doch mx 
die englifche Art mit im Spiele. — In Deutichlan 
würde die Wirthin geſagt haben: „Sie müffen fi 
fputen; wir werden etwas warten, bis Sie zume 
find. — Und wenn das nicht gebt, fo komm 
Sie jedenfalls zum The. — . In Irland mir 
der Wirth geftern Abend beim Gutenachtmwünfchen # 
fagt haben: „Ich komme, Sie morgen nad v 
Meſſe zu beſuchen.“ Und nah der Meffe würden 
mit feinem Wagen un der Thür gehalten und g 
rufen haben: „Nicht gezaudert, wir müffen da un 
dort hin, und zur Eſſenszeit wieder bier fein.” Jı 
England — in dem irlänbifhen wie in Dem engl 
fhen, ſcheints — heißt es: „Wir müffen der Empfeh 
fung Ehre maden, ben Gaft einladen und dann ihr 
fobald als möglich und mit fo viel Anfland als mx 
lich bei Seite fehieben. Ich habe das Alles aus & 
fahrung und warum fol ichs nicht fagen? ' 
Nah einem Falten Frühftüde fuhr ich für 6 Penc 
nah Warren Point und ging von da zu Fu 
nach Roſtrevor. Und ich hatte einen ſchönen, eina 
glücklichen Tag. Eine Meile unter Newry wird dat 
Flüschen, deffen Namen ich nicht weiß, zu einem bre- 
ten Strome. Zu beiden Seiten find bis in die Spig 
bebaute Berge, ein Theil: gar mit Buſchwerk befegt 
Eine Zeitlang ift Die Ausficht durch zwei edige, zackige 
irländifche Berge gefchloffen, zulegt treten diefe Berg 
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x xechten Seite zurüd und öffnen bie Ausſicht ins 
leer. Es war Alles ſehr ſchoͤn und wunderbar wild. 
Mein Nachbar war ein Bauer, Katholik und 
tepealer. Ich hörte es beim erften Worte „Ein 
hönes Land, Euresy’ fagte ih, und er fegte hinzu: 
Aber fehr elend, boch wird's wol bald anders wer- 
en. Da haben wir’s, dachte ich, die Repeal! Er 
var ein rüfliger Mann und fah fo ruhig und ernft 
ws, als. ob er ein Engländer wäre. Wir plauberten 
viel mit einander, und ale ich ihm fagte, dag auch 
m meinem Lande Proteftanten und. Katholiken feien, 
aber ganz einträchtig zufammen lebten, meinte er: „Ja, 
find denn auch bei Ihnen die Proteftanten 
Sahfen und die Katholiten Irländer?“ 

Der Spaziergang von Warren Point nad) Ro- 
ſtrevor ift fehr fchon. Die Mündung des Fluſſes ift 
bier von Hohen Bergen. eingefchloffen. Diefe treten, 
je mehr man ſich Noftrevor nähert, immer mehr zu- 
fammen und reichen fich die Hand, ſodaß zulegt ein 
See, rings von Bergen umgeben, vor uns liegt. Zu 
dem Dörfchen Roftrevor gelangt man durch einen 
dichtbelaubten Baumgang. Vor dem Dörfchen liegt 
eine Brücke und unter biefer durch fpielt ein Bad 
dem Meere zu. Hinter dem Dorfe hebt fich der baum- 
reiche Berg raſch und fleil zum Himmel. — D mir 
war fo wohl, fo wohl! Dee Rhein! jubelte es in 
meine Seele und ich war glüdlih. Hier an der 
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- milder, menfhenfreundlicher. Es ift nothwendig, daf 
aller Geift erft eine Form finde, ehe ex felbfithätig 
werden Tann. Das Gebet aber ift die ausgefprochene 
Form der Menfchenliebe, des Vorfages, gut zu fein 
und beffer zu werden, des zum Bemußtfein mwerbenden 
Gefühle eines höhern Bedürfniffes ald bas bes Leibes. 

Die Gemeinde gehörte in ber großen Mehrzahl 
der untern Volksclaſſe an. Faft nicht ein einziges 
Geſicht oder Kleid bekundete den höhern Mittelftand. 
Wirklich bilden bie Katholiken in Newry, ein Fünftel der 
Bewohner, die unterfte Elaffe; die Proteftanten find die 
Ariſtokraten. Und es fiheint, daß auch die Geiſtlich 
feit fie echt plebejifch behandelt. In dev Vorhalle 
der Kirche fland eine große Kufe mit Weihwaſſer 
ohne Umftände am Boden, aus der dann die Frauen 
nad) Herzensluft fchöpften und fi) und ihre Nachbarn 
damit befprengten. Der Typ des Volkes war irläan- 
difch genug, und Viele fahen auch nicht reiner aus 
als die untern Klaffen in Dublin. 

Bon hier ging ich zur proteftantifchen „Kirche“, die 
ich aber verfchloffen fand. ch wartete, um wenig 
ftens die Leute zu fehen. Der Unterfehieb trat fehr 
ar hervor: das war die Ariftofratie der Stabt. Auch 
mein Freund von geftern, Hr. —, kam aus ber Kirche, 
die Damen aber wohnten dem nachträglichen Commu- 
nionsbienft bei. Unter der Zeit machten wir eine ro: 
menade durch die Stadt. Nun, id} weiß nichts da⸗ 
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echten Seite zurüd und öffnen die Ausficht ing 
x. Es war Alles fehr fchön und wunderbar wild. 
Mein Nachbar war ein Bauer, Katholit und 
peoler. Ich hörte es beim erfien Worte. „Ein 
mes Land, Eures, fagte ich, und er fegte hinzu: 
der ſehr elend, doch wird's wol bald anders wer- 
1.“ Da Haben wir’s, dachte ich, die Repeal! Er 
w ein rüftiger Mann und fah fo ruhig und ernft 
8, als ob er ein Engländer wäre. Wir plauberten 
| mit einander, und als ich ihm fagte, daß aud) 
meinem Lande Proteftanten und. Katholifen feien, 
yer ganz einträchtig zufammen lebten, meinte er: „Ja, 
nd denn auch bei Ihnen die Proteftanten 
zachſen und die Katholiten Irlaͤnder?“ 
Der Spaziergang von Warren Point nach Ro- 
rrevor ift fehr ſchöͤn. Die Mündung des Fluffes ift 
er von hohen Bergen. eingefchloffen. Diefe treten, 
e mehr man fi) Roſtrevor nähert, immer mehr zu« 
ommen und reichen fich die Hand, ſodaß zulegt ein 
See, rings von Bergen umgeben, vor uns liegt. Zu 
dem Dörfchen Roftrevor gelangt man burch einen 
dichtbelaubten Baumgang. Vor dem Dörfchen liegt 
eine Brücke und unter dieſer buch fpielt ein Bach 
dem Meere zu. Hinter dem Dorfe hebt fich der baum⸗ 
reihe Berg raſch und fleil zum Himmel. — D mir 
war fo wohl, fo wohl! Der Rhein! jubelte es in 
meiner Seele und ich war glüdlih. Hier an ber 


Grenze Europas fand ich die Wiege meine ir 
Träume wieder. Der Rhein, ber Rhein! il! 
krankes Herz. | 

Jenfeit des Dorfes war dann wieder ein Finde! 
eine Brüde und ein Siufthälchen, bald im tiefen e 
ieländifcger Baumfülle verfhwindend. Cine Bo 
wölbung führt hier eine Halbe Stunde Wegs un? 
oder an dem See vorbei; durch das dicke Bauns 
ſchimmert rechts das blaue Meer und oben ber ® 
me. Diefer aber war nicht blau, ſondern irifh w 
kenbelegt. Es fah fo aus, als wolle er ui i 
Augenblide im Sturme herabſtürzen. Das ifi ſor 
gewöhnliche Miene des irländifhen Himmels. I 
es ift felten böfe gemeint, es fieht nur gefährlid 
Und fo auch heute. Aber diefe „milde Wildheit“ c 
Himmeld gab der Gegend einen wunderbaren 9% 
Der Bag vor und, bas Ufer und ber See ande 
mit jeder Minute bie Beleuchtung. Auf Augenbit 
war diefe fo dunkel und ſchwarz, daß ber Berg ml 
zurüdteat und Altes ineinander ſchwamm, dann 309 N 
Wolke vorüber und der Berg trat wieder näher, m 
die Bäume, bie Zelfen wurden wieber fcharf gezeit 
nete Einzelerſcheinungen. 

Aus dem Baumgange hervortretend, ſteht mu 
vor dem See, der, wie die Mheinfeen, an Schöne 
feinem ber Schweiz nachſteht. Was foll ichs weit 
befehreiben? — Als ich fo Hier fand und ſtaunte u 
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trübem und doc, fo wolluftvollem Herzen an bie 
Heimat dachte, murde id) nad und nad) auf ein 
mifpiel ganz anderer Art aufmerffam. Das Ki- 
ı und Subeln einer. Menge Babender verrieth, 
Diefefben dem fchönen Befchlechte angehörten. Es 

eme Luſt, ihnen zuzuhören und zuzufehen, wie 
im Waffer fpielten und jauchzten. Nach einer 
le kamen fie We — etwa 3 bis 400 Schritte 

und — ans Land. Es war eine Eabanne ba, 
r Eme für zehn Weiber. Und nit Eine wollte 
. Vorzug haben. Sie Alle zogen das Babehemd 
fleit8 der Cabanne aus und ein anderes an. Und 
8 in fo artigen Stellungen: die Eine hingehodt, die 
ndere das naffe Hemdchen unter der Bruſt zufam- 
mbaltend, während fie das trockene überzog; die Dritte 
wieder anders einrichtend; Alle aber ungefähr wie 
enus im Bade. Ich wußte nicht mehr, was fagen, 
a8 denken. D, du unfchulbige Unſchuld! Aber es 
ar doch ein wunderliches Bildchen, und wenn id) 
in Zeichner wäre, würde ich eine Skizze beilegen. 
Wozu nur die Cabanne dabei fland? Ich habe über 
Racht allerhand Zweifel gehabt; ich dachte einmal: es 
eien Nymphen und Göttinnen gewefen. Aber in ei- 
em ſo chriftlichen Lande? Nein, o das ift eö, es 
mar eine Tenfelserfcheinung, eine Antoniusverfuchung 
für mich armen Simder Jacobus. Ya, und nur das 
erflärt die Gabanne, die der Sache als Neckerei noch 








geöfern Reiz gab. „Das ift es. „Herr, führe w 
nicht in Verſuch ! 
Aber geſtehen I ich, daß ich erſt weggim, &| 
die Verſuchung nicht mehr groß und bie Feufeliink 
fimmtih in Rod und Gamifol ſtaken. Es wir 
Bauerdirnen, aber fie waren wahrhaftig nicht hält 

Ich blieb in Roſtrevor, bis es Abend zu wen 
anfing, ging dann wieder nach Warren Point wi 
und fanb dort abermals einen Gar bereit für 6 9m: 
Roftrevor und Warren Point find Seebader m 
ich fah nur zwei Cabannen. Aber die Gegend i 
Ihön, die GSesluft Hier fehr gefund, das Leben u 
gemein wohlfeil. Ich rathe diefes Bad allen Min 
Semilaffos und Verfiorbenen an. Man müfte ı 
ben laͤngſt Seligen gehören, wenn ein ſolches Br 
nicht neu belebend wirken follte. 

Auf dem Heimmege begleitete uns die berrlidi 
Mondbeleudhtung und gab der Gegend einen nur 
Reiz. In Newry wieder angelommen, Zonnte ü 
mich an den Ufern des Fluſſes bei fchöner Mondbe 
leuchtung bis in die fpäte Nacht freuen. 

Allerlei böfe Träume — heiliger Antonius be 
wahre uns vor ben Zeufelökindern im Babe. Did 
vorher noch eine irifche Gefchichte. | 

Als ich mich zu Bette legen wollte, kam der Se 
diente mit ber Rechnung, weil ich fo früh Fi 
wolle. Ich zahlte Dann frug er, ob ich bie & 
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nung nicht. ebenfalls bezahlen wolle. So that ich. 
: das für mich, Myself, wies engliſch klingt. Ich 
ite: Sa! Dann ging er bis zur Thüre, kam wie- 
: zurück und frug: ob ich nicht auch etwas für bie 
‚ambermaid geben wolle. Deswegen hatte er fo be 
mmt gefragt: Ift das für Myself? — und er hatte 
8 Geld in der Hand behalten bis zur Thür, um 
ich irischen Rechte die Poffeffion verjähren zu laſſen. 
er Spigbube Aber er bekam nichts mehr, trog 
mer Berheuerung: „Ich werde Alles, fo viel und fo 
enig Sie geben, der Chambermaid zuftellen.” 

— — Diefen Morgen um 4,5 per Poſtkarren hier- 
r. Eine Meile von hier wechfelte ich Poſtillons. Der 
te kam dann und fagte: „Ich werbe nicht weiter mit- 
eben.’ Was! frug ich, und ftellte mid) dumm. „Sir, 
h werde nicht weiter mitfahren!” fagte er mit weh- 
üthigem Gefichte und einem folhen Nachdrucke, daß 
h meich mwurbe und gab. Es iſt verboten, etwas zu 
„dern, aber nach englifcheirifchem Nechte, nach O'Con⸗ 
jell's Lehren hat der Poftillon gehandelt wie ein gu- 
er Bürger, gehorcht, nichts gefodert, fondern nur ge: 
agt, „daß er mich nun verlaffen müſſe“. Solche 
Bürgertugend durfte nicht ohne Lohn bleiben. 

Sch bin abermals in einem Lande, wo man mei« 
aen „englifchen‘ Accent nicht mehr verficht, und es 
:oftete viel Mühe, bis ich mein Frühſtück erhielt. 
Den beffer ſchmeckte ed. Da ich in einem Berglande 

I. 16 
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bin, fiel mir das Schweizerfrühftüd: Milch, Batr 
Brot und Honig ein. Ich rathe jedem meiner Au 
Aigen, zu verfuchen, ob er bas Alles zufammal! 
fommen Tann. Schon zwei Tage frühftüdke ic | 


es ift fehr gut. 
Kun — auf nah Tullamore. 





Caſtel Vellan, den 5. Ent 

Der Weg von Gaftel Vellan nach Tullamore 
ein Umweg, wie fi das für reihe Leute gebüle 
„Der grade Weg, der nächfte Weg’ ift Demokrat 
und revolutienaie feiner Natur nad). 

Es war ein wundervoll fehöner Tag und ber 99 
mel fo blau, wie er nur felten im Frankreich ifl. ⸗ 
mir lagen bie Berge Korb Roden's ımb Lord Enni- 
ich denke fo heißt er, doch kommt darauf nichts an- 
koloſſal, nackt und zerbrödelt. Die klare Som F 
auf biefelben unb fptegelte fi) an Hundert Stiel 
in den unbefchügten und bie Berge verfilbernden Bide 

Je näher man dem Park kommt, beflo netter m: 
den bie Häuschen. Zulegt würden fie für verlick 
Schäferinnen und Schäfer a ia Louis XV. mumdę 
recht fein. Alpenhuͤtten, normännifche Höfe, Zubr 
hinschen wechſeln mit einander ab. 








Die Antirepealer. 363 


Endlich kam das Parkthor. Kin ftattlicher Be⸗ 
nte mit orangegelbem Kragen öffnete das Gitter 
b bat, mich einzuichreiben. Weber dem Gitter fiand 
gefchlagen, daß Partien, bie im Park effen wollten, 
ıe Karte nehmen müßten, um fie jedem Holzwaͤrter, 
e nach ihr fragte, zu zeigen. Noch jegt begveife ich 
n Grund biefer Maßregel nicht. Der Park ift übri« 
ne Jedem offen, ber ihn fehen will. 

Ehe ‚ich mic, bei Lord Moden anmelden ließ, be 
Ste ich den Park. „Laß mic, fehen, wie du wohnft, 
nd ich will bir fagen, wer du biſt.“ 

SH ging um das Schloß herum und kam bald, 
em Geräufche folgend, zu einem Waldfluffe, der die 
ierde diefes Parkes, des fchönften in Irland, iſt. Und 
ie, weder in ber Schweiz, noch am Rhein, noch am 
darz fah ich in einer halben Stunde Wege fo unend- 
ih viel Schönheit. Ein. Maler würde bier im wah- 
en Sinne des Worts von Schritt zu Schritt unfterb- 
ihe Bilder ber Natur ablaufchen können. Der Fluß 
pielt durch Felſen duch, er fpielt Jahrtauſende an 
hnen und hat fie auf ale Weife zerfreffen, hier fich 
tin tiefes Wett, bort einen Keffel, bier einen Waſſer⸗ 
fall, dort ein Gerölle und dann wieder ein paar Schritte 
lang eine Art Badewanne gefchaffen. Und dieſe Fel⸗ 
(en felbft, in der Tiefe weiß und nadt, beleben fid 
ein paar Schritte über dem Waſſer mit Moos, wil- 
den. Blumen, Kräutern, bis zulegt weiter oben bie 

| 16 * 
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Bäume beginnen, nach allen Seiten hin auffchießen, 
ſich kreuzen, fi die Hände reihen, der Sonne Ge 
walt von dem fühlen Bache abfächernd. O wie fchön, 
wie fhön! 

Ein paar Stellen find ohne Vergleich. Ein alter 
Brüdenbogen bildet an einem Punkte den Dintergrund 
eines Bildes. In diefem Bogen hängt eine Art Eifen- 
brüde, die unter dem Bogen durchführt. Der Fluß 
ſtürzt hier über den Felſen wild und ſchäumend hervor 
und die Bäume bilden eine Wölbung über Dem ganzen 
Bilde, die nur hier und da den blauen Himmel durd- 
läßt, die nur bier und dort der Sonne erlaubt, ſich 
in den Wellen zu fpiegeln. Und die koketten Wellen 
weifen den Liebesblick zurück und werfen ihn den Zelfen 
und dem Moos zu, auf denen der Abglanz des Spie- 
geld in Luft, die Kräuter belebend, ſchillernd einher 
hüpft. Um alle Bäume ranken bier grüne, volle 
Schlingpflanzen hinauf und geben dem ganzen Bilde 
den Charakter urfprünglicher Wildheit. D, ich ver 
ftehe die Sehnſucht St. Patrick's nach feinen wilden 
Bergen und Baͤchen in Irland. Es ift fo fchön, fo 
ſchön! Hier eine heilige Einfiedelei, wie feine wieder 
gebaut murbe! 

Das Alles befchrieben, iſt ſtets daſſelbe. Aber 
das Alles ift auf jedem Schritt anders. Ein neuer 
Baum, eine andere Beleuchtung; bald ift das Waffe 
blau, bald gelb, bald ſchwarz, dann wieder braun und 
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Schritt weiter grün und überall durchfichtig bis 
ven Boden. Noch einmal, was ih Schönes in 
Schweiz, im Harze und am Rheine fah, reicht 

nicht an dieſe halbe Stunde Weges in Lord 
en's Park. 

Aber ich konnte das Alles nicht ohne ‚ein unan« 
hmes Gefühl genießen. Als ih in den Feldern 
nds Bauernhütten-Ruinen begegnete, rief mir eine 
mme zu: „Das find die Repealer!“ und. hier 
siefem Parke verlieh mich der Gedanke nicht: „Das 
ein Antirepealer.” 

Ja, und ich geftehe, daß er in mir zu einem fehr 
endigen Repealagenten wurbe, weil mich der Gegen- 
‚ in die Tiefe des Herzens hinein traf. Ich mußte 

mein Vaterland denken, mir fielen der Rhein, die 
:ofel, die Aar, die Acher, die Sieg, die Oder und 
e fie alle heißen, die großen und Beinen Flüffe mei- 
s Deutfchlande, ein. Und es jubelte in mir und 
) rief: „Sie find frei und Fein Menſch zwingt mid), 
ich, einzufchreiben, mir eine Gnadenkarte aufbringen zu 
fen, wenn mic, die Luft treibt, wenn mich der Gott 
uft, in feiner fchönen Natur zu beten.” Ja, die Flüffe 
n Deutichland find frei und ich entfinne mich nicht 
eines, den man unter Schloß und Riegel gelegt hätte. 
Und Beim Himmel, ich würde für fie fämpfen wie ein 
wilder Irlaͤnder, wenn die hohen Herren fagen wollten: 
„Lord fo und fo, erlaubt dem Publikum an ber Xar, 
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ber Oder, ber Acker, der Sieg, dem Nedar fpazieren 
zu gehen und auch zu fpeifen dort, vorausgefegt, daß 
die Dinerpartie eine Karte nimmt und alle Papier- 
ſchnitzen und dergleichen nach dem Effen auflöft, ein- 
ſteckt und erft außerhalb des Parkes den Lüften preis- 
gibt." Blitz und Hagel, ich mollte fechten, fechten wie 
ein wild geworbener Werforbbauer, wenn es meine Flüſſe 
in Deutfchland gälte! — 

Mit diefem Jubel und Xerger gelangte ich bis 
zum Ende des Flußbettes. Hier fegte ich mich auf die 
Mauer einer Brücke und kaͤmpfte einen harten Strauf 
mit mir felbft. Mein Freund Gr. Kr. hatte mir einen 
Brief an Lord Roden gegeben. Soll ich von ihm Ge⸗ 
brauch machen oder niht? Das war die Frage, ber 
Strauß, den ich zu beftehen hatte Was kann mir 
Lord Roden noch fagen, das ich nicht ſchon weiß? 
Daß er ein Antirepealer ift und fein muß, bekundet 
fein Park Hinlänglich; daß er kaum beffere Gründe 
als diefen haben werde, war ich halbwegs zum voraus 
gewiß. Wozu ihn beſuchen? Um mich duch feine 
Saftfreundfhaft unbehaglich zu fühlen, um mir eine 
neue Pflicht aufzulegen, die mir laͤſtig werden koͤnnte? 
Diefer Fluß ruft: „Nieder mit Englands Herrfchaft 
in Ireland!” und die Gaftfreundfchaft verhindert mic 
vielleicht, den Ruf laut werden zu faffen, wie er in 
mie widerhalt. Das Alles brachte mich faft zu dem 
Entfchluffe, weiter zu ziehen und meinen Brief wieder 
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t nad) London zu nehmen. Zuletzt aber fiegte ein 
ermittlergedanke. Ich werde den Brief abgeben; denn 
ift Doch immerhin möglih, bag His Lordship noch 
dere Gründe hat, ein Antirepealer zu fein, als fein 
ark und Dergleidhen, und es wäre unrecht, fie abzu⸗ 
eifen. Ich fühlte eine Art Pflicht, hier als acgquis 
e conscience ein Weiteres zu thun, unb ging dem 
5chloffe zu. 

Ich Plingelte. Es kam Niemand, und wenigftens 
o abergläubifch wie Jean Jacques, war ich faft ent- 
hloffen, die Sache wieder aufzugeben. Ein Gefühl, 
‚a8 mich felten verläßt und ſtets verhindert, zurüd- 
ugehen, wo ich einmal vorwärts gerückt bin, fiegte 
auch hier. Ich Plingelte noch einmal und barfch genug, 
um in einer Sekunde bedient zu fein. Im Vorzimmer 
gab ich meinen Brief ab und wartete ber ba kom⸗ 
menden Dinge. Alles, was ich bier fah, war prinz⸗ 
lich; Vieles würde auch hier in mir als Ieländer ein 
antienglifches, als Demokrat ein antiariftofratifches Ge⸗ 
fühl angeregt haben. Doc rang ich biefe Bemer⸗ 
tungen nieder, benn bie Zaren des Haufes, in dem 
du als Gaftfreund aufgenommen wirft, haben ftrenge 
Geſetze. 

Bald kam der Bediente zurück und führte mich 
durch königliche Gänge, Hallen, Galerien und ein paar 
Säle zu Lord Roden's Arbeitszimmer. Gin älterer 
Mann ſaß da und fchrieb. Zwei Minuten fpäter kam 


Lord Roden. Er ift ein flattliher Mann, eine hohe 
Geftalt, nicht ohne Adel, mit Zügen, viel Milde und 
Ernſt zugleich ausfprechend. 

Nach ein paar allgemeinen Redensarten über ben 
Zwei meiner Reife lad er mir ben Brief, ber ver 
fiegelt war, zum großen Theile vor und ich hörte, daf 
Gr. Kr. ihm fchrieb, wie es gut fei, daß ich eine 
umfaffende Einfiht in die irifhen Angelegenheiten er 
halte u. f. w. Darauf begann der Lord ein ſtren⸗ 
ges Eramen mit mir, frug erfl, wie lange ich in 
Seland, wo ich gewefen, und ale er hörte, daß id 
meift in Dublin zugebracht, frug er, wen ich dort ge 
fehen habe. Ich antwortete: „Leute verfchiedener Par- 
teien.” „Wen unter biefen?” — Das ging zu direct 
auf den Mann und ic) antwortete ebenfo direct: „Unter 
Anderen O'Connell.“ Da ih Deutfh OConnkll und 
nicht D’Connell fagte, fo frug er zum zweiten Male 
und ich gab ber Antwort den rechten Ton. Ich fah, 
daß dies wirkte. Es trat eine Heine Pauſe ein. Er 
frug weiter: „Wen haben Sie fonft gefehen?” Ich 
antwortete: „Die Redactoren aller halb und ganz libe 
ralen Blätter, ein paar katholiſche Geiftlichen, mehre 
proteftantifche Halbrepealer, Föbderaliften und faft feine 
Antirepealer. Meine Abfiche ift, in Ireland, fo viel 
möglich, alle Parteien zu fehen. Ich babe im Süden 
bie Repeal ftudirt und komme zum Norden, die Auf 
löfung auf mein Mechnungserempelchen zu machen. 
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»r Allem wünſche ih im Norden zu hören, wie die 
eche und die Landlords die Anklagen ihrer Gegner 
Derlegen und wie fie ihre Anklagen gegen O'Connell 
d feine Unhänger begründen. ch dachte, daß Em. 
cdfchaft nich zu diefem Ende am beften anmeifen 
anten, und komme deswegen, Sie zu bitten, mir 

fagen, an wen ich mich in Belfaft wenden fol.” 

Lord Roden felbft ging in meine Antwort ein und 
gte in Bezug auf die Landlords, daß die eigentlichen 
ındlords nicht die Urfache der Lebelftände feien, fon« 
en die Mittelsperfonen zwifchen ihnen und den Te—⸗ 
ants. — Auf meine Antwort, daß bie Sache body 
gentlid darin liege, daß Fein Gefeg die Tenants 
hütze, war die Antwort, daß es fehmer fei, dergleichen 
urch Gefege zu regeln. Ich zweifelte und fagte, in 
Yeutfchland ift das Gefeg für die Bauern fo, daß fte 
eftehen können. Lord Roden fimmte mit in das Lob 
Deutfchlands ein und ſchien nicht zu ahnen, daß er hier- 
urch grade das Verdammungsurtheil der iriſchen Zu⸗ 
tände unterfchreibe. Bei der Gelegenheit fagte der edle 
dord, daß in Deutfchland Alles beffer fei, weil wir in 
Preußen einen abfoluten König hätten, und in England 
Alles fehlecht, feit der dritte Stand fo mächtig ge- 
worden. Vor der Revolution — wie er bie Reform⸗ 
bite nannte, — fei Alles beffer gewefen, weil die Lords 
und der König im Unterhaufe die Oberherrfchaft ge: 

16 xx 
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habt hätten, und fo fort. Ich fprach meine Zweifel 
in Bezug auf Preußen aus, doch hatte ich nicht Zeit 
und Luft, in diefem Streite hier eine Lanze zu brechen. 
—Ich kam auf die Anlagen gegen D’Connell zurüd 
und fagte, daß die, er fuche Geld bei der Repeal zu 
machen, mir ſtets die ſchwerſte gefchienen, und daß 
ich hoffe, dafür im Norden die Belege zu hören. Lord 
Roden fagte: „Es ift eine befannte Sache, daß vor 
der Repealbewegung D’Eonnell, der, wie Sie willen 
werben, micht reich, kein Mann von einer alten %a- 
milie (!), fondern ein Auflömmling () ift, zwei Eye 
eutoren in feinem Haufe hatte und feine Rente für 
die Güter, die er von ber Univerfität in Dublin ge 
pachtet bat, ſchuldete. Seit die großen Summen ein- 
famen, find die Erecutoren verfchwunden und die Rente 
ift bezahlt; — der Schluß ift natürlich.” — Ich machte 
aufmerkſam, daß der Schluß eigentlih ein Sprung 
fei. Aber Lord Roben wiederholte: „Vorher mit Ere 
cution bedroht, jegt von Eprecution frei. Woher joll 
er das Geld genommen haben, wenn nicht aus ben 
Repealfonds?“ Ich erwiderte, das ih in Dublin 
ähnlichen Anklagen begegnet, dann wieder bie That⸗ 
fache aufs Beftimmtefte ableugnen gehört und an ber 
directeften Quelle, dem Repealcomite, nachgefragt habe, 
wo man mir die Bücher vorgelegt, in denen jeder 
Pfennig ein und aus angefchrieben ſtehe. Der Lord 
antwortete: „Man Tann Bücher haben und darin 
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chreiben, was man will, aber das Factum bfeibt: 
30r ber Repeal Erecution, nachher frei von Execution.“ 

Sch lenkte ein und fagte abermals: „Ich hoffe, im 

Norden Beweiſe für all Das zu finden und bitte Em. 
Lordſchaft, mih in Belfaft an die rechte Duelle zu 
weifen. Der Lord verfprach mir einen Brief an Heren 
Dr. Cooke, den Leader der Hoch-Presbyterianer im Nor- 
den. Noch ein paar Hin- und Herfragen und Bemer- 
tungen waren intereffant genug. Lord Roden, als er 
hörte, daß ich mehren Meetings beigewohnt habe, frug 
mich, wie ſtark die Zahl der Theilnehmenden geweſen. 
„So und fo viel,” war meine Antwort. Aber ich 
fonnte nicht unterlaffen, binzuzufügen, daß ich glaubte, 
die Antirepealer hätten unrecht, fich die Meetings nicht . 
in Perfon anzufehen, nur fo Eönnten fie überhaupt 
die Bewegung beurtheilen. 

Aus Allem ging hervor, dag auch Korb Roden 
die Anficht bat, O'Connell und bie Eatholifche Beift- 
lichkeit betrieben die Nepeal nur als Mittel, nicht als 
End zweck. Ic warnte gegen diefe Anficht und ſprach 
meine Weberzeugung aus, daß die Repeal unbedenklich 
das Ziel der Nepealer fei. Capitain H., der Mann, 
dee fchreibend im Zimmer faß, als ich eintrat, frug 
bier, 0b es nicht etwa möglich fei, daß man im Hinter- 
geunde an die Republik denke. Meine Antwort war 
verneinend; aber ich fah in biefer Frage nur um fo 
mehr, daß man nicht wiffe ober nicht wiffen wolle, 
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um was es fi) handelte. Ich ſprach das Wort aus 
und fagte: „Es ift ein Kampf zwifchen den „Sachfen” 
und den „Eelten” und England büßt heute, daß «es 
den „Celten“ nicht erlaubt hat, „Sachfen” zu werben.” 


Diefe Anficht rief eine trübe Wolke auf die Stirne 
des Lords, aber fein Haupt neigte, als ob feine Ge- 
danken unmwillfürlich ein: „Sa, das iſt's!“ ausfprächen. 
Er mochte die Wahrheit ahnen, doch ficher nicht den 
Umfang und die Tiefe berfelben. Daran verhinderte 
ihn, wenn fonft nichts — ſchon fein Park. 


So kamen wir wieder auf die actuelle Stellung: 
Lord Moden meinte, es würde gut gewefen fein, wenn 
Hich bei dem Meeting, das letzthin in Belfaſt ſtattge⸗ 
funden, anmwefend geweſen. Ich fagte, ich hätte erſt 
erfahren, dag es flattgefunden, als es vorüber gewe⸗ 
fen, und fei ganz unglüdlich, daß das Meeting vom 
7. September sine die verfchoben ſei. Das führte 
zu ein paar Morten über die jegt beabfichtigte Orga⸗ 
nifation der Proteftanten, und ich lobte im Gegenfag 
zu früher, daß diefe Organifation rein vertheibigend 
fein werde. Lord Roden griff meinen Gegenfag an 
und fagte, die Proteftanten feien ſtets vertheibigend 
zu Werke gegangen, und ihre Gegner verleumbeten 
fie, wenn fie das Gegentheil behaupteten. Ich hatte 
Zweifel, ließ fie befcheiden durchblicken und wich wei- 
terer Verhandlung aus. 





Die Antirepealer. 373 


Das ift Alles, auf was ich mich entfinne. Lord 
toden gehört als Leader der Drangiften der Deffent- 
chkeeit an, und hätte er mir eine Familiengefchichte, 
ı ein Staatsgeheimniß anverfraut, ich würde es nicht 
yeiter gefagt haben. Ich denke, diefe Anfichten find 
>» allbefannt, dag ic Nichts wage, fie noch einmal 
nitzutheilen. Der Eindrud‘, den die ganze Unterhals 
ung auf mid machte, war der, daß Lord Roden an 
jeine Parteianfichten glaube, daß er das Beſte wolle 
and. beabfichtige, daß er politifch ein ganzer Ehren- 
mann — aber bag er, ald Befiger des Parks von 
Zullamore, bier erzogen wurde, bier denken und füh- 
len lernte, und fomit zum Antirepealer werben mußte 
und nicht anders Tonnte; noch mehr, in feiner An: 
ficht fo feftftedt, daß er in Irland nur wie ein Eng» 
länder denkt und fühlt, fpricht und handelt, und fa 
mit weder Irland verfteht, noch von ben Irländern 
verftanden werden kann. — Die Folge wird ein Un⸗ 
glück für Beide fein, für den Lord das größere, ich 
zweifele daran nicht einen Augenblick. 

Am Ende fragte mid) Lord Moden, ob ich nicht 
vielleicht Intereſſe finden würde, unter feinen Tenants 
mich umzufehen. Ich koͤnne ja biefe Nacht in Zulla- 
more bleiben, und dann folle Cap. H. mich auf einem 
Befuche bei den Bauern begleiten. Zürchtend, mit ber 
Saftfreundfchaft meine Selbſtaͤndigkeit einzubüßen, 
fagte ich, daß ich mir vorgenommen, die Nacht in 
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New⸗Caſtle zu ſchlafen; daß das mich aber nicht ver 
hindern folle, mit Cap. 9. einige der Tenants zu be 
fuhen. Dann fragte mich Se. Lorbfchaft, ob ich 
nicht etwas effen wolle. Sch nahm dies an und 
wurde in den Speifefaal geführt. 

Während mir Lord Roden ein Stud Rindfleiſch 
abſchnitt, überfam mic, ein unwillkürliches Lächeln. 
Ich dachte mir, fo gut iſt's dem „pauvre Jacques“ 
doch nie gegangen. Uber was ift denn ba zu lachen, 
rief ih mir, mich felbft fehr ernft zurechtweiſend, zu, 
bin ich denn nicht ber wohlbeflalite Gefandte Seine 
Majeftät der öffentlichen Meinung, accrebitirt durch 
feinen Minifter des Auswärtigen, Herrn Brodhaut 
in Leipzig? In allem Ernfte, fo ſpaßhaft es auch 
ift, feit ich Journatift geworden bin und Die Sache 
ein wenig als eine heilige Pflicht treibe, kommt + 
mir den allerhöchften Herrſchaften gegenüber ftets fo 
vor, als dürfte sch ſtolz meine Titel und Diplom 
den ihrigen enfgegenftellen. Ich diene der allmäch 
tigen öffentlihen Meinung und habe den Muth, 
ihr, fo oft ich denke, daß fie unrecht hat, zu wider: 
fiehen; und bafür verlange ich von Groß und Men 
den mir gebührendben Refpect, vor Allem von Groß. — 

Ehe ich mich zum Effen fegte, mußte ich noch einmal 
diefe unendlich fchöne Ausficht bewundern. Der Tiſch 
ftand in einem breiten Erker. Die Fenſter waren fo 
loffale Spiegelgläfer und fegten fo die Landſchaft un 
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ter Rahmen und Glas. Der Vordergrund der Aus: 
icht beftand in einem Nafenteppich, dann begann ein 
dichter Baumſchlag, der zu bem Flußthale führte. Hin- 
ter dieſem Thale lag ein Siebengebirge, faft fo ſchön 
wie das bei Bonn. In dem andern Spiegelfcheiben 
bitdeten die abdachenden Berge den dritten, Die blaue 
See mit ihren Ufern, die viele Meilen weite Bai von 
Dundrum ben Hintergrund, nahe genug, um jedes Segel 
zu fehen, ferne genug, um jedem Schiffe die Bedeu: 
tung und bie Beftimmung zu geben, bie in das Spiel 
unferer Gedanken am beften bineinpaßt. 
O! wie fhon, wie fchon 
Während ich fo bewundernd faß und das Effen 
mein fchmeigendes Staunen bedte, ſtand Mylord auf, 
ging an's Fenfter und rief auf deutfh: „Naffau, 
tomm her!” Ich war erfreut, über das Wort Naf- 
fau faft mehr, als über die deutfche Sprache in dem 
Munde bed Lords. Und ich muß das Erflaunen auf 
irgend eine Weiſe ausgefprochen haben, denn Lord 
Noden beantwortete ed und fagte: „Mein Sohn hat 
einen beutfchen Lehrer und fpricht faft immer deutfch 
mit ihm.’ Das Alles war fehr gut und wohl, aber 
warum er nur den Lehrer Naffau nennt; das ift 
doch faft zu plebejlfh. Ich fragte: „Iſt der Lehrer 
ein Nafſauer?“ Und Lord Moden fagte: „Nein! 
— Benn er geahnet hätte, welche Ideenverbindung 
das Wort Naffau mit dem „Bruder Naffauer” gehabt 
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hätte, ich denke, er würde mich augenblidiich zur Thüre 
haben hinauswerfen laſſen. So ein Plebejer bin ich 
und fann nichts dafür. Erſt eine Weile fpäter erfuhr 
ich den Zufammenhang. Der Lehrer führte mich nad) 
dem Imbiffe durch den Privatgarten des Lords und 
als ich ihn fragte: „Sind Sie benn ein Naffauer?” 
verneinte er Died und fagte, er fei ein Preuße, — id 
hätte es hören follen. ‚Aber warum nennt Sie denn 
ber Lord: Naffau?” „Das ift nicht mein Name, fon- 
dern der Vorname des jungen Lords, — — nad) ber 
föniglichen Familiengenealogie heißt der britte Sohn: 
Naſſau.“ — Mir fuhr eine Gänfehaut über den 
Leib. „Bruder Naffauer!” Herr, führe” uns nicht 
in Verſuchung. — 


Mein Landsmann war aber ein recht artiger Mann, 
er fprach halb fingend und fehr milde: „Empfohlen, — 
an Lord Roden?“ Seit zwölf Jahren war mir eine 
folhe Phrafen-Eonftruction nicht wieder vorgekommen, 
ich freute mich der alten Belanntfchaft, nur wollte ich, 
daß die Lords fich ihre Seelenbedienten anderswo her- 
holen müßten, als aus Deutfhland. So oft ih im 
Auslande deutſch fprechen höre, überläuft mid, eine 
geheime Angft. | 

Der Privatgarten Lord Roden’s ift fhon, doch Nichts 


gegen den Fluß. Dort ift die Kunft allein im Spiel, 
hier hilft fie der Natur nur nad. 
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Cap. H. begleitete mic) aus dem Park hinaus, 
ach Newcaſtle zu, und auf dem Wege fprachen wir 
ı mehren Bauernhäufern vor. Sie waren meift 
eräumig und fo gut wie die ber franzöfifchen und 
eutfhen Bauen. Man fah den Wohnungen an, 
a5 die Bewohner in verhältnifmäßig guten Umftän- 
en lebten. Gap. 9. fagte mir: „Wir haben eine 
Repeater hier, die Leute verlangen vor Allem, daß 
nan fie ruhig läßt, denn fie find mohl auf und 
yaben ein gutes Austommen.” — Das läßt 
ih hören, und fonit ift es Unfinn, zu denken, ein 
Unglück, ed zu fagen, dag O'Connell die Repealbewe⸗ 
gung gefchaffen Habe. Die Urfache liegt anderswo. 

Aber ich befürchte faft, daß es auch im Norden 
Repealer genug gibt. Und die Urfache meiner Furcht 
ift eine weitere Behauptung Cap. 5’. Ich fragte 
ihn, ob» die Bauern PBachtverträge hätten. Und 
er antwortete: „Früher war es allgemein, ihnen 
weiche zu geben. Sept ift es nur noch felten. Seit 
ed gelungen ift, dies Land in Bewegung zu fegen, 
haben bie Landlords ed für nöthig gehaften, die Pacht: 
verträge abzufchaffen, weil fie fonft niht auf 
ihre Bauern rechnen fönnen” Auf meine 
Frage erfuhr ich dann noch, daß bie Katholiken hier 
fleifigere, nüchternere umb fparfamere Arbeiter, aber 
weniger veinlich feien, als die Proteflanten. Endlich 
fagte mir Cap. H., daß Lord Roden jeden Pfennig, 
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der ihm in Irland fällig werde, in Irland anlege. 
Es mag das wahr fein, aber dann muß ber Lord 
- einen wahrhaft Loloffalen Reichthum haben, denn er 
kommt nur alle zwei Jahre auf ein paar Monate 
nah Irland. 

Die Bauerweiber, die wir fanden, arbeiteten 
meift an ganz feinen Haubenflidereien und derglei⸗ 
hen. Der Abftand gegen das fibliche Irland in 
diefer Beziehung war fo auffallend als möglid. — 

So kamen wir Newcaſtle immer näher, bis mid 
zufegt Cap. H. meinem Geſchicke überließ. Das 
führte mid dann auf einen Irrweg, ber mich balb 
zwang, eine Mauer zu überfleigen, wenn ich nicht 
zurückwollte. Erſt ſah Alles wie eine Wieſe aus 
und ich fehlenderte ruhig vorwärts, bie ich vor einer 
höheren Bauer fand und an einer höfzernen Bank 
merkte, daß ich in irgend eines Lords Gehege hinein- 
gerathen fe. So war es. Hier haufte Lord Ennis, 
wenn der Name vecht ift — ein vierzgehnjähriger Knabe, 
Herr von fo und fo viel Zaufend Seelen”. 

Nach vielen Ummegen kam ich an bie Parkthüre 
und dur fie nach Newcaſtle. Der Hunger ift ein 
alter guter Koch, und es fchmedte mir ganz vorzüg- 
lich. Aber während der Tiſch gedeckt wurde, hatte ich 
abermals das Vergnügen — heiliger Antonius be 
wahre mid. — Zwanzig Schritte vor meinem Fen- 
ſter zogen fi drei Schöne aus, badeten im Hemd⸗ 
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yen und kamen bann- wieber and Ufer, um fi in 
onspectu omnium anzuziehen. Der irländifche Man⸗ 
el muß zu Allem, gegen Sturm und Regen, Staub 
nd Sonnenfchein dienen; man fieht felten eine Ir⸗ 
länderin der untern Claffe ohne denfelben. Hier ver- 
trat er den Dienft der Baderabanne Dabei kam 
Allerlei an’d Tageslicht, und wenn ich ein Apelles 
wäre, fo tönnte ich aus dem, was ich bier fah, eine 
complette Benus, — etwas bil und plump, aber 
nichts weniger als häßlich, zufammenfegen. Ich habe 
ein Halb Dugend Genreſkizzen in mein Tagebuch ein- 
getragen, die ich gelegentlich einem meiner malenden 
Freunde in Paris einhändigen werbe. 
Ich war fo müde, daß ich nicht einmal von den 
Schönen träumte. ' 
Am andern Morgen hatte ich vor dem Frühftud 
dieſelbe fehöne Ausficht, nur waren es nicht drei, fondern 
Die ganze Zeit der Flut hindurch ab und zu ungefähr 
immer ein Dugend babende Damen. Und was das 
Auffallendfte, e8 waren heute nicht nur Bauerdirnen, 
fondern ich fah ein paar, bie mit ihrer Bedienung 
famen, ein Betttuch zur Gabanne machten und mit 
etwas mehr Sicherheit es grade fo einrichteten, wie 
die Kinder ber Plebs. Sie haben Alle ben ehrbaren 
Strausglauben, daß, ben Kopf im Hemb, Mantel 
oder Betttuch, Nichts fehend, Niemand fie fehen könne. 
Das Alles alle Tage und überdies ein Schlaf 
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zimmer, ein gutes Frühſtück, Mittageffen, Abend: 
effen, eine herrliche Gegend, ein Meerbadftrand, wie 
man fi ihn nur wünfchen kann, ift bier in Trau⸗ 
ben für 1 Pf. wöchentlich, monatlich 100 Franc 
zu haben. Ich rathe unfern deutfchen Abfentees, ſich 
die Sache zu bedenken. 

Gegen zehn Uhr brach ich wieder nach Tulla— 
more auf, um den’ Brief an Hrn. Dr. Cooke abzu⸗ 
holen und dann nah Caſtle Vellan zurückzugehen. 
Es war abermals ein Gottgefchenkter Tag, wunder 
bar fhön, wie fie vielleicht nur bier in Irland, fo 
warm und doch fo milde, zu finden find. Sie find 
Ausnahmen, aber deswegen um fo wohlthuender. Ih 
ging dem nächften Eingange des Parks zu und murde 
abgewiefen. Eine Meile Ummeg brachte mich zu bem 
Thore, wo man fich einregiftricen laffen muß. — 
Durch Zufall traf ih mit Cap. H. zufammen und 
erhielt durch ihn meinen Brief. — Aber ich konnte 
den Ort nicht verlaffen, ohne mir die Schönheiten 
des Fluffes noch einmal angefeben zu haben. Ich 
werde nicht noch einmal das Unmögliche verfischen, 
meinen Lefern eine Ahnung all bes Schönen geben 
zu wollen. Sch fühlte es heute nur reiner, benn bie 
Befchäfte waren abgethan. Nie und nirgend babe id 
einen folhen Kunftgenuß gehabt wie Hier, umb bie 
Bilder find in meinem Cabinete neben ben fchönften 
Erinnerungen der Stubentenjahre in Bonn und Hei 
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elberg aufgehaͤngt. Hin und her ſchlenderte ich, und 
3 war faſt Ein Uhr, ehe ich den Park verließ! Auf 
em Wege aus demfelben kam ich an einem Steine 
orbei, auf dem bie folgende Infchrift fand: 

Here in full light the russed plains extend 

There where in clouds the bluish Hills ascend, 


Even the wild Heath displays her purple Dyes 
And midst the Desart fruitfull fields arise. 


Ich verftehe die Anfpielung nicht ganz. Aber 
was foll es denn heißen, daß hier in der Wüſte 
fruchtbare Felder auffleigen? Ich ſah in Irland fol- 
her Dafen in der Wüſte eine Menge, jeder Park ift 
eine. Sch weiß nicht, ift es die Wüſte, die fich hü—⸗ 
ten follte, an ben. Park zu denken, oder iſt es bie 
Dafe, die Unrecht hat, in der Wüfte breit zu thun? 

Als ich fo hier fand und über den Spruch dachte, 
famen fünf Weiber fchwerbeladen mit Holzbürden. Sie 
waren unter denfelben fo gebeugt, daß fie mich an die 
Bildchen der Scenen in den englifchen Bergwerken er- 
innerten, die die Weſtminſter⸗Review mittheilte. Hin⸗ 
ter ihnen kam ein alter Mann mit einem großen Stode 
und einem fehönen Bluthunde. Als die Weiber eine 
Weile ausruhten, trieb der Mann fie an und. fagte: 
„Macht fort, es:ift Zeit!" Die Stimme war fo 
milde, daß ich mir einbildete, des Mannes Befehl gehe 
ihm felbft ans Herz. Ich mochte wollen oder nicht, 
ih mußte an Sklaventreiber und Sklaven denken. 
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An dem Parkthore hatte ich noch einmal bas 
Glück, Lord Noben zu begegnen. Ich nahm aber- 
mals Abfchied mit einem Complimente über den ſchoö⸗ 
nenFluß. Als er fi) umkehrte, fah er die Weiher 
mit bem Holze an dem Thore vorüuberziehen und fagte: ' 
„Sehen Sie, da ift ein fehr feine Bluthund!“ 
Bluthund! — Über er fegte hinzu: „Alle Wochen 
zweimal haben die Armen der Umgegend das Recht, 
Reiſig in meinem Gehölze zu fammeln, fo daß fie 
fein Holz zu kaufen brauchen.” — 

Ich holte auf meinem Wege nach Caſtle Vellan eine 
biefer rauen ein, Enüpfte ein Geſpräch mit ihr an 
und hörte aus ihrem Munde ein fhönes Lob fir ben 
edein Lord. Sie fagte: „Er ift ein milber Herr und 
ein guter Nachbar. Obgleich ich nicht fein Tenant 
bin, erlaubt er mir doch, fo oft ich's bedarf, Holz 
bei ihm zu holen, weil mein feliger Vater fein Te 
nant war.” Sie war eine Katholikin und fagte wit 
Stolz: „Won Urzeiten ber katholiſch,“ — das aber 
verhinderte Lord Roben nicht — ihr ein „guter Rach⸗ 
bar“ zu ſein. 

Ehre, dem Ehre gebührt. Lord Moden’ 8 Stamm- 
baum, breit und lang in feiner Vorhalle, Hat mein 
Mitleiden erregt; — ich bin. froh, daß mir der Zufall 
ein ſo ſchönes Wort zuführte. Die Bettlerin fagte: 
„Er ift ein guter Nachbar 1’ 
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Belfaft, den 7. September. 

Bon Caſtle Vellan fährt ein car dreimal wöchent ⸗ 
> halbwegs Belfaſt, mo eine stage-coach die Rei⸗ 
ıden aufnimmt und weiter bringt. Als ich meinen 
(ag belegte, ſprach ich ein paar Worte mit der Unter- 
hmerin: Gutes Wetter, ein ſchoͤnes Rand. — Ihre 
ntwort war: „Aber fehr arm, hoffentlich fol Herr 
Connell etwas Beſſeres für uns erlangen.” Diefer 
yeengang ift überall derſelbe. Die Leute find arm, 
md und hoffen auf beffere Zeiten. Sie wiſſen, fie 
ıben es von Urmutter auf den Urenkel mit der Mutter- 
ilch eingefogen, dag England und die Engländer bie 
rſache ihres Elendes find, und fomit heißt Repeal 
ir fie: „Beſſere Zeiten und Haß gegen England”. 
)as ift freilich nicht ſehr Bar, aber haben die Völker 
- andere ald vage, halbdunkele Gefühle. Wären fie 
ar, fo würden fie nicht halb fo ſtark, nicht ben 
ehnten Theil fo gefahrvoll fein. 

Wie wenig fie dad Wort Nepeal oft verfichen, 
zurde mir geftern wieder recht klar vorgeführt. Ich 
ug bie arme Frau, die Lord Reben eine Lobrede hielt, 
b es viele Repealer im Lande gäbe? Sie antwortete: 
‚D ja, eine gute Menge,” und fie frug bagegen: 
‚Gibt es auch in Deutfchland welche?“ 

So Hug find nun freilich Wenige, aber die Maſſe 
veiß fehr gut, was Repeal iſt: „Ein Ende des Elends 
mit Landlords und englifchen Steuerbeamten, ein An- 


fang der Abrechnung mit Altengland für feine Süm⸗ 
den an Irland!“ — — 

D, wer einen irländifchen Magen hätte! Ich hatte 
mir, weil ich nichts Anderes bekommen fonnte, ein 
Huhn zum Mittageffen beſtellt. Das ıfl uberdies nicht 
ſchwer zu verbauen, Dachte ih. — Aber die Wirthin 
hatte ein höllifches Feuer in das Huhn hineingebannt; 
Pfeffer, Spanisl und andere glühende Giftarten, zu 
einem ſchwarzen Zeig gefnetet, füllten das ganze Huhn 
aus. Das find die irländifhen Trüffeln. 

Nach Tifhe machte ih einen Ausflug in die Um- 
gegend. Ein Sommerabend im Gebirge und, ehe ic 
wieber nach Haufe kam, ber klarſte Mondfchein. 

Abende Komöbie, eine Reiterbande und ein fehr 
complettes Auditorium, Jung und Alt, Groß und Klein, 
Arm und Ned, für 1 Penny. Die Mehrzahl der 
Damen war ohne Strümpfe und Schuhe; doch waren 
fie faft ohne Ausnahme rein und blank, wie ich fie 
in Dublin und Umgegend nie ſah. Auch war bie 
ganze Gefellfhaft viel ernſte. In Dublin und im 
Süden fprudelt ſtets der Volkswitz über; hier faß Alles 
fhon fehr ſtill, ſah zu, horchte auf und dachte nad. 
Die Geſellſchaft war eine gemifchte, halb proteftantifch, 
halb katholiſch; doch war der englifche Charakter vor- 
herrfhend. Meine Wirthsleute hatten fo mürriſche, 
fo fcharfe und ernfte Gefichter wie das böfe Gewiſſen. 
Es war nicht möglih, fie zum Sprechen zu bringen, 
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während id) bis jet in Irland nur anzuklopfen brauchte, 
um aufgemadt zu erhalten, nur ein wenig anzubohren 
hatte, um eine ewige Springquelle zu öffnen. Wenn 
ich dieſe Gefichter in einem Waldwirthshauſe gefunden 
hätte, ich würde nur mit gefpanntem Hahn und einem 
Auge gefchlafen Haben. Wer weiß, vielleicht haben 
fie fon ein paar Gäfte mit ihren Hühnchen und dem 
böllifchen euer vergiftet. Das wird es fein. — 

Um halb vier Uhr gewedt und um vier Uhr auf 
dem Wege nad, Belfafl. Die Geſellſchaft beſtand auf 
der rechten Seite des Wagens aus drei Damen, auf 
der linken aus mie und wir bildeten zufammen ein 
„iriſches Vis-a-vis’. Rüden gegen Rüden. 

Um 7 Uhr erreichten wir ben Drt, wo bie stage- 
coach uns aufnahm. Ic babe den Namen vergeffen. 
Hier wurde ein Mann mein Nachbar, der ſich bald 
als ein proteftantifcher Geiftficher der Gemeinde New⸗ 
caftle zu erkennen gab. Er frug mich, woher des 
Landes, und dann, welchen Weg ich komme. Ich 
fagte Deutfchland, Dublin, Newry, Tullamore, New- 
caftle. Als er börte, daß ich in Tullamore geweſen, 
frug er mi, ob ich Se. Lordfchaft gefehen habe. 
Mit meiner Bejahung wurde ich eine Perfon, die Ne- 
fpeft verdiente, und vor Allem ein recht gläubiger 
Proteftant. Das war nicht zu verfennen in den naͤch⸗ 
sten Worten: „Der edle Korb ift ein fehr fronmer 
Mann, eine der ebelften Stügen bes wahren Ölaubens 1“ 

ll. 17 
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Ohne Zweifel, antwortete ich, denn ich wollte ein wenig 
beucheln, um zu horchen. Aber es ging mir fchlecht. 
Das Examiniren ift in Irland an der Tagesordnung 
und fogleich begann ber geiflliche Herr zu fragen, ob 
ich in Neweaftle die „Kirche befucht habe? Ich ant- 
wortete: „Es war ein Werktag und ich hatte zu viel 
mit ben Teufelskindern zu thun, die badeten.“ Dann 
frug der geiftliche Herr weiter, wo ich legten Sonntag 
geweien? Ich antwortete: „In Newry.“ „Haben Sie 
dort dem Gottesdienfte beigewohnt?” „Ja wohl,“ 
antwortete ich etwas ärgerlich. „Was für eine fchöne 
Ausficht!” fuhr ich fort. — Aber das fhlug nicht 
an. „In welcher „Kirche?“ frug er weiter. Ich war 
- gefangen. Zu einer Pleinen indirecten, ja einer großen 
negativen Lüge war ich ald echter Jeſuit bereit und 
hätte ben geiftlichen Herm gar gern im Dunkeln ge 
laffen, aber fo poſitiv, das mar zu viel. Ich hatte 
das Wort: „In der Kapelle!” auf der Zunge, als 
mich ein unwillkürliches Nießen überfiel und mich ret- 
tete. Ich antwortete nicht, fondern fagte nur: „Die 
„Kirche“ ift ein ſchönes Gebäude.” Aber das war 
genug, um dem Manme, der tief blidte, zu zeigen, daß 
ich ein fchlechter Proteftant fei. Die englifchen fagen, 
die deutſchen feien fehr laue Protefianten, bie Katho⸗ 
liken lagen die beutfchen Glaubensgenoſſen derfelben 
Sünde an. Heil dir, mein Vaterland! — Die Deut- 
ſchen find ein gläubiges, ein veligiäfes, ein moralifches 
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Volk, aber sans ceremonie und vor Allem fo toferant, 
wie fonft nirgends wieder. Der Himmel und der ge 
funde Menfchenverftand möge fie vor Föniglicher In⸗ 
toleranz und Profefforfanatismus bewahren ! 

Meine Ausflüge veriherzten mir die Achtung, bie 
mir Lord Roden’s Schatten gefichert hatte. ‘Der geift- 
liche Herr ſah in fein Bud, lad von da an faft un- 
unterbrochen und würdigte mich nur noch ein paar 
Mal eines abgebrochenen Sages. As wir an einem 
pompöfen Thore vorbeifuhren, wo zu beiden Seiten 
des Eifengitters auf Pfeilern drei Löwenklauen, einen 
Dreifuß bilbend, eine goldene Krone breit und ftolz 
emporhielten, fagte mein Nachbar: „The Marquess 
of Donegal.“ -— 

Dald famen wir an eine fchöne, große, neue 
„Kirche“ und ich frug, was es für eine „Kirche“ fei. 
„O, es ift eine römiſch⸗katholiſche, Kapelle”, die in 
neuefter Zeit gebaut wurbel” Und in diefem D lag 
ein gar Föftlicher Nachdrud von _mitleidigem Hochmuth. 

So famen wir in Dublin an. Ich ließ meine 
Sachen auf dem Bureau der stage-coach und fuchte 
mir ein Zimme. Für fünf Scillinge wöchentlich 
erhielt ich in einer guten Strafe ein gutes Schlaf. 
zimmer und den Gebrauch bes drawing-room der 
Tamilie. 
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Schon beim Einfahren in Belfaft war der Unter- 
fchieb fchlagend. Kein einziger Bettler unb nur brei, 
vier Leute, bie ihre Dienfte als Packträger anboten. 
Die Strafen von Belfaft find reinlich, breit und hell. 
Ein Theil ift faft fchön, doch ohne Prunf. Große 
Gebäude fah ich nicht. Das College ift ein vierediges 
Haus mit einem großen Grasplage vor demfelben ; die 
Linnenhalle, ebenfalld ein vierediges, einfaches, prak⸗ 
tifches Gebäude mit einem Baumgange um baffelbe. 
Hier ift weder Kunft, noch Wiffenfchaft fonderlich im 
Schwunge; Gefchäfte, Handel und Wandel find hier bad 
Lebensprincip. Das befunden fchon die Straßen allein. 

Daß e8 auch bier Elend genug gibt, ift Zeinem 
Zweifel unterworfen. Ich fand eine Menge Straßen, 
die dafür bürgen; aber fie waren andere als bie in 
Dublin. Doch war feine Spur diefer hundert und 
aber Hundert Kleiderfchacherbuden, dieſer Kehrricht⸗ 
ausſtellung. Die Leute trugen oft fehr zeriumpte 
Röcke und Hofen, aber es fchien doch durch, daß diefe 
Röcke für fie und nicht für Gott weiß welchen Hohen 
Herrn gemacht worden. fein. Die Menfchen im Gan- 
zen fehen ernfter, reiner und unglüdlicher, wenn aud 
weniger elend aus, als in Dublin und wo ich fonft 
in Süb- und Mittelirland war. Ich mußte unwill- 
kürlich an das flumme Elend Englands denken. Frei 

Lich laͤuft noch irländifchee Weſen genug mitunter. 
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Als ich diefen Morgen durch die Straßen fchlen- 
yerte, Elieb ich vor einem Bücherkram an einer Ede 
tehen. Es waren Volfsbücher und ich Faufte ein paar 
ür ein paar Pence. Eines berfelben heißt: The 
Sorrows of Werter. Belfast, printed by Joseph 
Smyth. 34. High-street 1828. Neben biefen Tagen 
die „Sieben weiſen Meifter”, dann kam Gesner’s „Tod 
Abel's“ und neben biefem „Female Policy detected“, 
die ich in Dublin vergebens gefucht hatte und hier 
faufte. — So entftanden die Volksbücher. Eine kleine 
Barbaren-Sündflut und wer weiß, was für gelehrte 
Abhandlungen über „The Sorrows of Werter‘“ ge. 
fhrieben werden‘, um fie irgend unter Dach und Fach 
zu bringen. Ich möchte eine Magd in Belfaft über 
Goͤthe's Werther urtheilen hören, das müßte luſtig 
genug fein. — 

Mein Freund Quinlan hatte mir einen Brief an 
den Eigenthümer des „Northern Wight“, dem bel« 
fafter Blatte, mitgegeben und ich wurde von Herrn 
Finlan mit aller irifchen Gaftfreundlichkeit aufgenom- 
men. Er führte mich durch die Straßen, in ein paar 
der fehönften Läden belfafter Manufafturen, in bie 
Linnenhalle u. f. w. Was ich von ber belfafter In- 
duftrie fah, flößte mir die höchfte Meinung von ihr 
ein. Linnen fo fein wie Seide, Damaft fo fhön, 
dag nur Könige und Fürften deffen fich bedienen. Biel 
Ordnung, viel Nettigkeit, viel Thätigkeit, Alles, was 
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zum Erfolge im Handel und in der Induſtrie erfo- 
berlich iſt. Belfaſt verfendet feine Waaren — vor 
Allem Linnen und Garn — nad, England, Schottland, 
Oſt⸗ und Weftindien, Frankreich, Deutfchland, Holland 
und Belgin. Viele beifafter Kaufleute fingen mit 
nichts an und find heute fleinreich. 

Als ich meinen Begleiter auf die politifche Lage 
Irlands brachte und fragte, ob es in Belfaft auch 
Mepealer gäbe, antwortete er: „Keine in ben höheren 
Ständen, nur welche in der untern Claſſe der Katho⸗ 
liken, deren Priefter zum großen Theile Mepealer find. 
Die Repeal ift eine Sache ber Religion. D’Connell 
ift ein Menſch, der nur an Geld denkt. Er war 
8080 Pfund auf feinen Pacht fhuldig, hatte Ere 
cufionen im Haufe und zahlte von ben Repealgelbern 
4000 Pfund in den legten Monaten.” Diefelbe An- 
ficht wie in Zullamore, nur war Herr F. beffer unter- 
richtet und konnte die runden Summen angeben. Es 
ift zum Erbarmen. Mein Begleiter fuhr fort: „Wenn 
O'Connell ein vechter Freund feines Volkes wäre, fo 
würbe er es, wie hier bei und, arbeiten lehren.“ 

Das war die Quinteffenz feines Glaubensbekennt⸗ 
niffes, und um mir zu zeigen, wie fehr es das ber 
Belfafter fei, legte er meine Frage allen feinen Be 
fannten, denen wir auf unferee Wanderung durch bie 
Strafen und die Laͤden begegneten, vor und alle be 
ftätigten mehr. oder weniger feine Anfiht. Sie if 
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atürlih genug. Hier im Norden verjchwindet das 
ationale Element; die Belfafter find in großer Mehr⸗ 
ahl echte Engländer. Dazu kommt der blühende Zu- 
and ber Stadt, die felbft trog der fchlechten Zeiten 
m beſten Fortſchreiten kaum aufgehalten wurde. — 
dier gibt es in den höheren Claſſen keine zwei Racen, 
eine zwei Völker und daher begreifen ſie hier eben ſo 
senig als in England, was in Irland vor ſich geht. 
Die Proteftanten und Presbyterianer fehen nur die re- 
igiöfe Seite; nur die Tories errathen auch bie demo- 
ratifche der irländifhen Bewegung, aber Niemand bie 
rationale, die Racenfrage. Sie ahnen nicht, wie grade 
iefe die Hauptfache ift und verhindert, die Mittel an- 
umenden, die fie für vollkommen ausreichend halten. 

Ih frug, ob die Katholiten fo gute Arbeiter als 
ie Proteftanten? Und die Antwort war, dag man 
Yie Arbeiter nie frage, welcher Religion fie angehörten. 
Nur bei den Dienftboten fei ein Unterfchied bemerkbar. 
Die Katholiken feien anhänglicher, treuer, ergebener, 
aber ſchmuziger als die Proteftanten. Wunderbar. 
Herr 3. iſt Preöbyterianer. 

Er ftellte mich einem Manne vor, der Yabrifant, 
Pächter und Friedensrichter war. Auch diefer beftd- 
tigte die allgemeine Anfiht. Von ihm hörte id dann 
noch, daß um Belfaft alle Pächter Pachtverträge auf 
drei Leben oder auf 45 Jahre hätten. Hier ift bie 
Mehrzahl der ‚Bauern proteftantifh und fomit die 
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Furt, dag fie gegen ihren proteflantifchen Herrn und 
Seigneur ftimmen fönnten, nicht wahrfcheinlih. Des⸗ 
wegen haben fie Pachtverträge; doch ift dies nicht ohne 
Ausnahme. Selbft wo die Ausnahme flattfindet, tritt 
eine Art ftillichweigender Vertrag ein, ber fo weit 
geht, daß der Pachtherr mitunter dem Pächter feine 
Grundſtücke für vier oder fünf Pfund per Ader ab: 
kauft, wenn er fie verlaffen will oder muß’). — 





1) Kurze Beit nachher las ich im „Ulster Banner“, dem 
Blatte der freifinnigeren Presbyterianer: „Ein fefter Pacht 
wird nur unter ber Bedingung gegeben, baß ber Pächter 
eine Summe von 200 Pf. gleich zahlt. — — Der Pächter, 
der diefe Summe gezahlt bat, erhält durch diefelbe das 
Net, ſich ale Wähler einfchreiben zu laffen, weit er 10 
Pf. beneficial interest in dem Gute bat.” Das Geld erhält 
er nie wieder, verliert es, wenn er den Hof verläßt, und 
ift fomit gezwungen, für den Grundherrn zu flimmen. Wer 
fih nicht auf diefe Weife binden Tann, erhält Beine fefte 
Pacht. — Ein Hoch⸗-Toryblatt, der „London Standart“, [il 
derte den Buftand der Bauern in Eondonderry fo unglücklich 
als möglich und feßte hinzu: „Wir Fennen Fälle, in denen 
bie Bauern um Pachtnachlaffe eintamen und dafür von ihren 
Srundherren zurüdgewielen wurden wie Sklaven von Skla⸗ 
ventreibern. Ein Landlord, der nicht weit von Londonderry 
wohnt, wies feine Bauern, die um einen Nachlaß einkamen, 
zurüd, indem er fagte, daß es ihm einerlei fei, ob fie zu 
Hunderten kämen, er werde fie mit der Spitze des Bajo⸗ 
netes zurüdtreiben.” Das Blatt, man vergefle nicht, das 
Torpblatt, fegt hinzu: „ine folche Sprache ift dem Wahn: 
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Das ift die Ernte des geftrigen Tages. Ich denke, 
saß ich hier nicht viel zu thun haben werde. Alles, 
was ich fehe und höre, ift englifch und ich fannte es 
Tängft, ehe ich hicher Fam. Aber grade dies zeigt auch, 
wie ſtark England hier gegen Irland ift. Belfaſt und 
die nordifchen Gounties find das fort detache Englands 
gegen Irland und es ift feft genug, doch nicht fo feft, 
als man in England glaubt. — 





finne nahe und folder Wahnfinn ift die Quelle der Demo: 
ralifation des Südens. Und follen wir in Ruhe und Geduld 
Zeuge fein, daß das glüdliche, religiöfe Ulfter durch einen 
ähnlichen Wahnfinn demoralifirt werdet Vor zwanzig ober 
fünfundzwanzig Iahren würde es fchwer gewefen fein, in der 
ganzen Welt ein feineres Corps zu finden, als die ulfter 
VYeomanry. — Und was ift jept der Kalt Es ift lange 
ber, daß die Kriegspreife nicht mehr für die Pro: 
dufte des Ackkerbaues gegeben werden, während 
die Rente immerfort hoc ift.” Die Linnenfabritation 
kommt den Bauern nicht mehr zu Hilfe und wir fagen vor: 
her, daß, wenn die Commilfion (Lord Devon's über den Zu: 
ftand der Bauern) die Lage der Tenants nicht zur beften 
Berückſichtigung vor das Parlament bringt, vie beklagen: 
werthefte Umgeftaltung fattfinden wird, nicht nur in der 
phyſiſchen Bedingung der Bauern in Ulfter, fondern auch in 
ihrer moralifchen und focialen Stellung.” — Das ift fehr 
Far, nur fpricht das Toryblatt von einer Zukunft, die be: 
reits vielfach zur Gegenwart geworben iſt. Diefe beiden 
Stellen überheben mich weiterer Darftellungen des Zuftandes 
der Bauern im Norden. 





17** 
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Diefen Morgen nahm ich ein Bad. Der Baber 
war ein Doctor. In dem drawing-room hing fein 
Portrait in Del, fehr pompös. Die Badewanne ftand 
in einem Nebencabinetchen des drawing-room. Als 
ich im Bade war, fam der Meifter und fegte fich zu 
mir und fing an, freundlich zu plaudern. Dann be 
fah er meine Uhr, guckte in den Hut und fagte aufs 
Naivefte, dag er keinen Namen darin finde, daß es 
aber nichts fehade, da es ihm doch nicht viel genügt 
haben würde, einen fremden Namen zu ſehen. Dann 
nahm er meine Wäfche und wollte fie in den Bad: 
ofen bringen. Ich proteftirte, aber erfuhr erft fpäter 
zu meinem Schaben, daß es hier Feine Badehemden 
gebe und ih mich mit einem Handtuche begnügen 
müffe. Unterdeß kam ber Diener und dann berichtete 
ber Herr bem Diener, was er durch Fragen und an 
den Kleidern mir abgehorcht und abgefchlojfen hatte. 
Als das Bad fertig war und ich um Badewaͤſche 
klingelte, kam der Herr und fühlte meine Stirn an, 
ob ich gefehwigt habe, und als er fah, dag dies nicht 
ber Fall, fagte er: „D, das war kein rechtes Bad!“ 
Als Fremder mußte ich das Doppelte zahlen und nod 
überdies das Portrait bewundern, neben das ber Herr 
fi) in biefelbe Pofitur fiellte, um mir die Aehnlichkeit 
recht Mar zu zeigen. 

So find fie — er mar ein Altirländer und ein 
echtes Kabinetflüd feiner Art. — 
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Belfaft, den 9. September. 

Der Befiger des „Northern Wight“ ftellte mich dem 
Nedacteur bes Blattes, Herrn —, vor und ich lernte 
in ihm einen fehr unterrichteten und zuvorkommenden 
Mann kennen. Es ift ein Glüd für einen Fremden, 
in einer Stadt, wo er nicht lange bleiben kann, einen 
folchen und zu machen. 

Lorb Roden hatte mi an Dr. Cooke, den Leader 
der orangiftifhen Presbyterianer, fehr gering 
an Zahl, gewiefen. Ich beklage es fehr, daß Dr. 
Cooke in London war und ich bei meinem zweiten 
Defuche hörte, daß er erft nach der Zeit, die ih in 
Belfaft bleiben Fonnte und wollte, zurückkommen werde. 

Diefe beiden Befuche füllten den Morgen. Am 
Nachmittage fuhr ich nach Carrid-Fergus. Der Weg 
führt an dem Belfaft-Lough (See) vorbei bis zu Car⸗ 
rick-Fergus, wo die Ufer wieder näher zufammentreten 
und den Ausflug des Sees ind Meer bezeichnen. In 
Carrick⸗Fergus ift ein altes ruinenartiges Schloß. Das 
Alles ift fehr fchön, der Weg am Ufer des Sees vor- 
bei eim Eöftlicher Ausflug. Doc war ich in etwas 
verwöhnt und hatte zu viel erwartet. 

Auf der Rüdfahrt fahen wir die legte Scene einer 
Naufere. Ich hatte deren kaum wieder eine zu be- 
obachten Gelegenheit gehabt und denfe mir, fe find 
im Norden bier häufiger als anderswo in Irland. 
Die Kämpfer Hatten eben aufgehört; der eine war 
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nadend bis auf bie Hofe und fein Secundant verfuät: 
ihm zu helfen, das Hemd anzuziehen. Ich habe oft, 
wenn id) die Kleider der Bettler in Dublin und Um 
gegend fah, mit Staunen darüber nachgegrübelt, wi 
fie es anfangen mögen, fi) durch das Labyrinth der 
Löcher hindurchzufinden. Hier fah ich, daß bies wit. 
lich nicht fo leicht. Der Secundant Hatte viel Mühe, 
feines Paukanten Arm in die Fetzen Hineinzubringen, 
und legte dann den Reſt über die Schulter zurüch 
um bie Wefte barüberzuziehen. — 

Abends ging ih ins Theater. Es war eine Be 
nefizvorftellung, drei große Stude, zwei Ouverturen, 
drei Romanzen und bazu bie Romanzen ſaͤmmtlich 
da Capo. Es war nicht zum Aushalten und ich habe 
es nicht ausgebalten. Was mid, am meiften freuek, 
war, baß die Duverture aus Tankred ausgetrommelt, 
ausgepfiffen und fo begleitet zwei Dritttheil gefpielt 
wurde. Das Ealte Blut des Mufifanten der Bir 
line, benn dieſe fpielte ungefähr die ganze Duvertun, 
war übrigens fehr lobenswerth; der Mann follte ein 
Staatsamt befommen ober zum Deputirten für eim 
„wohlwollende”, aber unpopulaire Regierung gemählt 
werden. 

Uebrigens herrſchte hier im Theater die Demokratie 
unbedingt vor; das Paradies fpielte, nad) dem Kapell⸗ 
meifter, Die erfie Bioline. Won dort ging Lob und 
Tadel, Applaus und Zifhen aus. Einmal entftand 
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eine Zwilchenfcene, ein paar Herzliche Ohrfeigen unter 
Fluchen und Schreien; Einer wurde hinausgeworfen — 
und das Alles, ohne daß ein Menſch in Loge und Par- 
terre darauf achtete, ohne daß die Schaufpieler im 
geringften ſich dadurch ſtören und aus der Faſſung 
Bringen liegen. Man fah, die Gefellfhaft war an 
dergleichen gewöhnt. 

Bei dem „God save the Queen“ gab die Ga- 
Lerie ebenfalls den Ton an, rief die Leute in Xogen und 
Darterre an, den Hut abzunehmen und aufzuftehen. 
Und ich fah nur ein paar Kecke, die dieſeni Gebote trogten. 

Madame Figwilliam, die Benefizgeberin, ift eine 
fehr tüchtige Schaufpielerin, fo tüchtig, wie fie felten 
beffer in London find. Das Ganze aber Hatte voll« 
fommen den Charakter eines parifer Boulevard⸗Thea⸗ 
terd geringeren Ranges. Die Bedienten, bie bie 
Stühle und Tifhe bei den Vermandlungen aus- und 
eintrugen, hatten irländifche Livree, Roͤcke mit Löchern 
an den Ellbogen und aufgeriffenen Nähten. — Ich 
lobe diefen felbftverleugnenden Patriotismus. — 





. Den 10. September. 
Müde und matt kam ich geftern Abend an das 
eine Ende der Stadt, das den Bergen zuführt. ch 
lechzte nach einem Sige, nad) einem fchattigen Baume. 
Aber ich denke mir, in ganz Irland und England 
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gibe es feinen Sig, der nicht Semanben insbefonden 
zugehört, feinen Baum, unter deffen Schatten man fid 
legen dürfte, obne vorher Semanden um Crlaubnif 
gefragt zu haben. Wo es welche gäbe, find fie ſchrei⸗ 
ende Ausnahmen gegen den Charakter und die Cor 
flitution des Landes. Es ift das fein Spaß. In 
einem Lande, wo das Bolt was gilt, wo die Regie 
rung, möge fie Republit oder Kaiſerthum heißen, das 
Volt achtet, ſteht diefe Achtung in Baumreihen und 
Auhefigen auf jeden Schritt an ber Landſtraße. In 
der Schweiz, in Deuiſchland und in Frankreich haben 
die Landftraßen, die Pläge und Gärten, die, im Gegen- 
fage zu den Squares, für Jeden offen find, einen echt 
demofratifchen Charakter, in Irland noch mehr als in 
England, und in England fhon über und über genug, 
haben fie den Charakter der ftolzeften, volksverachtenden 
Ariſtokratie. Alles in Allem! 

Ich war fo müde, daß ich, ohne zu fragen, duch 
ein offenes Gitterthor in einen Park ging, wo en 
Stein unter einem Baume lag. Dort fegte ich mih 
bin und ruhete aus. Bald merkte ich), daß das Thor 
und ber Weg zu einer Fabrik führten, fonft wären 
fie zu gewefen und ich hätte weiter gemußt. Eine 
Weile fpäter kamen fünf eine Kinder und hüpften 
und fpielten an mir vorbei. Alle in Zumpen, „Bettler 
lioree”. Gin fünf- oder fechsjähriges Mädchen war 
ein wahres Gngelstöpfchen. Ich rief e6 zu mir umd 
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es kam ohne Umftände und reichte mir willig die Hand. 
Die Beine Hand aber war mit kaltem Schweiße über- 
zogen und ich ahnete das Unglück, das Hinter dieſen 
ſchönen, frifhen Wangen lag. Nach einer Weile ka⸗ 
men auch die anderen Kinder, zwei Buben und zwei 
Mädchen. Ich gab dem kleinen rothwangigen Mädchen 
alles Kupfergeld, mas ich zufällig befaß, das Heißt: 
einen Penny, und fagte ihr, fie folle etwas kaufen 
und mit ihren vier Gefpielen theilen. Ich fürchte 
nicht, dag man mir’s zum Vorwurfe machen wird, 
fo meine Großmuth — Einen Penny für fünf Kin- 
der — zur Schau zu tragen. Aber das ift eine ber 
Urſachen, warum ich Irland liebe; felbft ber Aärmfte 
Teufel, der nur mitunter einen Pfennig entbehren kann, 
hat das Mittel, einen noch ärmeren Teufel ganz glück⸗ 
lich zu machen. Mein Frühſtück, zwei Eier, Milch, 
Brot und Butter, koſtete mic, in Allem nur 3). Penny 
und ich habe einmal für 4 Pence zu Mittag gefpeift 
prachtvolle Fifche, Kartoffeln, Butter, Brot und Käfe. 

Alfo ich gab einen Penny und befahl, ihn unter 
Fünf zu theilen. Alle Fünf hüpften wie die Glüds- 
finder fort und die beiden Burſchen fchlangen jeder, 
der eine rechts, ber andere links, ihren Arm um ben 
Hals der Befigerin des Penny. Und fo verſchwand 
die Gruppe durch das Bitterthor. — Eine kurze Weile 
nachher kamen die beiden Burſchen zurück und fahen 
ganz mürrifch aus. Sie blieben an bem Thore ſtehen, 
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fehnfüchtige Blicke zu mir herüberfendend. Ich winkte 
ihnen und fie kamen. „Wo ift eure Gefpielin?” frug 
ih. „Sie ift weggegangen,” war bie Antwort. „Doch 
nicht, ohne euch euern Theil, s=Penny- Glüd, 
gegeben zu haben?” — Der eine Burfche, der den 
Advocaten- machte, antwortete: „Wir haben nichts er: 
halten.” „Was?“ frug ich erftaunt, „warum nicht?“ 
„Mene fagte, fie wolle den Penny ihrer Mutter 
bringen, damit fie ſich dafür was Faufen koͤnne.“ 

Das ift Irland, Irland, das fehöne, milde, elende, 
fo blühend ausfehende, fo tief kranke, fo fein fühlende, 
fo weich und edelherzige Iceland! — — 

Den Franzofen, die fich oft pagig machten, ant⸗ 
wortete ic; im Spaße: „Was wollt ihr, habt doch nicht 
ihre das Pulver erfunden.” Das half mitunter. Wo 
es nicht ausreichte, fegte ich hinzu: „Und die Bud 
drucderkunft ift ebenfalls eine deutſche Erfindung.” Es 
liegt mir am Pulver nachgerade fehr wenig, an der 
Buchdruderkunft nicht viel mehr; aber’ worauf ich ge 
fteen Abend ganz befonders flolz war, tft, daß es in 
Deutichland eine Stadt gibt, die Nürnberg heißt, und 
daß diefe Stadt Spielzeug für alle Kinder der Melt 
ausfendet. Ja, das mußten die Deutfchen erfinden. 
Es lebe Deutfchland! 

„Laßt die Kleinen zu mir kommen, ihnen iſt das 
Himmelreich!“ — 











Die Ratholiten in Nordirland. 





Die Katholiken in Nordirland gehören zum größten 
Theile den unterften Claſſen an. Sie find die Ader- 
bau-, Yabrifarbeiter, Zagelöhner, Knechte und Maͤgde. 
Die höheren Stufen bes gefellfchaftlichen Lebens find 
von den Presbyterianern und den Anhängern der Staats⸗ 
fiche eingenommen. 

Schon deswegen find. die Katholiten hier roher ale 
anderswo. Ihre Gefchichte gibt dieſen roheren Ge⸗ 
fühlen nur zu oft eine Richtung des Haffes gegen bie 
neben. ihnen lebenden Proteftanten. Diefe find die Zu- 
gewanderten, find die Söhne ber Väter, die einft bie 
Katholiken aus ihrem Eigenthume austrieben. Es mag 
überall ſchwer fein, dergleichen zu vergeffen; die armen 
Irlaͤnder aber haben ein ganz befonbers gutes Ge- 
dächtni. Die immer mechfelnden Ereigniffe haben 
nicht dazu beigetragen, jenes Andenken zu verwifchen. 
Bon funfzig zu funfzig Sahren wieberholten fich die 
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Scenen, in denen ſich die alten und Die newer Eige 
thümer, bie SIrländer, die Schotten und Engländer 
die Katholiten und die Proteflanten gegenüberfianden 
Endlich wurde gar die Gefellfchaft der Drangifien e- 
richtet, die ganz befonders dazu geeignet war, mit 
nur die Luft an Gewalt und fomit das Gefühl de 
Rechtlofigkeit, fondern auc, das Bewußtfein des Bu 
ches zwifchen ben Urbewohnern und ben Gingemss 
derten zu verewigen. 

Kime es zu einem Aufftande, fo würden im Re: 
den fich gewiß viele von den Befürchtungen verwi- 
lihen, die im Süden feine Burzel haben. Der Gel 
der Katholiken im Norben ift der eines reizbaren, st 
verlegten, heftigen Kranken. 

Die NRepealbewegung hat diefe Gefühle nur gefic- 
ger. Die Repealer find natürlich im Norden arm 
und die Repeal felbft grade in Folge ber Stufe, auf 
der die Irlaͤnder bier ftehen, unfafhionable. Die be 
ben Herren, felbft die Katholiken, haften ſich ihr fern; 
ja fogar die Mehrzahl der Latholifchen Priefter find 
feine activen Theilnehmer. Und fo fehlt dem Gib 
rungsftoffe, der nun einmal vorbanden ift, Hier bie 
mildernde, befänftigende Zugabe. Es find vorzuge 
weife nur „milde Irlaͤnder, bie hier thätig find; denn 
der Mittelftand und die Geiflichkeit, die in ganz Süd, 
Dft- und Weſtirland nad und nach zur Gefegesad- 
tung und Cultur binaufgeftiegen find und dort den 
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Zon angeben, fehlen in Nordirland oder halten fich 
der volksthümlichen Bewegung fern. 

Daher erflärt es fich von felbft, wenn die Lebens⸗ 
außerungen ber Volkögefühle Hier nur zu oft zu Ge⸗ 
walt und Aufruhr Anlaß gaben. Noch verlegender 
aber ift es, daß diefe Gewaltäußerungen felbft dann 
den Stempel der „Wildheit”, des tiefften Haffes und 
der bhöchften Gereiztheit tragen. Ich denke, in ganz 
Europa wird kaum ein Ort fein, mo Vorfälle wie ber 
folgende auch nur möglich wären. 

Am 23. Juli kamen zwei proteftantifche Mädchen 
von 12 Jahren aus der Sonntagsfchule und begeg- 
neten einem Haufen Katholiten, die von einem Leichen« 
zuge zurückkamen. Da ruft eines ber Fatholifchen 
Weiber: „Sieh das Ding, es hat eine proteftantifche, 
eine Drangiften- Bibel; nehmt fie ihm ab!” Und als 
das Kind fich miderfegt, fallen vier, fünf Weiber über 
daffelbe her, ſchlagen es mit Steinen nieder, daß «6 
ohnmädtig hinſinkt und fpäter viele Wochen krank an 
ben Wunden lag. Und die Maffe ftand umher und 
ſah zu. — 

Als diefe gräßliche Gefchichte befannt wurde, er- 
hoben ſich die Beſſeren aller Katholiten im Norden 
und fprahen wie Ein Mann ihre Entrüftung aus. 
Katholifche Aerzte boten ihre Dienfte an, ein Tatho- 
fifcher Advocat behielt fich die Verfolgung der Ber: 
brecher vor und felbft ihr Wertheidiger ftand von dem 
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Wehr ter Edugumgen ab Das Alles befambe, 
we uch kur Der Mistelfiamb ih aatwübert hat; aber 
Je srüliche Ihaefache ik Deümegen wicht weniger ca 
Benad. tuö m ber Waffe ber tieffie Hai mit de 

Dr2 mir Siunse eö anberi fein — bei der Geſchiche 
Name. sem Geinmiuikınde bei Wells um asbüch 
we Gemur: mut Debmslütutisn ber S-ramasisgen! 
WE meet muche lebe Verm, hier zum beſſern, zum maiibern, 
mt me tie Zeit wird für wersifirte SEube am- 
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Die Presbyterianer bilden in den nördlichen Graf- 
fihaften Irlands eine compacte Maffe. Ihre Zahl 
belief ſich bei der legten Zählung im Jahre 1634 auf 
642,356. Sie find zum Theil Aderbauer, die Mehr- 
zahl aber befchäftigt fi) mit Handel und Induſtrie in 
Belfaft und den Städten des Nordens. In Bezug 
auf ihre Religion fpalten fie ſich in zwei Theile, die 
orthodoren Presbyterianer, bie ſich an die fchottifche 
Kirche anfchließen, die nihforthodoren, die fich von 
diefer Kirche losgeſagt haben und in ein paar unter: 
geordneten Glaubenspunften anders denken. Die er- 
fteren bilden die große Mehrzahl, die legteren, unter 
der Leitung Dr. Montgommery’s, die Minderzahl. 
Die Presbyterianer find, mit feltenen Ausnahmen, 
mehr ober weniger Tiberal und hängen den Whigs, 
als der Partei, die die Reform und die Emancipation 
der Diffenter durchgeführt hat, an. In Regierungs- 
fragen find fie daher gegen das gegenwärtige Mini- 
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ſterium. Sie find im Ganzen ziemlich erklärte An- 
tirepealer. 

Bedenkt man, daß die Bewegung der United Irish- 
men von ben Presbyterianern ausging und in ihnen 
die ergebenften Anhänger fand; daß die „vereinten It: 
länder” in ihrer Art fehr tapfere Repealer und felbft 
nicht einmal mit der Unabhängigkeit des „unabhängig 
erklärten“ Parlamentes zufrieden waren: fo wirft fih 
die Frage: Woher diefer Umſchwung? von felbft auf. 
Er erklärt fich fehr einfach. 

Wir wiffen aus der Gefchichte Irlands, daß, wenn 
die Bewegung der United Irishmen auch unter den 
Presbyterianern begann und eine Zeit lang in ihnen 
ihre feftefte Stüge fand, fie 1798 faft nur auf bie 
Katholiken befyräntt war. Daran war ber Umfland 
Schuld, daf die Bewegung felbft mit Hülfe der Dran- 
giften einen rein religiöfen Charakter erhalten hatte. 
Der Ruf: No popery! fand auch bei vielen Presbt⸗ 
terianern Anklang. Dazu kam, daß die Tacholifchen 
Tenants im Rorden, feit fie 1793 das Wahlrecht er⸗ 
langt hatten, zu ben fehlimmften Goncurrenten de 
presbyterianiſchen Bauern wurden. Die Irlänber waren 
an Hunger und Elend gewöhnt und arbeiteten für 
einen Bettellohn; fie mietheten die Heinen Grundftude 
für Höhere Pachten, als bie Presbyterianer, an eine 
beffere Lebensart gewöhnt, auftreiben konnten. Daher 
denn eine Eiſerfucht, die fich ganz von felbft erklärt. 
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Die nächte Folge war, daß eine ziemlich bebeu- 
tende Anzahl der presbyterianifchen Bauern, die frü- 
her United Irishmen gewefen waren, bald zu den 
Drangiften übergingen‘), Sie nahmen als folde an 
dem Kampfe gegen bie Aufftände von 1798 und 1808 
und von da an an allen SBarteifeflen unb Zmiften 
der Drangiften und Katholiten Theil. So wurben fie 


den Beftrebungen und Gefühlen der Icländer immer 
mehr entfrembet. 


In den Städten traten andere Gründe ein. Die 
Hauptfabrifation des Nordens von Irland befteht in 
Zinnen. England felbft hat faft feine Linnenfabriken. 
Es konnte alfo dem Fortfchritte dieſes Induſtriezweiges 
ohne Eiferfucht zufehen. Der Krieg gegen Napoleon 
ſchloß alles Gontinentallinnen von England und auch 
von Amerika, Portugal und Spanien aus. Die ir- 
Ländifche Fabrikation kam fo immer mehr in Auf: 
ſchwung, die Fabrifanten wurden reich, das Volk wohl- 
habend. Belfaſt ift vielleicht eine der blühendften, 
fortfchreitendften Städte ber vereinten Königreiche. Der 
Stachel der Noth fiel weg und mit ihm die Haupt- 
urfache des MWiderfpruches gegen England, denn der 





I) Mehre Zeugen in den 1835 über die Drangelogen 
ftattgehabten Unterfuchungen, Sharman Eramwfort, James 
Chriftie u. A., laſſen darüber Beinen Zweifel. 
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nationale und religiöfe Gegenfag fand m 
ftatt. 

Dozu kam dann in letzter Zeit noch eine Art Ir 
erfennung der preöbyterianifchen Kirche durch die em 
liſche Regierung umb endlich die Meform. Die englik 
Regierung lich die Presbyterianer mit’ 20,000 9. Et 
jährlich an dem regium denum zur Unterhaltung ihrer 
Kirche Theil nehmen und geftand ihnen buch die Re 
form gleiche Bürgerrechte mit den Anhängern der Hoch 
kirche zu. 

Es erklärt fich hiernach fehr Leiche, baf die United 
Irishmen von 1790 heute ziemlich gut engliſch gefinnt 
find. Dennoch ift diefe Anhänglichfeit am Englaud 
nur ſehr bedingt, nur fehr negativer Natur. Ein 
den die Icländer auf, um mit Gewalt bie Real 
durchzufegen; Time es zum Angriffsfampfe der 8% 
tholiten gegen die Proteftanten: fo würden bie Pre 
byterianer die feſteſte Stüge Englands und der Pr 
teflanten fein. Aber meiter geht auch der Gifer dr 
Mehrzahl nicht. Die Zeloten, Dr. Cooke und fin 
näheren Anhänger, find freilich faft eben fo wild gege 
O Connell wie die Orangiften der Staatskirche; at 
ihre Zahl iſt gering. Im der neueften Zeit erzählte ein 
Gorrefpondent des „Morning Chronicle” den Leſern Dir 
fes Blattes, daß die Presbyterianer des Nordend MU 
auf das Lofungswort warteten, um mit Haf und Re 
über die Irländer und Repealer herzufallen. Gegen dk 
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Behauptung protefliste dann nicht nur das Leading⸗ 
Platt ber Preöbyterianer, „Ulster Banuer”, fondern auch 
eine Menge presbgterianifcher Geiſtlicher. Der Haß, 
von dem der Correſpondent des Whig- Blattes fpricht, 
beſteht doch nur in einer Meinen Zahl von Eiferern, 
und biefe waren nicht einmal im Stande, vereint mit 
den Dvangiften das Blatt diefer Partei, die „Ulster 
Times”, aufrecht zu erhalten. 

Nein, der Eifer ift nicht groß; und erklärt ſich 
das ebenfalls von ſelbſt. Trotz aller Fortſchritte der 
neueren Zeit find dennoch die Preöbyterianer England 
gegenüber fiets die Söhne einer Stiefmutter. In der 
Spaltung, der fchottifggen Kirche und in ber Trage ber 
presbyterianifch = bifgöflich gemifchten Ehen hat fich dies 
noch einmal fehr klar herausgeftellt. Die Spaltung 
der fchottifhen Kirche ift die Folge ber. Art, wie die 
englifhe Regierung die fchottifche. Ariſtokratie gegen 
die ſchottiſche Kirche in. Schug nahm. Die große 
Maſſe der irländiſchen Presbyterianer ift zur neuen 
freien fchostifchen Kirche .übergetreten und theilt natur- 
lich mit diefer ihren geiſtlichen Zorn gegen Peel und 
feine Collegen. 

Die Angefegenheit der gemiſchten Ehen war noch 
verlehender. Eine Menge Ehen im Norden Irlands 
finden zwiſchen Anhängern der presbyterianiſchen und 

der. biſchöflichen Kirche ſtatt; die Mehrzahl derſelben 
wird von presbyterianiſchen Geiſtlichen eingeſegnet. Ein 

1. 18 
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der Bigamie Ungelagter behauptete, bie eine fene 
Ehen fei von einem presbyterianiſchen Geiſtlichen ein 
gefegnet, unb ba diefer kein Prieſter fei, fo fei die Che 
nicht geſetzlich geweſen. Und in Folge diefer Einrebe murte 
er freigeiprochen. Die Presbyterianer trieben dann die | 
Sache der gemifhten Ehen bie ins Oberhaus und auch 
die Lords erklärten bie von presbyterianifchen Prieſtern 
eingefegneten gemifchten Ehen für null umd nichtig. 
So wurden Taufende von Ehen in Frage geftelit. Die 
Stepealbewegung aber, die mit dieſer Frage zufımmen- 
fiel, zwang zulegt bie Regierung, eine Art von Pre 
viſorium zu erlaffen, wodurch alle beftehenben Chen 
für gültig erklärt wurden. Die Srincipienfrage if 
no immer umentfchieden, oder beffer: vor wie nad 
gegen die Presbyterianer entfchieden; denn die bifhef- 
liche Kirche erkennt grundfägli bie Geiſtlichen der 
preößyterianifchen Kirche nicht ala foldde, nicht als 
Abkoͤmmlinge der Upoftel, und ſomit ihre Handlungen 
nicht als Priefterhandlungen an. Ein Batholifcher Prie⸗ 
fier Tann übertretend biſchöflicher Geiftlicher werden, 
weil er die apoftolifche Weihe erhalten hat; ein pres 
byterianifcher Geiftlicher muß fich erſt weihen laſſen, 
ehe er Priefter der bifchöflichen Kirche werben Tann. Die 
nichtorthodogen Presbyteriäner fommen noch fehlimmer 
weg. Sie find nicht einmal gefeplich als Corporation 
anerkannt und können ſomit nicht einmal Kirchen 
eigentbum haben. In der neueften Beit haben ein 
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paar Anhaͤnger ber ortheduren Presbyterinner ihnen 
eine Kirche firdtig gemacht, weil fie behaupteten, daß 
die Nichtortbodoren aus der Kirche ausgetreten feien 
und fomit das Stircheneigenthum ben Oxthobepen ge- 
höre. Uab fie gewannen den Proceß, ber dann in 
weiteren Inſtanzen fortgefegt wurde und noch ſchwebte, 
ale ich im Belfaſt war. 

Das Alles erklärt es ganz ven felbft, daß, wenn 
Die Presbyterianer keine Repealer, fie chen fo wenig 
fehr active umb eifrige Untirepenler find. In ihrem 
Antereffe läge noch heute eine iriſche Organiſation und 
Berwaltung und wirklich fdyeint dieſe Anficht auch im 
Belfaſt Boden gefaßt zu haben. Das dortige Par⸗ 
famentsmitglied, Herr. Roß, hat ſich in neuerer Zeit 
im Simne der Föderaliften ausgeſprochen. Mir 
ſcheint es, als ob das bie Politik der Presbyterianer, 
England gegenüber, fein fellte; denn eine locale Dre 
ganifatien würbe Irland beruhigen mb dann bie Ir⸗ 
Länder felbft die nächften und beften Confumenten ber 
nordiſchen Induftrie werden. Die Widerfprüche, bie 
zwifchen den Presbyterianern und Katholiken beftehen, 
find nicht größer als. bie zwiſchen ihnen und der Bis 
ſchofskirche. Irlands Zukunft aber beruht auf ber 
Berföhnung der Alt» und Neu⸗Irländer, und gelingt 
Dies nicht auf die eine oder die andere Weife, fo wird 
Irland — ganz Irland, der Norden wie der Süden — 
abermals einer Epoche ber Zerftörung und Barbarei 

18 * 
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fehnfüchtige Blicke zu mir herüberfendend. Ich winfte 
ihnen und fie famen. „Wo ift eure Gefpielin?” frug 
ih. „Sie ift weggegangen, war bie Antwort. „Doch 
nicht, ohne euch euem Theil, Penny: Glüd, 
gegeben zu haben?” — Der eine Burfche, der den 
Advocaten- machte, antwortete: „Wir haben nichts er- 
halten.” „Was?“ frug ich erftaunt, „warum nicht?” 
„Mene fagte, fie wolle den Penny ihrer Mutter 
bringen, damit fie fi) dafür was Faufen könne.“ 

Das ift Irland, Irland, das fihöne, milde, elende, 
fo blühend ausfehende, fo tief Franke, fo fein fühlende, 
fo meich- und edelherzige Irland! — — 

Den Franzofen, die fi) oft pagig machten, ant- - 
wortete ich im Spaße: „Was wollt ihr, habt Doch nicht 
ihe das Pulver erfunden.” Das Half mitunter. Wo 
es nicht ausreichte, fegte ich hinzu: „Und die Bud- 
druderfunft ift ebenfalld eine deutfhe Erfindung.” Es 
liegt mir am Pulver nachgerade fehr wenig, an ber 
Buchdruderkunft nicht viel mehr; aber‘ worauf ich ge- 
ftern Abend ganz befonders ſtolz war, tft, daß es in 
Deutfchland eine Stadt gibt, die Nürnberg heißt, und 
daß biefe Stadt Spielzeug für alle Kinder der Melt 
ausfendet. Ja, das muften die Deutfchen erfinden. 
Es lebe Deutfchland! 

„Laßt die Kleinen zu. mir fommen, ihnen ift bas 
Himmelreich!“ — | 
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Die Zahl der Anhänger der bifchöflichen Staatskirche 
belief fih 1834 (mo die legte Zählung flattfand) auf 
852,000 Seelen. Hierin find die Anhänger der Wes- 
leyan Methobiften, etwa 100,000, mit eingefchloffen, 
fo daß bie ber eigentlihen Staatskirche, des „establish- 
ment,” fi) auf 750,000 reduciren. 


Auf diefes Heer kommt ein Stab von 2 Erz 
bifchöfen, 8 Bifchöfen, 1396 Pfaregeiftlichen und 744 
Guraten. Früher gab es 18 Bifchöfe und 4 Erz⸗ 
bifchöfe in Irland. Das Einkommen ber englifch-ir- 
ländifchen Geiftlichteit wird verfchieden angegeben. In 
feiner Motion, um die englifch -irifche Geiftlichkeit für 
eins der Hauptübel in Irland zu erklären, behauptete 
Hr. Ward im Unterhaufe, daß das Einkommen berfel- 
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Scenen, in denen ſich die alten und die neuen Eigen- 
thümer, die Irländer, die Schotten und Engländer, 
die Katholiten und die Proteftanten gegenüberftanden. 
Endlich wurde gar die. Gefellfehaft der Drangiften er 
richtet, die ganz befonders dazu geeignet war, nicht 
nur die Luft an Gewalt und fomit das Gefühl der 
Rechtlofigkeit, fondern auch das Bewußtſein des Bru- 
ches zwifchen ben Urbewohnern und den Eingeman- 
derten zu verewigen. 

Käme es zu einem Aufitande, fo würden im Nor- 
den fich gewiß viele von den Befürchtungen vermirk 
lihen, die im Süben Beine Wurzel haben. Der Geifl 
der Katholiten im Norden ift der eines reisbaren, oft 
verlegten, heftigen Kranken. 

Die Repealbewegung hat biefe Gefühle nur gefte- 
gert. Die Repealer find natürlich im Norden arm 
und die Repeal felbft grade in Zolge ber Stufe, auf 
der die Irlaͤnder hier ftehen, unfaſhionable. Die he 
ben Herren, felbft die Katholiken, halten fi) ihr fern; 
ja fogar die Mehrzahl der katholiſchen Priefter find 
feine activen Zheilnehmer. Und fo fehlt dem Gäh— 
ungsftoffe, der nun einmal vorhanden ift, hier bie 
mildernde, befänftigende Zugabe. Es find vorzuge- 
weife nur „wilde“ Irlaͤnder, die hier thätig find; denn 
der Mittelftand und die Beiftlichkeit, die in ganz Süd⸗, 
Oſt- und Weſtirland nach und nach zur Gefegesad- 
tung und Cultur hinaufgeftiegen find und dort den 
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fagen, mer Recht oder Unrecht hat. So viel iſt gewiß 
und notoriſch, daß bie englifch- iriſchen Biſchofſitze, 
Decanate und fonftigen hohen geiftliehen Aemter nicht 
zu verachten find. Dr. Stemart, Erzbiſchof von Ar⸗ 
magh, hinterließ 300,009 Pf. St., fein College, Dr, 
Porter, 200,009 u. f. ſ. Daher find denn biefe Bi⸗ 
fchoffige ganz beſonders gefuchte Stellen für „jüngere 
Söhne” hoher Familien in Eagland und Irland. So 
wurde 3. DB. Lord Mobert Tottenham, der gegenwär- 
tige Biſchof von Killaloe, zu feinem Amte ernannt, 
weil er über ſechs Stimmen im linterhaufe gebot, und 
er wurde Biſchof, ohne daß er je vorher ein Gebet 
vorgelefen, geprebigt, getauft, oder überhaupt eine Prie⸗ 
ſterhandlung vollzogen hatte‘). Der Bifchoffig ift 9000 
Pr. jährlich werth. 

Sehr viele der ergiebigſten Stellen ber Staats- 





1) In Ward’8 Rede. Der Thatfahe wurde nit wider: 
ſprochen. Ein anderer Bifchof, der „jüngere Sohn” eines 
der größten iriſch⸗ englifchen Häufer, mußte aus Irland flüch: 
ten und ftarb vor ein paar Wochen in England „Incogmito”, 
weil er auf einem ſchaͤndlichen Berbrechen — das anberämo 
nicht einmal in den Geſetzbuͤchern fleht, weil man es für un» 
möglich hielt — ertappt wurde. Sein Unrecht wurde um fo 
größer, ba er, ein Jahr vorher deflelben Verbrechens angeklagt, 
feinen Antläger des Meineids befchuldigte, ſchwur, daß biefer 
gelogen, ihn zum Gefängniß verurtheilen machte, und fliehen 
mußte, ehe — die Strafzeit bes fo Verurtheilten um war. 
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kirche find Sinecuren; das leugnet fein Menfh, und 
es verfteht ſich ganz von felbft, daß bei 2000 Geift- 
lichen auf 750,000 Seelen Ueberfluß eintreten muß. 
In einzelnen ber Pfarreien find oft gar Beine Pfarr⸗ 
finder, in ſehr vielen, vielleicht der Mehrzahl, kaum 
hundert. In einem Theile derfelben tritt Dagegen das 
Normalverhältniß ein. 

Die proteftantifchen Sinecuren, die reichen Pfrün- 
ben, werben zum großen Theile von den Katholiken 
bezahlt; fie find ohne Ausnahme mit den Gonftscatio- 
nen, bie früher flattgefunden haben, funbirt. Wenn 
Einzelne in Irland das. Andenken dieſer Confisca⸗ 
tionen aufrecht erhalten, fo erklärt es ſich von felbft, 
daß die geiſtlichen Eorporationen, deren Kirchen und 
Kicchengüter weggenommen wurden, nody viel weniger 
durch diefe Andenken einen Strich gemacht haben. Die 
katholiſche Geiftlichfeit hat das Gefühl, daß die reichen 
Pfründen einft Fatholifch waren, das Volt weiß, daß 
fie einft dazu dienten, feine eigene Kirche zu erhalten. 

Aber was fchlimmer, ift der Umftand, dag wirklich 
bis auf dieſen Tag bie Katholiken direct. zur Unterhal- 
tung ber proteftantifchengliishen Staatskirche und ihrer 
Geiftlichen beitragen müffen. 

Die Einkünfte der Kirche beftanden in Grunb- 
ftüden, in directen Abgaben zur Unterhaltung der Kirche 
und in Zehnten für den Prieſter. Die Grundftüde 
famen meift von den Sonftscationen her, die Kirchen⸗ 
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ſteuer und die Zehnten zahlte der katholiſche Bauer 

und Bürger eben fo gut wie der proteftantifche. . Es 
iſt ſchwer zu leugnen, daß biefe Einrichtung das befte 
Mittel war, die Katholiten den Proteſtanten immer 
mehr zu entfremden; Lord Landsdown fagt irgendivo, 
Das, wenn der Teufel ein Syftem erfinnen wollte,. um 
eine Kirche verhaßt zu machen, fo würde er Fein beffe- 
res finden, als das ber Staatskirche in Irland den 
Katholiken gegenüber. 

Seit der Emancipation der Katholiten hat ſich d dies 
Syſtem übrigens in mancher Beziehung modificirt und 
verbeſſert. 1832 wurden zehn Biſchofſitze und zwei 
Erzbifchofreiche aufgelöfl. 1833 wurden die directen 
Steuern zur Unterhaltung der proteftantifchen Kirchen 
(ehurch cesses) abgefehafft und 1835 auch die Zehn- 
ten vegulirt. Früher ſchickten die proteflantifchen Geiſt⸗ 
lichen ihre Bevollmächtigten auf die Felder der Bauern, 
wo fich diefe dann den Zehnten in natura auswählten. 
Daß es dabei oft nicht ohne Unbilligkeit herging, ver- 
fteht fi) ganz von felbft. Wollte der Bauer fich hier- 
gegen befchweren, fo ftieß er erſt auf den englifch-ir- 
ländifchen Magiftrat, den Freund und Pfarrgenoffen des 
Prieſters, und in Tegter Inſtanz auf die Kirchengerichte, 
wo ber Geiftliche in eigenen Sachen Recht ſprach. 
Diefer Unregelmäfigkeit machten die Whigs ein Ende. 
An die Stelle der Willkür trat eine fefte Zehntenab- 
gabe. In den Verhandlungen, die über dieſe Aende⸗ 
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rung im Unterhaufe flattfanden und brei ganze Jahre 
die Reform hinzogen, trugen bie Freunde Irlands bar- 
auf an, daß in Pfarreien, wo weniger als 50 Pre 
teftanten feien, bie Zehnten abgeſchafft und ein Theil 
derfeiben zur Exsiehung des Volkes verwendet werden 
ſolle. Dieſe Borfchläge, von den Tories bekämpft und 
von den Whigs nicht unterflügt, wurben verworfen, 
und eben fo Amendements, die die Zahl der Prott 
flanten in einer Pfarre zur Berechtigung bes Geiſt⸗ 
lichen, den Zehnten zu fodern, auf 30, 20 und 10 
herabſtimmten. So kam 1838 ein Compromiß zu 
©tande, wo Tories und Whigs zufammen an bie Stelle 
der vagen Zehnten eine Zehntenregulation fegten, nad 
der die Zehntabgabe alle fieben Jahre feftgeftellt wich. 
— Bei diefem Refultate erflärte D’Tonnell, daß das⸗ 
felbe allein genüge, um Irland von Neuem in den 
Auf: Repeal! ausbrechen zu hören. 

Diefe „Zehnten-Eompofition” beläuft ſich gegen- 
wärtig auf mehre Hunderttaufend Pfund Sterling '), 





1) Rad Heren Ward ift die Steuer 





Pfarrzehnten . ... »- ........ 486,7 

Biſchofzehnt............... 9,515 

Andere Würbdenträger. -.- -- - 24,360 
520,660 


Lord Elliot dagegen führt nur 248,500 Pf. St. als Rent: 
charge und Minifter: Money an. 
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die zum größten Theile von ben Katholiken gezahlt 
werden muß. Die Anhänger der Staatskirche behaup- 
ten zwar, daß, da das Grundeigenthum zu ’/s ben 
Proteftanten gehöre und diefe von den Bauern um 
der Zehnten willen weniger Rente und Pacht er- 
hielten, die Steuer doch eigentlich aus ber Taſche der 
Peoteftanten fließe. Die katholiſchen Bauern denken 
anders, fie müſſen jedenfalls zahlen, und zwar für eine 
Kirche, die nicht die ihre ift und deren Anhänger zu 
lieben fie außer dem Gebote: „Liebet eure Feinde,“ 
ſehr wenig Urfache haben. Der Gegenfas aber wird 
hier ein, neuer Sporn. Während die. proteflantifche 
Kirche reich ift, ift die Eatholifche arm; während bie 
proteftantifchen Inſtitute aufs Großmüthigfte ausge- 
fteuert wurden, find die Fatholifhen mit wahrem 
Geize behandelt '); während der Katholik feine Priefter 
felbft zahlt, und zwar für jede feiner Handlungen, muß 
er den Geiftlichen ber proteftantifchen Kirche in Bauſch 
und Bogen für Nichts zahlen. Lord Landsdown hat 
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1) Die proteftantifche Univerfität von Dublin ift cine der 
reichften in der Welt, Maynooth dagegen fo ärmlich ald mög- 
„lich außgefteuert. Der Präfident diefer Schule erhält 326, 
der Bicepräfident 150, der Decan 120 und die Profeſſo⸗ 
ren 122 Pf. St., fo daß es einzelne Befoldungen an der 
Univerfität gibt, die größer find als die aller Profefforen in 
Maynooth zufammen. 


408 Die Presboterianer. 
nationale und religiöfe Gegenfag fand nicht 
ftatt. 

Dazu kam dann in legter Zeit noch eine Art An- 
ertennung ber preößyterianifchen Kirche durch die eng- 
liſche Regierung und endlich die Reform. Die engliſche 
Regierung ließ bie Presbyterianer mit’ 20,000 Pf. St. 
jährlih an dem regium danum zue Unterhaltung ihrer 
Kirche Theil nehmen und geftand ihnen durch die Re 
form gleiche Bürgerrechte mit den Anhängern der Hoch⸗ 
firche zu. 

Es erklärt fich hiernach fehr leicht, baf die United 
Irishmen von 1790 heute ziemlich gut engliſch gefinnt 
find. Dennoch ift diefe Anhänglichfeit an Englaud 
nur fehr bedingt, nur fehr negativer Natur. Stän- 
den bie Irländer auf, um mit Gewalt die Repeal 
durchzufegen; fäme es zum Angriffskampfe ber Ka- 
tholiten gegen die Proteftanten: fo würden die Pres⸗ 
byterianer die feftefle Stüge Englands und der Pro 
teftanten fein. Aber weiter geht auch der Eifer ber 
Mehrzahl nicht. Die Zeloten, Dr. Coofe und feine 
näheren Anhänger, find freilich faft eben fo wild gegen 
D’Eonnell wie die Drangifien der Staatslirche; aber 
ihre Zahl ift gering. In der neueften Zeit erzählte ein 
Correfpondent des „Morning Chronicle” ben Lefern bie- 
ſes Blattes, daß die Presbyterianer des Nordens nur 
auf das Lofungswort warteten, um mit Haf und Rache 
über die Irlaͤnder und Repealer herzufallen. Gegen biefe 
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erfte Geſetz: „Die Meifter der Arbeitshäufer follen ganz 
beſonders darauf achten, baf die Kaplans (katholifche) 
der Arbeitshaͤuſer zur Religionslehre und Sommunion nur 
zu ben Armen zugelaffen werben, die im Regiſter als 
zu ihrer Religion gehörend eingefchrieben find.” Eine 
andere Regel beftimmt, daß im Falle, wo ber Krane in 
Lebensgefahr, der Meifter die Erlaubniß geben darf, 
den Priefter, den der Kranke ganz befonderd wünfcht, 
kommen zu laffen. ine dritte endlich regulirt den 
Religionsüberkritt und verlangt, daß der Arme, ber 
dies wolle, fi an die Board of Guardians wenden 
follte, die dann „nad, gehöriger Inftruction verordnen 
werde, was ihr recht erfcheine in Bezug auf die Aen⸗ 
derung der Einfchreiberegifter.” Daß folche Statuten 
nur nöthig find, beweift, wie fehr man diefe Fälle im 
Auge hat. 

Doc, werbe ich an einer andern Stelle nod) Bele- 
genheit haben, die Auswüchfe der hochkicchlichen Into- 
leranz zu zeigen, und begnüge mich hier damit, fie nur 
anzubdeuten. | 

Das Refultat ift aber hier: Eine Kirche, zum gro- 
fen Theile ohne Gemeinde, Geiftliche, die von einer 
andern Gemeinde 'erhalten werden, Bifchofftelfen und 
Sinecuren für die „jüngern Söhne”, und unter dieſen 
dann in den niedern Stellen — die Arbeiter im Wein- 
berge des Heren, viele tüchtige und achtbare Männer, 
die leider nur durch ihre gegenwärtige Stellung, durch 
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die Andenken ihrer Kirche, durch die Befürchtungen 
vor der Zukunft zu Unduldſamkeit, Unbilligkeit geführt 
werden und fe die Uebel Irlands, oft ohne e6 au 
wollen, nur immer vermehren. 














Orangemen. 





Die Organifation der Orangiften war die ber Frei- 
maurer. Die ganze Gefellfchaft beftand aus einer 
Menge Logen, in benen das gemeine Volt, Arbeiter 
und Bauern die Gefellen und Meiſter, die Geiftlichen 
der Bifchoflicche, die Landlords, der hohe Adel Ir- 
lands , bi zu den Prinzen Töniglichen Blutes hinauf, 
die Würdenträger waren. Diefe Logen hingen aufs 
Innigfte mit der Yeomanry - Inftitution zufammen. 
Die große Mehrzahl aller Yeomanrycorps beftandb aus 
Drangiften, und fo wurbe dieſe Freimaurerei zu einer 
Art bewaffneter Macht im Staate, die unbekannten, 
im Dunkeln haufenden Obern gehorchte. Das Ueber- 
greifen der Drangelogen in die Yeomanry war fo nach⸗ 
drücklich, daß biefe an vielen Orten alle Nichtorangiften 
von dem Corps ferne hielt und an einzelnen ganze 
Bataillone ſich auflöften, weil ihre Offiziere dem @eifte 
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der Drangelogen entgegenhandelten und etwa die Eman- 
cipation der Katholiten unterftügten '). 

Man kann darüber ftreiten, ob die Errichtung ber 
Drangelogen die Abficht hatte, die Gefühle des Haffes 
und ber Zwietracht zwifchen den Katholiten und Pro⸗ 
teitanten, den Irlaͤndern und den Eingewanderten, auf 
recht zu erhalten. Dan hat diefe Abficht unterftellt, 
weil fie vollfommen der Stümperpolitit: „Theile, um 
zu herrſchen,“ entipricht und die Zogen das angebeutete 
Reſultat Hatten. 

Mit der Einrichtung der Drangelogen wurden 
orangiftifche Proceffionen Mode. An den Siegestagen 
ber Engländer über die Irländer, vor Allem am 12. 
(1.) Juli, dem Tage der Schlacht an der Boyne, 
duch die Wilhelm von Dranien den Aufitand Sr 
lands für feine Religion. und Freiheit befiegte, fanden 
in ganz Irland, befonders zahlreich aber im Nor- 
den Irlands, Drangemen - Proceffionen ſtatt. Bei 
diefen Proceſſionen flackerten Orangefahnen, während 
unter Trommeln und Pfeifen Hohnmelodien: „Boyne 
Water — Protestant Boys — More Holy Water — 
Prussian Drum” — gefpielt und gefungen wurben. 
Jedes Leichenbegängniß, jedes Kocalfeft gab zu ähnlichen 
Demonftrationen Anlaß. Oft, in Augenblicken der 





I) Select corr. on orange lodges. p. 235 fg- 
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Aufregung, wiederholten ſich diefe Aufzüge jeden Abend. 
Sie gaben natürlich dem alten Haffe immer neuen 
Nahrungsftoff, der dann bei jeder Gelegenheit zum 
Ausbrude fam. Aus den Verhoͤren über bie Orange 
logen im Jahre 1835 geht. hervor, daß von 1797 bis 
1835 in einzelnen Gegenden fein zwölfter Juli vor- 
überging, ohne daß es zu Raufereien, Mord und Todt⸗ 
ſchlag fam'). | 

Wenn die Engländer eine Inſtitution hätten erſin- 
den wollen, um in ben Ständen das Andenken bes 
Unrechts, das fie an ihnen gethan "hatten, ben Gedan⸗ 
fen, daß ber @ine ber Befiegee, ber Andere der Sieger, 
der Eine der Sklave, der Andere ber Herr, — zu ver⸗ 
ewigen, fie hätten nichts Befferes als diefe Drangelogen 
erfinden fönnen. 

Aber dieſelben Hatten noch ganz ambere Felgen. 
Sie haben die Gefegesacktung der Engländer in Ir⸗ 
land zernichtet und ben Glauben an bie Möglichkeit 
einer Gerechtigkeit ven Seiten Englands gegen Irland 
in ben Irländern nie auflommen laffen. Wenn die 
Engländer irgend eimen Borzug vor den Irlaͤndern hat- 
ten, fo.war es ber, daß fie einem höbern Gefammt- 
intereffe gehorchten, an Gefeg und Gericht gewöhnt, 
fi zum Staatsbürgerthume hinaufgeſchwungen hatten. 





h A. a. O. 381 ff. 
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das Feſt ſelbſt wurde dann weit wieber die Veran⸗ 
Laffung zu neuen Friebensbrüchen). 

Diefer Geiſt griff immer mehr um fih. Wo ein 
Magifteat feine Pflicht that, da wurde er ein Gegen - 
fand bed Haffes, ber mitunter fo weit ging, ihn we⸗ 
nigfiend in efügie aufzuhängen und zu verbremmen ?). 
Bo ein Polizeibeamter Feinen Unterfcyieb zwiſchen pro⸗ 
teſtantiſchen und katholiſchen Muheflöreen made, ba 
war er ein „Papift“, — da findet wol feine Frau 
am Sonntage einen Drehbrief für ihren Mann in 
ihrem Gebetbuche, zu fodt, um zu verhindern, bei 
nicht ein Drangiſt ihn zum Ziele feiner Kugel macht ?). 

Was noch ſchlimmer, ift, daß derſelbe Geiſt ſich 
durch alle Claſſen durchzieht. Die Jury frage nicht 
mehr: ob Recht oder Unrecht, fondern: ob ber Ange 
klagte ein Proteſtant oder ein Papiſt ). Und fo kom⸗ 
men denn die Angeklagten mit ihrem Freimaurerzeichen 
im Knoufloche vor. Gericht und denken, daß bas gelbe 
Band ihre beſte Vertheidigung fein werbe‘). 

Und das Beichen genügt. wirklich für ſehr viele 
Magiſtrate, um den Friebensflörer, den Mörber frei 


— 





1) A. a. ©. 215. 318. 386. 
2) 234. 2337. 

3) 325. 

4) 247. 388. 

5) 350. 
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ausgehen zu laſſen. So fließen wir auf Beilpiele, we 
die Polizei dem Unweſen ein Ende macht, die Ruhe⸗ 
ſtörer einſteckt und ber Friedens richter fie angen- 
blicklich wieder ‚freigibt, was dann zu erneuter Un- 
ordnung und zuletzt zu Mord und Tobtfchlag führt '). 
Dem Todtſchlage felbft aber folgt mitunter nicht einmal 
eine Unterſuchung ). 
Und wie bie Magiſtrate, fo tritt auch ber Geiſt⸗ 
liche auf die Seite der Ruheſtoͤrer. Das Zeichen zu 
ben Proceſſionen wird niit den Giocken ber Pfarrkirche 
gegeben, während die Bahnen der Drangeloge am 
Kirchthurme Ratten’). Die Geiſtlichen felbft find bie 
Leiter der Logen und nehmen an den Effen und Feten 
der Meiſter aus der Volksclaſſe Theil‘). Bei jener 
Scene, wo das Bid eines Magiſtrats in efligie erſt 
gehängt und dann verbrannt wurde, fahen der body 
abelige Laudlord mit feiner Dame und Tochter, -Drange- 
zeichen an. ber Bruſt tragemd,. — und endlich der Geif- 
liche der Gemeinde ruhig zu. 

Der Geift der Selbfihilfe, der Gewaltherr- 


fhaft wurde fo nad. und nad, immer wächtiger. 
Zufegt begegnen wir dann einer Scene, wo Katholiken 





1) &. a. ©. 386. 
2, 381. 
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einen Proteftanten mishanbeln und bafür ein paar 
Zage fpiter bie Orangelogen militairifh, theils mit 
Deomanrygewehren bewaffnet, aufziehen und am hellen 
Tage zur Strafe in dem Städtchen Annahagh zmslf 
Häufer von Katholiken anfteden und niederbrennen. 
Als die bewaffnete Macht hinzueilte, war biefe nicht 
im Stande, die Bande zu zerftreuen, fonbern mußte 
ruhig zufehen, wie fie in Neihe und Glied erſt abzog, 
als bie Häufer niebergebrannt waren '). 

Das war übrigens eine ber legten SHeldenthaten 
diefer organifirten Anarchie. Kurz nachher wurde 
die Unterfuchung eingeleitet, Die zur Auflöfung ber 
Logen führte. 

Wie die Drangelogen zu einer Zeit 'entflanden, wo 
die Intereffen der Ariſtokratie in Gefahr waren, fo 
erlangten biefelben ftets neuen Aufſchwung, wenn Ir⸗ 
land auf dem Punkte mar, England ein Stückchen 
Hecht mehr abzuttotzen und fo der Wriftofratie ein 
Stückchen Borreiht mehe aus der Hand zu winden. 
Als 1828 die Zeit ber Emancipation heranrückte, wurde 
auch das halbwegs . fchlummennde Feuer ber Orange: 
flogen wieder zu hohen Flammen amgeblafen ?).. Zur 
Zeit, wo es fih darum handelte, die Zehnten ber 
proteftantifchen Geifllihkeit zu ordnen, ' entfländen 





1). c. O. 338, 240. 241. 317 328. 
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neben ben Bogen, ober beffer in ihnen, die Gun⸗Clube, 
— Verbindungen zum Anfchaffen von Gewehren durch 
wöchentliche kleine Beiträge — unb zwar, .wie «6 
ſcheint, in directer Anregung von Geiten einzelner Geift- 
ligen'). Ganz in berfeiben Art regte bie Gentry auch 
vor 1835 bie Maſſe auf, als fie fah, baß bie Legen 
bedroht waren ?). 

Im Jahre 1832 wurden bie Proceffionen verboten. 
Das Verbot leitete zu alifeitiger Umgehung, oft birecter 


. Berachtung des Geſetzes und feiner Vollſtrecker. Die 


"fee Geiſt und bie offenbare Anarchie führte dann bie 
Unterfuchung herbei, die bie angefüheten Ihatfachen 
vor aller Welt Augen legte und einen Beſchluß der 
Kammer zur Folge hatte, der bie Orangelogen zwin- 
gen follte, ihre Dücher der Commiſſion einzuhaͤndigen 
Die Logen müffen Geünde gehabt haben, dies zu ver 
weigern; unb Colonel Farmer, ber die Bücher in Ber 
wahr. hatte, fühchtete, als ber Beſchluß des Unterhanfes 
vollſtreckt werden follte, mit ihnen nach bem Gentinente. 
Das Parlament ſchloß, daß eine Geſellſchaft, die das 
Tageslicht nach ben obigen Mufllärungen noch zu fürd- 
ten habe, nicht beſtehen dürfe, und Löfte bie Logen und 
bie Geſellſchaft auf (1833). - 

Ob die an Widerſtand und Mefeplofigkät gewöhn- 


1) 9. a. D. 387, 390. 
2) 387. 
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ten Drangiften dem Geſetze jegt gehorcht Haben, ift bie 
Frage. Faſt aber follte man dies bezweifeln, wenn 
man gegenwärtig, wo abermals bie Intereffen der 
hoben Ariftokratie bedroht fcheinen, auch bie Drange⸗ 
logen wie Minerva aus dem Kopfe Iupiters wieder 
gewaffnet hervorfpringen fieht. Lord Hoden ift der Lei- 
ter derfelben. Er trug erft im Oberhaufe darauf an, 
Die Verbote gegen bie Drangeproceflionen zurückzuneh⸗ 
men. Dies wurbe verworfen. Dann ‚wendete er fich 
an bie Gentry bes Nordens von Irland und rief fie 
zu einem großen Meeting auf den 7. Sept. in Bei⸗ 
faft zufammen, um bort bie Organifation der Prote- 
ftanten zu befprechen. Jedermann wußte, daß bie Ab- 
ficdt war, die Logen wieberherzuftellen. Ich Hörte in 
Belfaft ſelbſt, das beabfichtigte Meeting fei wahrſchein⸗ 
lich eine Folge der Furcht gemein, daß viele Bauern 
fi) der Repealbewegung anſchließen könnten, wenn 
man ihnen nit etwas zu thım gäbe Dean mochte 
nicht vergeſſen haben, daß viele der Untted - Srifhmen- 
Bauern ſpaͤter Drangemen wurden. Die Regierung 
aber fürchtete den Architorismus der orangifitfchen Lea⸗ 
der faſt fo fehr als die Repealer, unb fo teat Lord 
Londonderry, ein Tory der Regierungspartei, gegen 
Lord Roden mit einem Briefe vom 19. Auguft in die 
Schranken, worin er fagte, daß die „Geſetzlichkeit 
der beabfihtigten Organifation fehr zwei— 
felhaft“ ſei und die Katholiten zu ähnlichen Maß 
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regeln bevechtigen würbe. Er rieth den Brangifien, 
auf die „Kraft Englands” zu bauen, und fegte hinzu, 
dag, ſelbſt wenn das Meeting ftattfinben follte, es nur . 
zu einer Offenlegung ber Verſchiedenheit der Anfichten 
in Bezug auf die Zweckmaͤßigkeit der Organifation 
führen würde. Lord Roden und die Seinigen mußten 
geichehen Iaffen; denn es war vorauszufehen,. daß, nach⸗ 
dem fich ein ‚Lord Londonderry, ein fo mächtiger und 
einflußreicher Mann — ber Bruder Caſtlereagh's — 
einmal gegen die Drganifation erklärt hatte, bie Dppo⸗ 
fittion mächtig und zahlreich fein würde. 

Aber die Drangiſten fchienen Korb Londonderry's 
Zweifel in Bezug auf die „Gefegmäßigkeit‘ der Logen 
richt zu theilen und eben fo wenig gefonnen zu fein, 
ſich durch dergleichen Serupel abhalten zu laffen, bie 
Logen wiederherzuſtellen. Lord Roden's Antwort auf 
Lord Londonderry's Brief. ließ vorherſehen, daß bie 
Orangiſten nächſtens im Geheimen oder öffentlich wie⸗ 
der als Corporation haubeln würden. Im Laufe bes 
Monate Detober traten die Meifter der Logen der letz⸗ 
ten Drangegefelliehaft dev Grafſchaft Monaghan — „bie 
Perſonen, die Mitglieder biefer lohalen Corporation 
waren, vertretend”, — zufammen und erklärten ihre 
Ueberzengung, baß eine gefegliche, „loyale Wieberker- 
ſtellung der Drange-Inflitution unumgänglich nothwen⸗ 
dig ‚fei,. um ber Regierung in des Ausübung 
Der Geſehe zur Niederdrückung ber Repeal 
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behilflich zu fein.” In Folge deffen befchloffen fie 
die Wiederherftellung der Logen unter unbebeutenden 
Mobdificationen in der frühern Weiſe. 

Es ift kaum zu befürchten, daß biefe wieberherge- 
ftellten Logen je bie Bebeutung der frühern erlangen 
werben. Die Zeiten find andere. Selbft ein großer 
Theil der proteftantifchen Bauern weiß heute, daß bie 
Logen nur zum Beften der Landlords eingerichtet waren. 
Jedenfalls ift der kecke Geiſt, der fie früher befeelte, 
gewichen, und fo wird wenig von biefer Neorganifation 
zu hoffen, wenig zu fürchten fein. 

Mein Urtheil über. diefe Inftitution ift ein. firen- 
ges. Ich bin überzeugt, daß fie den Haß der Irlän- 
der gegen England in voller Glut aufrecht erhalten 
hat, während fie in den englifchen Irlaͤndern die Ge- 
fegesachtung zerftörte, Anarchie, Zerfplitterung und 
Ohnmacht auf die Proteftanten herabbrachte. Ich bin 
weit entfernt, leugnen zu wollen, baß fehr viele Oran⸗ 
giſten fich eingebildet haben mögen, in allem Exnfte 
für ihren Gott und ihren König zu handeln; es ift 
nicht zu bezweifeln, daß fie, fo oft fie die Kirche und 
die Krone in Gefahr glaubten, zu den höchften Opfern 
bereit, ihe Leben und ihre Vermögen mwagten. Aber 
fie waren bie blinden Inſtrumente der Herrfchfucht 
und des Egoismus der Großen und biefe felbft führ- 
ten fie auf der Bahn der Herrfchfucht und des Egois⸗ 

II. 19 | 
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mus zu dem natürlichen Ziele beider — zu Selbſthilfe 
und @efeglofigkeit '). 

Die nächſte Zukunft muß Ichren, ob die Snterefim 
der Landlords im Etande fein werben, bie Drange- 
logen noch einmal thatkräftig ins Leben zurindzurufen. 
Jedenfalls aber genügen das Andenken an fie und 
die Verfuche ber Wiederherſtellung, um die Kafheli- 
ten und Irländer zu verhindern, zu vergeffen, daß 
noch vor ein paar Jahren eine von ber Regierung 
gebuldete — wahrfcheinlich unter ihrem Einfluſſe ge: 
gründete — Gefellihaft beftand, die fich das Recht 
anmaßte, bie Irländer nach Kriegsgefeg oder nach 
Kriegs brauch mit Schwert und Brandfadel heim- 
zufuchen, fo oft fie eine Beleidigung rächen zu müffen 
glaubte. | 





}) In den parlamentarifigen Unterfuchungen über die 
Logen führen die Freunde derſelben oft als einen unumftöß: 
lien Beweis der guten Folgen der Logen an, daß bie Graf: 
ſchaft Armagh, wo die Logen entftanden, feit 1747 nicht wie- 
der unter Martialgefeg geweſen. Auf den erften Anblid 
mag biefer Einwurf bedeutend erfcheinen. Aber was Eann 
er gegen die angeführten Thatſachen? Dann erflärt fich die- 
jer Umftand übrigens ganz von felbft, wenn man bedenkt, 
daß die Majorität diefer Graffchaft proteſtantiſch ift, daß bie 
proteftantiichen Landlords ihre proteftantifcden Tenants ſcho— 
nender behandelten und fomit die beiden Urſachen der Mar: 
tialgefege: die Furcht der Regierung und die Aufftände der 
Bauern in Mafle gegen ihre Kandlords, wegfielen. 
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Das waren bis vor ein paar Jahren die Lehren, 
die England Irland in Bezug auf englifche Gefege 
und Rechtsachtung gab. Wenn trog ihnen bie Irlän- 
Der nach und nad zu einer größeren Gefegesachtung 
gelangten, ſo find daran wenigftens ihre Herren und 
Meifter nicht Schuld. | 





19 * 


Proiestant operative Association and 
reformatien Society. 





In Dublin, in Cork, in Belfaft und mehren andern 
Städten beſtehen verbündete Reformationsgefell: 
f&haften proteftantifher Arbeiter, die mehr ober we- 
niger Direct mit den Drangiften zufammenbängen und 
wenigftend von bemfelben Geiſte befeelt find. Sie 
mögen bie Drangelogen in den größern Stäbten erfegt 
haben, doch ift dies nichts als eine Unterftellung. 

Die Geſellſchaft beficht, wie gefagt, aus Arbei⸗ 
tern, Handwerkern, Dienftboten u. dergl., von ein 
paar protefiantifchen Geiftlichen "geleite. Sie ſchießen 
Geld zufammen, doch Feine bedeutenden Summen, das 
zur Propaganda ihrer Anfichten verwendet wird. Sie 
verfammeln fidy wöchentlich, einmal, um die Angelegen- 
heiten Irlands zu befprechen, fi) und ihre Freunde 
zu ermuntern, Petitionen vorzubereiten und zu befür- 
dern u. f. w. Die Repeal hat diefer Gefellfchaft in 
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ber legten Zeit ebenfalls einen größern Aufſchwung 
gegeben. 

In Dublin fteht Dr. Gregg, der Controveroͤpredi⸗ 
ger, an der Spige der Geſellſchaft. In der erfien 
Sigung, deren Verhandlung ich las, zeigte Hr. Gregg, 
wie die Kirche bedroht fei und wie die Proteftanten 
die Gefahr zu befchwören hätten. &o lange die Re 
gierung die Fatholifche Religion in ihrem jegigen Zu⸗ 
ftande erhalte, fei man ihr noch Gehorfam fchuldig. 
„Aber follte fie. durch einen großen Nationalact fi 
zur Anerkennung der „Popery” ale eines treuen Sy⸗ 
ftems herablaffen, dann wird die Pflicht des Zeug⸗ 
niffes über die Getreuen kommen, dann werben die 
Individuen aufgefodert werben, dem Tode eher in 
ber ſchrecklichſten Form zu trogen, ald Theil an biefer 
Nationallüge zu nehmen.” Und fo fährt er an einer 
andern Stelle fort: „Ich liebe meine tatholifchen Mit- 
bürger mit leidenfchaftlicher Zuneigung, aber ich. habe 
ein inwendiges Graufen vor dem ſchnöden Syſtem, 
das fie betrügt. Ich glaube, daß. diefes Syſtem die 
größte Plage ift, mit der Gott die Welt heimgefucht 
hat.... Hier in Irland ift der Gottesdienft „Blas⸗ 
phemie”,. ihre veligiöfen Gebräuche „‚gefahrvolle Lüge.” 
„Der. treulofe Act von 1829 (die Emancipation ber 
Katholiten) war ed, der England mit Verbrechen 
überfihüttete, denn biefer Act tritt die Grundſätze nie- 
der und veranlaßt die Maſſe des Volks, eben fo zu 
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handeln.” Dann ruft er feine geliebten Brüder auf, 
fih zum Maͤrtyrerthum vorzubereiten: „Der. Kampf 
für die Reformation muß noch ein Mal burchgefochten 
werden. Das Werk, das bie Bibel und Wicleff und 
deſſen tapfere Rachfolger, bie Lollards, vollbrachten, 
haben der Berzog von Wellington und Sir R. Peel 
null und nichtig gemacht... Laßt diefe wiffen, daß 
an Fein Ergeben zu denken und daß -fie nur über bie 
in Stücken gehauenen Leiber ber gefchlachteten Prote⸗ 
ſtanten zum Ziele kommen werden. Unſer Ruf ſoll 
nicht fein: „Kein Ergeben!“ ſondern: „Alles reſtau⸗ 
rirt!“ Wenn der Feiglinge Herz die Kirche aufgibt, 
fo wird das Blut der Märtyrer fie wiederherſtellen. 
Die nichtantwortende, taubſtumme paͤpſtliche Kirche 
wird untergeben, und unfere Landsleute werben frei 
und das Land glüdlich fein. Ihrer Majeftäe Minifter 
haben zu entfiheiben zwiſchen zwei Sachen: die Zer⸗ 
fplitterung des Reichs — ober die Rücknahme ber 
Emancipation.” | 

EGs iſt dee alte, ſchroffe englifche Proteſtantiomus, 
der dieſe Leute treibt. Und es laͤßt ſich nicht leugnen, 
daß, trotz des abſoluten Unſinns, doch oft eine relative 
Wahrheit in dem liegt, was fie aufftellen. Bei Ge 
legenheit einer Petition an’s Unterhaus für ben Wi. 
berruf der Emancipation, leitete Dr. Gregg biefelbe 
in folgender Urt ein: „Es iſt im höchſten Grade 
dumm, zu unterftellen, daß bie Katholiten das Syſtem 
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der Emancipation nicht bis in feine legten Conſequen⸗ 
zen verfolgen würben; das einzige Mittel gegen die 
gegemvärtigen Uebel in unferm Lande beſteht fomit 
Darin, wieder zu dem gefunden Principe, nach dem 
die Wahrheit herrſcht und die Lüge dient, 
zurückzukehren, die Katholiten von aller Geſetzge⸗ 
bung auszufchließen und die glorreiche Sonftitution von 
1688 wieberherzuftellen.” 

Dagegen läßt fi) wenig fanden. Es ift eins von 
den: „Entweder — oder”, die den Knoten zerfchneiden. 
So viel ift fiher, daß die Katholiten nach dem Ziele 
ftreben werden und müffen, das nicht in der Emanci⸗ 
pationsbill, fondern in der Natur des Menfchen liegt, 
die nur fo fange fi feffeln läßt, ale fie die Zeffeln 
nicht fprengen kann. Aber es ift wahr, wenn die 
—— keine freien Leute in Irland wollten, haͤtten 
ſie die Feſſeln nicht lüften dürfen. 

In den Augen dieſer Leute iſt „Popery“ Die Ur⸗ 
fache aller Uebel in Irland, fowohl des Abſenteismus 
als auch der Noth der untern Claffe”, uud deswegen 
verlangen fie einfach „durchgreifende Gefege zur Aus- 
rottung des Papismus, wie er einft in England aus⸗ 
gerottet wurde.” ') Sie find oft fehr naiv, und fo 





1) So ein Hr. Moriarty, ein übergetretener Patholifcher, 
jegt proteſtantiſcher Geiftlicer, in einer Rebe in der Geſellſchaft. 
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fagen fie in einer Adreffe an die Proteftanten Irlands, 
„daß das Geſchick Irlands in ihrer Hand liege und 
daß die Engel im Himmel auf das Stud, das fie 
fpielen (part, we play), herabſehen.“ In berfelben 
Abreſſe heift es dann mwieber von ber Fatholifchen Re- 
ligton: „Die papiftifche Kirche ift abgötterifch, ihre 
Priefter find falſche Propheten, ihre Legenden Lügen, 
ihr Gottesdienſt Blasphemie und ihre ganzes Syſitem 
das durchtriebenſte Syſtem geifligen Trugs, das je 
auf Erben beſtand. Es iſt eine überwiefene Apoſtaſie, 
eine offenbare Faͤlſchung, ein rieſenhaftes Syſtem ſimo⸗ 
niſtiſcher Schwinbelei” u. ſ. f., als ob Victor Hugo 
mit feinen Stelzenphrafen dahinter ſaͤße. Die Katho- 
liken find daher nicht im Stande, rebliche Gefeggeber 
für „unſere theologifche Politit” zu fein, und daher 
verlangen fie die proteftantifche „Ascendenz in Kirche 
und Staat” und fonft Richts. — Wir find in ber Ge⸗ 
ſellſchaft der Dperatives bereit einem Katholiken 
begegnet, der Sroteflant geworben war; aber bei 
Gelegenheit einer Adreſſe an die Bilchöfe zuft Dr. 
Gregg aus: „Woher kommt «8, baf ein Indivi⸗ 
duum, das zur Fatholifchen Kirche übergeht, nicht 
verfolgt wird?” Gr möchte & la Turc ihm bie 
Schnur ſchicken. Bon ber Möglichkeit eines irländi⸗ 
fhen Parlaments in Irland fprechend, ruft ber Len- 
fer der Protestant Operative aus: „Sch fage von 
diefer Stelle herab, ba, wenn D’Connell es dahin 








Protestant operalive Association. 441 


Bringen follte, England die Repeal der Union abzu- 
teogen, fo weiß ich nicht (!), ob es nicht unfere 
Pflicht als Proteftanten ift, aufzuſtehn in Rebellion 
gegen bas papiftifche Parlament.” ') | 
Ich frug, ale ich zuerſt dieſe ſchönen Gefchichten 
las: „Wer ift diefer Dr. Gregg!“ und fehr aufge 
Härte Proteftanten antworteten: „Er ift ein Narr!’ 
Bei der: Eröffnung der Eonciliationshalle hat er wirk« 
Lich wie ein Verrückter fi) dem öffentlichen "Gelächter 
preisgegeben. Sein Einfluß mag nicht groß in Irland 
fein, doc, ift es kaum zweifelhaft, daß er der Lenker der 
orangiftifch -mildproteftantifchen Partei in Dublin ift. 
Die Regierung fcheint überdies mehr auf ihn’ zu hal 
ten, als die Leute, die ihn einen Narren heißen. Er 
und die Seinigen hatten fich in einer Adreffe an den 
Lordlieutenant gewendet, um ihm zu erklären, „daß 
Irland nicht ruhig fein werde, bis der Gögendienft 
(idolatry) ausgerottet fei”, und daß der edle Lord fo- 
mit fehr recht gehabt, D’Connell durch feine Procla- 
mation zu zernichten. Und der Lorblieutenant Tieß 
durch feinen Secretair, Arthur C. Magenis antworten, 
um Dr. Gregg -und die. Seinigen feiner „warmen 
Anerkennung für die Aeußerungen ihres Dankes für 
fein Benehmen bei diefer Gelegenheit” zu -verfichern. 





1) Diefe und alle vorhergehenden Stellen find aus dem 
„Warder“, orangiftifches Sonntagsblatt in Dublin, überfest. 


_ — — — — — — 
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Seit die Berfolgungspolitit begonnen hat, hat 
auch dieſe Geſellſchaft mehr Leben und Thaͤtigkeit er- 
langt und bei einem öffentlichen Eſſen, bas fie legthin 
gab, paradirten Drangefahnen und Flaggen, auf de⸗ 
nen zu lefen war: No popery — Widerruf der Eman- 
cipatton — Wiederherſtellung der 10 WBifchoffige zc. 

Ich glaube nicht, daß die Sache an und für fich 
bedeutend ift, wol aber, daß fie als Demonftra- 
tion großen. Einfluß bat. Wer diefe gewaltigen Re- 
den hört, kann fi embilden, daß bahinter viel ſtecke, 
und das wirft ſowol in Irland als in England ven 
kehrt. In Irland laäßt es die Katholiken an Gefühle 
und Gefahren glauben, die eigentlich wicht mehr vor- 
handen und höchſtens in einzelnen eraltirten Köpfen 
noch ſpuken; — in England find biefe Phtaſen im 
Stande, ähnlich zu wirken und die Megierung und das 
Bolk zu täufehen. 

Wie wenig aber eigentlich an ber Sache ift, wurde 
mir noch Marer durch ben einzigen Bericht über bie 
Corker Gefellichaft, ben ich Tas. Derfelbe Herr Mo 
riatty hielt bier eine Rebe, in ber er fehr klagte. 

„Ich kenne,“ fagte er, „bie hochfliegenden Gonfer- 
vativen, die ganz vorzügliche Neben auf der Platform 
halten, wenn fie politiſche Unterſtichung verlangen, 
und die damn Hundert Pfund zu einer tatholifchen 
- Kapelle, aber Eeinen Penny zu einer Kirche geben 
würden.” Unb an einer andern Stelfe: „Der Mangel 
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an Sympathie zwifchen den höhern und niebern Glaf- 
fen ber Proteftanten treibt Manche unter ben Legtern 
and dem Lande, wenn nicht vom SProteftantismus.... 
Sch konnte Pfarrdiſtriete in Irland anführen, wo der 
Proteflantismus vor ein paar Jahren ſtark war und 
mo gegenwärtig wenig oder gar nichts zu finden iſt.“) 

Die „Hochfliegenden‘ Gonfervativen haben in der 
Regel in London, Paris und Rom Beſſeres zu thun, 
als fi in Irland um das Wohl und die ascendency 
ihrer Brüder viel zu kümmern. Nur in Zeiten ber 
Noth vegen fie ſich, und fo find fie dann auch jegt 
wieber thätiger. Das erklärt den Aufichwung, den 
diefe Geſellſchaft in den legten Tagen genommen hat. 

Am tiefften begründet ift fie natürlich im Norden. 
Dort hat fie in Belfaft fogar ein eignes Organ, „The 
Ulster Protestant Operative”), das feit dem 18. Au- 
guſt wöchentlich einmal herauskommt. Der erfte 
Sag der erften Nummer heiße: „Wir bitten, Euch 
zu verfichern, dag unfer Zweck mehr Eure Aufklärung, 
als unfer Gewinn iſt.“ Böfe, fehr böfe, wenn das 
der erfie Gedanke if, dem bie Leiter begegnen zu 
müſſen glauben. 





1) Aus dem „Warder‘ überfegt. 


2) In der erften Rummer des Blattes heißt e6, daß bie 
Geſellſchaft in Belfaft und Lisburn 2000 Mitglieder zähle. 
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Das Blatt ift gegen die Aufhebung ber Union, 
geht dann aber. fo weit, daß es ſchon in feinem erfien 
Artikel fagt: Sollte fie dennoch aufgehoben werben, fo 
wollen wir ein Königreich Ulfter, „eine unabhän- 
gige Monarchie, regiert von ihrem eignen Souverain, 
Lords und Gemeinen unter ber königlichen Oberherrfchaft 
der Königin Victoria I. von England” zu erlangen 
ſuchen.) 

Der zweite Artikel iſt eine Lobrede auf bie Dran- 
gemen in Irland, die als bie „„genuine loyalists‘“ Die 
reinften Gefegesanhänger gefchilbert werben. In dem⸗ 
felben Blatte folgt dann eine gräßliche Beichreibung 
des Morde des Admiral Coligny und der 
Bartholomäusnadht. Man ſagt's nicht, aber es 
liegt nur zu nahe: „Das flieht Euch bevor!” 

Der Geift, der bier herrſcht, ift derfelbe wie der 
‚ der Dubliner Geſellſchaft. Ih fand in dem. Ulfterer 
Blatte eine Adreffe ber dubliner Operatives wieber, 
die doch bas Charakteriftifchfte ift, mas ich bis dahin 
von diefer Partei gelefen hatte. Die Abreffe war an 
bie Proteflanten Irlands gerichtet. Sie begann. mit 
einer harten, fehr harten Klage gegen bie ‚‚confervati- 
ven” Staatsmänner, die gegenwärtig regieren. Sie 





1) Ih habe Die Stelle. noch einmal gelefen und ann 
verfichern,, daß fie Feine Ironie ift. 


- 
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hatten ſich großer Verbrechen. fchuldig gemacht. „Sie 
wollen heide Parteien gleich behandeln; fie wollen kei⸗ 
nen Unterſchied zwifchen Proteftantismus und Popery 
kennen; fie halten ein Nationalſyſtem der Erziehung 
aufrecht!“ Graufenhaft! „Was bedeutet . britifche 
Suprematie, wenn es nicht gleichbedeutend ift mit 
Ascendency bes Proteſtantismus?“ — „Wenn bas 
Phantom nationalen Stolzes und nationaler Größe 
anftatt der glorreichen Realität dee Bibel das Streben 
der britifhen Armeen merben fol, dann mögen Bri⸗ 
tanniens Waffen entehrt und die Banner ihrer Apoftafie, 
in dem Staube feanbalöfer Schlachten niederſinken.“ 
Es wird Einem ganz fihanrig zu Muthe. Die Leute 
meinen’® gar zu ernſt. 

Aber da kommt eine andere Stelle. . Der Petitions- 
verfaffer (mahrfcheinlich Dr. Gregg) richtet ſich an das 
Volk und ruft diefem zu: „Laßt Euch von ben Land- 
lords nicht hinter Licht. führen!” Wenn fie fagen: 
„Kommt, Burfchen, tretet zu uns, fonft find wir zu 
ſchwach!“ dann laßt Eure Antwort fein: „Gemach 
und langſam (fair and saftly), Gentlemen, Ihr ſollt 
vorerſt Euch mit uns vereinigen, die Rechte wiederzu- 
erlangen, bie wir bereit verloren haben. Wir wollen 
und mit Euch vereinigen für bie Grunbfäge und für 
Eure Aecker auch, wenn Ihr an den Grunbfägen hal- 
ten wollt; aber wenn Eure Aecker allein die Urfache 
Eures Enthufiasmus. find, dann bedenkt, daß wir unfre 
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geringe Habe verloren, daß Armut und Elend nun 
in der Regel der Antheil Eurer Brüder iſt.“ 

In biefer Stelle liegt abermals die tiefere Urſache 
angedeutet, warum der Proteftantismus, ober beffer, 
warum England in Irland alle Tage mehr Boden 
verliert. Die englifh - ieifche Ariſtokratie bat das 
Vertrauen felbft der engliſch⸗ iriſchen Proteftanten ver⸗ 
ſcherzt. Die Bauern, die Arbeiter haben zu oft die 
heißen Kaſtanien aus dem Feuer geholt und ſtets zu⸗ 
ſehen müſſen, wenn dann der Herr fie in Ruhe ver 
zehrte. 

In ganz ähnliher Weife Hagen auch die Prie⸗ 
fter gegen. die Landlords. Die Aufhebung dev Bifchef- 
fige ift eine ewige Jeremiade gegen die englifchen 
und and bie iriſchen Großen. Deswegen bat denn 
das Blatt der Ulſterer proteftantifchen Arbeiter fehr 
recht, wenn ed in feiner vierten Nummer geftebt: 
„Aber da ift Etwas verkehrt. Ein fcharfer Beobach⸗ 
ter Tann nicht umbin, zu fehen, bag zwiſchen ums 
nicht die Einigkeit im Handeln berefcht, die nothwen⸗ 
dig und unerläßlich zur Erreichung großer Reſultate 
iſt.“ „Was fehlt den Peoteflanten in Ulfter, in Ir 
land? Wir antworten: Einigkeit. Warum waren bie 
Feinde des wahren Glaubens fo fiegreich in dieſem 
Bande? Sie find vereint wie ein Mann!” 

Ich habe nichts mehr hinzuzuſchen, ale daß die 
Urfache der Uneinigkeit im der Eigenſucht ber 
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Parteien, dem Unrechte und der Unduldſamkeit liegt; 
während das gemeinfam erlittene Unrecht, das Be⸗ 
woußtfein für ein Recht, für die Freiheit und die Hei- 
mat zu fämpfen, auf der entgegengefegten Seite bie 
entgegengefegte Wirkung hatte und Bertrauen, 
Aufopferung und Bemeinfinn fchufen. 





Zuſtand des Landes. 





Das irländifche Elend ift groß, fehr groß. Man be- 
gegnet ihm auf jeder Straße, in Stadt und Land. 
Die. Armen, die Hungernden, die Bettler zählen nach 
Millionen. 

Aber dennoch ift e8 ein Irrthum, in den Freund 
und Feind nur zu oft verfallen, wenn fie das Elend 
als den Charakter, bed Landes oder wenigſtens als ben 
der Krankheit feiner gefellfchaftlichen Zuftände darſtel⸗ 
In. Es ift ein Ierthum; denn neben al dieſem 
Elende, das Folge vergangener Zuftände ift, Teimen 
neues Leben, Kraft und Wohlftand, bie Folge der ge 
genwärtigen Verhältniffe, der neuerwachten Energie der 
Srlänber find. Wer nur auf den Straßen herum- 
zieht, fich nur die Außenfeite anfieht, wird in der Regel 
fi) das Elend noch viel’ größer und allgemeiner ben- 
fen, ale e8 ift; wer aber von den Strafen in ben 
Familienkreis des Mittelftandes hineindringt, wird bald 
finden, daß hier oft faſt mehr Wohlftand als felbft in 
Frankreich oder Deutfchland herrſcht. Die frühere 
Knechtſchaft, die Sewohnheit an Elend und Noch haben 
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dann in Irland, abermald wie bei den Juden, oft ein 
noch fünmerlicheres Aeußere angenommen und beibe- 
halten, als die neuen Verhaltniffe nothwendig machen. 

Im Jahre 1839 veröffentlichte Hr. Mahony, So- 
licitor in Dublin, einer der Leader der Whigpartei, einen 
Brief, worin er bie Fortfchritte, die Irland unter den 
Whigs gemacht habe, zu beweiſen fuchte. Er Iegte 
eine Art Rechnung über die Gefchäftsführung feines 
Solicitor office's ab und es ergab ſich daraus das 
folgende Refultat. Won bem Jahre 1824 bis 1839 
waren allein durch fein Gefchäftsbureau nicht weni- 
ger als 4,620,000 Pf. St. gegangen und 8,000,000 
unterfchrieben worden). Er gab zugleich eine Ueber⸗ 





I) A letter on the progressive improvement of Ire- 
land from 1824 to 1839 by Mr. Mahony; printed for 
private use, &. 7. 


General Gas Company ....... € 800,00 £ 500,000 
Other Gas Companies........ 100,000 80,000 
Limerick Water Company .... 50,000 40,000 
City of Dublin Steam Company 1,750,000 ),000,000 
Provincial Bank of Ireland ... 2,000,000 540,000 
Dublin and Kingstown Railway 

Company .... ............ 200,000 200,000 
Dublin and Drogheda Railway 

Company ..... ............ 600,000 60,000 
Ulster Canal Company ........ 200,000 200,000 


Hibernian Mining Company... 500,000 200,000 
T,oans on Mortgage and Annui- 

ties for public Companies... 800,000 800,000 
For private Oapitalists.....:. 1,000,000 1,000,000 


£8,000,00 £ 4,620,000 
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fiht der Capitalien der verfchiedenen Banken umb 
Dawmpfidiffcompagnien in Irland, die zu einer Summe 
von 3,300,000 Pf. &t. abgesahlten und 8,:00,000 
Pf. St. unterfchriebenen Gapitalien führte '). 

Ich habe nicht die Mittel, diefe Angaben zu con⸗ 
troliren. Die Zahlen find oft fehr rund, doch werben 
fie im Allgemeinen wol unangreifbar fin. Was aber 
für meine perfönliche Ueberzgeugung viel bedeutender, 
war, daß ich überall, wo ich hinkam, einen auffireben- 
den Mittelland fand. In Dublin, auf meinen Aus⸗ 





1) A. a. O. S. 8. 
Banken. Capital. Abgezahlt. 
The Hibernian Bank........ £ 1,000,000 E WW 
The Boyal Bank ........... Ro Be 
The ast Banking Company „ 200, 
The Northern Banking Com- 
pany............. ...... 500,000 25,000 
The Ulster Banking- Com 300,000 250,000 
The National Bank of Ireland 2,000,000 500,000 
The Agricultural Bank ...... 2,000,000 00,000 
Dampffhiffcompagnien. 
The Waterford Company ... 100,000 100,600 
The Bristol Company....... 200,000 200,000 
The Drogheda Company .... 200,000 200,000 
The Glasgow Company..... 200,000 
The Dublia and London Ge- 
neral Company..........- 200,000 100,000 
The Londonderry Company... 100,000 50,000 
The Belfast Company....... 200,000 100,000 








Thus giving a total of £S,700,000 € 3,300,000 
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flügen nad Athlone, in die Umgegend "von Dublin, 
nach dem Norden Irlands lernte ich eine Menge Fa⸗ 
millen bes Mittelftandes Eennen, die im Ganım in 
ſehr behaglichen Umftänden lebten. Sch Fam nad) Ir⸗ 
Ianb mit Anfichten, die ich in den Beichreibungen des 
Landes aus den Jahren 1820 bi 1830 gewonnen 
hatte, und fand daher überall einen bedeutenden Ab⸗ 
ſtand, ein nicht zu verfennendes Beſſerwerden. 

Der Harfte Beweis dafür aber tft die Repeal und 
die D’Eonnells.Mente, Die höhern Stände, faft ohne 
Ausnahme, hielten ſich von der Mepealbewegung bis 
in bie legte Zeit hinein ferne. Für die Emancipation 
tämpfte felbft ein Theil des proteftantifch-irifchen Adels 
und die ganze engliſch⸗ und irifch-Fatholifche Ariftokra- 
tie. Gegenwärtig aber find nur der Mittelftand und 
bie armen Claſſen thätig. Die legtern geben ficher 
mitunter ihren Bettellohn hin, denn fie find Irlaͤnder 
und Bettler; aber bei meitem der größte Theil, ja bie 
ganze Summe mit feltener Ausnahme fommt aus ber 
Tafche des katholiſchen Mittelftandes. 

Wer die Verhältniffe des Landes Fennt, wird fich 
übrigens über bie Fortfchritte dieſes katholiſch⸗ irifchen 
Mittelftandes nicht täufchen. Sir Robert Peel felbft 
fagte: ’) „Die Refultate des Emancipationsactes, der 
Neformbill und der Corporationsbill find — daß fie 





I) Am 9. Auguft 1842 bei Gelegenheit der Armenbill. 
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bie parlamentarifche Repräfentation der Graffchaften 
von Irland, die früher in den Händen der Proteftan- 
ten waren, den Katholiten gegeben, — daß bie Re 
präfentation der Boroughs, die vorher von den Pro- 
teftanten gehalten wurden, an die Katholiten übergin- 
gen, — daß fie die Municipalcorporationen, die früber 
ausfchließlich proteftantifch waren, ben Katholiken über: 
gaben. .Diefe gerwaltigen Aenberungen haben in brei- 
zehn Jahren flattgefunden, und Teine von biefen find 
fpeculative Aenderungen, denn fie haben in ihrer Ver⸗ 
wirklichung große Maffen von Eigenthum von 
den Proteftanten auf die Katholiten übertragen.” 

Ich citire diefe Stelle nicht, weil fie in ihrer Art 
den Schlüffel zu den irländifchen Zuftänden zu geben 
fheint, fondern einfach um der zugeftandenen That 
ſachen willen. Ich glaube im Gegentheile, baß «6 
fehwer fein würbe, zu zeigen, wie die Katholiten durch 
die Reform und Emancipation zu Eigenthum ge 
langt find; wogegen es auf der Hand liegt, daß fie 
zu Emancipation und Reform gelangten, weil fie vor- 
her pofitive Macht, moralifche Selbftändigkeit unb eben 
fo — Eigenthbum errungen hatten. Aber das merken 
die englifchen Staatömänner erft jegt, und beswegen 
ſuchen fie die Urfachen in den nächftvorhergehenden Zu- 
geftändniffen, während dieſe felbft nur Folge der Ver⸗ 
hältniffe waren, die fie durch dieſe erflären zu müffen 
glauben. . 
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Don dem Augenblide an, daß England unter Wil 
helm III. Ireland mit eifernem Fuße vernichtet zu haben 
glaubte, beginnt auch das irifche Element nad und 
nad) wieder zu keimen und zulegt volllommen das 
Vebergewicht zu erlangen. Nach der Zählung von 1831 
gab es damals in Irland 852,064 Anhänger der 
Staatskitche, 642,856 Presbyterianer und 21,808 pro- 
teftantifche Diffenter, in Allem 1,516,2238 Proteftan- 
ten. Die Zahl der Katholiken belief fi) dagegen auf 
6,427,712. Das Berhältnig war alfo 1831 3:13. 
Im Jahre 1750 war daffelbe 3:5%, im Jahre 1783 
3:77; zur Zeit Karl. 3:8 '). 





I) Ward's Motion. Ich hatte aus andern Quellen äbn- 
liche Refultate notirt, aber die Notizen beim Hin- und Her: 
reifen verloren. Sadler in feinem Werke über Irland 
gibt ftatiftifche Notizen, nach denen ſich die Zahl der Be⸗ 
wohner in den verfchiedenen Provinzen Irlands wie folgt 
verhält: 


183 1791 1821 au 100 
zeinfter...... .. 635,020 3,111,512 1,757,492 169 
Munfter ...... 614,654 1,061,138 1,935,612 215 
Ulfter ........ 505,395 1,337,274 1,908,491 295 
Conmnaught.... 242,160 596,688 1,110,229 385 
Connaught — Connaught or Hell!! — ift die rein ka⸗ 


tholifche Provinz. Aber auch in den übrigen hat das Wer: 
hältniß der Katholiten zu ben Proteftanten fih überall zum 
Bortheile der Erftern geändert. 
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Die Gegner der Repeal werden darin einen Grund 
finden, zu fagen: „Somit hat Irland Unrecht zu kla⸗ 
gen, ſomit macht es unter England große Fortjchritte”. 
Ich denke, die Thatfache bemweift einfach, daß das iri⸗ 
ſche Element in Irland trog England im Wachfen und 
Stärkerwerden begriffen ift! Die Repeal wurzelt in 
dem nationalen Gefühle der Icländer, in dem Be- 
wurßtfein, daß ber Grundbefiger ein Fremder, der bie 
Väter der Urbewohner verbrängt hat, in dem Elende, 
das Irland überflanden, in dem Elende, das noch 
heute die irifchen Paupers nad) Millionen zählt. Aber 
die Repeal würde ohnmächtig geblieben fein, wenn nicht 
ein neuer Fräftiger Mittelftand als der natürliche Ver⸗ 
theidiger der irifhen Nationalität in die Schran- 
ten getreten wäre. Und dieſer Mittelftand vergißt 
nicht und kann es nicht vergeffen, daß Irland von 
England „tet mit Ungerechtigkeit und Illiberalität“ 
behandelt '), — „ſtets auf dieſelbe Weife ausgeplün- 
dert worden” ?). Ja, und wollte er's vergefien, fo 
würde die englifche Politit und Anfchauungsweife ſchon 
das Ihrige thun, dies zu verhindern. Die englifchen 
Staatsmänner denken nicht daran, gegen Irland — 
eben fo wenig als gegen andere Völker — gerecht zu 





I) Pitt: „Ireland had allways.been trested with in- 
justice and Hliberality.“ 
2) Junius: „Ireland had uniformly been plundered.“ 
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fein, wenn fie dazu nicht nothgezwungen find. Zwingt 
fie aber die Roth, bie Aufregung eines Volkes, die 
einer Provinz Englands, an Gerechtigkeit und Zuge- 
ftändniffe zu denken, dann find fie meift zu ſtolz, um ge- 
vecht zu fein, ohne zugleich Den, der fie dazu zwingt, 
von Neuem zu mishandeln. Seit 1800 hat Irland 
England zwanzig Mal zum Nachgeben gezwungen, aber 
England hat nicht ein Mal nachgegeben, ohne Irland 
von Neuem zu verlegen '). In biefem Augenblide 
berathfchlagt es Zugeftändniffe für die katholiſche Geift- 
lichkeit und die irifhen Bauern; aber es hat geglaubt, 
feiner Ehre fchuldig zu fein, den Mann Irlands, der 
ed zu diefen Zugeftändniffen zwingt, vorher niedertreten 
zu müffen. Man nennt das: „die Würde der Negie- 
rung aufrechthalten“. 

Diefes „Würdegefühl“ — diefer leere Stolz 
des böfen Gewiſſens wird dafür Sorge tragen, 
daß, was auch England Irland noch zugeftchen mag, 
dies nicht nur das vergangene Unrecht nicht wieder gut 
und vergeffen machen, fondern zu der endlofen Kifte der 
Klagen Irlands ſtets eine neue, zu den verlegten Ge- 
fühlen ftet® eine neue Verlegung hinzufügen wird. 





I) Rah Sir Robert Peel felbft berrichte das Kriegsge⸗ 
feg in Irland feit 1800 bis 1828 nicht weniger als in 21 
Zahren: 1800, 1801, 1802, 1803, 1804, 18306, 1307, 1808, 
1809, 1810, 1814, 1815, 1816, 1817, 1822, 1823, 1824, 
1825, 1826, 1827, 1828, 
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England war der geborne, natürliche Pfleger bes ſchwaͤ⸗ 
hern Bruders; es „war fein Bormund während 
eineslangenBeitabfhnittes. Und es wird der— 
einft Rehenfhaft uber feine Bormundfchaft 
geben müffen, — eine ſchwere Rechenſchaft 
wird es fein, aber die Zeit wird fommen, 
wo das Geſchick fie ihm abfodern wirb“'). 

Und die Zeit ift näher, als Freund und Feind 
glauben — ja fie braucht nicht erft zu kommen, Denn 
Irland nagt heute zur Vergeltung an bem Marke bes 
pflichtvergeffenen Bruders. 

Den Voͤlkern eine Lehre, den Starken ein Beifpiel, 
den Schwachen ein Troſt. Es Herrfht ein Gott 
in der Gefchichte, und fein Schwert ift das der Ge- 
rechtigkeit. 





I) So Lerd Brougham, oder beſſer Henry Brougham, 
in einer Redı für die Emancipation im Jahre 1823. 





Drud von F. U. Brockhaus in Leipzig. 




















